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^le hiermit durch Herrn Mordtmann's sorgfältigen Eifer darge- 
botene deutsche Uebersetzung der Geographie des Isztachri (der 
Titel ist: Liber Climatum auctore Scheicho Abu ishako el-faresi vulgo 
El-Iszthachri, 126 Seiten in 4^ mit 19 Landkarten in Querfolio heraus- 
gegeben von Dr. Höller, Gotha 1839) vervollst&ndigt, auf eine sehr 
erfreuliche Weise, die Reihe der Uebertragungen arabischer Werke in 
abendUndische Sprachen, welche fär das Studium des Orients überhaupt 
eben so unentbehrlich geworden sind, wie für das besondere Feld des 
historischen und geographischen Wissens. Das Bednrfniss solcher 
treuen und gründlichen Uebertragungcn ist durch die Editionen des in 
England gestifteten Oriental Translation Fund's, wie durch die dankens- 
werthen Bestrebungen der Pariser Soci^te Geographique, und A^iatique, 
den reichen Schatz orientalischer Literatur uns immer zug&nglicher zu 
machen, zu deutlich hervorgehoben, als dass wir die daraus ftlr alle 
Zweige des Wissens hervorgehenden Vortheile hier noch näher zu be- 
leuchten hätten. 

Zur Verjüngung und Erfrischung jedweden wissenschaftlichen 
Zweiges wird es aber vorzüglich wünschenswerth sein, zu den ur- 
sprünglichen Quellen ihrer reichern Entfaltung zurückzukehren, wie 
dies denn auch insbesondre auf die Erd - und Völkerkunde seine An- 
wendung findet. Der Rückblick des Abendlandes nach dem Horgenlaude 
ist von jeher, bewusst oder unbewusst, ein Natnrbedürfniss aller Völker, 

ja des ganzen Henscbengeschlecbtcs gewesen^ in unsrer Zeit ist es aoch 
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In Betreff der Ansspracbe der Namen ist Folgendes zu bemerken s 
Im Allgemeinen babe icb micb bemubt, die Eigennamen so m 

scbreibcn, wie ein Dentscber, der sie mit dem Gebore anffasst, nieder- 

scbreiben würde. Dabcr lautet 

Cb wie das dentscbe cb in Bacb. 
sh j, „ j, sh j, Hansberr. 

I und i „ „ 9 l „ Insel. 

J nnd j » » » J » Jagend. 

• » » j> • » was. 

f » j» yt f » böfe. 

Wo aber Lante Torkommen, die sieb im Dcntscben nicbt finden, babe 
icb Zusammensetzungen gewäblt, n&mlicb 

tb lautet wie das engliscbe tb in tbin. 
dh j, jf j, j, tb » tbou. 

sz n&bert sieb fast dem deutseben z in zu, docb 
muss das s mebr als das t börbar sein, so dass es nur unbedeutend 
scbirfer ist, als das dentscbe s in was; 

b ist öberall auszusprecben {ausgenommen wo es auf t oder d folgt), 
also Abmed ist fast wie Aebmed, aber nicbt wie Amed, Schebr fast wie 
Scbecbr, aber nicbt wie Scber auszusprecben; 

w und ▼ sind obne Unterscbied wie das dentscbe w zu lesen. 
Diese Regeln gelten aber nur für die morgeul&ndiscben Formen 
nnd Wörter, also nicbt filr die europ&iscben Formen oder für die ans 
Massiscben Scbriftstellem entlebnten Namen. 
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Unter den Handschriften, welche Dr. Seetzen auf seinen Reisen 
im Morgenlande Ar die herzoglich gothaiscbe Bibliothek ankaufte , be- 
fand sich die Linderbeschreibung des Schech Ebn Ishak el Farsi 
el Isztachri, welche im J. 1839 von Herrn Dr. Moeller in einer treuen 
lithographirfcn Copie (nach einem besondern von Hrn. Uckermann in 
Erfurt erfundenen Verfahren) herausgegeben und mit einer ansf&hrlichen 
Einleitung versehen war, wobei derselbe zugleich eine Uebersetzung mit 
Commentar versprach. Eine solche ist aber bis jetzt noch nicht erschie- 
nen, so wfinschenswerth sie auch sein mochte, denn so gering auch die 
Ausbeute in philologischer Rdcksicht ist, so wichtig ist das Werk für 
den Geographen und Historiker. Vor zwei Jahren sah ich mich durch 
Hm. Prof. C Ritter in Berlin veranlasst, demselben einige Auszöge 
ans diesem Werke Behufs seiner Beschreibung von Asien zuzustellen, 
und bei dieser Gelegenheit überzeugte ich mich von dem grossen Werthe 
der in diesem Buche enthalteneu Nachrichten, wesshalb ich mich zu einer 
Uebersetzung des Ganzen entschloss. 

Hr. Dr. Moellcr hat in seiner Einleitung zu dem Originaltexte in 
einer erschöpfenden Weise dargethan, dass der Verfasser des Werks 
kein anderer, als der von Ihn Haukai, Kafwini u. a. citirte Ebu Ishak 
el Farsi el Isztachri sei, und dass W. Onseley im J. 1800 eine persische 
Uebersetzung dieses Werkes unter dem Titel: The Orien tal Geography 
of Ebn Haukai in's Englische öbertragen hatte. Die grosse Menge 
der Beweisstellen f&r diese Sätze öberbob mich der Muhe, diese Unter- 
suchung noch einmal anzustellen; dagegen hatte sich Hr. Dr. Moeller 
bei der Untersuchung ober des Verfassers Lebensumstände und Zeitalter 
so kurz gefasst, dass ich mich der Arbeit noch einmal unterziehen musste, 
deren Resultate, so dürftig sie auch sein mögen, ich hier dem Leser 
vorlege. 
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Da der Verfasser von Ibii Haiikal und Karirini nur ganz beilAafi(^ citirl 
wird, und in andirrn btogrrapbisclicn, lilternrliisloriDclicn und (resctiicblli- 
eben Werken sieb n!cbls über ihn vorliudet, so sind wir lediplicb auf das 
vorliejri.'ude Werk bescbränkl, um au» demselben diejenijren A'otizen Eli- 
sa in meuzii stellen, nn laxtaebri von sieb selbst spricbl, oder wo »icb aus 
inni-rn KennKi'icben einijfc Scblüsse auf den Verfaasor hieben lassen. 
Nur im Ibn Ilaukal findet sieb die ganz kurze Bemerkung, dass er den 
Sebfcb Ebn Isbnk cl Farsi antraf, der ibni eine Karte rou Sind und an- 
dere i«n ibni verfertigte Karlen zeigte und überlicss. Wir sebitn daraus 
dass Isztaebri ein Zeitgenosse Ibn Haubal's war, und sieb mit der Ab- 
fassung seines Werkes besclilknigle, als letzterer nocb aufRciseu tvar*). 

Ibn Haiikal (rat seine Reisen im J. 3:31 (813) an, und fing im J. 
3tl6 oder 3ß7. (ahn etwa 977) seine Besebreibung an, so dass also Isz- 
larbri jedenfalls später als 943 und friiber als 977 geschrieben babeu 
tuii-s. Dass diese Zeilbestimmung niiht nur im Allgemeinen richtig sei, 
Boudcrn sieb auch noeh in eugere Grenzen ziehen lasse, ergibt sieb aas 
folgenden Stellen. 

1) S. 71 beissl es; „Ein glaubwürdiger Mann bat mir crzBblt, dass 
im J. 3'.M, Tvo er in Baszra war, ein Hundelssebreibcu ans Oman ankam 
u. e. w." leb babe !u der Anmerkung 136 die Gründe auseinander ge- 
setzt, wessbalb hier nur 324 zu lesen ist, und niebl 224 oder 4'^4, indem 
ieb uiieb auf das Zeitalter Isstxebri's berief, welches aus obiger Angabe 
Ibn Haukal's im Allgemeinen sicher ist. Uas Jahr 32t begann mit dem 
29. Novemfier »35, und endigte den 17. .\uv. !)3(i. Ans den obigen 
Worten geht ober bervur, duss Isziachri noch ziemlieb lauge nachher 
geschrieben hübe. 

2) S. 121 sagt Isztachri: „Niclils desto weniger sind sie die besten 
Menschen; sie sind ihren Yorgesetitleu gebonam, und äusserst dienst- 
willig gegen ihre Obern und gegen die Türken, die sieb des Cbalifats 
von Mawarennahr aus hemäi-btigt haben, als Afscbtu, Ehu'l Sehadseb 
und lehsebid.' — Von den hier genannleu Personen kouimt Afschiii, 
der ein ganzes Jnhrhuniierl früher lelile, nicht in Beirnchl. Ehu'l Sehadseb 
ist mir unbekannt^ vielleieht isl es Ekii Schudsehua Fatek. ein Sklave 
leh^jchid's der im Jl. 91)1 zu Fnjniu in Aegypten slarb. Da aber d!« 
Lesart /,we!felbnn ist, so lalll die Beweiskran derselben ebenfalls weg. 
Ichschid endlich beberr!.chli- Aeji^plen ton 93.) bis lH.'i. 

Aus diesen Grtindcn kann man also mit zieuilieher Sieherheil den 
Scblnss «irhen, dass Iszlachri gegen die Mille des zehnten Jahrhunderts 



*) Liber CliiaUum, Einlvilung pg. 3. 
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nnaerer Zeitrechnung schrieb, und das» dies nicht später geschah, ergibt 
•ich ausser der obigen Stelle Ihn Hankal's noch aus andern Grönden. 
So z. B. kennt er als Hauptstadt von Aegypten Fostat, und nicht das 
erst im J. 969 angelegte Kahira; eben so wenig weiss er etwas von der 
in demselben Jahre erfolgten Eroberung Aegyptens durch die Fatimiden. 
Im J. 354 (965) eroberte IVihcphorus Phohas Blaszisza und Tarsus^ welche 
St&dte dem byzantinischen Reiche einverleibt wurden, während Isztachri sie 
noch als mohammedanische Fesfungen besphreibt. Auch weiss er nichts von 
der Belagerung Baszra's im J. 952 durch den Fürsten von Oman, Jusuf. 
Hr. Dr. Moeller bestimmt in seiner Einleitung die Zeit der Abfas- 
sung des vorliegenden Werkes anders, indem er aus einigen Stellen des- 
selben schliesst, dass Isztachri zwischen 303 und 307 (915 und 919) 
•ehrieb. Die Hauptstellen, worauf er sich stutzt, sind 

1) S. 22: „Mehdie, eine von dem Eroberer Magreb's, Obeidalla, 
neu erbaute Stadt.^ Mehdie wurde im J. 303 (015) angelegt^ der 
Schlnss, dass Isztachri sich nicht in dieser Weise ausdrucken konnte, 
wenn er nicht bald darauf geschrieben bitte, ist indessen irrig, denn 
das Zeitwort „hadath^ bedeutet in der zehnten Form »neu anlegen, emen- 
em% so dass derselbe Ausdruck auch noch jetzt, 900 Jahre später, ge- 
braucht werden kann, wie Isztachri denn wirklich sich desselben Aus- 
drucks S. 47 des Originals von Bagdad bedient, das doch damals schon 
200 Jahre alt war. 

2) S. 23, „Die grösste Stadt, welche zugleich die Hauptstadt ist, 
keisst Fes, wo Jahia der Fatemide herrscht^ der Charedschife Obeid- 
alla hat sie bis auf diesen Tag noch nicht erobert^ 

Es ist richtig, dass im J. 309 in Fes ein Fatemide, Jahia benidris 
Ton Masala ben Habus, einem General des Obeidalla, gefangen ge- 
nommen wurde, worauf Masala die Stadt Fes besetzte^ allein schon im 
folgenden Jahre 310 (922) wurde der von Masala eingesetzte Statthalter 
Rihan von Hasan ben Mohammed wieder verjagt; erst im J. 349 (960) 
wnrde Fes vonDschewher, einem General der Schiiten, erobert. Bei den 
sonst höchst ungenauen Nachrichten Isztachri's Ober Westafrika bat in- 
dessen die ganze Stelle nicht die geringste Beweiskraft, zumal da im 
Laufe des Werkes andere Stellen vorkommen, welche von Begebenheiten 
reden, die sich nach dem J. 921 ereignet haben. 

Von den übrigen Lebensumständen Isztachri's lassen sich nur we- 
nige Notizen ans dem Werke selbst sammeln. Dass er aus Persien, 
■nd zwar aus Persepolis (Isztachr) war, zeigt schon sein Name; eben 
so beweist die Benennung Sektirer, welche er den Aliden an ver- 

#ehiedenen Stellen des Werkes (z. B. S. 80)gibt, dass er ein Sunnitc 
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nar. Einpn jrroBsen Tlieil dir Läniirr, cÜc er liirsfltn-ibl, kennt rr aus 
Mi;cntT Anscliauunj;; sü t. It. Arabn-n (S. 10. 11. )< Irak (S. ÖO. 5.*.). 
ChiiriHlan (S. 57. 5S.), D>K-ui (S. UM.), Siawnrt-nnnlir (S. 12Ö). An<l<frc 
Länder ila]]^[ren schenil er nur ans BL-ricIilc-n zn kennen, x. B. Jemen 
Oiitnn, Sind, und nnincnllicli Weslufrika und Spanii-n, noynn er uns 
liAdi»t dilrnt|;L- nnd dabei hUvht: I^tudirietilen f>ilil. In Arnbien ncbeint 
er niubl weiter, als nacb Mekka {r<'koiiini<-n zn «ein, und Kwiir auf der 
alleo IHoliaiiiniedanern zur I'flii-hl grniaebtcn Pilgerreise; er ntnsü diese 
Reise nocli aebr jung' jreniaeLl haben, denn »ülireud Heiner AnwL'üenbt'it 
war ni>eb der admarze Stein in der Kaaba, m-leben die Karinateti im 
t. 317 (Januar !)30) berauitbrac-hen. nnd nacli Hadsehr fiibrlen. 

Ans der Art und Weise, wie er von den Bniden, den dainaltfren Be- 
berrrtebern von Cbufjülan, Pars, Irak u.x.n. spriehl, sebeini bertorzu- 
gtflin , dass er im Dienste der in Baji-dod resjdirenden Emire al Oiiira 
war, die zuf[le!eh Cbnfislan benasseu. indem er ibuon den Tilel Sultan 
xat' 'flox^v beilegt (z. B. S. 09), nnd sof;;»r weiss, wo dieselben Itir 
ibre Bcebniing' Fabriken besitzen (Ebendas.). Fast avllte man ans die- 
sem Ictzleren Dmstandc und aas seiner i^onaHen Bekauntseball mit den 
Steuerverb&ltnissen von KuTa, Baszra (S. 31), Kafwin (S. lOU), Kir- 
man (S. SÜ), seblicsscn, dass er im Finanzdepartement der Buiden eine 
AnslelluufT balte. Sollte sieb dies wirklieh su verballen haben, so liesse 
sieli ancii daraus erklfiren , waber er so manche statislisebe INulizen 
und Aufj^aben über Adminisiralivverhiillnisao halte, die im LauTe des 
IVerkes bin nnd wieder auDaucben, und die er nur ans amllicben Be- 
richten kennen konnte. Unter den Ehrennamen, >velebe auf dem Titel 
des Manusoripts von den vernebiedenen ebemali);en Besitzern desselben 
dem Verfasiter zu|;e.seh riehen wurden sind, führt llr. Dr. JMueller (S. lU) 
unter andern aneb den eines Kadh! an, indessen seheint mir, das« I*x- 
taeliri niemals Kadb! war; es Tobll ihm daxu die salbun^sruiehe Spracbe, 
welche den Schriflstellern dieses Standes zur andern Natnr ffeworden 
ist; seine nttebterne, jibanlaNie- und bilderlose Sprache Ifin»! auT einen 
Mann schliessen, der sieh mehr in Zahlen und (leldverhältnis-ten bewegrle, 
aU den Itoran za seinem lfi|;Iiehcn Stndium zn machen hatte. 
§■■-■ 

Bei der Abfasounf^ neine« WerkeH halte der Verrasser den Plan, 
dir Linder, in denen der I»Ibu) herrschte, zu besehreiben. In der Ein- 
leitunj; f;iht er den Lmfanfj^ derselben im Alljremeinen an, und brj^'nnl 
darauf sofort mit Arabien, der Wiej^c des Islam. Von dem sag;cnannten 
heili|;en («ebiet spriehl er ijHlsstentbeils aus eijjener Ansebauunif: über 
Jemen hat er ziemlich ^nle .Nachrichten, nnd dient we^eiillieb zur Ver- 
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bessernng Ibn HaakaFs und Abulfeda's. Von den Karmafen liefert er 
manche brauchbare ?fachrichfen. Dann Tol^ die Beschreibung des in- 
dischen Bfeeres und der Küsten desselben, so weit letztere dem Islam 
anijpehören, indem er sieb bei den andern Küsten nur g^anz hurz Tasst. 
Dje Beschreibung von JMagreb, das er in Ost-Magreb (Nord-Arrifca) 
und West-Magreb (Spanien) eintbeilt, ist der mangelhaneste Theil des 
Werkes, welches sich genügend daraus erklärt, dass die dortigen Herr- 
scher, die Aliden im heutigen Marokko, die Fatemiden in der Berberey, 
und die Ommiaden in Spanien, von den Abbasiden in Bagdad, Isz- 
tachri's Oberherrn, fiir Ketzer erklärt viaren, und also mit dem Hofe 
von Bagdad in keiner Verbindung standen. Aus derselben Ursache er- 
klärt es sich auch, dass Isziachri von Obeidalla, der im J. 931. starb, 
wie von einem Lebenden spricht, während er lehschid, der doch erst im 
J. 935 zur Hcrrsebafl von Aegypteii gelangte, kennt; Obeidalla's Sohn 
wird dem Hofe von Bagdad keine iVotifikation über seine Thronbestei- 
gung und über das Ableben seines Vaters zugestellt haben. 

Die Beschreibung von Syrien ist dagegen viel genauer, und namentlich 
scheint er Jerusalem und Damaskus ans eigener Anschauung zu schildern; 
das mittelländische Heer gehört wieder zu den schwächeren Parthien. 
Mesopotamien, Irak, Chufistan, Pars und Kirman gehören zu den wich- 
tigsten Theilen des Werkes; vorzuglich reichhaltig ist die Beschreibung 
von Chufistan und Pars ausgefallen. Die fragmentarischen IVachrichten 
des Pseudo -Moses von Chorene und Abulfeda's über den Zuckerbau in 
Chufistan finden hier die vortreflTlichste Erläuterung. Bei Pars, seinem 
Vaterlande, scheint er sich mit besonderer Vorliebe aufzuhalten, und die 
Beschreibung gewinnt hier sogar eine Art von systematischer wissen- 
schaftlicher Form. Seine ?fachrichten über die Gewinnung der Mumie 
bei Darabgerd und über den Dattelbau in Kirman geben Anlass zu in- 
teressanten Vergleichen mit Kämpfer, und dienen einander zur gegen- 
seitigen Bestätigung. Die Beschreibung von Mekrau ist durch die Schuld 
des Abschreibers verloren gegangen, und bei Sind ist es zu sehen, dass 
der Verfasser das Land nicht aus eigener Anschauung kennt. Dagegen 
finden wir wieder in seiner Beschreibung von Armenien^ Arran, Aferbaigan, 
Irak Adschemi, Dilem nnd Tabaristan eine Fülle von Nachrichten , welche 
man anderswo vergeblich sucht, und die in vielen Fällen zur Berichtigung 
späterer Geographen dienen. Die Beschreibung des kaspischen Meeres 
ist in jeder Hinsicht ein wahres Curiosum; wir finden hier ein wunder- 
liches Gemisch von geographischer Mythe und Wahrheit, und seine 
Nachrichten über den Chafarenstaat sind lauter Räthsel, die durch da> 
Buch Kofri und durch Konstantin de adminiNtratione Iniperii nur theil- 
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weise ihre AtillAsnnf; findpn. Von Her liöi-lm^cn Wirlilijrfccil itinil wieder 
Beine Derielile über Sepeatan. Choraaan iirid Hnwarennalir, Wer wird 
nach (liT Stelle S. 1<)0 nocti dArnn Kweireln, das» die WiiidiHfililen eiiir 
orientMisctie Erfindrinj^ nind? Wie seliAii slimmeti »eine I>'iiel> richten 
Aber die l'n[rUulii^en in Giir S. 1 18 mit den Berieliren van Sir Ales. 
Bnrnes übereiiit Und wenn er S. 12ti mit dürren Wnrien snfj;!, dass 
der Dseliihun (Oxns) sieb in den Anilsee er(>^ies->l, so bereitet er der 
scncrcn Wtssetiscbart, welcbe aus bloMser Indnliljon nns {;eolof>'iseben 
und pbysilialiscbeo Grfhidcn die Safirc von einer e4ienialij;en Bifiirlinlion 
des 0\iis tind einer Abilammnng^ der Miindnnfr bei dem knspisehen 
Meere bestritt, den sebAnsten Trinnipb. Bei dem Sii«sersleD .Norden vun 
IHawarennahr werden seine Aaebriclileii wieder iiMbrniiebliNr, vielleicbt we- 
nij^er durt-b eij^ene Sebrild, nis diireh l'n»issenbei( des Absehreibera. 
Eine sebr willkoinniene Znj'abK sind die Knrteii, lÜ an der Ziibl. 
Nur von Arabien püil er fcefnc Karle, m-lebem Mnni;el inilessen dureb 
die Karle vom (»ersiseben Meere, die erste im Werke, tlieüweise nbge- 
bolfen wird. Bei aller Robbeil der AnarTtliriMiff, bei nllen Feblern. ton 
denen sie wimwelD . haben sie deniioeb ein mebefaebeB Interesse. E» 
sind die ältesten mor|fenIändiseben Ksrien, die wir bennen. und näehitl 
der Penlinp,'erVhen Karle Aberbnn|il die hllesten, welebe nns anlltewabrt 
wurden sinit. Sebon aus diesem Grunde |retTiiliren sie ein grosses In- 
teresse, indem sie ein wesentliebrr Ileilrafr zur Gesrbieble der Map|>i- 
ninjisbunst sind. Wir lernen aus ibnen, welehe Ansiehlen nun «ich 
dnintils von der relativen La];e der Länder uiacble, und die aeblsebnle 
Karle dient g^leicbfalls zur Bestütifpinj; der nrallen Mündnnfr des Oxn« 
in den Aralsee. Ans diesen Gründen habe ieli luieb veranlusst (resebent 
mehrere dieser Karlen der UeberselzHuj;: beiftlf; 
I) die Karle No. V vom niittellfindisehen Meer 
um dem Niebibesitzer des Orij^innls eine Idee v 
(r«meinen zu ffrben, und znfrleieb als Curiosnm, 
heipcrriB^te Kieperl'sebe Karle, welebe nach de 
bearbeitet isl, die Forlsebrille der nappiruni'-sLunsl mit Einem Bliebe 
zeijrt. 2) Die Karle von Irab .>'o. VII. wu die rohe llarslellun|r des 
Kanal- und Bewässerunfrssyslems am nnlern Ti)^ris nnd Enphrat nieht 
ohne Interesse ist. S) Die Karle >'o. I.V von Pars, deui Valerlande des 
VerfasscrB. 4) No. XV, Karte vom baspi«eben Meere, wieiler ein waFires 
Curiosnm. 5) Ein Tbeü der Karle >o. XVIII, nSmlieb derjenige Tbeil, 
wo der Lauf des Oxus darji-estellt i<t, wobei leb die beweisenden Siellen 
mit diplomaliseher Treue in arnhiseher Sebrift habe bopiren lassen. 
Zu|rleteb erbitll der Leser die Karle von Seji'eslan Vio. XVII, nl" B«i- 
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läge der Uebersetzonp Hadini's, welche nie in den Bachhandel ge- 
kommen ist. 

§.3. 
Die Handschrift der Gothaer Bibliothek, lYelehe Herr Dr. Mociler 
herausgegeben hat, fuhrt die No. 312, und besteht aus 75 Bl&ttern. Sie 
uvurde^ laut der Unterschrift des Abschreibers, im J. 569 der Hedschra 
oder 1484 der seleucidischen Aera, also in der letzten Uälfle des Jahres 
1173 n. Chr. G. angefertigt. Die Beiruginig der seleucidischen Aera 
I&sst auf einen christlichen Abschreiber schlicssen , welches durch den 
Umstand, dass nach dem gewöhnlichen Bisiiiüla des Anfangs der ab- 
liebe Eingang zum Lobe Gottes und Mohammeds weggeblieben ist, be- 
stAtigt wild. Die Abschrift ist im höchsten Grade nachlässig, nnd 
grösstentheils von diakritischen Punkten entblösst, wodurch das Yer- 
atAndniss des Werkes in vielen Fällen nicht nur erschwert, sondern 
selbst unmöglich wird. Zu diesen an sich ungünstigen Umständen 
kommen noch folgende Schwierigkeiten. Der AbschreibeT fertigte seine 
Kopie nach zwei Handschriflea an, welche unter sich sehr schlecht 
Abcreiaslimmten , und der Kopist bewies dabei eine seltene Ungeschick- 
liehkeit^ indem er die Lesarten seiner beiden Originale oft auf die sinn- 
loeeste Weise zusammenwarf^ zuweilen schien er von einem kritischen 
Kitzel ergriffen zu werden, nnd sich zu erinnern, dass er nicht nur eine 
Kepirmaschine, sondern auch ein denkendes Wesen war, nnd in einem 
solchen Paroxysmus kommen die schnurrigsten Dinge zum Vorschein. 
Der Leser wird solche Stellen in ziemlicher Anzahl finden. Auch die 
Karten von iVo. VUI an hatte der Kopist in doppelten Originalen vor 
sieh, und bei der Auswahl der Lesarten derselben bewies er sich eben 
so ungeschickt. Auch den Gebrauch des Löschpapiers oder Streusandes 
scheint er nicht gekannt zu haben, indem er die Karten, sobald sie 
fertig waren, ohne Weiteres in den Text legte, und dadurch oft die 
grössten Verwüstungen anrichtete. So hat die Zeichnung des rothen 
Meeres, des Tiil und des Berges Sinai (Tab. HL) den Schluss der gegen- 
fiberliegenden Beschreibung von Magreb und den Anfang der Beschrei- 
bung von Aegypten S. 25 fast unleserlich gemacht; so der Libanon und 
das galiläiscbe Meer Tab. IV, einen Theil der Beschreibung von Syrien 
S. 36; so der persische Meerbusen Tab. IX einen Theil der Beschrei- 
bung von Pars S. 68; so hat sich ein Theil des kaspischen Meeres 
Tab. XV in die Wfiste von Cborasan S. 98 ergossen, und ein Theil 
des Aralsees Tab. XVIII auf Transoxania S. 112. Gegen das Ende 
wird das Papier sogar durchlöchert, z. B. S. 123 und 124: lauter Dinge, 
wodurch die Geduld des Uebersetzers, der Scharfsinn des Kritikers und 
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die Gclelirsamlceit des Koinmentators aiiT die scbwierig-sten Prolien {jpe- 
stellt werden. Am scbliinitisten steht es dabei mit den Eigfennamen, 
weil hier sieh ans dem Znsaintneiihan[);e keine Conjekturen ziehen lassen. 
Zur Ueberwindungp dieser Scbnieri^n-keilen bieten sieb indessen dem 
Uebersetzer mehrere Huirsmillel dar; dahin i^ehören die Stellen, welche 
der Herausgeber aus der persischen Uebersetzungp des Werkes und aos 
Ihn Haukal hinzufügte, wo die Handschrift Lucken liess; die Verglei- 
ehnng mit Abnlfeda und andern orientalischen Geographen; im Allge- 
meinen aber der Zusaiiimenhang, und bei den Eigennamen die Karten 
nnd neuere Reisewerke. Dass alle diese Huirsmittel dennoch nicht 
immer ausreichten, wird man an verschiedenen Stellen des Werks sehen, 
wo ich entweder gar keine [Tebersetzimg versuchte, oder wo sie fehler- 
haft ward, wie ich solches bei späterer Durchsicht bemerkte; zuweilen 
fand ich die richtige Uebersctzuiig erst, als der Druck bereits vollendet 
w:tr, in welchem Falle ich keinen Anstand genommen habe, in den Za- 
Blklzen nnd Verbesserungen meinen Irrthum einzugestehn, nnd ich werde 
mich wohl hüten, meine Uebersetziiug überall als richtig ausgeben zn 
wollen. Wer jemals eine ahnliche Arbeit versucht hat, wird die Schwie- 
rigkeiten derselben nnd die Möglichkeit des Irrthuins kennen; es kommt 
dabei ungemein viel, mehr als man glauben möchte, auf einen gluckli- 
chen Blick an, der oft in einem einzigen Moment heraus findet, was 
stundenlanges Grubein, Betrachten der Zuge, Conibiniren der Möglich- 
keiten, Blättern in ähnlichen Werken u. s. w. nicht ermiltelt. Es soll 
dies keine Captatio Benevolenliae sein, deren es bei dem Kenner solcher 
Arbeiten nicht bedarf, sondern blos demjenigen, der gewohnt ist, aus 
hübschen pariser und londoner Ausgaben von Romanen LVbersetzungen 
zu machen, einen BegriiT von den Schwierigkeiten geben, mit denen 
der Bearbeiter eines morgenländisrhen Manuskriptes zu kämpfen hat. 
Es \^urdc mir sehr lieb sein, wenn durch vorliegende Arbeit andere 
veranlasst worden, ihre Kräfte am Isztachri zu versuchen, nnd die noch 
dunkeln Stellen dessellieii aur/Jihelleu* 

Die Anmerkungen und Erläuterungen sind grössteiifheils fiir iVicht- 
kenner des Arabischen berechnet, und mneheii im Ganzen keinen An- 
spruch auf völlige Erschöpfung des Gegenslandes; im Gefyeniheil habe 
ich mich sehr oft darnuf beschräiikl, ni.r durch Meiif(]e Worte anzu- 
deuten, was einen seilenlangen Kommentar erfordern könnle; manches 
habe ich ganz übergangen, während es vielleicht sehr oft dem Kenner 
des Orients scheinen könnte, dass ich allbekannte Dinge erkläre. IVbi^r- 
hanpt ist wohl kein Kommentar von dem Vorwurfe frei, dass er bcld zn vre! 
nnd bald zn wenig erläutere, je nach der Fassungsgabe des Receiisfulen. 
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Bei dieser Gele^renheit kann ich nicht umhin, Tolgende Bemerkung 
ZQ machen. Trotz des grossen Reichthuuis der arahischen Sprache zeigt 
sich in den Ausdrucken, welche einzelne admlnlslrntive und gouTcrne- 
mentale Verhältnisse betreffen, als belad, ine«lina, sowad, rahat, had, ki- 
rie U.S.W. (Land, Stadt, Weichbild, Vorstadt, Gränze, Dorf) eine Ideen- 
▼erwirrong, welche dem europäischen Leser zwar unbegreiflich erscheint, 
nichts desto weniger aber wirklich vorhanden ist. Bei näherer Unter- 
sucliung wird man finden, dass diese Unbeälimnilheit und Unsicherheit 
derAusdrAcke von der Ungewissheit und Unbestimmtheit der bürgerlichen 
Verhältnisse des Morgenlandes herrührt. Wo das Recht bloss für den 
Sonverain da ist, während die Unterthunen nM*htlose Wesen und blosse 
Besitzthömer sind, wo das Recht der Souveraine keine andere Basis, als 
das Glück und den Erfolg hat, wo man nur Sklaven und Herren kennt, 
da ist nicht der Boden, wo der dritte Stand seine IVahrung findet, und 
mithin alles, was sich anf den Bürgorstand bezieht, bis auf seinen 
Wohnort und selbst seineu Namen und seine Existenz, sind Ideen, die 
dem Morgenländer fehlen, unil zu deren Ausdruck seine Sprache eine 
anfTallende Unfähigkeit besitzt. Noch in neuester Zeit geben die Ak- 
teostücke in türkischer Sprache, welche Verhältnisse der osmanischen 
Pforte za den Hansestädten betreffen, einen Beweis davon, wo man 
siebt, wie sich die türkischen Philologen abmartern, um solche Begriffe 
wie Republik, Bürger u. s.w. in ihrer Sprache erschöpfend auszudrücken. 

§ 4. 

Bei der Uebersetzung habe ich mich bemüht, so viel als möglich 
den Wortlaut des Originals wiederzugeben. Bei der Uebertragiing der 
Namen, wenn solche fehlerhaft oder gar nicht punklirt waren, habe ich, 
wie ich bei der Correktur bemerke, nicht dieselbe Consei|uenz beobachtet. 
Bald habe ich die fehlerharie Schreibart des Originals beibehalten und 
in den Anmerkungen das Erforderliche erinnert, bald habe ich den 
Fehler stillschweigend verbessert, bald habe ich ihn stehen lassen ohne 
etwas zn erinnern. Ent%^eder war es ein offenbares Versehen des Ab- 
•ehreibers, und dann habe ich, wenn die Sache nicht von Bedeutung 
war, den Fehler ohne Weiteres verbessert^ in wichtigen Fällen aber 
habe ich allemal das Nöthige erinnert^ oder ich war zweifelhaft, wo 
der Fehler seinen Ursprung hatte, und dann habe ich ebenfalls in den 
Aumcrkongen etwas darüber bemerkt. Im Allgemeinen erwähne ich 
hier, das« ich bei der Uebersetzung die von Reinaud und Slane besorgte 
Ausgabe des Abolfeda^) beständig zur Seite hatte; diese Ausgabe halte 

*) G^ffraphie d'Aboair^da. Texte Anke publik d'apr^s les Manoscrits de PariM et de 
Lcjda a«JL firmis de Im SocidCd AsUtiqae, par M. Reinaad et M. !e Baron Mat Gue- 
kia da Slaae. Paris, NDCCCXL. 4*. 
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icti immrr rilirt. Bri iti-n cinEflnrn Linilprn »«•rjjlri-li irli iniclic- Ki-i'»- 
nrrlir, <*i>1c)m- für dicHi-ll>un >h Ii]t<i^>iiscli f^Mlrn, K. 11. M<-Iiiitir »nd 
lliirkhardt Ix-! Ariil.i<>n, Kami.r.-r, Sir W. Oiispley und Sit R. Porter 
hvi Pfraipn. Sir H. PoUinf!;er he'i Sind ii. s. w. Die Rpüulfalt^ difser 
Vp r|; 1 ei rh unfern bilden di-n Hanpllbeil di-r Anuierliim(;en ; da» Ueliri|fe 
isl das Ergi-bniss f;-i-Ief;<-i)lticlier Lt-rhirf oder von Erkundi|;'iin|>'eH bei 
solchrn, dir d<<n Orit-nt ans o!||cnor Anscbanunf;; ki^nncn. Irli hann niflil 
uailiin, bei dicstcni Anln^sc die Lil><-ralilät, mit wficlier die Si-liälze der 
hiesigen Stadtbiiilialbeh nnd Commprxhibliullick zn meiner VerrAj>iing 
gviileltl wurden, öflenllicli und mit üanic anzncrliennen. 

Znm Schlosse ffiiie ich da^ kunu Verzeicliniss der Isztncfiri - Lillc- 
ralui- hinzu. 

1) The Orienral Geof^raphy of Ehn llunhal, an Arabian Traveller 
or ihe Tenth Century. Translaled from a Rlanascript in bii awn Pos- 
Bi'-^ioD, collated wilb une preserved in Ihe Library ofEton Culle|>v, by 
Sm- William Onseley, KnI. L. L. D. — Orbis sitnin diucre arr(r''''t'><>r, 'mpe- 
«litnm opns et facundinc inrntine capax. Pomp. Heia. London, Prinled at 
Ihe Uriental Press, by WiUon & Cu. Wlld-Conrl, LlmoInMnn Ficida, 
ForT.CadeüJun. and W.Da^ies, Strand. 1»()0. XXXVI und :t2» S. neb«l 
einer Karle. 4°. LVbcr dieses Werk ist bereiln oben gresprocben worden. 

2) Liber Cliiualum auclore Srheiciio Abu-Ishako el Fare!«i vuli^a 
Ll-Iäslut'hri. Ad siniilitndtnein vodieis Golhaui accurairssiine delinean- 
dum el lapidihns expriinendutn cnmvil Dr. J. 11. Moeller. PraemisMa 
est Dis!«ertBlio de libri CümutHOi indole, anclore et aelalc. Golbae in 
libraria Bekkrnaua. .HDCCCXXXLV. Sti Seilen Einleilunfr und VZd lilho- 
graphirte und 6 (gedruckte Seilen Test, nebst l'J lilhu^rnpliirten Karlen, i". 

3) II Sejpstan oviei-o il Corsa del liiime Hinduiend seeundu Ahn 
lsbBii-cl-Fnr»si-rl-laüla(.-hr! (ieo|fr!ifu Arohu. Edizi'one fniiri di com- 
mercio. Milano, 10. aj-oalo 1842. Tip. Bcniardoni. 21 Seilen nebst 
einer Karte. 4°, und 

4) dieses BuL-b. 

Das sub :i) anjrcrrihrle Buch ist eine Gelef^'enheilssehrin nnd nirht 
in den Buehhandcl (gekommen. Ilr. Madini hnl den ('anzen Rest der 
AullBjre dem Rauben Hnuse (rf^rbenlit; sie nird, so «teil der Vorrnfh 
rriehl, der (■TRrnwäriifi-en rebiTsvtznnff lM-i([rle(ft, nnd dilrOe ein nicht 
unwillkommener Beilraff, theiU we||en der »chalzbarrn Anmerkungen, 
theils mcf;en der hiib«elien, uieislerban kopiricn Karte sein. 

Hani. Osirm ibtö. A- D- Klurtlünanu. 




Im Namen Gottes des Allerf>armers. 

9fit Gottrs liültc licgiool die Besclirciliunj; der Grinzcn ilcr Länder. 
die DarHlelfuDfr der Gebilden d«r Erde, and die Scliilderung ilirrr 
Stillte, Meere und Flüsse- 



CirAiizeD and Entfemangen der EiAnder. 

Mwiv L&nder des IüIhoi grliizpii im Oslen an Indien; im Westen an 
Kleinaäien, Armenien, das Lnnd der Alanen, Aran, Scrir, die Länder 
der Chafaren, Aussen, Bulgaren und Slaven, und an einen Tlicil des 
TBrl(eiiI«ndcs'); im ^forden an Cliina^) nnd einen Theil des Türhcu- 
Undes; im Sdden an das persisclic IHecr^). 

Cliioa grunzt im Osten und Norden an den Ozean ; im Süden an 
die Lttnder des Islam nnd an Indien; im Westen jaber, Iwenn wir la- 
dsehudseh und Madschndseli*), nnd vras Linier ihnen bis zum Meere liegt, 
tn diesem Reielie rechnen, an den Ozean. 

Indien gränzt im Osten an das |iersisi'lie Meer; im Westen und 
Sflden an die L&oder des Islam und im Norden an China. 

Die gr5sslen Meere sind das persische Meer und das mittel Untliscbc 
Meer; das grösste ton diesen ist das persische Meer, welches mit dem 
Meere >an Kolrum * ) verbunden isl. 

Das eigrnlliehe Itilmerland ersireekt eiefa von dem Ozean bis zu 
den Slaven, welcbe letztere von ihnen versdiieden sind; docb Laben sie 
dirselbe Iteligion. 

«Da» Land der Gufie liegt zwischen den Lindem der CfaaTaren. 
der Kaimab. der Cbarlechie nnd der Bulgaren. Dilem liegt zwischen 
U>ebflrdHehan bis Barub nnd Esbidschab; das Land der Kaiiuahie liegt 
jenseits der Chorlecbie im Norden; letztere aber zwisrben den Gufie, 
den Charchir und den Slaven"'). Das Lniid der CbarchiT liegt zwiscbrn 



den Tag^ar^af, den Kaimali, dem Ozcao und den Charlechle. Baarar 
lieg! zwiaeltcn Tübet, den Chartecbie, den CharcblfuDd dem chincsisrhen 
Reiehe. China liegt Ewiacfaen dem Meere, den tagatgat, Tfibet und 
den Slaven und ist zwei Monate lang und breit. Die Russen wobncn 
zwischen den Bulgaren und den Slaven. Ein türkiacher Stamm hat 
sieb von den übrigen abgesondert, und vrobnt jetzt zwischen den Cba- 
Taren nnd den RAmem; sie heissen Bedschinak; ehemals halten sie 
hier keine Wohnsitze, sondern sie haben diese Gegenden angegriffen 
nnd erobert ' ). 

Im Süden der Erde ist das Land Sadan, welches im Aussersten 
HiETcb am Ozean liegt, und an kein anderes Land gr&nzt; denn es 
sfAsst thcils an den Ozean, ibeils an die Wüste von Magreb, thcils an 
die Wüste von Aegyplen auf der Seile, wo die Oasen liegen, theils an 
die Wüslc, welche, wie wir gesagt haben, wegen der grossen Uitze nicht 
bewohnt ist. Ich habe gehört, dass die Lftnge dieses Landes vom Heere 
bis zn den Oasen 700 Parasaugen betrigl; die Breite ist geringer. 

rfubicn grAnzt an Aef^ypten und an die Wüste zwischen Sudan und 
Aegypten; ferner an Bedscha nnd die Wüsten zwieclien Bedscha und 
Kolfum, und endlieh an jene unwegsame Wüste. 

Bedscha ist ein kleines Gebiet zwischen Habcscfa, Nubien und 
jener unwegsamen Wüste. 

Das Land Sindsch ') ist linger als Sudan, nnd grftnzt an kein anderes 
Land, als an Habescb; es liegt Jemen, Fars und lürman bis Indien 
gegenüber. 

Habescb liegt am Meere von Kolfum, nnd erstreckt sich der Lioge 
nach bis Sindsch; femer grinzt es an die Wüslc zwischen Nnbien und 
dem Meere von Kolfum, so wie au Bedscha und an die unwegsame Wüsle. 

Chafar ist der IVamc eines Volkes und nicht eines Landes; letzteres 
heisst Atel nach dem Flnsse, welcher durch dasselbe flicsst und sich in 
das ehafsriscbe Meer ergiesst, nnd liegt zwischen dem cbafariscbcn 
Meere, den Bussen, den Gufie und Serir ' ). 

Tübet liegt zwischen China, Indien, dem Lande der Charlechie, 
Tagafgaf und dem persischen Meere; ein Tbeil desselben gehört zum 
indischen Reiche und ein Tbeil zum chincsiscbcn Reiche; auch hat es 
einen eigenen König, der von den Tobbas abstammen soll ' "'). 




Mjiin^ev de« Msiam. 

Allgemeine Entfemimseii. 

Die Länge der islamiUscben LAnder von Fcrgana durcli Chorasan, 
DBchebal, Irak und Arabien bis an die Käsle des Meeres bclrkgl un- 
gcftbr 5 Bfonale; die Breite von Kleinasicn durcli Sjricn, DBcKcfirc. 
Irak, Fars und KJrman bis Manszure an der Küste des persisehcn Meeres 
ist ungefkbr 4 Monate. Bei diesen LAngenbesliminuugea Iiabe icb aber 
Magreb bis Andalus ansfrelassen, da es gleicbsam der Acrmel am Kleide 
ist. Reebnet man aber diese« hinzn, so belrftgt die Länge des islami- 
tiscben Reiehes 3]0 Stationen "). Von Kolforn bis Cbina belrigt die 
Reise in gerader Linie ongefllbr 2(X) Stationen ; denn von KolFum dnreb 
die Wnsle bis Irak sind nnget^br 2 Monate; Ton Irak nacb Balcb ua- 
gefthr zwei Monate; von dem Flusse lon Balcb bis zur Aussersten 
Grinse des Islam nnd Fergana einige und zwanzig Stationen; von dort 
mitten dnreb das Land der Cbarlecbie bis zum Eintritt in das Gebiet 
TOn Tagafgaf einige und dreissig Stationen, und von dieser Stelle bis 
snm Heere an der iussersten Grftnze von Cbina ungefAbr zwei Monate. 
Will man aber die Sireeke von KolFum bis Cbina zur See zurticMcgen, 
so wird der Weg wegen der vielen Krümmungen und L'mwegc in diescni 
Meere weit lingcr. Das HitlelUndisctie Meer ist ongef^br 7 Monate 
lang; es lissl sieb diese FaLrt weit rascber zurücklegen, als die des 
lieraiacben Meeres'^), da von einem Knde deHsellten bis znm andern nur 
Ein Wind webt. Von KolDim, einem Busen des persischen Meeres, 
bis znm m i II cllin diseben Meere über Farma, sind 4 Stationen'*). Von 
dieser Stelle des mitlelUndiscben Meeres bei Farma bis zur Mark sind 
einige und zwanzig Stationen. Von Aegypien bis znr tusserslen Grinse 
von Magreb sind ungeDlbr 180 Stationen. Es sind also vom iusserslen 
Punkt der Erde im Westen bis zum äussersten Punkte im Osten un- 
gcftibr 400 Stationen. Ilire Breite aber vom äussersten Norden bis «um 
kn8»eraten Süden, d. b. von der Küste des Ozeans bis zum Lande Ja- 
dscbndscb ttud Madsehudscli, dann längs Slavouien, durcb das Land der 
Bulgaren nnd Slaven, durcb Rum und Sifrieu sind ungef^br Öö Stationen; 
»OB Svrie» naib Argvplcn lit» zur lirlnzc rVabiens ungrftbr 35 Sta- 
tiiiaen; dann durrlisehneidet man die ^Vüste lon Sudan und Sindscli 
bis znin Meere. Dies ist die gerade Linie «om Morden zum Süden der 
Erde; was man da\on weiss, ist folgendes. Von Jadscliudscb bis zum 
Lande der Bulgaren nnd Slaven sind ungefilhr 40 Stationen; ton den 
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Slavcn bis KleiDaaien und Syrien ungcfthr 60 SUüoiivn; von dort nach 
der iuascrslen Griuize von IVobien un^erahr 80 Stationen; das macht 
«Uo 230 Stationen durch lauter benofaulcs Land ' *). Aber die Streeken 
zwischen Jadschndsch und Aladochudsch und dem Ozean im IXordcn, 
so wie znisehcn den Wüsten von Sudan aud dem Ozean im Süden 
sind öde, und ich habe nicht gehört, dass daselbst Wohnunfren sind. 
Aneh habe ich nichts über die Entfernungen zwischen Britannien und 
ilcm Ozean (rchört, und die Wege daselbst werden wegen der über- 
müBsigen Hitze und Ksite nicht hctrcteu. Wenn man um das charariache 
Meer reisen will, und von der Küste von Chafar aus nach Dilcm, 
Taharislan, Dschordschan, durch die Wüste nach dem Siakub gehl, so 
liommt man zu der ersten Stelle zurück, ohne auf andere Hindernisse, 
als auf Flüsse zn stossen. Von dem See von Chuwarefm ' ^), nnd von 
ähnlichen in den Ländern von Sindscb so wie den Kanälen und Seen 
jenseits der Griechenländer wird hier nichts erwähnt, weil sie jenen 
Meeren nicht gloicli kommen. 

Das cbinesischc Reich hält 4 Monate in der Linge und 3 Monate 
in der Breite. Wenn man von der Uündung des Kanals bis zum isla- 
mitischen Gebiete in MawareuDahr reist, so sind dies nngef^hr 3 Monate; 
und wenn man von der Ostgrän^ bis zur Westgränze in Tübet reist, 
und ferner durch Tagafgaf, Charchif nnd längs den Kaimak bis zum 
Meere, so hetr&gl es ungefähr i Monate. In China sind verschiedene 
Religionen; aber alle verschiedenen Bewohner in den Ländern der 
Tagargaf, Charchif, Kainiab, Gufie und Charleehie haben nur eine Religion. 

Indien hält der Länge nach von Hckran in dem Lande von Hanszura, 
von Jeddaba''3 '")<' <l<^n übrigen Läudcm von Sind bis Ixanudsch und 
Tübet uugefäbr 4 Honalc; die Breite vom pcrsiaehen Meere nach Ka- 
niidscb ist ungefähr 3 Monate. 

Alle östlichen Reiche gehören dem Könige von China, welcher in 
Cliamdan ' ^) residirt; die westlichen Reiche gehören dem Könige, welcher 
in Konstanliuopel residirt; die islamitischen Reiche demjenigen, welcher 
in Bagdad residirt, nnd die indischen Reiche dem Könige, welcher in 
Kanudseh residirt. 

Wir wollen jetzt die Länder den Istam nurJi ihren ^ihthcilnngen, 
Klima für Klima, mit ihnrn Städten, so wie ihre Enlfcrnnngen und 
Eigenheiten beschreiben, 

Arabien. 

Arabien beginnt bei Anadan, wo sich der Tigris tn's persiacbe 
Meer ergirfst, und erstreckt sich längs dem Meere bei Bahrein bis 




Oman; ilann vreiidet oich die Küst<> läogs Mahn, Hadhraiiuut luid Aden 
nach Icinea, und von liier lings Dsctudda, Kar und Jemen'*) bis Aila, 
welcher Ort an dem Sleerhusen lieg!, welcher das Meer von Koirom 
(ictüalj hier slässt Arahieu an Farau und Ililah. Dies iat die Osl-, 
Süd - und ein Theil der IVestgränze. Dann erstreckt es sich von Aila« 
hei der Stadt des VoUcca Lot, und dem See, welcher der See Sojj'ar 
hcisst, nach Sehorah und Belha, welche zu l'olüstlna gehören, Edraat^ 
Uauran, ßalanaa, Gula und der Unigc|>:end vun Baalhek, welche Orte 
suin (jebiel vun Damaskus gehören, Tadmor und Salamia, welche lUm 
Gehiet «on llimsz gehören, Chunaszors und Balis, welche zum Gebiet 
vun lünuesrin gehören. Hier erreicht es den Enphrat, und erstreckt 
iich längs demselben bei Kakka, liarkiaia, Raliaha, Ana, Haditha, Itil, 
Anhar und Kufa^ dann bei den Sumpfen länge dem Gebiele von Knfa, 
Hira, Chawernak, Sowad Kufa bis Wasct; eine Station von Wascl 
vereinigt sich der Euphrat mit dem Tigris; von hier erstreckt sich Ara- 
bien längs Sowad Baszra und den Sümpfeu von Itaszra bis Abadan. 
Dies ist der Umfang von Arabien. Vun Abadan bis Aila wird Arabien 
ton dem persischen Heere begrSuzt, welches nnge^kr drei Viertel von 
Arabien umgiebt, Dfimlich auf der Ost-, Süd-, und auf einem Theil der 
Weslgränze. Das Uehrigc der Westgränze, nämlich von Aila bis Balis, 
gehört zu Sjrten. Die IVordgränzc geht von Balis bis Abadan; davon 
geban die Strecke von Balis bis in die DJähe von Anbar zu Dscbrlira, 
und von Anbar bis Abadan zu Irak. Bei Aila ist die Wüste Tib Beui 
Israil (die Wüste der Kinder Israel), welche an Arabien gr&ozt, aber 
nicht zu Arabien gehört; denn diese Wäste liegt zwischen dem Lande 
der Amalekiler, der Griechen nnd der Kopten; die Araber selbst haben 
hier keine Wasser- und Weideplätze, wesshalb sie nicht zu Arabien 
gereckuel wird "). Ferner wohnen zwar Stämme von Rebia und IHodbar 
in Dscbcfira, so dass sie dort Wuhusitxc oder Weideplätze haben, doch 
werden auch diese nicht zu Arabien gerechnet, da sie sieb an den 
Gränzen von Persien und Griechenland niedergelassen haben z. B. die 
Taglabilen ans Rebia in Dschefira; die Gasanileu und Behritcn nder 
Tcnuchilen aus Jemen in Syrien. 

Zn Arabien gehören: Urdschar (welches Mekka und Medina enthält), 
Jemaiiia mit seinen Distrikten, iNedschd el Iledschaf (das Hochland von 
llrdirhaf), welches an Bahrein stösst, dir Wüste von Irak, die Wüste 
ton Dschefira, die Wüste von Syrien und Jemen, wrlclics Tchainn (daa 
Küstenland), ?icdschd cl Jemen (das Hochland von Jemen), Oman, 
Mahr«, Uadhramant, das Land von Seanaa und Aden, und die übrigen 
Distrikto uufassl. Jemen erstreckt sich von Sirrein ^'') bis Jelemlnm, 




djtoD l&ngs Ttjcf, Picdscliil cl Jemen, oatrräris bis siitu perais«Jien Meere; 
es nntfasst ungcrikhr Zfrei l>rl((kcile van Arabien. Hedsclinf erstreck) 
sieb von Sirrein, \iags dem pcrsiselien Alecrc bis in dicPfäbe fou Hidiau, 
dann nickwftrts im Osten läng« Had»ebr su den Bergt^n von Tai nnd 
lings Jeuama bis zum persiecben Meere. Nedicbd erstreckt sieb von 
der (irAnzc von Jemama bis in die N&be von Medina, dann xarncli Ifing's 
der Wüste von Baszra längs Bahrein bis zum Meere. Die Wüste von 
Irak beginnt bei Aitadan, nnd erstreckt sich bis Anbar, Nedsehd nnd 
Hedscbar gegenüber, Iftngs Asad, Taj, Teniitn und den übrigen StAmmen 
von Hodbnr. Die Wüste von Dsehelira erstreckt sicli von Anbar bis 
Balis, der syrischen Wüste gegenüber, Ungs der Breite von Tima nnd 
der Wüste von Choschaf bis in die Nibe von Wadi'l Kora und Hadschr. 
Die syrische AVüste erstreckt sieb von Balis nach Aila, Hedsckaf gegen- 
über, am persischen Meere, bis in die rfäiie von Midian, Iftngs der 
Breite von Tcbuk bis xu dem Gebiete von Tai. Einige Gelehrte rech- 
nen Medina zn IVedschd, weil es in dessen Viiiie liegt, und Mekka zo 
Tehama el Jemen, cbcnralls vreil es in dessen Nfthe liegt. 

In Arabien kennt man keinen sehiffbarcn Flnss oder See; denn 
das lodlc Meer oder der See Sogar grinzt an die Wüsic, (^bört aber 
nickt zn derselben; und die Was sersam mlnng in Jemen im Distrikt von 
Saba war ein überschwemmter Platz, an dessen Rande ein Damm er- 
baut war, und in welchem sicli viel ^Vasser sammelte, dessen man sich 
in den OrtschaRen und bei den Saatfeldern bediente, bis die Einwohner 
ungläubig wurden. Darauf versetzte Gott die Häuser der anstosscnden 
Dörfer nach Syrien, so dass Unheil den Ort betraf, nnd das Wasser 
nicht mehr zu gebrauchen war. 

Mekka liegt in einem Thalc zwischen Gebirgen^ die Kaaba ist in 
der Mille der Moschee; das Tbor der Kaaba ist ungeführ in Mannshöhe 
von dem Erdboden, und bat nur einen Flügel. Innerhalb der Kaaba 
ist die Erde in gleicher Höhe mit dem Thore, welches letztere der Kuppel 
Semfeiu gegenüber liegt. El Makam Ihrabim (der Ort Abrahams) 
liegt in der IVäbe von Scinfem in gerader Linie, und ist gleichfalls dem 
Thoro gegenüber. Vor der Kaaba auf der Westseite derselben ist ein 
rundes Gebfiude, welches zwar auch zum Uausc gcliört, allein man 
kann nicht hineingeben; es ist das llidschr (Mauer) und der Umzug der 
Pilger geht um dasselbe und um das Haus herum. Von diesem Hanse 
nach dem Hidscbr reichen zwei Ecken; die eine hcisst die Ecke \on 
Irak, die andere die Ecke von Syrien; von den andern beiden Ecken 
Ut die rine hei dem Thore, nnd in derselben ist der schwarze Stein, 
etwas niedriger als in Mannshflhe. und die andere Ecke beisst die Ecke 



von Jemen. Die Trinke der Pilfrcr, welche die TrAnke des Akbas ben 
MuUllctt lieisst, ist vor dem Seiorem, und der Brunnen Semfcm ist 
Ewiscfaco der Tr&nke und dem Hanse. — Das Haus der Versammlung 
gehört zur Moschee el Haram, und ist der westliche Tfaeil derselben 
hinter dem Hause des Befehls, auf dem Wege nach der BloscJiee, welche 
zu der Muacbee cl Haram g;erechnet wird. Zur Zeit der Unwisscnbeit '' ' ) 
diente sie den Koreischilen als Versa m ml nngsort. — Szaffa ist ein 
erhöhter Ort auf dem Berge Ebn Kobais; zwisehen SzafTa und der 
Moschee el Haram ist die Breite des Wadi'^), welcher sU Weg ood 
Strasse dient. Wenn man auf dem Szaffa steht, hat mau den scbwarsen 
Stein gegenüber vor sich. Her Rnnm zwischen Szafla und Merwc beiait 
Hosaa. Merwe ist ein Felsen vonKaikaan, und wenn man aufihtti siebt, 
hat raan die Ecke von Irak gegenilfacr vor sich, allein das Gebäude entzieht 
diese Ecke dem Blick. — Ebu Kobais ist ein Berg, welcher die Kaaba 
auf der Ostscile beherrscht — Kaikaan ist ein Berg westlich von der 
Kaaba; der Ebu Kobais ist bohcr und gräsacr, als dieser^ die Steine 
der Kaaha sollen von Kaikaan sein. — Slina liegt auf dem Wege vom 
Arafat nach Mekka, und ist drei Miglien von Mekka entfernt; es ist ein 
Thal, dessen L&nge ungelUr 2 Miglien, und dessen Breite eine Sta- 
tion beträgt. In diesem Thale sind viele Wohnungen flir die Menschen 
aus allen Lindern des Islam^ die Moschee el Chaif liegt fast in der Mille 
desselben, etwas mehr nach Mekka zu. — Bsehemre el Akaba liegt am 
insservlen Ende von Mina nach Mekka zn, doch ist diese Dschcmre el 
jVkaJM nicht diejenige, nach welcher die Dschemre von Mina benannt 
ist'*). Dschemre el Aval! und Dschemre el Waseti liegen beide ober- 
halb der Moschee el Chaif nach Mekka zu. — Mafdalefa ist ein Ge- 
binde für die Hadseh und Gebet vcrsunmlungeu, wenn man von Arafat 
zurückkommt; es liegt zwischen Batn Muhasr und Mafcmein. — Batn 
Mubasr ist ein Wadi zwischen Mina und Mafdalefa, und gebort weder 
zu diesem noch zu jenem. — Mafcmein ist ein Thal zwischen zwei 
Bergen, dessen iusserstcs Ende bis nach Batn Oma'*) n-iebl; letzteres 
int ein Wadi zwischen Mafcmein und Oma und gehört nicht zum Ara- 
fat. — Der Arafat liegt zwischen Wadi Oma, Hajct Beni Aamer, 
den Felsen, aufweichen der Imam steht, und dem Wege nach Hiszn. — 
Hajct Brni Aamer liegt bei dem Arafat, nnd in seiner IN'tfae ist die 
Mosdiee, in welcher sich die Iiuame zwischen dem Mittags- und ^faeh- 
tnillagitgebel versammeln, nnd hestebt aus einem Palmrnhain; es befindet 
sirb dort eine Quelle; der Ort bat seinen ?(amen von Abdallah ben 
Aamer ben Kerir. — Der Arafat geliArl nicht znm heiligen Gebiet, denn 
die Grioze des letzteren gebt bis Mafcmein, und der iusscrste Punkt 
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(rekl bifi Ocmein «I Madfarabein ; «ras jenseits Uletnein ist. gehört zum 
Profanfrebiet; eben so gebärt die SiStte, welche die Moschee der 
Ajcsrhs hc!sst, nicbt Eum heiligen Gebiete, wclehes nnlerbalb derselben 
tat. — Das heilige Gebiet erstreckt sieh auf ungefähr 10 Migiien, nnd 
ist auf seiner ganeen Griuze mit Grttnzzeiehen versebeu, um es von dem 
Pronrngebiet zu onlerscheiden. — In Mebha ist nnr wenig fliessendes 
Wasser, nelehes, nie ich naeli meiner Abreise von IHeklift geliörf habe, 
ans einer Quelle dahin fliesst (vermittelst einer Wasserleilimg), vrelche 
tm Zeit des Chalifen Moktader vollendet ivnrdc. Sonst hat Mekka nnr 
Regcntvasser und keine Bmnneu mit trinkbarem Wasser; das beste ist 
das des Brunnens Semfcm, welches aber nicht znm Trinken dienen 
kann. — In ganz Mekka giebl es, sn viel ich weiss, keine andere BSume, 
als solche, die in der Wüste wachsen; sobald man aber die Griinzc 
des heiligen Gebietes übersch reitet, findet man Quellen, Brunnen, grosse 
Baiimgmppen, W^adis mit Grün und Palmen, so wie einige einzeln ste- 
hende Palmen. Was aber das heilige Gebiet betriflfl, so habe ich iveder 
gesehen noch gehört, dass es dort Fruchtbinmc gebe, ausser einigen 
Palmen mit Äpfeln und einigen einzeln stehenden Palmen. — Thcbcir 
ist ein henorragender Berg, der von Min« und MaTdalefa sichtbar ist. 
Zur Zeit der l'nwissenbeil fing man den Lauf von Mafdalefa nicht eher 
an, als bis die Sonne aufgegangen war und über Thebeir stand^^). — 
In Mafdalefa ist iUaschaar el Haram, ein Bethaus, wo die Imame 
das Abend-, Mittemaclit- nnd Margengebet verrichten. — Hodailhie'*} 
liegt zum Theil im profanen, zntn Theil im heiligen Gebiet Dies ist 
der Ort, no die Götzendiener den Propheten von der Moschee el Ha- 
ram abschnitten. Es ist der entfernteste Punkt des Profangebieles nach 
dem Hause; es liegt weder in der Linge noch in der Breite des hei- 
ligen Gebietes, sondern gleichsam in einem Winkel desselben. wes<ihalb 
die Entfernung desselben von der Moschee mehr als eine Tagereise 
beträgt. 

Hedina ist um die Hilfle kleiner als Mekka, nnd liegt in einer 
steinigen und salzigen Gegend; die Stadt hat viele Palmen, und das 
Wasser ftir die Palmen und Saatfelder wird von Sklaven aus Brunnen 
gehull. Sic ist rail einer Mauer nmgeben, und die Moschee Hegt unge- 
fihr in der Mitte der Sladl. Das Grab des Propheten ist OMtwürts von 
der Moseher, in der Nohc der Kibia; es ist die Östliche Maner der 
Moschee. Das Grab ist erhaht, so das» es mit dem Dach der Moschee 
in gleieher Hi'die ist; es ikI verschlossen nnd hat keine Tbtir. Es ruhen 
darin der Prophet, Ebubekr und Omar. Die Kanzel, anf welcher der 
Prophet das Gehet verrichtete, ist jetjt von einer andern Kanzel verdeckt; 
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zwischen tliaen und dem Grabe ist cid Garten. Das Bethans, in wel- 
chem iler Prophet an Festtagen das Gehet verrichtete, liegt im west- 
tichcu Theile der Sladi, innerhalb des Thorcs. Bchia el Garkad^^) licgl 
oslwirls Ton der Stadt vor dem Thorc Bekia. — Koba ist ungeDtbr 
'Z IHiglien von Medina in der Richtung der Itibla^^); ea liestehl an» 
nefareren Häusern der Anssarrer "J, nnd gleicht einem Dorfe. — Ob«d 
ist ein Berjf im IVorden ton Medina, und der nJkehste Berg bei dieser 
Sladt, von welcher er nur 2 Parasangcn enirenit ist. In seiner IVkhe 
haben die Bewohner von IHedina Saatfelder. — Wsdi Atiik liegt zwi- 
schen Sfcdina und Fora. Fora liegt 4 Tagereisen südlich vonHodina; 
ea ist hier eine llauplniosehee^ itber die nieislcn Fluren dieses Orles 
sind Huste, gleich wie auch viele und grosse Fluren um Medina wiist 
liegen. — Ahik ist ein Wadi von Medina, 4 Tagereisen dnvun entfernt 
auf dcui Wefrc nach Mekka^ die sfisscsten Brunnen dieser Gcfrend sind 
die des Akik. 

Die Iiau|ils(adl von Jemama ist klciucr als Medina, doch hal sie 
■»ehr Palmen und Früchte, als Medina nnd das übrige Üedscbar. 

Bahrein gehört zum Gebiete von JVedschd; die Hatiptstadl beisst 
iladschr; es wohnen hier viele Juden, da sie nichl zu Hedschaf ge- 
hört; sie liegt am persischen Heere. Hier ist das Gebiet der Karmaten, 
welches aus vicJen Orlscliaflen besteht; die Stämme von Nodhar, welche 
(rther hier zahlreich waren, sind jetzt verschwunden. 

In üedschaf gichl es keine grossere Stadt nach Mekka und Me- 
dina, ala Jemama, welche an Grösse ^Vadi'l Kora gleich kommt. 

Wadi'l Kora bat Palmen und Quellen. 

Dsebar iM der Hafen von Medina, wovon es 3 Slalioneu entfernt 
iat; es liegt am Meere und ist kleiner als Usckodda^"). 

Dscbodda ist der Hafen von Mekka, wovon es 2 Stationen ent- 
fernt am Meere liegt. Es ist bcvttikert, treibt vielen Handel nnd ist sehr 
wcdilbabcnd. Näehsl Mekka gieht es in Uedschaf keinen Ort, der mt reich 
k«l nnd so vielen Handel Ireibl; letzterer beslebl vornehmlich in Pferden. 

Tajef. eine kleine Stadt, nahe bei Wadi'l Knra; ihre meisten 
Früchte sind Rosinen; die Luft ist gesund; Mekka heziebl seine meiste» 
Fliehte von hier. Die Stadt liegt au dem Berge Gafwan ' ' ). 

Auf dem Ilerge GaTwan sind die Wohnungen der Beni Saad und 
der Släwme von Hudbcil. So viel mir bekannt ist. giebl es in Hedschaf 
keinen balleren Ort. als den Gipfel di<-!teH Berges; eben dadurch wini 
dan Nlima von Tajef «ehr gemikssigl. Irh bähe grbArl, dass das Wasser 
oft auf dem Gipfel des Berges gefriert; in llrdschar giebl es keinen 
andern Ort, wo das Wasser gefrier!. 




Iladscitr'*) ein klpiner Ort mit wenlfpen Bewohnern, von Waili'l 
Hora eint' Tairereise eiitrcrni, zwischün Beriten. Hier war ilcr Wulin- 
»ilz der Tlieiuiitliten, woton Gott sagt; „l'nd mit Thcrnnd, welche sieh 
Felsen ausgeliancn im Thale" ^ ' ). Irh habe diese Berjfe und ihr(> Sl(ul|i< 
turen gesehen, vou denen Gott spricht: „Sie hauten sich sinnreich Hb U8 er 
ans Sieiucn",«). Ich hahe ihre Häuser gesehen; sie sind wie nnsere 
Hauser in den Fclsengen^ dieses Gebirge beisst Atlialib; die Berge 
scheinen in der Ferne xnsammen hängend; reist mau aber durch sie, 
so sieht man jeden derselben (lir sieh isolirt sieben, nnd man kann um 
jeden herumgeben; um sie ist Sand, sie sind nicht zusainmenhttngend, 
sondern jeder Berggiprel ist ffir sich, und nur mit vieler Mfibe zu er- 
steigen. Dort ist auch der Rrunncn von Tbemud, »nvon der Herr sagt: 
„Die Kamelin habe ihr Wasser, ihr aber das Wasser des jüngsten 
Tagea"'*). 

Tabufe zwischen Hadscbr Dnd der Grunze von Svricn, vier Sla- 
liunen von letzterer entfernt, auf dem halben >^'egc nach Syrien, ist 
ein befestigtes Schloss mit einer Quelle und Palmen, und einem Garten, 
welcher nach dem Propheten benannt ist. Man saj^l, dass hier die ..Ge- 
führten el Ajeka" wohnten, zu denen Gott den Selioajb") scbichte; 
Schoaib gehorte jedoch nicht zu ihucn, sondern war aus Midian. 

Nadian (Dlidian) am Meere von Kollern« etwa 6 Stationen von 
Tabub, dem es gegenüber liegt; es ist grösser als Tabnh. Hier ist der 
Brunnen aus vveleheni Moses die Heerden Schoaih's tränkte; ich habe 
diesen Brunnen gesehen; er ist jetzt bedeckt, und ein Haus darfiher er- 
haul. — Madian ist auch der A'ame des Slamraes, ans welchem der Pro- 
phet Scboaib war, und nach welchem der Ort benannt wurde. Gott 
sogt: „l'nd (nir sandten) nach Madian ihren Bruder Schoaib"'^). 

Dsehuhfab ist eine grosse bewohnte Station. ';! Miglien vom Meer, 
und kommt au Grosse und Bevölkerung Faid gleich*'). 

Fnid liegt im Distrikte von Tai; DsebiMe Tai (die zwei Berge 
ton Tai) sind 2 Tagereisen davon entfernt; die Tajiten bähen hier ei- 
nige Palmen und Saatfelder; es ist aber nur wenig Wasser da; der 
Ort wird vim Tailischen Uedninen k-wohnt, welche einen Theil des 
Jahre« sieb ton hier anf die Weide begeben. 

Dscbile eine Festnng am Ende des Wadi Silare. Wadi Silare 
liegt auf dem Wege von Batn Norr und Osfan, wenn man nach Mebkii 
reist. Die Länge dieses Wadi ist ungefähr 2 Tagereisen; es wohnt in 
diesem Thale kein Henseb. und mau sieht daselbst keine Palmen. Neben 
diesem Wadi ist ein anderer ähnlicher Wadi, genannt IVadi Saba, auch 
Saire. In Dsebile war ein TrefTcn zwischen den Beni Temim und den 
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Brkr l»eii Wajel; am Ranrlc dieses Tliftls Uam Laßt ben Sfrar<^. Brudor 
de» llatlscliel> lien Seraru uui. 

Cliaiiiar, rinv Fvstong mit virlen Paluien und SaHtfiddiTii. 

Jaiiibn. eine F(!slun|>; uiit Palmen, Wassi-r niid SautfiOilcm. Ilipr 
hielt sich der Fürst der Gläiiliigrn Ali Wii Ebn Talcb auf, nnd seine 
Kinder waren hier Statthalter; die Datteln dieser Stadt sind besser, alx 
andtr«: llalleln. 

Gaidh, ein kleines Scliloss zwisclien Jambo nnd Alarr. 

Anire, ein kleines Sddoss zwiseben Jatnbn und JHurr, dessen Dat- 
teln beKser sind, als die üiirif^cM Oatlcln von lledsebar, ausser den (Gat- 
tnn|;en) Szeiban! lon Cbcibar. und den (Gal(nn|>'en} Berdi und Adsehub 
fwtt Medina. 

In der iVübe tun Janibo i^t der Berg: lladbna; es ist ein liobcr 
Berg, voller Scblucblen nnd ^Vadis; vuu Janibo sab ieb ibn grün; und 
einer, welelier in den Sebluebten uniber|''ej;anui!n war, erzäbllc mir, es 
sei daselbst viel Wasser und Bütune. Dies ist der Bcrfr, auf welcbeni, 
uacb der Meinung; der Keisanie, Mobanimed ben Ali ben Ebu Taleb 
nocb aiu Leben sei. Von Badbwa werden Wetzsteine itach andern Län- 
dern ausgeriilirt. In der IVäbe des Berges, zwischen ihm und dem Di- 
strikt Bscbobainc liegt längs der Meeresküste der Distrikt der Uasanic; 
ich schlage die Anzahl der Zelte, die sie bewohnen, auf ungeräbr 700 
an; sie sind Beduinen, wie die arabiseben Wüsten be wo hucr, und ziehen 
nnher, um Weide nnd Wasser zu suchen — * ' ). Ihr Di- 
strikt reicht ostwärts bis >Vadan. 

Wadan ist eine Station ton Dsehobfa entrcmt, und liegt auf dem 
Wege naeh Abwa; letzteres liefet 6 Miglicn westwärts von der Pilger- 
stnMe. Zur Zeit meines Aufentbalts ao diesem Orte war hier ein 
lUnpIlinf,' der Dsebaareriden, d. b. der Bcni Dscbaafcr ben Ebu Talcb, 
»eiche in Fora und Saira viele Besilzungen und Anhanfr^r hatten. 
Mit dcu llasantden Tiihrten sie iH-stindige liriege, bis ein Stamm ans 
Jemen, die Beni llarb, sieh ihrer Ländercien hemäehligte, und sie sich 
untej-wArtig machte. 

Taima. eine Festuuf^, welche hevblkerter als Tabnk ist, wovon sie 
nArdlieb liegt; es sind daselbst Dattelpalmen; hier ist die Seheide der 
Wallte; en iiil :i Tn|rereisen von Syrien cnlTernL Zwischen Irak, Syrien 
iinr ich, ausxer diesem keinen Ort in den Distrikten der 
, wo sie ^Veiden und ^Vanver haben; denn zwischen 
und Oman jenseiti, Ebu Knbais ist eine Wüste ohne 
rohner und ohne Weiden, eine Einöde, die weder 



nnd Jemen 
.iraberstjtm 
Jetnama, Bahre 
Brunnen, ohne Bei 
bewohnt noch betrei 



wird. 
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Zwisctien Kadcsla and ScIiofnrUer Llof^e Dach, ond zivi-idiün Semiws 
und der Gränze der ^Vüslc >on Baszra wohnen Stämme der Beni 
Asad; jenseits Scliofuf kümuit mau in den Dislrikt Tai bis Slaadeu «1 
^'okra der L&n^ nach, und vou deo Berpen Tai, Wadi'lkora ßcjren- 
ülter, b!a zu deu Griiizeu des Iloelilandes (Nedächd) von Jeiuama und 
Bahreiit der Breite nach. Jenseits Maaden auf dem Wegre naek Medina 
wobneii die Selim. Hecht» von Medina sind die üäcbohoina. Zwischen 
Mektia und Medina nobnen die Bekr ben Wajcl mit Stfimnieu der 
Modhar, der Husciniden nud Dscbaareriden. In der iVihe von Mekka 
nach Osten wohnen meistens die Beai Helal and Beni Saad mit Stkm- 
men von Iludhcil nnd Modhar; im Westen die Modafaadseh und andere 
Slämtnc von Modbar. In der Wüste vnn Baszra wobuca meistt'ns 
Beduinenst&muie, ^ösetentbcila Teniim, bis naeh Bahrein und Jeiuania; 
Jenseits derselben sind die Abd el luüs. In der Wnslc von Dneberira 
wohnen Stämme von Itehia und Jemen, meistens Kelbiten aus Jemen; 
zu ihnen gebären die Beni Kalisz. Der Beberrscber von Syrien zog 
wider di« Heere der Modhariten ans, und iiberliel die Syrischen Trnjipen, 
bis !lin Moktafi selbst bei Rakka angriff und gvrangeu Mabm.'°) U!e 
Wfiste Scmawa niid Diika el Düebehel bis Ain el Jemen nnd dir »'äste 
Cbosehar, und von der >\'äste von Dsebel'ira, und die ^ViUle Cbnsehar 
zwischen Kakka und llalis, wciiu mau wach Syrien reis!.*') Szeffin 
ist ein Ort in dieser Wäste in der iV&bc des Kujihnit, zwischen Bukka 
nnd Bali». Die syrische Wüste ist der Wohnsitz der Fafare, Laehm 
und Dschodham, so wie vermischter Stamme von Jemen, Rebia und 
Hodbar; der grösstc Tbeil ist aas Jemen. Die crwAhnle sandige Strecke 
in Hedsehaf geliArt zu der Sandwüste, die sieh der Breite nach van 
SchuHif bis Edscbfar, nnd der Länge nach von Jenseits der Berge Tai 
bü ostwärts nncb dem Meere erstreckt. Es ist ein gelber feiner Sand, 
der sich kaum fahlen lässt, und zum Tbeil nur Staub ist 

Tehania ist ein Thi-il von Jemen von unrcgelmässiger Avsdefanung. 
Es erhebt sieh über das Aleer ton Kollum. welches seine Westgrituxe 
ist; im Osten grduiCt es an Saade, Dschurescb und Nedsehran; im Norden 
griuzt es an Mekka and iui Süden ersircekt es sich bis ungefähr 10 
Stationen «ou Szauaa. 

Ilns ijiaul Chaulan hat llürfer, Saatfelder nnd YTasser, und ist 
bewohnt und weil ausgebreitet; es wohnen hier lersekiedene Stttmme 

>■»■■>- ")■ 

i\ed-4chrHn und Dseboreseh sind an (irusse ungelabr gleich; 
in beiden "ind l*almen; es wobneu dort viele Sllhmnie lon Jemen. 
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Saade ist gTös§er uud bevölkerter, als bi-itlc; u vrofden Licr Fvlle 
bririlfl, wie in Szanait. 

lu »dscliran, Tajef und Dscborcsch werden viele Felle- licn'ilel, 
aber div uieiälen werden in Saade prodiizirt Man findet daselbal viele 
Reirlilhümer und Kaiifleute. El Ibsaiii, jreiitiuiit el Res!, Wlt Mcb 
lu«r aur. 

In (;anz Jemen i»t licine |>'rü§§ere, besser bewässerte und mehr be- 
völkerte Stadt, als Szanaa. leb habe ];eliArt, dass die Eiuwubner daselbst 
nt{jen der ^leiebR)riiti|reD Temperatur überall uicbis von Winter und 
Sommer wissen, und dass die Stunden im Sommer uud Winter beiualie 
gleich laof; sind. Hier wohnten vor Alters die KOiiige von Jemen, 
und es ist hier ein (■rosses Gebäude, welches jetzt iu Trümmern liegt ^ 
es ist ein (p-usser IIü(,''el, Namens Gomdan, welehes das Sehluss der 
Kittiij^e von Jemen war; es jpcht kein b&faerea Geb&udc in Jemen. 

Sludidschera ist ein Berg der Dscbaaferiden. leb habe gebärt, 
dass seine Hübe nngctilhr 20 Parasangen ist; man findet daselbst ^Vasiter 
snd Saatfelder und die Pflanze VVars; der Berg ist befestigt und nur 
Ein Weg führte dahin, bis sich der Karmate Mobammed bell Fadbl, 
der sich in Jemen erhob, desselben bcinftebligle *^}. 

Schibam, ein stark hefesligtcr Berg, auf welchem Dörfer und 
Saatfelder und viele Bewohner sind. Er ist berühmt uuler den Bergen 
Jemen«. Ans Jemen kommen Kameole und Onyxe; beide müssen ab> 
l^rhliffen werden, denn sie sind gleichsam mit einer Steinbaut über- 
zojjen. leb Imbe gehört, dass sie in einer Wüste, in welcher Meine 
Steine sind, swiscben den Steinen ausgelesen werden. 

Aden ist eine kleine Stadt, aber herähmt, denn sie i^t ein See- 
hafen, wu die SehtlTer landen; es sind hier Pcrleufisehereien. Mao 
fiadet zwar grössere Städte in Jemen, aber keine, die so berühmt ist 

Uu Land Abudbia in der Anke von Osehcbvvau ((iheiwan?) ist 
das bevölkerlate dieser Ge^nd, und lint Saalfelder und >Vas»er in Menge. 

Iladhraniaut ist im Onten von Aden in der A'älie des Meeres; 
e« ist dort eine grosse Sandwüste, >auiens Akkaf. lladbranaut s<dbnt 
i>l eine kleine Stadt, hat aber ein weites Gebiet. Hier !sl das Grab dea 
Propheten lind und in der .\äh« der liefe Brunnen BarhuL, tu dessen 
Bwdra Rneh niemand gelangen konnte. 

Im Lande 31alira ist die Hauptstadt Sebahr; ea ist ein ivüsle» 
Land; die Spraebe (iler Einwohner) ist sehr barhariseh nnd man kann 
sie nicht «ereichen. In ihrem Lande sind weder Palmen noch Saat- 
feUer; ihr Reichlbnm beslehl in Kamelen; ihre Uramedare nind auf 
Reisen vorzüglicher, als andere Dromedare. Der Weihrauch, der nach 
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andern Ländern gi^bnclit wird, kommt aus diesem Lande. Ilir Geltiet 
ist cinr niis)>;cbreilelr ^Vrialc. Mau ^»f^U dass es zn Oman g'diürt. 

Oman ist aelir bevölkert und dal licle Palmen und Sädfrficbfe, al» 
Miisa, (iranaläprul, Nebbek u. a. m. Die Hauptstadt ist Sxnliar, welcbe 
am Merre liefet, nnil Secltaudel und SdiiirTobrt treibt; es ist die volle 
rei<-b!«tt' Stadt in Oman, und selir muIiI bebend; in allen islsuiitischen 
Lttndrru aui pi'rsiseben Meere fpebt es keine volkreicbere und moIiI- 
liabeuderc Stadt, als Szoiiar**). Es sind dort viele Städte. Irh babe 
jrehürl. dass ilir Gebiet sieh nn|rerabr 3ü!0 Parattan^cn weit ersirei-kt. 
Die nirislcn Beimbner waren Seklircr, bi^ zwisrben ibncn und einer 
Ablbeihiuir der Ui'ni Samv beu Lani, eiueui der mäclili]>^tcn dieses 
Landes, mcbrere Trefleii f>;L-lierert wurden. Darauf bcf^ab aidi ein Mann 
aus diesrui Slamiue, IN'amcns Mobammcd ben liasim es Sami zum Cbalifcn 
Hotadbed, der s!(-b seiner Uülfe bediente und ibu uiit dein Ebu Tbur 
znn'ickscbiektc. Oman wurde für Motadbed wieder cmbrrt, und das 
Itanzelirebcl dort (ur ibn verrieblet. Die Sektirer aber zof>;en sieb nach 
dem Orte Derwi*^), wo sie bis auf den licuti^en Tag iltre Imamc, ibren 
Slaatsscbalz and ibre Versammluof^en babcn*'). Oman ist ein sebr 
Iieisses Land;; im Innern, von der Küste entfernt, soll zwar ein dünner 
Schnee fallen, dorb babe ich tiicmandcu gvseben, der es anders als von 
Hären SB (Ten bezeufft. 

Im Lande Szanaa in Jemen sind Stämme von Uimjar; eben so in 
lladbramaut. 

Hauidan, Ascbaar, Kenda und Cbaulan sind Distrikte, welche 
Jemen der Dreite naeb durehscbneiden ; sie entbaltcn angebaute Stellen. 
Saalfelder, Wüsten und Dörfer, und liegen theils in Tehama, theils im 
Hochlande von Jemen, ostwärts von Tehama*^). 

Tehama bat nnr wenige Berge nütThülern. Das Hochland (?Jedschd) 
von Jemen ist von dem Hocblande von Ilcdscbaf zu unterscheiden^ die 
Südgränze des letzteren stässl an die IVordgrünze des ersteren. Zwischen 
beiden >'edscbd nnd Oman sind einzelne Ortschaften. 

In Jemen sind sebr viele Aflcn; sie ziehen in grossen Haufen um- 
her *°); ,,wenn sie sich versammeln, so bähen s!e einen Anfuhrer, dem 
„sie geborehen und folgen, wie <trc Bienen ihrer Königin. Auch ist 
„dort ein Tbier, Samens Adnr, welches den Mensehen aufsuehen nnd 
angreifen soll, und wenn er einen Menüeben v erwundet bnl, so füllt 
^sieb dessen Leih mit Würmern an. und berslef ). Von einigen 
„HvSnen wird aber etwas erzaMt, was niebt erlaubt ist wieder zu erzählen; 
„denn derjenige, der etwas Uugnet und nicht herrebict. ist eher zu enl- 
pHchuldigcn, als derjenige, der etwas als wahr erzfthll, was er nicht weiss'. 
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^H üntf'crnniif^en in ArAbien. 

^H .VVnin wir iiirrsl tU-ii rinfMiij; ton Aral)i(-ri nclimpu, s(i liHriq^l «liv 

^M .Entrmiuii|; \i>ii Altailnn iinvlt UNlin-iii uiif;i'f^Iir 11 Staliont'ii; \uti 

^ft rBilirrin nnrli Oinan nii|[cnttir 1 Monat; von Oman nacli der Grünz.v 

' n^on Mnlirn nnf^cflihr iOO Pnrasaiijrrii : icli liahe von Ebnl Ka«iiu el 

.Bsssri (;i.>li(irt, das« \iin Oman nacli Aden ISOü Parasan||cn sind, nam- 
^lith 50 ParBsanirvn nnrli IHaskat diii-eli bewolintrs Lniid, 50 durch un- 

MJ)e«roluilo8 Land (»i» /.um Anfange inn Jtlalira oder Scliadsi-Iir; dann 
■die Lin);e ton Midira, 4tX> Parusanj^uu ; anf dieser jransrn Slrcrke i^t 
-Hie Bn-ilc ö Pnra-sniiji^on nnd ncnifrcr. alles lauter Sanil; endlich von 
.der dDHterHtefi GrAnzc von Schadschr nach Aden 100 Paruäan^en. Von 
.Aden nach Uschiddn 1 Mon«l; von DscIiidJa bis zur Kdäte \un Dschohfa 
.■»{{cnbhr ö Stationen; von der Kd«te von DschohTa nach Dsckar 3 Sta- 
^tionen; von Usi-har ki§ Aila nnfrefohr 20 Stalionrn naeh Baazra und 
-von Basxra nniTcHthr 12 Stationen nach Abadan unf^ef^hr 2 Stationen '"). 
.Diea ist der Umfanif von Arabien. Der Wv\j von KuFa nach Mekka 
„wird uu|;enthr um 3 Stationen abj^ekurzt, wenn uion bei Maaden cl 
.XuJfra den Weg' nach Afcdina \ei-Iassl, und flhcr Alaadeu Beni Selim 
„ond Dhal Erk nach Mekka reist. Von Baszra naeh Herfina sind iS 
Stationen: in der .Nähe ton Maaden el >ukra fällt der Wvf; mit dem 
«von Kufa zuaamnien; von Bahrein naeh fliedina sind nngeHihr 15 Sta- 
«tränen; eben io von Damaskus naeb Medina; ton Falestin nacb Me- 
^ina nngcHlbr 20 Stationen; tun Ae^rypten nach Hedina längs der Küste 
^ngeftfar 20 Stationen; ihre Vereinigung mit den Syrern findet Im-! 
„Aila statt; mit ihnen verrichten aueh die Magrebiuen die Wallfahrt 
.»mt diesem Wege; doch hallen sie nirgends das ^«rbtlager zusammen, 
.sondern sie sind entweder voraus oder zurfiek. Aila ist der Anfang 
•der Wäftle. Wenn die Pilger von Ae(>y|ilen und Palästina zusammen 
Jiamnten, s<i reisen Kie auf zwei Wegen; der eine geht durch die Wüste 
^tber dan Dorf Sebagab in der W'uste, welches dir Herwaniden dem 
.Hohri zu Lehen gaben, nnd tvnsellist er begraben iot, nach Medtna über 
,Meme; der andere Weg geht likng>< der Meere<ikrisle über Dsehiibfa. 
Jlier vereinigen »ich die Pilger von Irak, Damankus, Palistina und Ae- 
rfr^pten. Der WegNon Rnkka ist abgeschnitten; doch reisen die Ara< 
.her anf dieser Strasse einzeln und in abgesonderten llaufen; gleiches 
.(^■srhiebt henizulage anf den übrigen Wegen * ' ). Von Aden nach 
-Mekka ist ungcfkbr 1 Monat; es Ribren zwei Wege dahin; der eine 
^hl lings der Küste des Meeres, und ist der lingste, und znglcieh 
«die Landslrassc von Teham«; der Reisende kommt über Szanaa, Suade, 
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„Dscimrcspb. Bische nnd Tebalc nacb Mekka; der andere Weg gebt 
ndiirob die Wüsle, und berAbrt Trlinma nicbt; er heilst el Szodiir, und 
„gellt über lUe Gebirge ungefUbr 20 SlatiuQcn ; er ist kArzcr, allein er 
„Itdirt über die Släiunie vou Jenieu uud deren Distrikte, welche die 
„Vuriieliuirn derselben bewobncn. Die Pilger vun Hadbrainaut nnd 
nSIalira reisen qiieer diireb ibr Land bis sie die Laudstrasse von Aden 
„nacb Mekka erreieben; der Weg bis dahin belritgl 30 Stationen, nnd 
„der ganze AV'eg Tür sie einige und 50 Stationen". Der Weg von Oman 
!et sehr scbnierig in der Wfiste wegen der \ielen (vasserleeren Strecken 
nnd der geringe« Bewobncnabl, Die Ein wob ner lon Uman aber sehla- 
gen ge^^Öbulieb den Weg längs dem IHcere nach Dsebidiia ein, indem 
sie längs der Käste vou Mabra und lladbraiiiant nach Aden geben oder 
aneh den Weg von Aden; leUlerer ist der weiteste liir sie, nnd ea' sind 
nur wcuige, die ihn betreten. Eben so ist der \>'eg zwischen Oman 
nnd Bahrein sehr schwierig, weil die Araber ihn sich gegenseitig un- 
zngänglicb machen. Von Bahrein und Abadan sind keine Wege, denn 
es it>t dort eine wasaerleere Wüste^ sie nehmen ihren Weg längs dem 
Meere. Von Baszra nach Bahrein sind ungefBbr 18 Stationen durch 
arabisehe Stamme; man findet zwar Wasser und Bewohner, aber den- 
noch isl der Weg nicht ohne GeFabr. Das sind alle Enffcmnogen, de- 
ren man bedarf; die übrigen Entfcrniuigen in den arabischen Land- 
schaDen zwischen den einzelnen Släuunen braucht ein anderer ausser 
den WiUlenbewobneru nicht zn wissen. 
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AbbildoDg iiiid BcBchreibnng' des persischen 

Meeres. 
^Vir «vollen jetzt das persische Meer lieschreiben, da es Arabien 
uiiiRiesat, und dieses und andere Liindcr des Islam berührt; wir 
wollen das Cebrige beschreibe», was an den Küsten dieses Meeres 
liegt, indem wir bei Kolrum beginnen, denn dieses liegt an der Küste 
desselben, wo es anlangt sich nach Osten zu wenden. Von hier 
fliessl es nach AiU, dann tuiilliesst es Arabien bis Oman, wie wir 
schon beschrieben hahea. Hier durchsehneidet es den Tigris, erreicht 
die Küste vou Mehrnban, (Uessl hei Dschanaba und Seif Fars vorüber bis 
Siraf; dann erreicht es die Küste von Hormnr. ^nseits Kirmao, nnd 
fliestet weiter nach Oaibul nnd der Küste von Multan, welches die Küste 
von Sind ist. liier bei Multan erreicht es die Oranze des Islam, und 
fliesst dann weiter längs der Küste M>n Hind (Inilien) uud von Tübet 
bis nach China. Gehl man al>er von KnlTuin westwärts lings der 
HMresküstc, so honiFiit man Mm der Wüste von Aegyftten nach der 
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Wdite von fieilachai in welcher Goltlminen tind. Dann kommt man 
£u «inpr StiiUl, Mclirlte ^Vidliak bciest; von liivr kuiniiit man uacli IlabcM-Ji, 
nelckrs MckliB um) Hrdina jfq^vnükcr li<'];t, nud sicli lib Aden gT|F|*n> 
über t^rslretkl. liier Iiört llabescli auf, und das Meer erreicht I^JiiMen 
mid alsdunn die Länder von Sindseli, allen ul)ri|;eu islainitiHelien LAndi-ni 
IjejjrnülMT. Darauf wird es breiter, ddiI enIhAlt vrrsrbitrdcnc Inseln nnd 
Länder, bis e» Cbina |>e(|^enüber kiminit. Der TheÜ dienes Meere» von 
KoKum bis Jemen beisal dnn Meer von Koirnm, dessen LUn(,'i^ un)[eralir 
30 Stationen br(rä{r|; seine Dreite ist da, wo sie am };rttHslen ist, drei 
lieble; es veren(,'erl sieb aber immer uiebr, so dass man an cinifren 
Stellen beide Seiten desselben seben kann, bis nucb liuirum. v*u es 
sicIi naeb der andern Seite omwendet. Das Mrer von Kuirnm f^leiefat 
einem Wadi, in welebem viele Berge wind, die das Wasser bedeekt; 
das Fiibrwasser auf demselben ist bekannt^ man kann jedoeb in den 
en^n Stellen zwiseben den Berfrcn nnr bei Taj^c anf SekilTen Tabren; 
des iNacbls aber f^brl man nidtt; das Wasser ist so rein, da^s man die 
Ber^c tu diesem Heere seben kann. Ztviscbeu Knirniii nnd Aila ist 
eine Stelle, welche Toran beisst; dies ist die schindlicbsle Stelle dee 
^nzen Meeres; denn e» «ind dort Wasserstnidel bei einem Ber{rc; 
sl6H»t der Wind an den Gi|trel des Berf^es, so Ifaeilt sieh der Wind 
in zwei Theilc, und webt aus den beiden Tbalern in diesem Berge in 
vn treffen ffeaetzter niebtnnif, t-o dass, wenn der Wind »us den beiden 
Tbhlern bernns^ihrt, derselbe ifejfen einander stösst; jedes Sehiir, da« 
durcb Wellen und Sirömnnp-n des Meeres in diese Strudel verschlafnen 
wir«l, winl von den beiden Winden furlj^rissen nnd zerlrflinmert imd 
es ist keine Iteltunf;; (nenn der Wind aus Süden webt, so kann 
das Svbiir |>^ar nicht in das FahrwanAer |;elanfren ''). Die Länffe dieser 
Stelle iol 6 Ml^lien; Mer ertrank Pharao. — In der !Nsbc von Taran 
ist ein Url .\aniens Uabilab (oder Dscbabilab), wo die Wollen eben- 
lall» leicht dureb den Wind anfgerej^'t werden, so dass auch diene Stelle 
grDBrebirl wird; hriui Ostwinde Tabrt man niebt we»twlirt«, nnd beim 
Westwinde nicht oslivärt». — Hei Atta finden sich i^russe Pisebe von 
versehiedcnen Farben. Dem unlcrn Jemen gci^rnilber beiitst daa Meer 
Bahr Aden (Meer \»n Aden), bj« es Aden erreiebl; von i 
es das Meer von Sindseb. bis es Oman gcgenOber i«t. wo t 
Penticn wendet: hier verbreitert es sieb so »ehr, dami die 
naeb Sindxeb TIN) l'arHsnngen belraj^en soll; 
und finsler, und es ist nichtH darin su sehen 
sind Prrlenbiiike, deren Erzeuf^niase nach Allen frebraeht wenlen. Von 
Oman bi" /n den (irUnzcn de^ l>.Uiu und his in d!c .^'ihe von Serendib 
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b«iB8t es TTicder das persisclie Heer; kier ist die Ucbcrfulirt nach den 
Lindern vnn Sindsvli über die grAssIc Brvilc. In diesem Meere ereig^icn 
sieb viele Unglücl-äßklle durch die engen Krümmunijeii ; die scbliinnistcn 
sind iiwisehen Dsrhaauaha nnd Baszra; dort int i-inc Stelle, INainens 
Dschanuaba, welche sehr gerürchtct wird; ein SehilT, das hier mit deui 
Meere in Cooftikt gcräfh, kann nicht i^cretlet werden. llii)]fr(ahr 6 Mif;> 
lien von Abbadan, in der Gegend, wo sich der Tigris ins Meer ergiesst, 
■ st eine Stelle, ?ianiens Chascbbat, das Meer ist hier so un^släm, dass 
die grösstcn Schiflc sieh fürchten, hier zn fahren, inileio sie liier auf den 
Grund gcratheo würden, ausser zur Zeit der Flntb. An dieser Stelle 
Cbaschbat bat man jetzt eine Warte erbaut, die ein Wichtcr bewobat, 
der des INscbts ein Feuer anzündet, um die Sehifle zu leiten und die 
MQnduag des Tigris hennllich zu maehen. Man rürirhtet an dieaer Stelle 
fiir die Schiffe, dass sie auf den L'nticfeu und Klipjteu scheitern. 

Dscbannabe gegcnfiber ist ein Ort, Namens Chareb, wo Perlen- 
hHnke sind; ausser den geringeren Perlen werden hier auch kostbarere 
Perlen geliscbl, welche besonders gesammelt werden. Alan sagt, dass 
die boetharsten Perlen ton diesen Bänken kommen. Bei Oman [und 
Serendib sind Pcrienbänke; ich weiss von keinen andern Perlenbinken, 
als im persischen Meer. Biescs Meer hat in Tag nnd ?(aeht zweimal 
Flulh und Fhbe von KulFuiu bis China, wo es endigt; das Meer von 
Magreh, da» mittelländische Heer und die fibrigcn Meere haben keine 
Fliitli und Ebbe, ausser dum persischen Meere, wo sieb das Wasser 
ungefähr um 10 Ellen erbebt, und dann wieder nm eben so viel abnimmt. 
In diesem Meere, voraüglieh bei Fars sind mehrere Inseln, als Lafet, Awal, 
Charek u.s. w., sie sind bewohnt, und haben s Asses Wasser, Saalfelder und 
Gras. Alle diese beschriebenen Inseln gehtiren zn den Landern des Islam. 

Wir wollen jetzt besebreiben, was an der Küste ist, und mit Knl- 
Tum beginnen^ und beide Seiten vornehmen. 

Koll'uni ist am Meere erbaut und zwar an der Biegung denselben, 
d. h. an dem ausserslen Ende des Meerbusens; man lindet dort kein 
Gras, keinen Baum, kein Wasser; letztere-« wini aus entfernten Brunnen 
dahin gebrachl. I>ie Stadt gekört gleiehsam zweien Ländern an, denn 
sie ihl der Hafen für Syrien nnd Aegjplen, nnd die Ladungen Syriens 
und Aeg^plens werden lon hier naeb lledsebar, Jemen nnd den Itüsten 
dieses Meeres gebracht. Von Miszr'^) ist es 3 Stationen enlfemt. Von 
hier längs der Küste des Meeres ündel man weder Dörfer noeh Städte, 
ausser einigen von Fiseheni bewohnten Orten nnd einigen Palmen. Ins 
man Tarsn nnd Chabilal erreicht, und was dem Berge Tur^*) gcip'o- 
nber liegt, bis Ailu. 
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Alls ist eine kleine Itcwohnte Stadt, mi'l cini(;-cn Palmen riii<l Saat- 
rddern: es ist i'inc Stadt der Juden, denen Gott den Fisehran^ an Sab- 
balli verbot, und nclcfae er in Affen und Seliwcinc verwandelt« *'). Die 
liivsijren Juden sind in Deaitz einer Vcrlrajrsurliunde mit dem Propheten. 

Die Stillte, welche an diesem Meere von hier an Uuf^s den Die- 
Ifunfren von Jemen, Oman und Bahrein his Abbadan lie|;en, haben wir 
unter Arabien sebon besebriebcn. 

Abbadan ist eine kleine bewohnte Feslun); am Meere bei der 
Mündung des Ti^s, Es ht in dieser Festung; eine Itesalzung, um auf 
die Piraten und anderes Gesindel, das sieh aur dem Meere amherlreibt, 
zu achten, und hier beständig ^Vaehe zu halten. 

Hierauf kommt man bei der ÜHündung des Tigris vorüber, län|r8 
den Kästen dieses Meeres bis noch Mehruban und Fari«. Hier sind 
Stellen, wo man nur zu Wasser reisen kann, denn die Gewisser von 
CkuHnan vereinigen sich Wi Dnrak, Heszn Mehdi und Masian, und er- 
^iesseu sich dann in's Meer. — Mehruban ist eine kleine bewohnte 
Stadt; es ist der Hafen von Ardsehan. 

Nachdem das Meer längs den Landschaften von Fars und einigen 
Theilen von ChnriHan geflossen ist, erreicht es die Knste von Sinif. 
Dieses ist eine grosse Stadt, grAsser als Mehruban; es werden \on hier 
die Sininsehen — — — ausgeführt*'). 

Hierauf kommt mau naeb Dschaonaba, einer Stadt, welche grtts- 
ser als Mehruban ist; sie ist der Hafen für das übrige Fars, bcresligl. 
und sehr hciss. 

Dann erNireekt sich die Kflste Ungs Seif el Bahr nach Ncdsehirem. 
Seifei Bahr liegt zwischen Dscbannaba und ZVedschirrm, und entb&ll 
Dürfer, SHaffeMernnd zerstreute Wohnungen; dielLtee ist hier sehrgross. 

^'un da kommt man nach Siraf. Siraf ist der grosse Hafen von 
Fars; rs ist eine grosse Stadt, wo man nichts weiter als Gebäude findet; 
es ist eine der reichsten Städte in Fars, aber es ist hier weder Saat 
noch Kraul. 

Hierauf kommt man läufpi der Küste zu versebiedenen Orten, wo 
man Berge und Wüsten antrifft, bis man Hiszn ben Omara erreicht. 
Dies isl ein befestigtes Sehluss am Meere: es ist die stärkste und vollt- 
rrjchslc Festung in ganz Fars"). Der Erbauer dieses Schlusses sull 
t» »ein, von welchem Gott sagt! „Hinter ihnen war ein König, welcher 
jedes Schiff gewallsaui nahm-. 

Von hier kommt man längs der Kdste nach Hormur, dem Hafen 
von Kirinan. Ea ist eine reiche Sudt mit fielen OBMclpalmen. und 
aebr heiss. 
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Hadscbr'^} ein kleiner Ort tnil wenipen Bewolincrn, von Wadi'l 
Kora eine Ta|rcrei(ic enlferut, zivi§cben Beriten. Il!er tvar der Wohn- 
sitz der Tliemndilen, tvovon Goll aaf;t: „L'nd mit Tliemnd, »elelir girli 
Felsen ausj^eliaucn lui Tliale" ' ^ }. leli lialje diese Berp,e und ihre Sfculp- 
luren gescbcn, von denen Gutt sprielil: }tS!e bauten sich sianreieli Häuser 
ans Steinen*', j). leb liabe ihre Iläuiicr gesehen; sie sind wie nnscre 
lliuser in den Fetseng^en; dieses GebirjrL' beissl Athalib; die Ber^ 
scheinen in der Feme enMamnien hin|>'cnd; reist man aber dnrrh sie, 
so siebt Minn jeden derselben Rir sieb isolirl stehen, und man kann mn 
Jeden berumgrben; nm sie ist Sand^ sie sind nicht zusammen bin frcnd. 
sondern jeder Berf^iripfel ist ftir sieh, und nnr mit vieler Alflhe zu er- 
steigen. Dort int ancb der Braunen von Tbemnd, wovon der Herr sag;l : 
..Die Hamelin habe ihr Wasser, ihr aber das Wasser des jungten 
Tages" ^ = ). 

Tahuk zwischen Hadsehr und der Grunze von Syrien, vier Sta- 
liunen von letzterer entrerni, auf dorn halben Wejre nach Syrien, ist 
ein bereslif;te8 Scbloss mit einer Quelle und Palmen, und einem Garten, 
uelrher nach dem Propheten bt-nannt ist. Mau sagt, dass hier die ,,Ge- 
talirlcn el Ajeha" wohnte», zu denen Gott den Sehoaib^') schickte; 
Sebuaib gehörte jedoch nicht zu Ihnen, snndem war aus IH!d!an. 

M a d i a n ( Aüdinn ) am Meere von Itoirum, etwa 6 Sintionen von 
Tabuk, dem es gegenüber liegt; es ist grösser als Tabub. Hier isl der 
Bninncn ans wrlrheni Moses die Ileerdcn Sehuaib's Irünklc; ich habe 
diesen Brunnen gesehen; er ist jetzt hedeekt. und ein Hans daräber er- 
baut. — IHadian ist auch der Name des Stammes, aus welchem der Pru- 
phrl Srimaib war, und nach welebeni der Ort benannt wurde. Gott 
sagt: ,,1'nd (wir sandten) nach Madian ihren Brnder Seboaifa"^'). 

Dsebobrafa ist eine gros^^e bewohnte Station, 2 Migllcn vom Heer, 
unil kommt an Grösse und Bevölkerung Faid gleich^'). 

Faid liegt im Distnkle von Tai; Dschible Tai (die zwei Ber^ 
VOM Tai) sind 2 Tagereisen davon entfernt; die Tajitcn haben hier ei- 
nige Palmen und Saatfelder; es ist aber nur wenig Wasser da; der 
Ort wird von Taitisehen Beduinen bewohnt, welche einen Theil des 
Jahres sich von hier auf die Weide begeben. 

Dsehile eine Festung am Ende de^ Wadi Sitare. Wadi Silare 
lief^ auf dem Wege von Baln Morr und Osfan, wenn man nnrh .tiekka 
reist. Die Länge füeses Wadi ist ungefähr 2 Tagereisen; es viohnt in 
diesem Thale kein Menscli. und man sieht dasclb»! keine Palme», ^'eben 
diesem Wadi ist ein anderer ithnlieher W'adi. genannt Wadi Saba, auch 
Saire. In Dsehile war ein Treflen ztviMcben den Beni Temiui und den 
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Bitkr ben WaJvI; »mi Itanilc (liesc§ TlinU liani Lslil lieu Scrarc Brmlcr 
des lliiilf)clii.'b keu Serarv Hin. 

Cliailiar, eine Featung mit yieJen Paliiieti iinil Saairi-I(lcm> 

Jninbo, rinc Fvtttnuff mit Pnlincn, Wasser nntl Saatfeldern. Hier 
kidl sich der FArst der Gläubigen Ali beu Ebu Taleb auf, und seine 
Kinder waren bier Slallballer^ die Datteln dieser Stadt sind besser, als 
andere Datteln. 

(faidli, ein hteines Sehluss zwiscbe» Jauibo und Alorr. 

Aüire, ein kleines Seliloss zniüebcn Janibo und JHorr, dessen Dat- 
teln beHser sind, als die übrigen Datlein von Hedsebaf, ausser den ((>al- 
tnnifen) Seeibani >i>n Cbeibar, und deu (Gattungen) Berdi und Adscbuh 
von Hedina. 

In der Nibe von Jainbo ht der Berg Badbwa; es ist ein boher 
Berg, voller SeJiluebten und ^Vadisj von Jambn sab inrb ibn grünf und 
eineri iveleber in den Sebluebicn um bergegangen war, eraUblte mir, es 
sei daselbst viel Wasser und Bäume. Dies ist der Berg, auf welebeni^ 
uaek der Meinung der Keisanie, Mobauiined ben Ali ben Ebo Taleb 
uocli am Leben sei. Von Radbvva werden Wetzsteine nscb andern LAn* 
dem ausgelubrt. In der ?i£be des Berges, zwiseben ihm und dem Di- 
strikt Dsebobaiue üegt Uugs der Mecreskdste der Distrikt der Hasanie; 
ieh schlage die Anzahl der Zelte, die sie bewohnen, nur ungeßthr 700 
an« sie sind Beduinen, wie die arabiseben Wüsten he wohn er, und »eben 
nniber, um Weide und Wasser zn suchen — ^^'). Ihr Di- 
strikt reicht ostwärts bis Wadan. 

Wadan ist eine Station «im Dschobfa enÜemt, und liegt auf dem 
Wege wich Abwa; letzteres liegt Miglien westwBrIs von der Pilger* 
Strasse. Zur Zeil meines Aufcnlhalls an diesem Orte war hier ein 
ll&uplling der Dsebaareri den, d. b. der Beni Dsehaafer ben Ebu Taleb, 
welehr in Fora und Snira viele Besitzungen und AnbAnger hallen. 
Mit den llasaniden frihrlen sie beständige liriege, bis ein Stamm aus 
Jemen, die Beni liarb, sieb ihrer LUndcreieu bemüehligte, und sie sich 
unterwArGg machte. 

Taima. eine Festung, welche be\6lkerler alü Tahuh ist, wovon sie 
nArdlirb lie(^; es sind daselbtt Dattel palmen; hier ist die Seheide der 
Wüste; es ist ■'{ Tagereisen lun Sjrien cntferiiL Zwiseben Irak, Syrien 
■nd Jemen kenne ieb, uunücr diesem keinen Ort in den Dinlnkten der 
Aralterstitinme. wo sie Weiden und Wasxer haben; denn zwischen 
Jemama. Bahrein und Oman jenseil-, Ebu liiibais ist eine Wilste ohne 
Brunnen, ohne Bewohner nnd oline Weiden, eine Einöde^ die weder 
liewohnl noch betreten wird. 
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Zwiaclicn Kadesia anil Sclioflif der Länge nach, und zwisdicn Scmawa 
uod der Grunze der Wüsle von Baszra wohnen Stau ine der Beni 
Asad; jcnfteils Schofuf kumiul man in den Distrikt Tai bis Haaden el 
Nokra der L,hnge naeli, und von den Beriten Tai, Wadi'lkura (|«fren- 
übcr, bis zu den Grinzen des Ilodiiandcs (IVedscbd) von Jcniama nnd 
Bahrein der Breite nach. Jenseits Maaden auf dein Wcffe nach Siedina 
wohnen die ScUin. Rechts von Mcdinu sind die Bschubnina. Zwischen 
Mehba und Medina irohnen die Belir bcn Wajel ntit Stftninien der 
Modbar, der llusciniden und D»ehaarerideu. In der Nibe von Meiika 
nach Osleu wohnen meisleua die Ben! Ilelal nnd Beni Saad mit Stim- 
men von lludheil und Modbar^ im Westen die Hodabad-ich und andere 
Sl&muic von Alodhar. In der ^Vüstc von Baszra wohnen meistens 
BeduinensUmmc, gTAssleutlieils Teuiim, bis naeb Bahrein und Jemania; 
Jenseits derselben sind die Abd el JEais. In der Wüste vüu Dschelira 
wohnen Stämme von Rebia und Jemen, meistens Kelbilcn an« Jemen; 
zu ihnen gehören die Beni Kalisz. Der Beherrscher von Syrien zog 
wider die Heere der Modharitcn aan, und äberfiel die Syrischen Truppen, 
bis ihn Sloklafi selbst bei Rakka anip-ilf und ^fan|;en nahm.**') Die 
^Vüsle Sematva und Duka el Dscbebel bis Aiu el Jemen und die WAste 
Chosehaf, nnd von der IVäste von Dschefira, nnd die Wilsle ChoseliaF 
zwij^eken Rakka nnd Balis, wenn man nach Syrien reist.") Szerfin 
ist ein Ort in dieser Wüste in der IN'ähc des Euphrat, zwischen Rakka 
und Balis. Die syrische W*üstc ist der Wohnsitz der Farare, Laehm 
und Bschodham, so wie vermiseliter Slämuie von Jemen, Rcbia nnd 
Hudhar; der fj;r4sste Theil ist ans Jemen. Die rrw.'ihnle Handi(fe Strecke 
in Hedschaf gebort zu der Sandwäste, die sieh der Breite nach von 
Schofkif bis Edschrar, und der Lüiiffe nach von jenseits <ler Berge Toi 
bis ostnärLs nach dem IHe«Te erstreckt. Ks ist ein gelb<T feiner Sand, 
der «ich kaum fühlen lässt, nnd zum Theil nur Staub ist. 

Tebania ist ein Theil lun Jemen vou nnregel massiger Ausdehnung. 
Ea erhebt sieh älter das .Meer vou Koll'iiui, welches seine ^VestgrSnze 
iitt; im Uslen grauet es an Saade, Dschoresch und INedsehran; im Norden 
grAnxl es nn Mekka nnd im Siideii erstreckt es sieh bis ungefähr 10 
Stationen von Süanaa. 

Dn4 l.ond Cbaulan hat Dörfer, Saatfelder nnd ^Tasscr. und ifll 
he»uhnt und weit ausgebreitet; es wohnen hier \er-tchiedcue SlAinme 
von Jemen''-). 

>ed-i'hriin nud Dsehureseb Mind au Grösse nnf>elakr gicirh; 
in beiden «iud l*aluien^ es wohnen dort viele Stamme vim Jenten. 



I 



Sasile »t ifrüBser nnil bovülkertcr, als beide; es werden Iiicr Felle 
(»creiteti nie in Szauan. 

In rVedscIiraa, Tajcf und Dscliorcscli werden viele Felle licreitel, 
•bvr die uieistru werden iii Saadc (iroduxirL .Mau findet daseilisl tiele 
IlcicklliUiuer und Kaullcutc. £1 llaäaiii, (genannt el Rcsi, dielt !«ic(i 
hier aoT. 

In franz Jcnieo ist keine grössere, lieaser liewüätterle und uieJir Iie- 
lölkcrtc Sladl, ah Sianaa. Idi Italic {reJiArl, dass die Einwohner daseltisl 
w^en der clcieliftiruiif^eo Temperatur ülierall iiiclits von ^^'iuler und 
Sommer wiitsen, und dass die Stunden im Summer und Winter beinalic 
gleicb lanj;; sind. Hier wohnten vor Alters die Künige von Jemen, 
und CS ist liier ein (grosses Gebäude, welches jetzt in Trümmern lie|-t ; 
es ist ein i^rosser llüf^rl, Aamens Gomdan, welches das Scliloss der 
läanif;e von Jemen war; es gieht kein höheres Geliäudc iu Jemen. 

Hudidacticra ist ein Bcr|; der Uscheaferideu. Icli habe (rehOrt^ 
dass seine Höhe nngerAhr 20 ParaBan(fen ist; man findet daselbst >Vas»cr 
■nd SaalTelder und die Pflanee Wars; der Beri; ist hcfcsli||t und nur 
Ein Wej; frdirle dahin, bis sieb der Karmale Slohamtiied ben FadhI, 
der aicb in Jemen erliub, des»elbcn hemitchtifflc*^}. 

Schibam. ein slark befeslifrlcr Bcrjr, auf welchem Dörfer und 
SaatTelder und viele Beivubiicr siiiil. Er ist berühmt unter den Ber|;en 
JeDKnn. Ans Jemen kommen Karneole und Onyxe; beide müssen nb- 
{reftehlilTeu wenleii, ilenn sie sind gleichsam mit einer Steinhaut über* 
zogen. Ich habe gehört, dass sie iu einer >Vüste, iu welcher kleine 
Steine sind, zwischen den Steinen ausgeleaen werden. 

Aden ist eine kleine Stadt, aber berühmt, denn sie ist ein See 
hafcn, wo die ScbiiTer landen; es sind hier Perlenfisckereien. Man 
findet zwar grössere Städte in Jemen, aber keine, die so herulimt ist. 

Das Land Ahndhia in der INäke von DHchebwan (Cfaeiwan?) lat 
d« l>cvi>lkerlste dieser Gegend, nnd bat Saatfelder und Wasser in .1lcn|fe. 

Hadhramaut ist im 0»len tun Aden in der iNühe des Meeres; 
es tsl durt eine grosse Sandnüsle, >'amens Ahkaf. lladhramaul neUiNt 
ut eine kleine Stadt, bat aber ein neites Gebiet. Hier ist «las Grab de* 
Pro|ikpten Hnd und in der >ähe der tiefe Brunnen Uarhul, xu dessen 
Baden noch niemand grlanf^en konnte. 

Im Lande Mahra ist die Haupisladi Sehabr; e» i*t ein »ilste» 
Land; dir Sprnrhe (der Einwohner) ist sehr barliariseh und man kann 
»ie nicht verstehen. In ihrem Lande sind weder Palmen noch Saat- 
felib-r; ihr Reicbthuni liestekt in Kamelen; ihre Brtimedare *ind auf 
Reisen vorzüglicher, nis andere Urftmedare. Der Weihranrb, der nach 
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RDilerii LAn«lcm ^hmrht wiril, komml aus dicsetn Lanilc. Ilir Gvliirt 
isl ciiii» niis);;Gbn>il<!lc >Vust«. Man M\;t, iIiib:^ es zn Oman (•rliürl. 

Olim II ist eebr bL-vülkvrl uud liut viciv Paluipa und SüdfrAclilc, ali^ 
411, Granatfipri-I, >4-l>l>r)( ii. a. m. I>ip HaiipUiadt ist Sxolinr, wHrtic 
am Mcert lie|]^ und Sccliandol nnd Scliifffahrl trsibl; ea isl die volfc- 
rcirliüitc Stadt in Omun, und sclir itolillinbL-nd; in allen i a lu in i tischen 
Ländern am persrsclten Meere (^ielil es keine volkreichere und wolil- 
hallendere SladI, als Szoliar*''). Es sind dort viele Städte. Idi habe 
ßeliörl, dass ihr Gebiet sicli nn|refiihr 320 Parasangeti weit erstreckt. 
Die meisten Detvnbner waren Sektirer, bis zniseben ihnen nnd einer 
AblbeiluH^ der Bcni Same bcn Lawi, einein der mäeLlifrslen dieses 
Landes, mehrere Treflcu (yi-lieferl wurden. Darauf befrab »Idi ein Mann 
ans diesem Stamme, Namens IHobammcd ben Kasim es Sami ^nin Cbalifcii 
Holadhcd, der sieb seiner Hüire bediente und ibn uiit (icrn £bn Thur 
ziirüclisebickfe. Oman wurde für SloladbeJ wieder eruliert, und da» 
Kanzel |>:eliet dort für ihn verrieht«t. Die Sektirer aber ziii^cn sieb nach 
dem Orte Bcrwi*^), wo sie bis auT den heutigen Tag ihre Imamc, ihren 
Staatssebatz und ihre Versa mmlun|ren haben*'). Oman !»it ein sehr 
hcisscD Land; im Innern, von der Küste enircmt, soll zwar ein dünner 
Schnee fallen, doch habe ich niemanden gesehen, der es anders als lon 
Hörens a(;vn bezeuj|t. 

Im Lande Szanaa in Jemen sind Stämme von Hiinjar; eben so in 
lladhramaul. 

Hamdan, Aschaar. Kenda und Cbanlan sind Distrikte, weickc 
Jemen der Breite nach durchschneiden: sie enlbaltca angebaute Stellen. 
Saatfelder, Wüsten und Dörfer, und liegen tbcils in Tebama, theiU im 
Hochlande von Jemen, ostwärts von Tebama*^). 

Tebama hat nur wenige Berge uiilTbälern. Das Hochland (IVedsebd) 
von Jemen ist von dem Hochlande von Hcdschaf zu unleraebeiden; die 
Südgr&nze des letzteren slüsst an die Nordgränze des ersteren. Zwischen 
beiden Nedsehd und Oman sind einzelne Ortschaften. 

ind sehr viele Alten; sie ziehen in fp-ossen Haufen om- 

sie sich versammeln, so haben sie einen Anführer, dem 

nd folgen, wie die Bienen ihrer Königin. Auch ixt 

Aaniens Adar, welches den Menseben aufsneben ond 

n Mensehen \crwundet hat, so füllt 

an. »nd berstet"). Von einigen 



In Jemen s 
her*'); ,.wena 
^sic gehorchen i 
„dort ein Thicr 
angreifen soll, und itenn 
.,sieh dessen Leib mit W 
„HvAuen wird aber etwas erzählt, «as nicht erlaubt ist wiederzu erzibleo; 
,,denn derjenige, der etwas lAufpiel und nicht berirhlel, Ul eher zi 
„schnldigen, als derjenige, der etwas als wahr erz&hll. was er nicht fi 
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Entfern 11 nffen In Arabien. 

-Wenn ivir zuorst den Uinruiiif ^on Arabiirn nclimcii. so lii<lrii|>t die 
^nir«-niiin(; tnn Akailaii nncli Balireiu unj^t-falir 11 Slalioncn; tun 
.Baliroin itJit-b Oman iriij^fl^hr I Munal: von Ouian nai-lt ilt-r Gräiizv 
n^on Malirn nnj^fJilir iOO l'arasangfii : ieli linbc von Ehnl Knsiin d 
•Bisari [r|>||tir1, da^s lon Oman uarli Aden 600 Parasanjrru aiiid, näiu- 
glieli ÖO Parasanjrirn nacli Maskat diircli ttewohnics Land. ÖO durch iin- 
^liewwlinlrs Land iiis znni Anfauiyc von Malira uilcr Scbadsolir; donn 
fdie Lln);c \oii M.tlira, 4l)0 Parasanfrcn ; auf d!cscr ganzon Sireclit- Ht 
Mk Bn'ilp ö Pnrasanjpcn nnd wcniffrr, alles lanler Sand; t'ndlicb \i»n 
r'in ans<m«ten GrAnzc v<m SrharfsrJir nach Aden 100 ParasaD|>'eu. Von 
.Adpn naeb Üsrliidda 1 Honal; von Dsvhidda bis zur Küste lon UscbuliFu 
.mt^falir 5 Stntinnrn; von der ltlts(e>on DBchohfa nach Dscbar 3 Sta> 
^tionen; von Dschar bis ^Vila Hii(;cßibr 20 Slatinnrn nach Baszra nnd 
.von Basera un|rcf)ihr 13 Slationen nadi Abadan nnfp^Ribr 2 Slarionen ^''). 
J>ip9 ist der Fmranff von Arabien. Der Mejr von Kiifa naeb Mekka 
.wird aniTrrahr um 3 Slaliunen abj^-ehürzl, nenn man bei Maaden el 
„Nnkrn dm Weg- nach Medina vcriäsnl, und über Haaden Beni Sclim 
.md Bhal Erk nach Mekka reisl. Von Baszra naib Meilina sind IS 
^(alinnen; in der Nähe >on Mnaden el I>'ukra l^lll der VVe}; mit dem 
«von Knfa zusammeo; von Bahrein nach Medina sind ungefähr 15 Sla- 
rlionrii; eben su von Damaskus nach Medina; \on Faleslin naeb Me- 
.<lina nngefabr 20 Stationen; \on AegyfiteD nach Medina langt« der Küsle 
.un^nhr 30 Slaüimen; ihre Vereinigung mit den Syrern findet bei 
^üla ■lall; mit ihnen lejrichten aneh die Magrehinen <lie >Vnliruhrt 
•aof diotera Wege; doch ballen sie nirgends das IVaehtlager zn»animen, 
-Mmdem »ir sind entweder voraus oder ziirAek. Aila ist der Anfang 
.der WAste. Wenn die Pilger von Aeffjpten und Palislina zusammen 
,^niuien, »u reisen sie auf zivei Wegen; der eine |^hl durch die ^Vünle 
.Aber das Dorf Schngab in der WAste, welches die Merwnniden dem 
..Sohri zu Lehen gaben, und «oseUist er begraben iift. nach Hedino »her 
.Merwe; der andere Weg geht lliMg» der Mccreskfiste üImt Dxehohra. 
.liier vereinigen iticb die Pilger von Irak, Daniaiilins, Palästina und Ae- 
.gv|ileji. Der Weg Von Bakka ist ahgesehnitten ; doch reisen die Ära- 
Jrer auf dieser Strasse einzeln und in abgesonderten Hänfen; gleirbea 
.geschieht heutzutage auf den übrigen Wegen" ). Von Aden nach 
.Mekka int nngcDlhr 1 Monat; es Führen zwei Wege dahin; der eine 
.grbl Ungi der Küste des Meeres, und ist der Ungste. und zugleich 
^e Lan(UtraH>e vou Tebama; der Reisende komott über Szanaa. Sznadr, 
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„Dsctiorrscli, Bische nad Tebale naeb Mcklia; der andere Wcf; ^bl 
^durrli ilii^ Wüste, und berübrt Tehania niclit; er hciüNt ol Szadiir. und 
„^elil über die Gebirfre uu||erälir 20 SUIioacn; er ist kdreor, allein er 
„liibrt über die Stänime von Jemen und deren Distrikte, welclic die 
„Voriieiiinen deraelbea Itewulineo. Uic Pilji'er vun Hadlirainaut und 
„Malira reisen qiieer diirrb ihr Land bis sie die Landstrasse von Aden 
p&aeb Mekka erreiehcn; der Weg bis dabin lieträf^t 20 Stationen, und 
„der ganze We{* für sie e!ni(>:e und bO StaÜnnen". Der Weg \an Ouiaii 
ist sehr acbwieri);; in der Wüste wejjen der vielen nasserleeren Strecken 
und der geringen Rewohneriabl. Die Einwohner ton Oman aber sc bla- 
sen ^nübnlidi den Weg; Un^rs dem IMeere naeb Dschidda ein, iodetn 
aie längs der Küsle von Mabra nnd Iladbraiiiaiit naeb Aden gridien oder 
aucb den ^Ve|| von Aden; letzterer ist der iveite^^le für sie, und es' aind 
unr wenig«, die ikn betreten. Eben so iüt der VVeg zTrisehcn Ouian 
und Bahrein soLr «chwierig, weil die Araber ihn sieb gegenseitig nn- 
zng&nglieb machen. Von Bahrein und Abadan sind keine Wege, denn 
ea ist dort eine waascrieere Wüste; sie ncbmcn ilircn VVeg längs dein 
Meere. Von Baszra nach BaJirein sind ungefähr 18 Stationen dtircli 
arabische Släuime ; man findet zwar Wasser und Bewuhner, aber den- 
noch ist der VVeg nicht ohne Gefalir. Das sind alle Entfernnngen, de- 
ren uian bedarf; die übrigen EntTernungcn in den arabischen Land- 
schaften zwischen den einzelnen Stämmen braucht ein anderer anaser 
den Wiistenbewobneru niebl zn wissen. 

Abbildung und Besehreibnng' desi persischen 

Meeres. 

Wir wollen Jetzt das persische Meer bcscltreib«, da es Arabien 
uuillicsst. und dieses und andere Länder des Islam berühtl; wir 
wollen das IVbrigc beschreiben, was an den Küsten dieses Meeres 
liegt, indem mir bei Kolfum beginnen, denn dieses liegt an der Küsle 
desselben, wo es aiiraaj;! sieb nach Osten zu wenden. Vun hier 
flicsst es nach Aila, dann mufliesst es jij'abien bis Oman, wie wir 
schon beseltricbeu haben, liier durchsehneidet es den Tigris, errciekl 
die Küste von SIehrubau, fliesnlliei Dschauaba und SeifFors >orüber bis 
Siraf; dann erreicht es die Küste v«n llornnr, ^Mtscits Kirmnn, nnd 
Oiesst weiter nach Daibul und der Küste vou Mullan. welches die Küste 
von Sind ist. Hier bei Miiltan erreicht es die Gränze des Islam, und 
flicsst dann weiter lAngs der Küste von llind (Indien) und von Tübel 
bis noch Cliina. Gehl uinn abtrr von Kolfum westwirt^ längs der 
Mec^l'^l.li^lt■. SO b»ii[iil muti i»n der Wöälc ton Aef,'-y|iten uat'h der 
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WOsle voa Ilcdscha, in welcher Golilminen sind. Dann koiumt ihab 
zu «inrr Stallt, wt-lohe Aidlial) kei§E«t; von liier tiitiuiiit innn nach llaliesch, 
nelckps Mi-kkn und Hcdina pcffenübcr lir)[t, uud sitli bis Aden R*|r«*n- 
übr-r vr>ilreckl. Hier h&rt IlabeBch auf, und das Heer erreicht Nnhien 
nnd alsdunu die Länder von Sindsdi, allen übri(;;«n islaniiliselien LAndf-m 
^lipnülirr. Ünraiif wird c-a breiter, und enth&ll verschiedene Inseln nnd 
Lindrr, bis es China |^ej;enühür lioiuuil. 0er Theil diexra Mcorcs von 
Koirum bis Jemen heiHst da» Meer von Koiruni, dessen L&nf;e un)<i?(iibr 
30 Stationen brlrft);t; seine Breite ist dn, wo sie am fjrAsslen ist, drei 
IVkehle; es verenj|ert steh aber immer mehr, so dats man an einij^n 
Stellen beide Seiten demselben sehen hunii, bis iiaeh Kuiriiin, wo es 
sidi uaeh der andern Seile umwendet. Das Mrer von Ktdl'nni frleicht 
einem Wadi, in welchem viele Ber|>'e sind, die das Wasser bedeeht; 
das FiihrwBHser auf demselben ist behannt; man hanu jedoch in den 
engen Stellrn zwisebcn den Berf^en nur bei Tafrc anf SehifTen Tahrcn; 
des ?(achls aWr Tährt man nieht; das Wasser ist so rein, d.iss man die 
Brrf^'e in diesem Meere sehen kann. Zwischen Kolfum nnd Aila ist 
eine Stelle, welche Taran heisal; dies ist die schändlichste Stelle des 
^nxeo Meeres; denn es sind dort Wassersirudel be! einem Bcrf;e; 
Mftsst der Wind an den Gipfel des Berges, so llieill sich der Wind 
M zwei Theile, nnd ncJil airs den beiden Thilern in diesem Berge la 
entgelten (f es eUler Kiebtung, no dass, wenn der Wind aus den beiden 
TbAlem bcransf^brl, derselbe gegen einander stösst; jedes SchilT, das 
durch Wellen und Stromnngen des Meeres in diese Strudel versclilagen 
wird, wird von den beiden Winden rorlgerissen nnd zerlrümmert und 
es ist keine Rettung; («venu der Wind aus Süden webt, so kann 
das S<diiir gar nicht in das Fahrwasser gelangen ^'). Die Ltnge dieser 
Stelle ist ti Miglien; hier ertrank Pharao. — In der Nähe von Taran 
ist ein Ort .\amens Ilubilab (oder Dscbabilab), wo die Wellen eben- 
Idls leidit durch den Wind aufgeregt werden, so dass auch diese Stelle 
gHbrcblel wird; beim Ostwinde mbrl man nicht westwirti, nnd beim 
Westwinde nicht ostwärts. — Bei Aiia ßnden sich grosse Fisebe von 
veraelüedencu Farben. Dem unteru Jemen gegenriber beisst das Meer 
Babr Aden (Meer tim Aden), hl« es Aden erreicht; von da an beisst 
e« daa Meer von Sindsch, bis es Oman gegenüber ist, wo es sieh nach 
Pcnien »endet: hier verbreitert et sich so »i-hr, dass die leiirrfahrt 
nach Sindscb 7(X> Parnsangen betragen soll; dns Mrer ist hier orbwarx 
and finster, nnd es ist nichts darin zu sehen. In der Nike von Aden 
•ind Perlenbttnlie, der<>n Erzcuipiisse uacb Aden grhraeht wenirn. Von 
Oman bi» t.ti den CrJlnzen des UUnt nml bis in die ISihe Ton Serendih 
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beisst es nieder das persische Heer; hier ist die Uelicrfalirl nach deo 
Läadem von S!ndsch aber die f^rössle Breite. Id dickem Meere ereij^nen 
sich nele Ung;lücksf^le durch die enj^n Krüinmun(fcn ; die schlimmsten 
siod zwischen Dschanuaha und Baszra; dort ist eine Stelle, Namens 
Dschannahan welche sehr gerürctitcl wird; ein Schiff, das hier mit dem 
Heere in Conflikt gerftlli, kann nicht (rcrettet werden. I7nf;elahr 6 Hig- 
lieo von Äbbadan, in der Geg'cnd, wo sieh der Tigris ins Heer ergiesst, 
ist eine Stelle, Namens CLasehliat, das Heer ist liier so nngestüm, diiss 
die grAssten Schiffe sieh fürchten, hier zu fahren, indem sie hier auf den 
Gnmd g;eralhen würden, ausser zur Zeit der Flutfa. An dieser Stelle 
Chaschhal hat man jetzt eine Warte erhaut, die ein Wächter hewuhnl, 
der defl IN'achts ein Feuer anzündet, um die Schiffe zu leiten und die 
HünJunj^ des Tigris kenntlich zu machen. Han fürchtet an dieser Stelle 
für die Schiffe, dass sie auf den Untiefen nnd Kli|i|ien scheitern. 

Dschannahe gcgeniii>er ist ein Ort, Namens Charch, wo Perlen- 
hsnke sind; ausser den geringeren Perlen werden hier auch kostltarcrc 
Perlen gefischt, welche besonders gesammelt werden. Man sagt, dass 
die kostbarsten Perlen von diesen Banken kommen. Bei Oman ]Hnd 
Sereudib sind Pcrlcnbinke; ich weiss von keinen andern Perlcnbänkcu, 
als im persisclien Heer. Dieses Meer hat in Tag und >acht zweimal 
Flulh und Ehbc von Koll'um bis China, wo es endigi; das Meer ton 
Hagrcb, dos mittelländische Meer und die übrigen Meere haben keine 
Flulh und Ebbe, ausser dem persischen Heere, wo sieb das Wasser 
ungefähr um tü Eilen erhebt, nnd dann wieder um eben so viel abnimmt. 
In diesem Meere, vorzüglich bei Fars sind mehrere Inseln, als Lafet, Awal, 
Charck u. s. w-, sie sind bewohnt, nnd bähen süsses Wasser, Saatfelder nnd 
(tras. Alle diese hesehriebcnen Inseln geboren zu den Ländern des Islam. 

Wir wollen jetzt heschreilien, was an der Huste ist. und mit Kol* 
Tum beginnen^ und beide Seiten vornehmen. 

Koll'um ist am Heere erbanl und zwar an der Biegung desselben, 
d. h. an dem äussersten Ende des Meerbusens; man findet dort kein 
Gras, keinen Banm. kein Wasser; letzteres wird aus entfernten Brunnen 
ilnbin gelirai-lit. Die Stadt gehört gleichsam zweien Ländern an, denn 
sie int der Hafen für Syrien und Aegvpten, und die Ladungen Syriens 
nnd Aeg%plens werden von hier nach llcdseltar, Jemen und den Küsten 
dieses Meeres gebracht. Von Missr*') ist es 'S Stationen eulfcrnl. ^ on 
hier längs der Küste des Meeji's findet man weder Dorfer nocli Städte, 
ausser einigen von Fischern bewohnten Orten und einigen Palmen, bis 
man Tarau und Cbabilal erreicht, und was dem Berge Tur'') gegen- 
ültcr liegt, bis Aila. 
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Aila ist eine kleine licwolinle Sutll, mit einigen Palmen und Saal- 
feldem; es ist eine Stadt der Juden, dcrteu GntI den Fisehranf; an Sab- 
balli lerbol, und welche er in Affen nnd Schweine verwandelte^'}. Die 
liiceigen Juden sind in Besitz einer Verlragüurliunde mit dem Proplieten. 

Oic Städte, welche an diesem Meere von hier an lanf;s den Bie- 
gungen vnn Jemen, Oman und Bahrein bis Abbadan Heften, haben wir 
unter .Arabien schon beschrieben. 

Abbadan ist eine kleine bewohnte FeHlung am Meere bei der 
Mündung des Tigris. Es ist in dieser Feslung eine Besatzung, um auf 
die INrnren und anderes Gesindel, das sicli anf dem Meere amherlreibt, 
zu achten, und hier beständig Wache zu halten. 

Hierauf kommt man bei der Mündung des Tigris vorüber, Unga 
den Ixiislcn diese<i Meeres bis nach Mehruban und Fars. Hier sind 
Stellen., wo man nur zu Wasser reisen kann, denn die Gewisser von 
Chulirian vereinigen sieh bei Durak, Hcszn Mchdi und Masiau, und er- 
giessen sich dann in's Meer. — Mehruban ist eine kleine bewohnte 
Sladt; es ist der Hören von Ardschan. 

Nachdem das Meer Unga den Landscfaanen von Fars und einigen 
Theilen von ChuHnan geflossen ist, erreicht es die Kü^le von SiniT. 
Dieses ist eine grosse Sladt, grösser als Mehruban; es werden iod hier 
die Sinirischen — — — ausgeführt**). 

Hierauf kommt man nach Dschannaba, einer Stadt, welche grös- 
ser als Mehruban ist; sie ist der Uafen für das übrige Pars, beresligt, 
and sehr heiss. 

Dann erstreckt sieb die Küste längs Seif el Bthr nach ^edscbirem. 
Seif el Bohr liegt zwischen Dschannaba und IVcdsebirem, und enthiti 
Dörfer, Saatfelder und zerslrcule Wohnungen; die Hitze ist hier sehr gross. 

Von da kumml man nach Siraf. Siraf ist der grosse Hafen «on 
Fars; es iai eine grosse Stadi, wo man nichts weiter als (icbftnde findet; 
ea ist eine der reichsten Sudtc in Fars, aber es ist hier weder Saal 
noch Kraul. 

Hierauf kommt man lanj's der Küste zu verschiedenen Orten, wo 
man Berge und Wüsten antrilTl, bis man Hiszn ben Omara erreicht. 
Dies ist ein befestigtes Sehloss atn Meere; es ist die slärksle und \olk- 
reiidiMtc Feslung in ganz Fars''). Der Erliauer dieses Schlosse» soll 
es sein, von welchem Gott sagt: ,,Hinter ihnen war ein König, nelehrr 
jedes Schiff gewaltsam nahm"^. 

Von hier kommt man Ungs der Küste nach Hormuf, dem Hafen 
von Kinnan. Es ist eine reiche Sladt niil \ielen Dallel|ialmen, und 
sehr heiss. 




Dann liommt man ]&Hgs der Kdsk nach DaÜMiI, (;incr (^aspn hr- 
rOlIcerten Sindl, wu vicir Kaiillcutc wolineu; es iol ein Huren «It-r Län- 
der lon Sind. Die Länder von Sind sind IHanszitra, di« LandHclianen 
Sott a. 8. w. bis Cliln«. — 

Dann kuuiint man laug's den iniU&chen Küsten bio nach Ti'ibcl und 
eodlit^h nach China. >Vi-i>cr f^Ght en nicht 

Wenn mnn lua liulTuni bt-j^iunt und das Mver »eütnärls vtTrol|rt, 
so kommt man zu einer nasscrleeren >VüBte, in wi^leher nichts ist, bi» 
man Bedecka erreielit. Bodscha wird von einem Vulhe bewohnt, das 
unter Zelten fruhnt; sie sind üdnvärzer, als die Ahyssinier, und kleiden 
sich wie die Araber; sie haben keine Städte und Saaten, iils ivas ihnen 
von Jemen, iViihien und Ac];\plrn zujrefiihrt wird. Ihr Gebiet lieg;! 
zwischen Ilabcseh, !\ahien ond Ae|>:yplen, und nmrassl Gnidminen. 
Die^e Goldminen beginnen in der Nahe von Sowad Süszr (Landschafl 
Aliszr), wo\on sie 10 Stationen entfernt sind, und erstrecken sieh bis 
zu einem Sclilossc am SIcere, welches Aidhah heissl; die Dewohner die- 
ser Minendistrikte heissen Alahi. Es ist sandijfes ebcues Land, ohne 
Berge, und die Reiclilhüuier dieser Minen, nämlich Gold, nerden nach 
Acgvplcn geführt; Silber ist nicbl da. Die Bewohner von Bedseha 
sind Götzendiener und Taugenichtse. 

Uann kommt man nach dem Lande Ilabescb. Die Einwohner sind 
Christen; ihre llaulfarbe gloiehl der der Araber, und ist zwischen Weiss 
und Sebwarx an den Küsten dieses Meeres bis nncb Aden. Die Ttger- 
relle und andere hnnfe Felle, aus denen man in Jemen Schübe machl, 
werden \nn hier dahin gebracht. Die Einwohner sind friedlich und 
führen keinen Krieg. An dur Knstc haben aie einen OrU ^iamen« 
Seila, welches ein Hafen isl, von wo sie nach HedsehaT nnd Jemen 
übersetzen. 

Dann kommt man zu der Wüsti- von Knbien. 

Die Einwohner von .^ub!en sind Chrisicn; ihr Land ist grüsser 
nnd hevülkerlcr, als llabvscb. 

Der Nil von Aegy|ilen fltessf durch die Slädtc und DOrfer Nuhicus 
bis er nach Sindsch kommt; >an da gelanj;:! er nach weiteren Landern. 

Von hier kommt man Unfrs dem Meen^ nach dem Lande Sindseh, 
welches Aden gegenüber liegt; doch erstreckt es eich nncb so weil 
längs dem Meere, dass es allen übrigen Ländern des Islam und selbat 
noch einem Theile von Indien gcgenfllKT liegt. leb bnhe frebürl, dass 
in einigen Gegenden von Sindscb weisse Bewohner sind. Es ist ein 
arniseligCK Land und bat nur wenige Wiihnungeu, ausser denen, welche 
den Königen von Sindseb gehören. 



«I 

Karte des pemischen JVIeeres. 

1. Sä<I. 2. SdlB. 3. Aiahnh. -1. >Vesl. 3. Kulrtim. <i. Aus. 
7. nidian. a Uschar. 9. Osrl.i<lda. 10. Sirraiii. tl. MoliailsiVm. 
12. CfH-tr(<itl.-ri:LaLt>). 13. Si-bid. 14. Ailvn. lö. Szolinr. 10. Ilndsri.er. 
17. Ahlmdan. IK. Enpliral. 111. Ti{7ri>t. 20. MHriiban. 21. Sinif. 
22. Ilürliannalic. 23. iVt-rUdurcni. 23. Straf. 2-5. Iliszn Ik-u Oiiiara. 
2fi. finriiirir. 27. Lnnd KErman. 27 a. BatUol 27 li. Land Sind. 
2.S. FliiN!. Hflirnn. 2t). Land Indiou. 30. Screiidib. 31. Der]; Svrvndit>. 
32. Crüna. ITntcr 32. Cliamdan. 33. i\»rd. 34. Land SSndsck. 35. Land 
Ilalx-Hrli. 36. Insvl Awal. 37. Insel Chareli. Zu. Insel Lafel. 3». Meer 
«an Knirnm. 40. Meer von Habendi. 41. Meer tnn Sindsck. 42. Ozean 
43. Mn-r von Cbina. 14. Mei-r von Indien. 43. IVrsI^clies Meer. 

Magreb. 

Majfreb erstrerlil sieb län|ys dem Mittelineere, nnd l>e§Iebl aus zwei 
Hhinrn. Die ein« Hüirie hl öolücb vun dicseui Meere, nnd die andere 
neftilirh. Die Östliche Utiinc entbült Darba, Afrikia, Taborl, Tandxcba, 
Snü rl Ali«iza nnd Snweila nnd was in den Grenzen dieser Landschaften 
lie(;t. Die wesllielie IlälAe enlb&lt Audalns. Wir baben beide «nf der 
Harte /.iiHanimen darjreslellt. Die Ostneite j^ränzl im Osten an Ae(ryplea 
r.wixehrn Alexandria nnd Darka lom ülilleliiieere an b!s zu den Oasen 
und der Wüste von Nubien. Im Westen j^rSnzt Majp'eb an den Ozean; 
im ."Vorden an das miltetUndiscbe Meer, welches aus dem Ozean hummt; 
wenn mau bei der Gränze tun Ae)<^'plen befpnnt, fliossl das Mitlelmccr 
hei Barha, Tripolis, Mehdie, Tnnis, Tabarka, Tenes. Dsehefire Beni 
itai ^ ' ). Uafcur. ßaszire, Afila. Sus el Alisza vurhei, und erütreclil sich 
dann Unjp einer Wüste, hinter weleber keine Wohnun^n sind. Im 
Sfiden (p-anzl Ma^Teb an SandwAalen, die von dem Ozean hinter Sedsebel- 
■nasa be|;innvn und Hieb biü Suneile, läufi's den Oasen Ae||\plens erstreeken. 

Andalns wird \ou da an. w<i es an den Ozean stAsst, von dem 
Lande Dsrbalaka'*) bej-ranzt; von hier |;ebt die Gränze liu|>s dem 
Distrikte Sirir, dann nach Ahsinie, Isehbrlir, Sidnna, Dsrhrfira Dsebi-bel 
Tarik, Szalie, Bedsekaia. Mursra. Belisa. Torlosn*°). Hierauf |fela»|;t 
mau in die Lftnder der l'u(;]>ubi|>'en. da, wo das Meer an das Land der 
AfrandM-be HtiUst; von hier (pdil die Gränze wesllieh UnjfS dem Laude 
.lldseheshes, Baskones. Dsi-Ptalaka, bis zum Ozean. 

Harte von IflaKreli. 

I. Itaskones. 2. Afrandsebe (Frankreieh). 3. Aldsrhc«le« (im 
Te\( Aldsefaeskes). 1. Wadi'lhidsehara (Guadalajara). -3. Tolaitela 
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(Tulrdu). 6. Lan<l Mckiaaa. 7. BaUUa. 8. Larida. 9. Sarakosu. 
10. Tortosa. 11. BalisU (Valencia). 12. MursJa. 13. Bi'docliaia. 14. 
Malaha. IJ. Saliaria. Id. Alasfavr. 17. Dsühian (Jaen). 1». Eslifadsclia. 
19. Korluba. SO. Dscliaria. 21. Karmona. 22. Maduk. 23. El Dacbefir«. 
ZI. Siiiona. 25. IschbÜie. 2ß. .Ikslnic. 27. Smr. 28. Bailsdia. 29- 
Hiikirnn. .30. Afck. 31. D^tcltcbcl Tank. 32. Fura. 33. Mariila. 34. 
Burbola. 35. Insel Sizilien. 36. Bcr|; cl Kclal. 37. Tripolis. 3V. Mvhd!«. 
39. Tunis. 40. Tabarka. 41. Tenea. 42. Usritcrii-a Bcui Rai. 43. Bakur. 
44. Baszira. 45. AHIa. 46. Sus el Aksza. 47. Wobnnn(;en der Bcrltern. 
48. Fi-s. 49. Tabort. 50. Schetif. 51. Kaiman. 52. Kairwan (al» 
andere Lesart bezeicbnel). 5.3. Suweile. 31. Barka. S5. SandstnMrkvn 
mit Minen. 5S. Scilaclielmsäa. 57. Land Sudan. ÖÜ. Rand der Oasen. 
59. Grunzen von Aef^yplen. HO. IHitleiländiselies Meer. 61. Vekri^ 
Länder der Römer. 62. Land D^dialaka der Römer. 63. Ozean. 

Barka eine midiere, nickt sehr grosse Stadt; sie ist von bewohnten 
und iinbenoltnten Distrikten nm(;:eben; sie lie|>fl mitten in einem frucbl- 
baren Lande, das von allen Seiten von der >Vüslc uni(;eben ist, und 
von Bcrberstämmcn bewohnt wird. Sie geborte fnibcr zum Gebiet von 
Aeg^pten > bis Obeidallali der Usurpator in Magreb erscbien, eich der 
Stadt bemächtigte, and der ägyptischen Abbangiß^keil ein Ende machte. 

Tnrabolos el Magreb (Tripolis in Afrika) gebärt zum Gebiet 
von Afrika, nnd ist eine ans Steinen am Miltclnieerc erbante Stadt, die 
in einem grossen rrucbtbarcn Distrikte liegt, nnd stark befestiijl ist. 

Mebdie, eine von dem Eroberer Magre Vs, Obcidallab, neu erbaute 
Stadt, die er mit diesem tarnen benannte. Sie liegt am Meere; Obeid- 
allab verlegte hierher seine Residenz von Heirwan, welches zwei Ta- 
gereisen entfernt ist. 

Tunis ist eine grosse Stadt in einer fmcbtharen Gegend mit Dat- 
teln und Saatfeldern; hier ist der erste Ort, von wiJchem man nach 
Spanien illtersetzt; uulerbnlb Tunis setzt man nicht über nach den 
Städten, welche in der Aähe von Magreb und Frankreich sind. 

Tabarka ist eine ungesunde Stadt, wo es eben so lödtliehe Skor- 
pionen giebt, wie bei Askcr Mokrem ; in der ^lähe der Stadt sind im 
Heere Korallcnbänke; dies sind die einzigen bekannten Uuralleubiiuke 
auf der Erde. 

Dsehefira Belli Rai (Algier) eine bevölkerte Sindt, no sieh Ber- 
berslüinme niedergelassen balien. Wegen ihrer Frnclil barkeit und Grösse 
zeii'bnet sie sieb ^ur allen Städten aus. 

Uakur, eine grusse Sladt in einer frneblbaren Gegend am .Heere; 
man setzt von hier nach Bedsehaia über. Die Stadt ist befestigt. 



Baszira eine grosse Sladl, in einer rrucLibarcn Ccfri-n<l, Dsclicfire 
UscIh'IivI Tnrilt |;c|rcnüber^ das Heer Ut zwlsviiea d'ivsen beitlen Orlen 
12 Pitrnänng^en hrcit. 

Arila, cioe grosse Sladl am Meere, das finssersto Gebiet gegru 
Sp-ni.,,™. 

Su>) e) Alssxa ist nicht iler iVnnie einer Slaill. sundeni eines 
fp^flsen Distrikt» mit (grossen und rriH-lilliareu Städten nnd Ditrrem, w« 
sieJi Brrherstftinnic nicdcrgelaxsen liaLen. 

naszirn nnil ATiln };re)ifiren zur Land-m-han Tandfeha. 

TandTelia ist ein ffroa§er Distrikt mit Städten, Dörfern iindWnsten, 
worin Berbern wnlinen. Die jj^üshIc Stadt, nelclie cii|>:lei4'li die llau|tl~ 
Stadt i^l, lieisst Fe», wo Jaliia di-r Fateuiide herr^elit; der Cliaredsehile 
Obeidallait bat sie bis auf diesen Tag uovb nieht erobert"). 

Bakur, Dsebellrn Beni Bai nebst vicieu andern Sudten nnd Dar> 
fern sind in der Nähe von Oher-Tahort; die Ilaupistadt beisst Taborl, 
nnd ist n-ieblich mit Datteln, Saaten und Wasser versehen; in der Wüste 
Wuhnen die Abaszie, nelebc die Stadt beberrscbcn. 

Sedschelmasa ist eine Stadt im Binncnlande, und gehört zum (äe- 
biet von Tahurt, doch ist sie von demselben dnreh wasserleerr Sand- 
»ästen f.elrrnnt. Sie liegt in der iVfihe der tioldmineu, und zwar zni- 
!tcben diesen Miucn, dem Lande Sudan und dem Lande Suweila. Man 
sagt, dass es keine Minen gicbt, welebe mehr und reineres Gold geben, 
als diese; allein der Weg zu ihnen ist sehr sehwierig, und die Bcnr* 
bcilung AiisKcrsI mäh«Bm. Man sagt, dass der ganze Distrikt ton Tahort 
KU ATrikia gebArt, doe.b wird er durch eine besondere Benennung und 
Verwaltung in den Dikasterien abgesondert. 

S<*bclif eine grust^e Stadt zwischen Tahort und Kairwan; sie ist 
»ehr rmclitliar, und fjehürl zu einem Distrikt, der viele DArfer und xu> 
aaniroenlii-gcnde Wobnungen umrassl, und von rincui OerberMnmuie, 
Ketama , bewohnt w ird. l'nler ihnen erhob sieb der l'sur|iator Oheid- 
allah. Der Kornverwaller (Muhlasib) Ehu Abdallah war der D»i") 
lur Obeidallah. der sich unter dieHem Volke audiiell. bis er die Herr- 
M?baft erhielt. 

Ifairwan ht die edcUte Sladl in Magreh n.'iehst linrtoba in An- 
daluM. welebe nneh grAsser ist. In jener Stadt residirlen die Sinlihnller 
von Hagreb nnd spliler die Agiabiden, bis der Kornverwalter Kbu Abd- 
alUb ihn-r llerrsehaft ein Ende machte, nnd Kaiman Mtefa nuT Mein 
AnaliOcn cm|>Arte. Bei der Stadt halten die Agiabiden ein GebAmle, Namens 
Rakkade, wo sie ihre Tru|)|ien eini|UBrtirlcn ; aueh residirten sie lelhst 
dort, b!» Üheidallah Mchdia rrbaute und «eine Rcldcnz dahin tcrlc};lc. 



Suncila (Siitvila) eine DInnensladt an dt^r Gränzc von Hafircb, 
mit ciiir-ui ani4|;v(lfhnten Gekivte; sie gTinzI an <las Land Sudan. 

I>!i.' Liinder \i>n Sndan sind »eUr au>i(;L>ddint , doch sind siv nde 
und arniscliif. Die Einnohncr Italien in üireo Ucrifcn alle Früclitc. weli^iie 
in dpii Lindern des Islam sind, alter sie essen sie nielit, denn sie gc- 
nienaen andere Fnlehle nnd Gewfti-Iise, die in den Ländern de» Islam 
nielit liekannt sind. Die sehwancen Vemelinitlenen, welche i(in hier nach 
den Landern des Islam jfeliradit werden, finden sich nicht in INuhien, 
Sindsch, llaboscli und Bcdseha, sondern sind ein besondere« Volk an 
den Grunzen, dessen Hautfarbe schwarzer nnd reiner ist. Man »äfft, dass 
sie nicht ans den zu Sudan. Ilabi-sch, Nubien, Bcdsclia u. s. n. gehö- 
rigen LUndern sind, sondern aus einem Lande, welches {•rdsser ist, als 
diese, und sieh aüdw&rts bis in die IV&he des Oxeans ernireekl, nord- 
wärts alter bis an die Wüsten von Aejryplcn Jenseits der Oasen, ton 
IVnbicu nnd ton Siudscfa. Sie babcn keine bewohnte Ocrtcr nnd Itciclie. 
ausser anf der Seite von Ma^eb, wegvn der schwierigen Verbindungen 
mit deu Abrigen Välkern. 

Das ist alles, was man von deu Lauderu ostwärts \om Meere von 
Jtlagreb zu wissen braucht. 

ÜVeHt - Mng-rcb oder Andaliis. 

(Spanien.) 

Andaliis rniblilt an^gedrltntc Länder mit grossen, rnielillinren Slüd- 
ten. Die grüssle Stadt beissl Korlolia. Horloba liegt mitten in An- 
dalns. Andalns wird von dem Ozean nmgeben und wendet sieb dana 
zum millclländisehen Meere, nelebcs dessen Grenze bis ATrandsche bildet. 
Es beginnt bei der Stadt Sirio, und erstreckt sieb längs Ilasine, Iscb- 
ltiIic,Sehidona.Aldscbcrira,Malaka. Bedsehaia, Mnrsta, Malisa (Valencia) 
Tortosa, welches die letzte Stadt am Heere ist. Von hier wendet «* 
sieb ton dem Hleere bei dem Lande der Afrandsche nnd von dem Fest- 
lande hei dem Lande der Aldscbeske^ ab. Letzteres wird tun (jltri- 
sten heufdini, und ist im Kriegsznstaude mit den Moslemin. Von hier 
koiiiiiit mau in An» Land Bnskones, welches ebeufidls ton Christen be- 
wohnt wird. Dann kommt man in das Land der Dscbalaka, welche 
aneb Christen sind. Andalns gränzt al«o Iheils an die Lander der l'n* 
gläubigen, llieils an das 9leer; die von nns erwähnten Slädle liegen am 
Meere, und sind alle gntits nnd bevölkert. 

.\ndnliis ist in den Händen der Oniminden. und nicht von den Ab- 
basiden erobert worden; aucli Obaidallah konnte es nicht bezwingen. 
Als die Herrschaft itlcrwau's aufhörte, setzte ein Omniiade ton Afila 
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in Maprfli nacli UscIipHrn Dsclirhi-I Tarik öln*r. und Wobertc es, unil 
die OiDiniadrn Wsilzen es nveli bis auf dtm lictrlifj^ni Ta||. 

Zu den bei: anniesten Stildten in Andalns g'cliAren Dsohian (Jaen), 
ToIbiIi^Ib (Toledo), Sarahosza, Bari^za, Lerida. >Vadi'l llidMchara, Ber- 
hale, Kiira, Mcrida, Badseba, Afclt, Leila, Karmuna, AInrnda, Esbindscha, 
liaba. Alle diese sind (>;ro8se Städte, einiqre liuninien Korlob« an Gr&sse 
gleieli; ihre Gebinde sind meist aus Steinen, und zur Zeit der L'ntris- 
senlieit erbaut; man kennt dort keine Stadt und kein Dnrr ans der Zeil 
des Islam, aus]rcnoninien Rodaeliaia, weldies zur Zeil des Islam in der 
Provinz Bcria erbaut wurde. 

Sirir liefj^t am Ozean; man findet liier Ambra; es i!>t der einzige 
Ort nm Ozean und am mitlelUndisehen Meere, wo es Ambra gfieblj lUei- 
iii|>lieitrn findet man noeh in Syrien und an den KüHten vnn Kleinasien. 
Zn einer gewissen Zeil des Jahres zeifrt sieh bei Sirir ein Seetbier, vrel* 
ebes sieb an den Steinen am Strande reibt, dadurch verliert es alle seine 
Haare, welche von jjoldffrlber Farbe nnd ausserordentlirh weich sind. 
Diese Ilaare werden ||esaminell nnd zh einem SloRe g-ewcbt und g;ef)trbt. 
Die Ommiaden haben diesen Geschänszweif;: monopulisirl, und es wird 
nur sehr wenig' vnn dem Zen{;e ausgreführt. Weg^en seiner ScbAnheit 
und vurlrcfßtchen EigensehalYen kumml ein Kleidungsslfiek aus diesem 
Stoffe auf lausend Dinare*^). 

Malaka wird von Arabern bewohnt; man verferligl hier Saffian, 
womit die Dejfengriüe flberzoffen werden. 

DseheTira Üsebebel Tarik, von wu aus Andalus in der erslen 
Zeil des Islam erobert wurde, ist bewohnt nnd befestigt, nnd enthält 
Slldte nnd Dörfer; dies ist der letzte l'cberfahrlsorl «nn Spanien. 

Tolailela, eine Sladi auf einem hoben Berjj^. Die llluser sind 
aus Steinen erbauinnd mit Blei befestigi; nm die Stadt mind sieben bewohnte 
llQgel ; «ie wird von einem Flusse umflossen, der an GrJin^e dem TigriH 
gleieh koniml. und Tndschn hei»»!. Er eulspringt in dem Lande Sanira 
(Sabira, Salira, Sanlarn) bei \Vadi1 bidorhara (Guadalajara ). Die ganze 
Landschaft in dieser l'mgegend bcisst Modn Den! Salem (Nedina Ceü.) 

liura ist ein grosser rrurhlbarer Distrikt, desM-n Hauptstadt Arha- 
mna ( Ardsrbanina ) heisst; aus diesem Orte war Omar ilafszuna, der 
sich gegen die Ommiaden empürle. 

Mobiiic el Batut islein grosser frnebibarer Distrikt, dessenHaupl- 
sladl Afek hcis'^t. 

Biruua war fräber eine grn^se Sladl. die aber jetzt verödet ist; 
denn bei Gelegenhcil einer innern Zwi»ti|;keit rief e!nr Parlbei die ga- 
liciActien Cbrtftteo lU ITülfe, welebe die Stadt xerslörten. 
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Herida gefalirt zu den grAsatcn Stadien ia Äiidaliia; eben so To- 
lailela; Wide üind befcKtiifl, und cn iai liier kein Slatllialter der Ointoia* 
den, ducli wird das Kanzclg-flx.'t Für sie Lier verridttel. 

Die GrAnzrestnnjren g'cgcn ili« Dsebalaleka (Galicier) sind Merida, 
.Narara, Wadi^UtidscIiara und ToUitela. 

Die HauptäUdt der Deeltalaleka (|t')fen die (■ rinzfcslnng'en ton 
Andalua tieiüsl Sauiora; die Grossen des Volkes aber wohnen in der 
Sudt Obit (Ofiedo), wiJclic von den Ländern de» Islam weiter ent- 
fernt ist. 

Von den StUuiiiien der L'nglüubig'cn, urlcbe in der Nabe von Aadalns 
wobnen, eind die AH-andsche die zabireiebslen; ihr Küni); facisftt Kanle 
(Karll) Die GränznachlMtrcn der MoBlemin sind die inindc«! zahlreichen 
Völkerschaften der Ung^lttubi^-n, weil das Meer und die Scbeidewaad, 
die sie von den übrig'en L'ng'läDbig'en trennt, ihre ^'vhnsilze bettehrinht * * )- 
Dann konunen die Dscbalaleken , «velcbe ihnen an Zahl frlcich kommctt. 
\m weuif^ten 7«hlreieh sind die Baskooes, die aber sehr tapfer sind. 
Sarakosza, Matila und Laudba sind die Gränzfesluiigen >on Andalua 
g'eifen sie. Zwischen diesen Festonj^en und den Baskuues wohnt ein 
anderes rliristlicbcis Volk, die Aldseheskes, sie sind nieht sehr zahlreich 
und bilden die Seheidewand zwischen den Festungen und di'u Afnuidsebe. 

Die Berbern, welche inAndalus und dem übrigen JHagreb wohnen, 
sind von zwei Haop tst antaten ^ der eine Uauplslanim beiast Berber, der 
ondrre Baranes. Die Batara. Miknasa, Hauade und Mednumc*) gehören 
zu den Berbern und wuhueiiin ^Vndalus; die Kctama, Itabniie, Masznhuti', 
MaliU und Szanhadseha gi-bören zu den Baranes; die Rabaiia liaben 
ihre Wohnsitze in der Nähe von Tahorl^ die Kelaina iu der iXiihc von 
Schalif; die übrigen Berbern toui Stamme Baranes sind im übrigen, 
ostwärts vom Miltelmeere gelegenen JHagreh verbreitet. Die Uatara 
und 9Iikna»a in Andalns nohacn zwischen den Dscbalalcka und Ktn-toha^ 
die Hawadc und Hedmune*) bewohnen Saoiuna. Im Distrikt der 
Balara'*) wird viele Seide gewonnen, welche besser ist, als andere. 

In Spanien sind viele Goldminen. Silberiuinen findet niaa Ün 
Distrikt der DHlara, in Markase^*) in der iNiike von Conloba bei einem 
Orte Namen« tvnlia. Bei Tafasire im Westen von Rijan ond Jiei T»- 
laitela findet man viele Zobel. 

Snwcile iai ein Ort in der Nähe von Snilan, wohin die meisten 
schwarzen Verschnittenen gebracht werden. 



*) l>ic vcnchirdrar Schreibart int schon im T<il. 
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In den LSnilern Maf^ibs oslwirls vom tnitlvlländisclicii Meere, in 
der ?tilie der Küste, sind die lIciTolincr meist tod liranner Uautrarbe ; 
dMgei>i];cn, die neiter enlferiit im Sdden und Osteu wobncn, sind unfre- 
stalteler uiiil srliwirzer. In Ckarscliana in Bclad rl Itiim (Kleinasieii) 
ist eint- VAlkcrscliafl mil suliwarzcn ILinren und Aug'eu^ man j^laubli 
lUiBH sie von den Gasauidisclien Arabern abslammeu, und mit Dsclia- 
bala I>en Ailinm sicli daselbst nieder)>;classcn tiabcti'^). 

Zwischen IHafrreb und Sudan ist eine ^Vüste, dnrrb M'elebe nur 
von den TlauptorlL-n >Ve(;c rubreu. 

in Afrikia und Uarlia berrsrbcn Künij^e von der Dynastie der 
■Vfrlabiden, welcbe sieb im Anfault der Ilcrrseban der Ablusideu er- 
boben, nm dem Idris faru Idri!) beo Ilasan ben lla^un beu Ali ben Ehu 
Taleb die Spitze su bieten. In Tandücba re(>;iereu die ?faeli kommen des 
Idris ben Idriv el llaSH»i. Ztviseben ibueu und Taburt nufanen Sebis- 
matjker. die aueb über Tabort berrscben. Die lueislcn Sekten unter den 
Maiprhioen siud neueren früpruni^s; die meisten ^liAren zur Sekte 
des Molek ben Onis. 

Die Verscbnillenen, die aus Maf^eb ausfjreführt werden, sind ent- 
weder Seliwarze aus Sudan, oder Weisau aus Andalus; die scb6QSten 
Mtdcben kommen g^leicbfktls ans Andalns. Ein Müdeben, dessen Seböu- 
beit keiner Kunst bedarr, kostet an 1000 Diaareu. Aueb fübrt man von 
hier FiUlueb, Selinbe, Sattel, Korallen, Ambra, Gold, Hiini);, Oel, 
Butter. Seide und Zobelfelle ans. 

Eutfemitni^en in Magreb. 

Von IHiszr n«ch Bark» sind 30 Stationen, von Barka nach Taraboloa 
ebenso viel ^ von Tarabolos nach Kairwan eben so viel ; von Misir naeh Kair- 
wan sind also 00 Stationen. Von Tabort nach Fes r)0 Stationen ; von Fes 
Kacb Sus el Aksza unf^ef^br 30 Stationen; die ^anzc Entfernung von Miszr 
naeh der Aussersten Gränze des ustwürls vom mittcUindis eben Meere (Tele- 
genen Maj^reb ist aUo un)rr(alir l> Mouate. Die Pilger «um Ausserslen Sfa- 
^reb breeben im Monat Mubarrcm auf, und i^ebraucben zu ihrer Reise mil den 
Zeilen, wo sie ausrulieu, ein ('anzes Jahr, bis sie die Wallfahrt verricblcn' * ). 
Von Kain\aD naeh Snweila ist un|>'elahr 1 Mooal; «on Kairwan nach 
Mebdie 2 Tagereisen; von Kairfvau nach Tunis 3 Stationen i lon Tnnis 
naeh Taharka ungrefikbr 10 Stationen; von Taharka naeh Tenni-i unge- 
Hlhr Mi Stationen; von Tennis nach D^cherire Beni Bai j Tage; (»n 
Tabort naeb Bahur 30 Stationen; von Tabort naeb Sedsehelmana 25 Sta- 
lioneii; ton Fes naeh Baazir« 6 Stationen; ton Fes naeh Afiln 8 Statio- 
nen; ton Kairwan naeh Sedsehelmasa in der Wa^te 50 Stationen. 
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heisst es wieder das persisclic Meer; liier ist die Uelierrahrl nach den 
Läodcrn von Siudscli nlicr die (rrüsste Breite. In diesem Meere eraigiien 
eich viele Ungltictsf&lle durch die eng-eo Krümmung'cii : die schliulinsicn 
eitid zntsefaen Dschanuaha und Baszra^ dort ist eine Stelle, Aariioos 
DKchannnha, welche »ehr )fcrärchtct nird; ciu Schiff, das hier mit dem 
Heere in Cnnllikt gerällt, hann nicht (»crctlct werden, l'ngcfthr 6 Mi|~ 
liea von Abbadaa, in der Geg-end, wo sich der Tigris ins Heer er(;icsst. 
ist eine Stelle, IVamcns Chaschhat, das Heer ist hier so un^stüm^ dass 
die gprösstcR Schiffe sicli Türclitcn, hier zn raiiren, indem sie hier auT den 
Grund gcraüien würden, uusser zur Zeit der Fluth. An dieser Stelle 
Chaschbat hat man jetzt eine Warte crbant, die ein W&chter kcwuhnt. 
der des Nachts ein Fener anzünilet, uro die Sehifl'e zu leiten nnd die 
ÜMündiini; des Tiß-ris lienntlieL zu machen. Man fiircbtet an dieser Stelle 
für die Sehifl'e, dass sie auf den Untieren und Klippen scheitern. 

Dschannahe gvgieniiber ist ein Ort, Namens Chareh, wo Perlen- 
hSnke sind; ausser den geringeren Perlen werden hier aneh Itoslbarere 
Perlen {>;eri8cht, welche besonders gesammelt werden. Man sagt, dass 
die kostbarsten Perlen von diesen Bänken kommen. Bei Oman [und 
Serendih sind Perlenbänke; ich weiss von keinen andern Pcrlenbänhen, 
als im persischen Meer. Dieses Meer hat in Tag und ?iaebt zweimal 
Flulb and Ebbe von Kulfuni bis China, wo es endigt; das Meer ^nn 
Mngreb, das niiltellündisclic Meer und die übrigen Meere haben keine 
FInlh und Ebbe, ausser dem persischen Meere, wo sich das Wasser 
nngelabr um 10 Ellen erhebt, und dann wieder om eben so viel abnimmt. 
In diesem Meere, vorzüglich bei Fars sind mehrere Inseln, als Lafet, Awal, 
Charek n. *. w., s!e sind bewohnt, nnd baheu süsses Wasser. Saatfelder und 
(■ras. Alle diese beschriebenen Inseln gebdren ku den Lündem des Islam. 

Wir wollen jetzt besehreiben, was an der Küste ist, und mit Kul- 
runi beginnen^ und beide Seiten Twmehmen. 

Kniriiui ist am Meere erltaul und zwar an der Biegimg desselben, 
d. b. an dem iiussersten Ende des Meerbusens; man tindet dort kein 
(■ras, keinen Bannt, kein Wasser; letzleres winl aus enir«rulea Brunnen 
ilnhin gebracht. Die Stadt gebart gleichsam zweien Ländern an. denn 
sie ist der Hafen Tür Syrien nnd Aegjplcn, und die Ladungen Syriens 
und Aegvplrns werden von hier nach lledsehar, Jemen und den Küsten 
dieses Meeres gebracht. Von Miszr") ist es 3 Stationen enlfcrul. Von 
hier Uugs der Küste des Meeres findet man weder Dörfer noeb Stttdte. 
ausser einigen von Fisebeni bewohnten Orten nnd einigen Palmen, bis 
man Taran und Qiabilat erreicht, und was dem Berge Tur**) gegen- 
über liegl. bis \ilii. 
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Aila iitl c!nc kleine bewohnte Slnill, mit einij^n Palmen und SbbI- 
foldem; e» !sl eine Stadt der Joden, dcue» Gott den Fiscfafang am Sali- 
balli vcrlml, und welche er in Affen und Seliweine verwandelte'*). Die 
kiesigen Juden sind in Besitz einer VeHmjräUrliimde mit dem Proptielen. 

Il!e Slidle, welche an diesem Meere von hier an Unffs den ßie- 
Ipmf^rn lon Jemen, Oman und Bahrein bis Afahadan ließ^en, haben wir 
unter Arabien sciton besuhrieltcn. 

Ahhailau ist eine kleine bewubnie Feslunfr am Meere be! der 
Mündiinj; des Ti^is. Es ist in dieser Festun]; eine Besatzung, nm auf 
die Piraten und anderes Gesindel, das sieh auf dem Meere umherlreibl, 
an arbten. nnd hier beständig ^Vaehe zu halten. 

Hierauf kommt man be! der MAndun^ deH Tigris vorüber, län|;s 
den Küsten dieses Meeres bis nach Mehruban und Fars. lüer sind 
Stellen, wo man nur zu Wasser reisen kann, denn die Gewisser von 
Ckufiftan vereinigen sich bei Dnrak, llenzu Mcbdi und Masinn, und cr- 
ipegsen sich dann in's Meer. — Mehruban ist eine kleine bewohnte 
Stadt; es ist der Hafen von Ardsclian. 

Nachdem das Meer längs den Landschaften von Fars und einigen 
Tbvilen von Churirian geflossen ist, erreicht es die Küste von Sinif. 
Dieses ist eine i^rossc Sladt, grösser als Mehruban; es werden von hier 
die Sinifischen — — — ausgeführt^"). 

Hierauf kommt man nach Dschsnnaba, einer Stadt, welche grös- 
ser ii\* Mehruban ist; sie ist der Hafen für das übrige Fars, befestigt, 
und sehr beiss. 

Dann erstreckt sich die Kfrste lings Seif el Bahr nach i^cdschirem. 
Seif ei Bahr liegt zwiscben Dftehannaba nnd Nedschircm, nnd enthhil 
Dörfer, Saatfelder nnd zerstreute Wobnungen; die Hilse ist hier sehr gross. 

Von da kommt man nach Siraf. Straf ist der grosse Hafen von 
Fars; es ist eine grosse Stadl, wo man nichts weiter als GebAode findet; 
r* ist eine der reichsten Slftdle in Fars, aber es ist hier weder Saal 
nneh Kraul. 

Hierauf kommt man länfpt der Knsle zu verschiedenen Orten, wo 
man Berge und Wüalen anlriflt, bis man Hiszn hen Omara erreicht. 
Dir» iai ein befestigtes Sebloss am Meere; es int die sIHrlistc und vulk< 
reichste Festung in ganz Fars^'). Der Erbauer dieses Schlosses soll 
«w sein, von welchem Gott sagt: „Hinter ihnen war ein König, welcher 
jedes Schilf gewallsaui nahm''. 

Von hier kommt man läng» der Küsle nach Horninr. dem Hafen 
«im Kinnan. Es ist eine reiche Stadt mil t ieirn Dalle)|talnien . und 
»ehr heiss. 
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Dann koinmt man Iitu(f8 dn KAste navh Daibol, einer (pwsftrn be- 
völkerten Sladt, wo Tielt' Kaiirieute wolincn; es isl ein Hafen der Län- 
der von Sind. Die Länder von Sind sind Mansznra, die Laudäeltan«n 
Soll u. s. w. bis China. — 

Dann liuniint taan länffs den indiM'ben Küslen liia nach Tuhet und 
«Hllivh nach Cliina. Weiter geht es nicht 

Wenn man ^oa Knll'uui begrinni und das Meer tvcslwärl» verrulfrl, 
BD kommt man tu einer wasserlecren Wüste, in welcher nidils ist, bis 
man Bedscha errpichl. Bedechs wird von einem Volke bcwohnl, das 
unter Zellen nohnl; sie sind schwärzer, als die Abvssinier. nnd kleiden 
sich wie die Arnlter; sie haben keine Städte nnd Saaten, als was ihnen 
von Jemen, ^ubien und Acj^vplen %u|;;eluhrt wird, ihr Gebiet liegl 
zivigefacn Ilabcsch, >'ubien nnd Aeg^pten, und nniraast Gnidminen. 
Diese Gflldminen beifinnen in der Nahe von Sowad lUissr (Landsehafl 
IHisir), wovon sie 10 Stationen entfernt sind, und erstrecken sich bis 
zu einem Schlosse am Heere, welches Aidhab beisst^ die Bewohner ilic- 
ser Mi nendi strikte heissen Alaki. Es ist sandiffes ebenes Land, ohne 
Berge, und <Ue Reichihnmer dieser Minen, nämlich Gold, werden nach 
Aeij'j'plen geführt; Silber isl nicht da. Die Bewohner vou Bedscha 
sind Gütuendiener und Taugenichtse. 

Dann kommt man nacb dem Lande Ilabesch. Die Einwohner sind 
Christen; ihre llanlfarbe gl«rht der iler Araber, und isl zwischen Weiss 
und Schwnnt an den KiiHteo dieses Meeres bis naeJi Aden. Die Tiger- 
Tflle und andere hiinle Ferie, au.s denen man in Jemen Sebnhe macht, 
werden ton hier dahiu gebraebt. Die Einwohner sind Iriedlicfa und 
rühren keinen Krieg. An der Küste bähen sie einen Ort, IN'amens 
Seila, welches ein Hafen isl, von wo sie nach Hcd^ehnl' und Jemen 
übersetzen. 

Dann kommt man zu der Wiisle von ^'nbicn. 

Die Einwohner von ÜVnhien sind Christen; ihr Land ist grAsser 
und bevAlkerler, als Ilaheseh. 

Der Nil von Aegypien fliessl durch die Siadle und Diirfer >nliiens 
bi-< er nach Sind.tch kumnil; von da gelangt er nach weiteren Lindem. 

Von hier kommt man längs dem Heere nach dem Lande Sindscb, 
welches Aden gegenüber liegt; doch erstreckt es sieh noch so weil 
längs dem Meere, dass es allen übrigen Ländern des Islam nnd selbst 
noch einem Theile ton Indien gefrennber liegt, leh holte gehftri, dass 
in einigen Gegenden von Slndsch weisse Bewnhner sind. Es isl ein 
armseliges Land und faal nur wenige ^Vohnungeu, ausser denen, welche 
den Kfinigeu ton Sindseh gel.Oren. 
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Karte des persischen Meeres. 

1. Sfid. 2. SciU. 3. Aidhah. 4. U't-st. ö. KoKKin. t). MU. 
7. nidian. S. Dsrhar. 9. Dsrliiilda. 10. Sirrarn. 11. Molinilst-lii-iii. 
12. Cti.-ir(u<]i-rClial>o). 13. S^iil. U. Ailcu. 15. Sxuliar. IIS. IIa<l8HuT. 
17. AJ>lia>lan. iB. Eiiptirat. 10. Ti{;n!«. 30. IHrliniban. 21. Sinif. 



n. 

ZG. Ilnj 
28. FIi» 
32. Oiin; 
llnltrscti. 



.^'eilHcliirciu. 



23. Sirar. 25. lüszn Wn Oitiara. 
rniir. 27. Laml Kirman. 27 a. Unibol. 27 b. Lunil Sind, 
t Mcliran. 29. Lantl lnd!pu. 30. Scrctidib. 31. Berg- Screiidib. 
l'nrrr 32. Cbamdan. 33. ^'ord. 34. Land Sindsub. 3ö. Land 
36. Insel Atval. 37. Insel Charck. 38. InsrI LnPcI. 39. M«?r 
von Koirnm. 40. Merr vun Ilabc^ich. 41. Herr vdd Sindsch. 12. Osun 
43. IHi-<-r von Cbina. 44. IKcer von Indien. 45. iV-r«;»ebcs .llt-er. 

Mngreb. 

Haj^rfb prstiTclit sjcli lünf^ dem Mitlrlmrere, und bcMichl aiia zwei 
Häintrn. Ilie eine Häinc iai Osllicb von diesem Meere, nnd die andere 
wesllieli. l>ie Astliehe Iläinc entbilt Barba, Afnbia, Taliort, Tandsdia, 
Sn4 el Aksza und Suneila nnd was in den Gränzcn dieser Landscbnflen 
lte|;t. Uie wesllirbe lUlAc eiilhalt Andalus. Wir baben beide auf der 
Karle Eiisaninien darf^ei>telll. Die Oaloeite jirfiiizl im Osten an Aefpplen 
Kwische» AlexBiidria nnd Barka tnm Millelineere an bis zu den Onsen 
imd der Wüste von [N'ubien. Im Westen j^rAnzt MHjjri'b an den O/eon; 
im .forden au da» millellandisebe iHeer, nelebes anü dem Ozean kommt: 
wenn man liei der Gr&nze vun Aejiyplen be)pnnl, Hietisl da^t Mitlelmeer 
bei ßarba, Tri|)olis, Hebdie, Tnnis. Tabarka. Tenes, Bseherire Benj 
Itat^"), Babnr, Bai^zire, Arila, Sus el Aksza vorbei, und erstreckt sich 
dann lanj^s einer Wäste. hinter weleher keine Wubnun^n sind. Im 
Säden (jrMnxl Mag-reb an Sandwilsten, die von dem O/enn hinter Sedse bei- 
niasa bripnuen nnd sich bi» Suweile, litn)'» den Oasen Ae^ryptens erslreeken. 

AndaluH wird von da un. wo es an den Ozean stösst, von dum 
Lande D«rhnlnka^*) be|;ränzl; von hier freht die GrHnze Un|>'K dem 
Bisirikle Sirir, dann naeb Ahsinie, 1-tehbilie, Midona, Barlierira ll«ehi'bel 
Tarik, Sealie, Bedsrbaia, Murfin. Beüsa, Torlnsu"*). Ilieraiir |;e)an{;t 
na« in die Ltnder der Cnj^laiihiffen. da, wo das Heer an das Land der 
Affandiehe hIAhhI; von hier |;eht die Gränze ive-ttlieb lang» dem Lnnde 
AldtiebrKkexi Bankones. Btebaluba, hi<t znm Ozean. 

Karte von KlaKreb. 

t. ßaskone)>. 2. Afrandsebe (Frankreirb). 3. AldsrheMl<<H (im 
Text Aldsebcskes). 4. Wudi'lhidsehan (Gnadalajnra). 5. Tulailela 
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(Tolpdu). 6. Land IHcKiasa. 7. Balalia. 8. Larida. 9. Saraltosza. 
10. Turtosa. 11. Balisia (Valencia). 12. Mursia. 13. BviUthnia. U. 
IHnlahn. lö. Saharia. 16. JHaslier. 17. D^tvliian (Jacn). 1». £»bind»cLa. 
19. KurluU. 20. Osdiarla. 31. Karmona. 22. Mailuk. 23. El OscUeltra. 
24. Sidona. 25. IselibiUc. 26. Alisloic. 27. Sinr. 28. Badsclia. 2»- 
Miikiina. 30. Afok. 31. D^chcbcl Tank. 32. Fura. 33. Harida. U. 
Biirliiiln. 3ü. Insel Sizilien. 36. Ber|; d Kelal. 37. Tripolis. 3ä. »i-hdia. 
39. Tunis. 40. Tabarka. 41. Teoes. 42. DBelieHra Bcui Bai. 43. Babur. 
4-1. BasKira. 45. ATila. 46. Sus el Aki^za. 47. Wotinun|;en <ler Bcrl>cTn. 
48. F.--S. 49. Taliorl. 50. Seketif. 51. Kaiman. 52. Kairwan (ala 
andere Lesart Itczeicknet). 53. Suwcite. 51. Barka. 55. Sandstreckea 
mil Minen. 56. Scditcheljuasa. 57. Land Sudan. 58. Band der Oasep. 
59. Gränzen von AcQrjptcn. 60. Millellandischcs Meer. 61. Uelirif^ 
Länder der Bamer. 62. Land Bsckalaka der Rüuier. 63. Ozean. 

Barka eine iiiiltlcre, niclit selir frrussc Stadt; sie ist von bcnoknteD 
und unlienohnten Distrikten umgeben; sie l!c{];1 mitten in einem fruefat- 
linren Lande, das von allen Seiten von der Wüste umf^'eben ist, und 
von Berberst& Dirnen liewohnt wird. Sir g'ebüric fnlher zum Gebiet von 
Acjfypten, bis Obeidalluli der Usurpator in Magreb ersehicn, sieh der 
Stadt bemikchtig^e, und der ag^ptiscben Abbangigkeit ein Ende maebte. 

Tarabolos el Magreb (Tripolis in Afrika) ffeborl zum Gebiet 
von Arrika, und ist eine ans Steinen am Mitlelmeere erbaute Stadt, die 
in einem jjrossen frucbtbaren Distrikte lie^fl, und stark befeslif;:! ist. 

Mebilie, eine von dem Eroberer Ma ff reb 's, Obeidallab, neu erbanle 
Stadt, die er mit diesem INameo benannte. Sic liegt am Meere; Obeid- 
allab «erlegte hierber seine Residenz von Kairwan^ vvclcbes zwei Ta> 
gereiarn entrernt ist. 

Tnnis ist eine grosse Stadt in einer frucbtbaren Gegend mil Dat- 
teln und Saatfeldern; bier ist der erste Ort. von nrelcbem man nach 
Spanien uliersetzt; unterhalb Tunis setzt man nicht über nach den 
Städten, welche in der .^äbe von Magreb und Frankreich sind. 

Tabarka ist eine unj^esunde Stadt, \>o es eben so lodllicbe Skor- 
pionen g'iebl, wie bei Asker Hokrem; in der Nibc der Stadt sind im 
Mi-ere Korallcnbiinkc; dies sind die einzi|;:en bekannten Korallenbänke 
auf der Erde. 

ni Bai (Alg-icr) eine bevölkerte Stadt. v\o sieb Bei^ 
i haben. Wepcn ihrer Fruchtbarkeit nnd Grösse 
allen Sudtcn aus. 
eine jrrusse Stadt in einer rrncbibaren Gcf^end am Meere; 
I bier nni-b Bed^cbaia über. Die Stnilt ist hefestif^L 



Dseberirn Be 
berslAmme niedcr}>ela» 
zeit-biiet sie sieb ' 

Baku 



BAsKira »nc (pvsse Stadt, io einer fruditbarcn Geffcnd. Dstcltcrire 
Usdifbel Tarik g;cg;cnüberj daa iHeer ist zmscIicD tlicsen bciiicn Orirn 
12 Parftsnngcn breit. 

Arila, eine grosse Stadt am Heere, das äussersle Gebiet gegen 
SpauiKU zu. 

Sns cl Aksza ist ni<;bl dpr Nanie einer Stadt, sondern eines 
groHKen Distrikts mit grosNen nnd rriicblbaren Städten und Dörreni, wo 
aielt Der herstamme niedergelassen haben. 

Baazira nnd ATila j;i-lißren zur Laudsehan TandTclia. 

TandTcha ist ein grosser Distrikt mit Sl&dlen. Dörfern und ^Viisten, 
worin Berbern wolinen. Die grftsste Stadt, nelebe zugleieb die Hanpl- 
■laill ist. Iieisst FeN, no Jabia der Faleniidc berrse.hl; der Cbaredsekitc 
Obcidallah bat sie bis nur diesen Tag noeb niebl erobert"). 

Bakur, DäcbeHra Beni Rai nebst vielen andern StüdteJi und Där- 
rrm sind in der >&be von Ober-Tahort; die Hauptstadt lieis^l Taborl, 
und ist reiehlieb mit Datteln, Saaten nnil Wasser verscben ; in der Wüste 
wobuen die Abaszie, iTcldie die Stadt beberrsehen. 

SedsebelniasB ist eine Stadt im Binnenlande, nnd gehört znm Ge- 
biet von Tahort, doeb ist sie von demselben durch ivasserleere Sand- 
nüsten getrennt. Sie Irejji in der IVäbe der Goldminen, und znar zivi- 
sehen diesen Minen, dem Lande Sndan und dem Lande Suvreila. Man 
MgU das» es keine Minen gieht, welehe mebr und reineres Gold geben, 
als die»e; allein der Weg zn ilinen ist sehr sehwierig, und die Bear- 
beitung äusserst mühsam. Man sagt, dass der ganze Distrikt von Taburt 
xn Arrikia gebart, doeb wird er dureb eine besondere Benennung und 
Verwallnng in den Dikasterien abgesondert. 

Sebetir eine grosse Sladi zwiseben Tahort und Kairwan; sie ist 
■«■lir fniehlbar, und gebürt zu einem Distrikt, der viele Df^rrer nnd zn- 
sanimenliegende Wobnungen umfasst, nnd von einem Berherslamme, 
Kelama. beivohnt wird, l'nter ihnen erhob sieh der l'sur|ialor Oheid- 
allfth. Der Komrerwniter (Mnhiasib) Ehn Abdallah war der Da!") 
(&T Obeidallab, der sieb unter diesem Volke anlliielt, bis er die llerr- 
•ebafl erbieh. 

Kairwan ist die edelste Stadt In Magrt-b nUebst liorloba in An- 
dalus. Melehe noeb grönser Ut. In jener Stadt residirfen die Slattbniler 
van Magreh und spttler die Aglabidrn, bis der Korn\erwaller Ebu .Vhd* 
allab ihrer llerrsehaft ein Ende maehle, nnd lvairf\sn sieh auf sein 
Anatinen enipörle. Bei der Sladt hallen die Agiahiden ein Gebinde, Samens 
Rakkade, wo sie ihre Truppen eincinarlirten; auch residirten sie selbst 
dort, bis Obeidallab .Meb.lia erb»u(e und s.-ii>r Residenz dahin verlegte. 



Suwrüa (Siitvila) cmr BiiiDcnsladt iin der Granne von IHaf^rcb, 
mit diii'ui Biiü|rc(li*liiilttu Geliiclp; sio (p-AnEt un das Land Sudan. 

Dif Länder ton Sudan sind srlir ausf^L-di-hnt , doch sind sie Adr 
und ariuseli|f. Dir Einwultncr lialicn in ihren Borffen alle Frürilite, welebe 
in dpu Ländern des litUm t«iad, aber sie essen sie nidit, denn sie fre- 
niefiseu andere Frurhtc und Gewäehse, die in den Ländern des Islam 
niebt bekannt sind. Die sebtvnrKen Versebnittenen, welebc ron bier nach 
den Ländern des lü^lam (;ehracbt n erden, finden sich uichl in Nubien, 
Sindseh, Habcsch und Bedseba, sondern sind ein besonderes Vulb an 
den Gränzen, dessen Ilaiiirarbe schw&rzer und reiner ist. Man sa^, dass 
sie nicht aus den zu Sudan, Ilabeseh, iVubien, Bedscha u. s. w. gehö- 
rigca LiLndern sind, aonderu aus eineui Lande, welches f^rüsser ist, als 
diese, und sieh südwärts biü in die INähe des Ozeans erstreekl, nwrd> 
Wirts über bis an die Wüsten >on Aefrypten jenseits der Oasen, «un 
IVubicu und von Sindseh. Sie haben buine bewohnte Oerler und Beiche, 
ausser auf der Seile von IHagreb, weg^en der scbwierigen Vcrbindunj^en 
mit den äbri|;en Völkern. 

Das ist alles, was man von den Ländern ostwärts vom Meere von 
Magreb zu wissen brauebt. 

West-Jflngreb oder Andalns. 

(Spanien.) 

Andalns enlbtlll aus|;edehntr Länder mit grus.sen, rnirhlbnren Stud- 
ien. Die i^Tüsste Stadt beisMt liortoba. Korloba liej^ mitten in An< 
dnlus. Andalns wird von dem Ozean uui{;eben und wendet sieh dann 
zum millrlländiurhen IHeerc, welches dessen Gränzc bis Arrandsebc bildet. 
Es be|>'innl bei der Stadt Sirin. und erstreckt sich län^ Ilatsino, Isnh- 
bilie. Schidona, Aldseberira,Malul>ia, Bcdsebaia, Muntia, Malisa (Valencia) 
Torlosa, welches die letzte Stadt am Meere ist. Von hier wendet es 
sieh von dem .Meere bei dem Lande der Afrandschc und von dem Fesl> 
lande bei dem Lande der Ald^eheskes ah. Letzteres wird von Cbri- 
»len hi'Wiihnl, und ist im Hriej''-<zustande mit den Mosleniin. Von hier 
huniiiil man in da^ Land Baskones, weleben ebrnralls lon Christen be- 
wohnt wird. Dann komnil man in das Land der Dsehalaka, vveielie 
auch Chri»(len sind. Andalns f^ränzt al^n ibrils an die Lander der l'n- 
{T-linbiiyon, Üieils an das >Meer; die von uns erw&bnten Slikdte liefern am 
Meere, und sind alle gross und bevölkert. 

Andalns isl in den llfindin der Ommiaden. und niihl von den .\b- 
haHiden erobert worden ; auch Obnidallab konnte es nicht Itezw inf^i. 
.Us die llerr^rhaH Merwan'ü anrhürle, scUle ein Ommiade von AHU 
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in IHnj^b imrli Dschrltra Dsuliehvl Tnrik aber, und eroberte es, nnil 
die Oiiimiadon hcsitzco e« iiucli bis atiF den benti|;en Ta(f. 

Zu den bi'kann testen Stadien in Andalus geboren Dsi'binn (Jaen), 
Tolailela (Tuledu), SaraboNza, Dnmza, Lerida, VVndi'l llidsWiara, Der- 
hale, Knra, Merida, Badscba, Afeli, Lcila, Itarmona. lUnrnda, Enbindseha, 
Raba. Alle diese sind grosse Sladlc, eini)>;e buinmen Korlnba an iir&ssc 
gleicb; ibre Gebinde sind meist «ns Steinen, nnd zur Zeit der L'iiwis- 
senbeil erbaut; man kennt dort keine Stadt nnd kein Dorf aus der Zeit 
des iFilam, ausgenomuien Dedsebaia, wrlebcs zur Zeil des Islam !n der 
Provinx Reria erhanl wurde. 

Sirir liej'l am Otvani man 6ndcl bier Ambra; es ist der cinzij^e 
Ort am Ozean nod am miltelUndineben Meere, wo es Ambra ||!ebt: Kle!- 
nigkeilen findet man noch in Svrien nnd an den Küsten ton ICleinasien. 
Zn einer (Denissen Zeit des Jahres zeigt sieh bei Sirir ein Seelhier, wel- 
ches sieh an den Sieiucn am Strande reibt, dadurch verliert es alle seine 
Haare, welebe von goldgelber Farbe nnd ausscrordcullieb weich sind. 
Diese Haare werden gesammelt nnd zn einem Sloflc gewebt nnd gclitrbl. 
Die Ommiaden haben diesen GescbilUszweig monopolisirt, nnd es wird 
nur sehr wenig von dem Zeuge aasgerührl. Wegen seiner Sehinbeit 
und vorlreEllichen Eigenscbaftcn kommt eJU Kleidung»HlfieIi aus diesem 
Stofl'e auf lausend Dinare'^). 

IMalakn wird von Arabern bewohnt; man verfertigt bier SafSan, 
womit die DegcngnfTe Aberzogen werden- 

Dsehefira Dsehebel Tarik, von wo ans Andalus in der ersten 
Zeil des Islom erobert wurde, ist bcw-ohol und befestigt, und enthllt 
Slidle und Uarfi-r; dies ist der letzte Ucberfahrlsort von Spanien. 

Tolaiteia, eine Stadt anfeinem hohen Berge. Die Httufter sind 
ans Steinen erbaut und mit DIcj befesligl ; um die Stadt sind sieben bewohnte 
Hügel; sie wird von einem FInsse uuiOossen, der an GrAsse dem Tigri« 
girieb kommt, nnd Tndscha heissl. Er enl.tprtngt in dem Lande Sanira 
(Sahirs, Salira, Santara) he! Wadi'I hidsehara (Guadalajara). Ilie gunie 
Land»rhnrt in dieser l'mgegend bein.ol Modn Deni Salem (Medina Cell.) 

Knra ist ein grosser fruchtbarer Distrikt, desM^n Hanplsladt Arha- 
runa (Ardscharuna) betssl; auü diesem Orte war Omar Hafsznna, drr 
sich gegen dir Omniiaden einpdrle. 

Mohisz el Ralul ist ein grosser (He ht barer Distrikt , deasen Haupt- 
stadt Afek bets»t. 

Birnaa war früher eine grosse Sindl, die aber jetzt verödet ist; 
denn bei Gelegenheit einer innera Zwistigkeil rief eine Paribei die ga- 
liet^chrn Cbri.-iten zu Hülfe, nelebc die Stadt zerstArIcn. 



Meriila gebärt zu ilc» gr^aslcD Stadien !n Aiitlalas; eben lo To- 
lailcla^ Wide liind bur(!fttr|<1, und es ist kier kein Slatikalter der Ommia- 
ilen, doch wird das Kanz<.-lf<vljvt für sie liier vprricbtvt 

Die Griozrnstun{>:en ffeßvn d!« Dschalaleka (Galivier) sind Merida, 
>arkra, Wadi'lbidacl.ura und ToUitela. 

Die Hauptstadt der Detbalaleka tr''K''^'' ^'^ (iriozfoilitngvn von 
Andalua beisst Sainora^ die Grosscu des VuUtes aber wobnea In der 
Stadt Obit (Oviedo), »riebe vou den Ländern des l^lani weiter ent- 
fernt isL 

Von den Stüuimcn der l'ng'liiubij>-<;n, >vflcbe in der Nabe von Andalns 
wohnen, sind die Arrandsrbe die zablrciebsleu; ihr Känig bcisst Kaule 
(Karll) Die (>ranznacbl>arca der Sloeleniin sind die inindc«! zahlreieben 
Vülbcr» Charten der Unj^läubifren, iveil das Meer und die Scheidewand, 
die sie von den übrig;en Unf^länbiiren trennt, ihre Wohnsitze beschränbt**). 
Dann konunen die Dscbalateken , ivcicbe ihnen au ZabI g'K'ich koniinvn. 
Am neoi{>'slen zahlreich sind die Baskoncs, die aber sehr tapfer sind. 
Sarakosza, Matila und Laudha sind die Gräuzfestuugen von Andalua 
g'egen sie. Zwisebcn diesen Feslangen und den Baskones wohnt ein 
anderes ebristliebe» Volk, die Aldacheskes, sie sind nicht sehr zahlreich 
und bilden die Scheidewand zwischen den Feslung'eii und den Airandsebe. 

Die Berbern, welche in Andalus und deiu übrigen 3Iagreb nnluwn, 
sind von zwei llauplütäiuatcn ; der eine llauptstaioin beis^t Berber, der 
andere Burttne-t. Die Batarn, Miknasa, llawadc und Mednume*) frcböreo 
zu den Berbern nnd wobnenin .Viidalus; die Kelauia, Itabaiie, Hasztriude, 
Malila und Szanhadscha geböreJi zu den Baraues; die Babana liaben 
ihre Wohnsitze in der IVäbe von Tahorl; dir Kctauia in der iSabc ton 
Sebalif; die übrigen Berbern vom Stamme Bamnes sind im übrigen, 
ostwirls vom Miltelnteerc gelegenen Magreh verbreitet. Die Ualara 
und Miknaso in Audalus Vfobucn zwischen den Dsebalalcka und Kortoba; 
die Ilawade und Hedmnne*) bewohnen Saniuna. Im Distrikt der 
Batara'^) wird ^iele Seide gewonnen, welche besser ist, als ändert*. 

In Spanien sind viele Goldminen. Silberminen findet man im 
Distrikt der Batara, in Markase**) in der A'iibc tun Cordoha bei rtnem 
Orte IVamcns linüs. Hei Tafasire im Westen ton Rijau und bei T»- 
laitcla findet man viele Zobel. 

Snweile ist ein Ort in der iNähe von Sudan, wohin die meisten 
geh Warzen Versehniltcnen gebracht werden. 



*) Uic vertrlilrJrnc Sehreitart i«t »ehoa im Teil. 
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In den Ländern MifP'ibs ostwirta voiu inlltellandlsclicn Meere, m 
der i>ilie der liüst«, siiul die Ile^Toliiier meist von lirauner Uaulfarlir ; 
di^eni(fen, die nciler enlfcnil im Süden und Osten tvobncn, sinil un^e- 
•Ulteler und Hcliwärzer. In CliancliJina in Belad el Rum (lileinasien) 
iat ctnr Voll:ert»cban mit sclitrarzen liaaren und Augen; mau jflaubt, 
dtM sie von den iaasanidisclien Arabern abstammen, und mit Dselia* 
bala licu Aifaaui sieli ilaselbsl ni cd cr|>v lassen bähen ^^). 

Zwischen Magreit und Sudan ist eine Wüste, durrb welche nur 
^OD den Ilauplorten Wef^c fübren. 

In Arrikia und llarka herrsebea Itönige ton der Dynastie der 
Ag'labiden, welebc sich im Anfang der Ilcrrschal^ der Ahbasiden er- 
hoben, um dem Idris hen Idri« ben Hasan hen Hasan ben Ali beu Ebn 
Taleb die S{ntse zu bieten. In Tanilsi^ba rej'iereu die iVaclihummen de» 
Idris ben Idris el Ilasani. Zwiseben ihnen und Tabort Huhncn Sebis- 
maliher, die aacli liber Tahurt lierrschen. Die meisten Sekten unter den 
llBgmhincn sind neueren Urspruug's; «Jic meisten gctiJtrcn zur Sekte 
des Maleh ben Onis. 

Die Verschnittenen, die aus Magreb ausgeführt werden, sind ent- 
weder Sclitvarze ans Sudan, oder Weisse ans Andalus ; <lic sehAnsten 
Hidehen homuieu gleichfalls aus Andulus. Ein Hüdcben, dessen Scliftn- 
heit keiner Kunst bedarf, kostet an tOOO Dinaren. Auch führt man von 
hier FiUtncb, Schuhe, Sättel, Korallen, Ambra. Gold, Honig, Oel, 
Butter, Seide und Zobelfelle aus. 



Entfemnngeii in Magreb. 

Von Hiszr nach Barka sind 20 Stationen, von Barka nach Tarabulos 
ebenso viel ; von Taralxilus nach Kairvvan eben so viel i v an Miszr naeh Kair- 
wan sind also <tO Stationen. Von Tahorl naeh Fes ÖO Stationen; von Fes 
aacfaSoB el Aksza ungefähr 30 Stationen; die ganze Entfernung von Hisar 
nach der Ansscrslen (iränxe des ostwärts vom miltelllndischen Meere gele* 
gcnen Magreb ist also ungefähr IJ Monate. Die IM)^r vom Susscrsten Ma- 
greb brerben im Monat Hubarrem auf, und gebranchrn zu ihrer Brise mit den 
Zeilen, wo sie ausruhen, ein ganzes Jahr, bis sie d!e Wallfahrt verrichten"). 
Von KairwsD nach Suweila ist ungeOihr 1 Monat; von Kairwan nach 
Hehdie 'i Tagereisen; von Kairwan naeh Tunis -3 Slationent von Tunis 
fueh Taliarka ungefähr l<) Slnlinnen ; von Tabarka nach Tennis unge- 
niir Iti Stationen; von Tennis nach Dsehefire Brni Bai ä Tage; von 
Tahurt naeh Bakur 30 Stationen; von Tahort naeh Sedsebelmaaa 'iä Sla- 
lioarn; von Fes nncb Basxira 6 Stationen; von Fes nach Arila ä Slatio- 
leb St-dschelmasa in der WA^te 50 Stationen. 



i 



£ntferniiii^en in AndaluA. 

Vnn Knrlolin nach Isrhbilie sind 3 Stationen; nach Esidsclm 1 Su* 
ttan in dt-r Rit-Iilunf; der Kibia; von KorUiha nach Saruhnssn n T*|fv; 
niich IVatalin 13 Tsj^c; von Nalnlin nach VAada 4 St.itioncti; von Kor- 
toba nach Tolaitcia U Tofi^c; von Tolaitpla nach Wadi1 HidMchara 2 
Tag«; von Kortoha nach Mckiasa 4 Tafro; nach llinvarc chcn 8i> vielf 
nach Bakra 10 Tajfc; von Bakra nach der Sladi Saimtra 4 Taj^c; «on 
Korlaba noch Fura (Knra) li- Ta^n; von Turia nach Mcrida 4 Tajfe; 
von Fnria nach Bahia ß Tage; von Horluha nach TulailcU ti Ta),''»; von 
Tolaitela nach Wndi'l liidschara 3 Tajfc; von Kortuliu nach Alckiasa 4 
Tapc, wie Kchon oben anj^circbcn ; auf dem \Vfi;e. nach Merida, aiiF wel- 
chem Achsiha isl, kommt mau von KorloLa nach IschbÜic, Badacha, JHe- 
rida, Fura^ Falilna, einer fp-imsen Stadt bei Siri»; von Badächa iiacb 
Sirin 13 l*"!;;^; nach der änssersten Gräuze den Uistrikts von Sirin 5 
Tai^e; von KarloLa nach Fahisz el Balut über die SUdt (iafch, 1 Tag^ 
von Fahisz el Balut nach Lcila 1-1 Ta^; von Korloba nach Karmona 
im Gebiet von Magrcb 4 Ta^c; mischen Radsclia und Isehbilie liegt 
Mcrida. Von Karmona nach Isehhilic 2 Tape. Von Eshidsrha nach 
Malaha 7 Tajye; von Eübid§cha nach Arhadiitha 3 Stationen; von Kor> 
toba nach Bcddchaia H Taj^e; von Kortoba nacb der Stadt Mursia 7 
Ta^c; von Kortoba nach JMalisa 12 Tage; von Turtosa nach Malisa 12 
Ta)re; von Murflia nach iNedsrhaba ß Ta{;«; von Bednehaja nach fUnluka 
un{[crahr 10 Taf^c; von JMalaka nach Uschelirc Dschebcl Tarik 4 Tage; 
eben so weit ist c» nach der Stadt Sidona; nach Karmona 3 Tajrc. Uas 
sind die Entrernnn|*en in Andalns nnil IHa[^b. 

Die Gränee von Acß^pten hpjpnnt von dem mittelländischen Meeir 
und O^elil HHcli Alevandria und Barka, dann durch die Wüste hinter den 
Oasen bis zum Lande Nubien; hier wendet sie sieh lan|>^ IVuLicn bi« 
eum Lande Bedscha und von hier bis T.am Meere von KoKum, dann 
lang» dem Meere von KoITuni; und über Kalfuni bis znm Berffe Sinai; 
hier wendet sie sieb lkn{>'s der Wüitte der Kinder Israel nnd erreicht 
das mitteUUndi»che Itiecr and wendet sich bei Arisch, Hufr» dem mittel- 
Undiscbcu Meere nach iVlcsandria. 

Karte von Aeg^pten. 

1. Land der Minen. 2. Gr&nzc von iVuhieii; 'i 
4. Wüste. 5. Berg Sinai. 
Milkaltem. 10. tun. 11. Bn, 



Süd. 
KoKuoi. 8. Aiditab. 
Vi. Fostal. 13. 11. - 
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13. Farma. IS. Sandwüstc. 17. Tib (Ben! Israel.) 18. ßränze von 
Svrieii. 19. Arisch. 30. iVaril. 21. Hlttellitnclisches Meer. 22. Teimü»- 
23. llniuIaL 24. Iskcndcrie. 2ö. Grinze von llfa|>Tcb. 26. RiF. 27. — 
2ä. Korina. 29. Fajuin. 30. Asiul. 31. .4climini. Zni«clicn 80 unil 
3t. Szaitt. 32. 01>cr Szaid. 3.1. Asiian. 34. OasenWrij^e. 35. Oasen. 

Enircrnu tifrcn. Von der Küste <lcs Meeres bis zum Lande IVuhien 
jenoeilft der Oaocn sind nn];e(abr 25 Stationen; von der nubisehen Gränze 
im Süden länj^s der nnbist^ben Gränze nnfrefiilir 8 Stationen. Von Koirnra 
Un^ dem Meere bis man sieh naob der ^Vüslc der Kinder Israel n'endel, 
6 Slalionen. Von der Griinze des Meeres nacb der Grinze der Wüste 
der Kinder Iftrael nn|;elalir % Slalionen. Die Ausdehnung Aegyptens 
Un{pt dem Meere ist ungefähr lOSlatiouen, und dicLsnfrc vunAsuan bis 
zum in iltell indischen Meere 25 Stationen. £s ist dort ein See, in welchem 
Inseln sind; dieser See ist un^rcf^br 2 Stationen lanj; nnd breit. 

Bcsckrci bunj; der St&dtc. Die {p-össle Stadt in Aejj^'pten 
hcifist Fastat, welche am nördlichen Cfer des Ail lieg;!; der iVil fliessl 
nftmlich ron Osten mit einer ^eifping nach Süden; die g'anze Stadt 
lie)r| auf einer Seite; anT der g'e|>'enü her 1! eggenden Seile des Nil sind 
nur wenige Gebäude, welche el DsebcHre (die Insel) herasen; man geht 
tun Foslat nacb dieser Insel auf einer SebilTbrüclie, von dieser InM-l 
Itanimt man über eine andere Itrücie nach einigen Gebäuden und Woh- 
nungen am andern Ufer des Nil, welche DschiTc hcisscn. Fnslal ist 
eine grosse Sladt, nugefähr etn Drittheil so gross, wie Bagdad; ihre 
Llnge ist unf^fnlir | Parasangen. Foslat ist stark Itevölkerl nnd Trueblbar; 
es ist rnn Arabcrstämnien bewohnt, nach welchen die Strassen benannt 
üind, wie in Kufa und Baszra, doch sind jene kleiner, als diese **). 
Der grinste Theil der GchAnde ist aus Ziegelsteinen; das UnlerlheÜ isl 
meistens nnbefvobnt; ein einziges Haus enlliJilt oR acht Stockwerke; in 
der Nähe ist ein Ort. Namens Mnwabkcr, wo der Boden' etwas fester 
ist, und welcher aus einzelnen Gebenden besteht. Eben so in llamra 
am L'fer des Nils. Es sind in FusUt zwei llauplnioschecn, die eine 
wurde tun Amru bcn ^Vasz in der Mille der Nladl erbaut; die andere 
i*l in Mnwakkef, und wnnle ron Ahmed ben Tnlun erbaut; etwas mehr 
als eine MigUe lon der Stadt i^l ein anderes \ou Ahmed ben Tulon 
errieklrles GebUude, in welchem seine Tritpjieni, Katnja (p>nannl. wuhulen, 
gleieli nie die Aglabidcn Hakkada an.sserbalh Kairwan erbaut hatten; 
e» niod dort viele Datlclpalmen und WeinstAcke; die Saatfelder sind 
au Nil, und erstrecken ttieh von Asuan nach Iskenderie und dem übrigen 
Rif Wthreud der llilze schwillt das Wasser an bis zum llerbsl; 
dann nimmt es iiicder ab. ivorauf das Land besäet wird; eine weiten' 
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B<-vt &s»crtiHf^ Gtiilct nicht stall. In Acg^pten fallt vreiler Rcg-cn nocli 
Scliucr. In Ae|rypten ist keine Stallt, welclie anderes Wasser. aU ans 
deui A'il lial, ausser Fajum; «lies« Stadt iicg4 mitten tu Lande; man 
saort, Jusepli liabe daliin einen Kanal (fraben nnd denselben mit Steinen 
ansselxen lass«a; er uaunte ilin Lahum. 

DVr Ursprun|r des Nil ibI unbekannt, neil er ans einer Wäsle jeo- 
seils des Landett Sindsdi kommt; \iin dort fliegst er dnreli das Land 
Sinilseb, dnreb diu Wi'islen und bcwobntcn Gcfi-cndeu ^iubiens und 
ferner diircli bcwobnle Gej^enden. bis er Aegrplen crreiehl. Seiner 
gfanzen Likuj|^ nach ist er grösser, als der Euphral und Tigris zusammen; 
•du Wasser ist sehr süss und weisser als das Wasser anderer Flusse 
des Islam. In diesem Flusse lebt das Krokodil, der Sbink, und ein 
Fiseli, welcher Itaade (Donnerer) hcisst; man kann ihn nicht anfassen, 
so lanf^e er lebt; wimih man ihn ergTcifl, so (^crftth die Hand in's Zittern, 
nnd lässt ihn fallen; nenn er aber (udt !st, so ist er wie die andern 
Fische '°). Das Krokodil ist ein Wasscrthier, dessen Kopf unjrc fähr 
halb so lanfT ist, wie sein Leib; auch hat es Zähne, doch cr(;Teift es 
weder Löwen noch Kamele, wenn sie nicht ihm zu nahe kommen. Oft 
kommt es aus dem Wasser und g'eht auf dem Lande, wo es aber weder 
Macht noch Sieg bat Seine Haut ist wie CUagrin, womit die Dej^ea- 
ß^riffe ührrzo^en werden; mit ^Vaflcn ist es nur unter den Vorder- nnd 
Hinterfussen und hei den Achseln eu verwunden. — Der Skink ist eine 
Art Fiseh, bat aber zwei Vordcrfusse und zwei lliutcrf&sse; er wird 
zur Arxnei (rebraucht, und findet sich nur in dem Nil. 

Von Suan bis zu dem See sind an den beiden Seiten des IVil tielc 
Städte nnd Dürfer. 

Snan (Asuan, Syenc) ist die Gränzsiadi Jt'gvn {Vubicn. In Ober* 
ae{;;^plen. südwärts vom Nil an einem abf^elcgenen Orte, sind Smarafftl- 
gTubcn; «■ sind die:« die einzigen bekannten Gruben dieser Art 

Im Norden vom Nil, in der Nähe von Foslat ist ein Gebirge, Na- 
mens Mokatlem, auf welchem und in dessen N'Ahe der Stein Chamahen 
^fundca wird. Dieses Gehirj>v erstreckt sieh bis Nuhieit; Fostat ge- 
genüber befindet sich an demselben das Grab des Imam Schafci^') nebst 
andern Grübero. 

Iskcndcrie (Alexandria) ist eine |>Tosse Stadt am Meere; die Ge- 
büudr, das Strassen pfla» (er nnd die Sinlen sind aus Marmor. Es be~ 
findet sich dort ein Thuriu, dessen Grundlage im Wasser aus Quader- 
(^leinen Itestehl; er iil sehr boeh nnd omfasst mehr als 3U0 liünser'*)- 
Obne Führer kann ntan ihn niebl besteigen. 
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Watt nhcrbalb dr» Nil b<^i Fustnl tat, he!s!«l Szaid (Oberaefrypten), 
na» »her iinlerlinlb Ik-;;!, Rif. 

In dem Gebivl vitu Foitlal, süduärta vom Nil lii-geu gmanv Gi-biiide, 
>uD dr«pQ mpbpon; über das äbri^c Obcraeßryplcn »Trlmrilet sind. Vo- 
itUl gegenüber in i-iner EDirernan)r von 'i ParasangeD lipgcD eini{^ dieser 
gritK^fn Gi'biliidi;; tVw grtisslen sind die beiden l^aiuidcn. Vom Fuane 
an nehmen «le Bllinfthlifr ab biä Kttiii Gipfeln fvo ein Knmrel niedfrknicn 
kann; s'if aind mit fpnerliisrben In^ehriflen «cmehpH. Im Innern sind 
GAngCi in denen man Ims x»m Gipfel binanTBleifrcn kann; auch i§t in 
beiden Pframiden ein ^Veg ins Innere der Erde gui^nben. leb linbe 
gHiurt, das» die Pyramiden wabrseheinlicb die Gr&ber der allen Künig« 
diese» Lnndps »ind. 

Die llrcile des bewohnten Landes am ?iil vom Suan an ist zwiseben 
einer halben Tagereise bis Fnstal hinunter; hier verhreilerl es aieb, nnd 
die Breite von Iskenderie bis Dschitr bei der Wrtsle von Knirum bc- 
Irigt uugenihr 8 Tagereisen. I>as Uebrige ^nn Aegypten ist Wfiste. 

Die Oasen waren früher ein bewohntes Land mit Walser, Biknmen, 
Dürfern und Mensehen; jetzt aber sind keine Hünser mehr da; man ßn- 
dcl aber bis auf den beatigen Tajr noeh viele Dutteln und verwilderte 
Schafe, die sieh daselbst fortpflanzen. Die Oasen liegen in Oberaeffvp- 
len. ungefähr 3 Tagereisen »üdivikrta vuia lYil in einer Wüste, die sieh 
bift Sudan erstreehl. 

In Aegypten ist em Süsswassrrsei-, iu vvelehem der IVil das mittel- 
lindisehe Meer crreiebl, und ivcleher der See Tennis heis«L Wenn 
der !Vil im Sommer ansebwillt, ist dax Wasser dieses Sees sttss. ivenn 
aber dns Wa««er im forden abnimmt, so dringt da» Meerwassrr ein, 
unil maebl das Wasser des Sees salzig. In dem See sind mehrere Städte 
ivie Inseln, die \on dem Wasser dnrebsebnilten werden, so dass in 
ihnen L'iiir Sira-isen «ind. »ondeni man nnf Sebiflen in ihnen fithrl; 
die bekanntesten dieser Städle i-ind Tenni- nnd Unniinl; bei beiden Städ- 
ten ist weder Saatfeld nneh Kraul; sie ziehen ihren Erwerb von der 
Verfertigung aegyptischer Kleider. Der See bat nur wenig Wasser, 
trad u) dea meinten Stellen mnss man die Fahrzeuge mit Rndem furl- 
■ebieben. Man findet daselbiit Fisrbe %on der Gestalt einer SrbildkrAle, 
wrtrhe Oelphirie beissen. Wenn ein .Menseh \on diesem Fisrbe is§t. 
M> wird er im Sehlaf tun sebreeklieben Trünmen gc<|UJllt. Von der 
Gräme dieses Sees bis znr Granite Syriens ist alles Sand von srb&ner 
Farbe; diese Sandsireeke heisst Dsehafar; man findet daselbst einzelne 
Palmen und hin nnd wieder Wasser. DAchafarwird Iregränzl von dem mittel- 
litidiscbra Heere, von der Wüste der Kinder Israel, nnd von Rif bü Koirtim. 



Dtc^Vüsle der Rinder Israel soll 10 Para sangen tanjj tind un- 
frcHllir clicn so fircil ücin^ der Bodt^n i»t lli^iU Sand. theÜK Fr^t; man 
findet dasell>st eini|;e neni^c Palmen und Quellen. Sie ^ärizl an Dselia- 
far. an den Berjr Sinai und dessen Uin^elnin^, an das Gebiet von Je- 
rusalem und was von Paiaeslina iu der Nilie ist, und an die WttKle, die 
sieh lou Rir iiis KulTum erstreckt. 

Aüius (Siut) ist eine kleine bevölkerte Stadt, welcitc Palmen nnd 
Saatfelder bat; rou Asius werden viele Klcidnn|rsstüeke ausg'erührt. Die- 
ser Slaril frejrcnuber an der ?fordseite des IVils Iie|>:l 

Bus/.ir eine kleine Sladl, wu SIcnvan ben IHübammed j^etttdlet 
mirde ^^). Die Zauberer Pbarau's sollen ana Buszir gewesen sein. 

Suan ist die grösste Siadt in Sxaid und lial viele Palmen nnd 
Saatfeld er. 

Ab e 1 in a und A c b m i m sind zwei nahe bei einander gelegene 
kleine bevölkerte SlAdtc in der Wusle, mit Datteln nnd Saairelderu. 
Dhu'l >'an der Aegypter, der Goltg'cweibte, war aus Acbuiim^*). 

Farma an einem kleinen See, eine frucbtbare und rcicbe Stadt, 
wo das Grabmal des Dsehaliniiit (Galenus) ist'^). 

Von Fanua naeb Tennis aind nnjreritbr xwei Parasangen in dem 
See. In Tennis ist ein (rrosser Hügel, der aus Leieben erbaut ist, die 
man auf einander kaufte. Dieser Hügel heisst Barkum und es sehcini, 
daes er ans der Zeit vor Moses dem Sobne AmrauV ber<ilamuie. 

Ain es Sctieuis nnd Szeif liegen nabe bei einander wealvtirts 
von Foslal, und sind jetzt verödet; Ain en Sebems liegt nordtvftrls und 
Szeif südwärts von Fostat; man sagt, dass beide Slüdte Residenten 
Pbarao's waren''), .-luf dem Gipfel des Berges Moknllem, diesem Orte 
gegenüber, ist ein Gcbftuilc, ^t'ntnens Tennr Farauu {Ofen Pbarao's) : 
es wird erzäblt, dasü, wenn er von einem dieserOrle wegging, an dem 
andern Feuer angezündet wurde. 

An dem IVil !n Aegypten sind Stellen, wo das Krokodil niemalit 
Sebaden lliut; eine dieser bekannten Sielleu ist bei Fuslat, eine andere 
bei Buszir u. s. w. 

L'm Foslat sind Saatfelder, auf denen der Balsambaum wiebsl, wo- 
ton man den Balsam gewinnt^ es ist kein anderer Ort in der Well 
ausser dtescni bekannt, wo man BaUoni gewinnt. 

.\bbNsici Kafus und llarbir lie|>'en in Dsebof; Dsebof nennt man, 
was ton Foelat an nurdwirls vom ^'il liegt; was sildwtHs ticgl. Iieissl 
Rif^ die ifrfis^ten Städte und Dörfer Aegy|ilens liegen in diesen beiden 
Pni\inr.en. 



Dir Goldmini^u liej^t^ti 15 Tafirrciapu von Susii; sie li<?finden sich 
■b<-r iiirlit in jVi-|<fyf)lpii, »unclrnt iu ßrilsrlia nnri cralm-kcn «ich bis 
Aiillink; luau saf;t, Aidhab Viegp iiirbt ia Bedsrha. «ondcrn frt-bAn' ku 
den SUdIcii von Hnbrsrh. Dir üolilmittcit iirj;:tn in cintT Kbon«, wo 
Unat; Gcbirg;«' sind, »oiidern Sand und Kit^A; dir- darli(|^rn Iti-wobni^r 
bcissrn Alalti. 

In llüdsclia «ind keine Dörfer und Srblüitser. sondern es lat alli'M 
laebr» Land: dif Einwohner haben Sdlaten, iloeh snllen keine lieran* 
^ene darunlcr sein; ihre Sklaven, ihre Kneelilc nnd die Mbrif^on Erzeo)>'- 
niM« ihre« Lande.s werden nueb Aej>-y)tlen (fcbrachl ''' ). 

In AcffYftlen flieht es Maulesel und Eitel, schöner und werihvoller 
al» in andern Lfindern. Jenneilit Snan ipehl es Meine Esel von der 
(trösse eines ^Vidrfers und einem Maulesel ihntieh; wenn sie aus ihrer 
Ileiniath f^ebrnebt werden, stcriten sie. Femer friebl es in Szaid Esel, 
welche uian Seklabie (SlatouiäeheJ uenni; man (•rlanbl, das» sie von 
einem wilden nnd einem (•ezthntlca Thicre absUmmen. 

In Dscbefar aind Schlanj^en von der Lang'e einer Spanne, die aber 
von der Erde bis an die Kamcllaslen hiuaursprin|yen können. Die 
Ae|^|>tor )>;lanben, dass Dsebefar zur Zeil Pbarau*8 bewnhnl war und 
DArfer nnd Wasser hatte, und dass von dieser Ge);cud Ciotl 8a|;1: «Wir 
haben zerslArt, was Pharao \erferti|ft bat. und was aeiu Vulk erbmil 
hat* ( ja'ariHehun) weasbalb diese tiefr^nd El Arisch beissl. 

Bekehre ibiiiii;: von l!iyrleu (l^cliiim.) 

Syri«n )fr&nil im Westen an das uiilh-lländische Meer; im Osten 
«n die Wfisle von Aila bis /um Eupbral und zur Ciränxe von Klein- 
aaieo; im iVarden an llelad er Knm ( itUmerland. d. b. lileinasien) und 
im Sflden an Aef^yplen und die Wüsle der fvinder Israel. Der iuswr- 
nie Punkt Syriens an der ifj^vpliscben liränxe i»! Rafeh, und an der 
römischen 4irlnze el Tboj^nr (die Hark'''), das heilst Mniatin, lladilh. 
Meraiteh. Harunie, KeniHa. Ainlarlte. .Manxi.ixa, Adana und Tarsus; die 
Sladlc an der Ost- nnd WeKtf'rAnze werden wir hei der Abbildnnf; de« 
Landes anflehen. Zu SvHen haben wir die .Mark j|erechiiel; ein Tbeil 
derselben beisst die tvrisehe Mark (Tho|rur e« Sehain) und ein Tbeil 
die mesopola mische Mark (Tfao|;'Ur el ilsebenre); beide aber gehftren eii 
Syrien, da alles, was jenseits des Euphral lie)r|''), zn Syrien (rehArl. 
Vnn Malaiin bis Merasch ist die mcanpota mische Mark, weil dort me- 
Bopolamisehe Truppen in BesaUnn); liej^en und ("reirrn die [!n|rltnbi(ren 
kimpten, indem es zu Dsrbelira j^eh^trt; und Kure Seham (Disiriki von 
Syrien) weil es lum Gebiet \un Faleslin p-bnrl"'). Das Gebir);e Ln- 
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kam lr»nDt die bciilen jHarkeii; es ziebt sick in Kleinanlcu (ilnoin , und 
liot eine An«dcliniiti]; von un(>'erjilir 300 Parafiang-en^ in den Ländern 
des Islam lio|rt es zwischen Merascli, Hartinic und AinTarbe, nnd fdlirl 
den IVamen Loliam, bis oh Ladikia erreicbt; dann beiftst es Dseliebvl 
Bebra und ersireckt sieb bis lümsz; von da heisst es Dseliebel Lib- 
nan, und fübrt diesen >'amcn dnreb Syrien lii« Kniriim"). 

Falcslio ist die erste LandsebafI vun Sjrieii an der W'eül' 
(^'ränze; die Länf[e derselben von ßarefa bis Leddsebun ist znei Tfl|<^- 
ritlc, nnd die Breite ton Jafa bi» Arilta zwei Ta)fe. — Sof^ar. fliar 
Kum Lot, Dr^ebebal, Sebora, nnd \vas in ibnen inbei^nlTcn iüt, {;ebüren 
zn obiger Laudscbalt bis Aila. l>iar Knm Lot (Distrikt des Volke» 
Lot's), der (lodte) See nnd Sogar bis Ueisan nnd Tabaria beisscn el 
Gut (das Tbal) »eil sie zwisebcn ztvei (iebir|;sreiben liegen, und die 
übrigen Orte von Syrien höber gelegen sind. Ein Tbeil jener Diitlrikle 
gehört znr Laudscbaft Anlen, nnd ein Tbeil zn Faleslin. Falei^tin ist 
das gesegnetste^') Land \<in Syrien; die grösslen Studie sind Hanilc 
und Jeruiialcni, welches ersterem an Grösse gleich kuininl. 

Beit el Mokaddes (Jerusalem). Eine anf 9lanern«>) lie- 
gende Studt, SU duss man von jedem Orte nacli Jern^talem hin- 
anfreiseu muss. IJier ist die grösste Muschee im Islam; das 
Gewölbe erslreekt sieb \on cinetn Winkel im Westen der Aloscbec 
fiber dir halbe Breite derselben bis zn der Stelle esz Sznehra 
(der Felsen); denn anf dieser sind Steine aiirgehaun, nie ein Hügel, 
nnd in der Mitte der Steine oiiT dem Felsen ist eine sehr hohe Kuppel; 
der Felsen ist von der Erde in Hannsböbe; er ist an Lange nnd Breite 
fast gleich, nSiuIieh 19 Eilen; man bann auT einer Leiter in das Innere 
der iHnscbcc, wie in eine uuterirdisebe Grube, hinabsteigen, da seine 
Länge der Ansdebniing der Mosehee nngefäbr gleich ist. In Jernsalem 
ist kein fliessendes Wasser, ansser Quellen, das aber nicht zur Bewäs- 
serung der Saaten ausreicht; die Stadt ist von allen Slüdlen PaUstina's 
am reichlichsten mit Lebensmitteln versorgt. In Jerusalem isl aaefa der 
Mibrah David (über vielehem Friede!); dies ist ein nngeßtbr 50 Ellen 
bubes nnd nngefäbr 30 Fnss breites steinernes Gebäude mit zwei slei- 
nei-nen Seileullügeln; das Uberlbeil des Gehiindes ist wie ein Sani; dies 
ist der Mibrab, wenn man von Bamle kommt, nnil das erste Gebände 
von Jeru4«leni, weli-bes man erblickt, l'ebngens bat jeder der bekannten 
l*ni|>b('len in Jerusalem einen Hibrab (Saal) der nach ihm be- 
unnnt ist. 

In der Nähe vun Jerusalem im Süden ist ein Dorf, Namens ßetlebem, 
woselbst der Messias (dbcr welchem Friede!) geboren ist. In der dor- 
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l!|fpn Kirckc soll ein Stück von di?r Palme ücin, von welcher Maria ge- 
Ifeüspri hat; es ninl dort aurbewalirl und in irrosBeii Eliren {rrliallen. 

Von Betlclicm in süillirhcr nictifunjf liejTt eine lilcine StadI, 
die BelleliL-m an Grösse {fletcli kommt, unü Meadscliid Ibrakint 
(Moschee ALrnliain's), itlier widcliom Frii-'lc seil ifcnannl «ird; dort 
befinden nicli die Graber Aliraliam*«, Isaak's und Jahoii's und ihrer 
Frauen. lÜi' Stadt liejit in ciuer A'iederun|j' ziviaclieu Berfren, die mit 
Bäumen und Batlelpalinen dicM lictVHclisen ist. Diese so vrie die übrif^n 
BerfTC Palä->tina's und ilire Ebenen sind reicb an Oliven, Wein und 
andern };erin|;eren Fn'iebteii. 

Nabina ist die Stadt der Samariter. Man ulaubt, dass Jeruaaletu 
?iabluA sei, nnd d^ss ca an Iceiacra andern Orte der Erde Samariter (^ebe. 

Die letzte Stadt Pal&slina's nur der Seile lon Dücbefar in Aef^yplen 
ist GaTa; durt belindel sirb das Grab de-a llasebem ben Alid Menuf^*). 
und wurde Scbafei {geboren. Aueli wurde bier Omar ben Cbatlafa zur 
Zeit der Unwisaenbeil (fefauf^en fronomnien, indem es die Handel sslrasse 
der Bewohner von lledschaT war. 

PaUfllinn ist das fruebtltarste Land von STricn. 

Die Hauptstadt yon Siborab beisst Edbredscb, und die HaHpt- 
Bladt von Dsebebal beisst Rund. Beide Städte sind sehr fruchtbar und 
von Arabern bewohnt, die sieb derselben l»emäcb(ij;t haken. 

Die (rrusste Sladi in Ardrn ist Tabaria an einem Süsswaüsen^ee, 
deasen hknf^e 13 Mi(rl!en und dessen Breite 'i oder 3 Parasan^en b■^- 
lrt|>l; es sind dort Quellen, welebc nnj^enthr Kwei Parasanj^-n von der 
Sladl enlsprin jf en ; wenn das >Vasser auf diesem laufp'u Wegi- die Stadt 
erreicht, so ist es nurk so heiss, dass kinein{>frworrcne Felle knbl ti erden ; 
das Wasser ist nur in Vermiäek»nt<;en zu frebrunchen; luan bedient sieb 
dcMtelhen zn Bädern. 

El Gnr ke^innt im Siidrn der Stadt, nahe bei der Husrhec Ibra- 
küii's, wu der See ist; dann erstreckt es siek lüngii Bai.tan, Ihn Baade 
nud Ariba und bis zum tndlcn Meere. El Gnr liefet zwischen zwei Ber|fen, 
die hier ein sehr licFes Thal bilden; es sind dort Palmen. ^Hellen nnd 
FKlsftp, und der Schnee bli-ibl dort nicht lie);en. Ein Tkeil von el Gur 
ke|pnnl bei der Grttnzc tun Ardcn und erstreck! sieh bis in die Aibe 
Toa Beisckan; sobald es Beiacbau erreiekt, |;ck&rl es zum Gekiel von 
Falestin; dieses Tkal erstreckt siek dann weiter bis nach .\iU. 

Sznr ixt eine der »itarlislen Festunf^en. und liefj^ am Meere; sie ist 
iNwülkert und rnrcbtbar, und soll die Alteste Stadt an der KiUle orin; 
TAD ihren Bewohnern sollen die {j'i-ieirhisehen Philosophen ab^lanimen. 






In Anlttn wohiitv dtrr Pniplivl Jakob (über nclrliein Friede an!) 
D<icliobb Jiisuf {dvt lIi-uiiiiL-n Joscpli's) isl 12 Higlieii von Tabana auf 
dem \Vr)>-c nacb DamasliUB. Taliaria erhftit sein Wasser ao:« dein See. 
Dsniaschk (Damsskiie) ist dir rdclsle Sudt in Syrien, nnd lie)>1 
in einer Ebene zwisebcn ller)<;en, woselbst viel Wasser, Uäumc und 
Saatfelder üind. Diese» Tlial beisst Guta, und ist eine Station breJt und 
ztvei Stationen \»agl in Syrien |;iebl es keinen ibnlii-hen Ort; die 
Quelle Fid^etie enlsprinfrl uuler einer Kirrbe; dort ist sie ein^ 
Elle boeb und eine Spanne breit; wenn sie sieli aber ins Thal er|;iesM, 
vervinifjft sie sieb mit andern Quellen, und bildet einen grossen FInss, 
welchen JcHd hen Hoawia bis zur Breite desTi{rris erweitern liess; dann 
enlsprinjre» dort die Flüsse Marra und Kanah; bfi dem Orte Tirab 
treten Hir ans dem Tliale lieraUM. Mnn ^a|;1. duss von diesem Orte Gott 
spricht: „l'nd er banle ibnen eine Wu'munf; auf dem Iliifrel der Stärke 
und llnire." Dann entspring ans diesem Wasser der FInss Barada, 
über welebem in «ler Mitte der Stadt Damaskus eine Uriieke ist; der 
Bnrnda fliesst dünn durch die Gula, dureh die Strassen derselben und 
um die Il&nser und Rader. ~~ In Damaskus ist die srh6nste Mosehee 
des l»lam> die zuj;leiefa am meisten f^ekostet hat; die Hauern nnd die 
Kuppel Aber dejii Hihrab \un dem Aller bei listen an sind von den 
Sabüern zum Behuf ihrer Gebete erbaut; daran!' frerielb der Tempi'! in 
die llande der Grieehen. welche hier i-heufalU einen pruehttnlleu Gutles- 
dieu»t hielten; dann erhielten ihn die Juden und die Künij^e der Götzen- 
diener; damaU wurde Johannes d-r Sohn Zaeharias (über welebem 
Friede!) fr^tädtet, und sein Haupt über dem Thore Dsrhirnn. einem der 
Thure dieser Moschee, anlf^eslelll; endlieh bemaehlijrten »tieh die Cbrislen 
dersellien und es ward in ihren Händen eine Kirche bis zur Zeit des Islam. 
wo die Mohamiiiediiner sie zur Moschee machten. I'cImt dem Thore 
Dsehirun, wo das tliiupl des Juhannes des Siihn's Zaeharias. anftfeslellt 
wnrdc, wurde auch das Hanjtt des Uusein ben Ali aufjrestelll. \1» der 
Uialife Velid heu Ahd el Melihzur Ref^ienrnf;: kam. liess er die Moschee 
BUHhanen; der Fussbiiden wurde aus Marmor gemacht: die Wände wnrden 
mit pulirleni Mannor belileidcl; die Säulen bestanden aas buntem Mnnnnr. 
niid die Ka|HtäIer der Säulen aus Gold; der .Mihrab ist ebenlalla uns 
Giild und mit Edelsteinen bexelzt; xAmmlliihr Gestmic nm die vier 
Mauern »ind ans Gold. Man sa||t. dass Velid die fäntjähriji'e Grnnd- 
»tener Sveiens auf diesen Hau verwendete. Das Dach ist ana Blei, und 
dos Gehülke aus vergnidi-lem lloli^c. Die Moschee ist von Wasser 
umgeben, nnd wenn ea i>ti'i|[1. so stehen alle Eekca derM-Uien uoler 
Wn«cr. 



I Syrien ist 
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Znr LandBcbaft Dainashua nvliört diu Stadt Baalbelt, wo die 
GrbAnde aus Slcint-ii ürbanl sind; uiaii fiiidrl dnrl stciiicrnr l*aU«lc, die 
auf kukMi Säulrn ruhen; in Syrien (ficht es keine mprlnfirdif^cre nnd 
|p^l8s«re «.ehäude. 

Alraholo» (Trii>ul(s), eine Sludl am millclUndieehen .llecrc mit 
Palmen nnd Zueherrukr in eintr rnirklliaren lObi'Kr. 

Uie Hau|ilstadl der Landsckaft llimsK ist lliinaz nnf e!nrr sehr 
rmelilbaren Ebene und in dem )^sunde»len Klima von Syrien; die Ein- 
wnbner sind »clir vurlrefTlii-Ji ^ ' ). Hun findet durt nedcr Seklanfren nueli 
Sknr)ti»ne, dajfeijeu Wasser, Bäntne und \iele SaalTelder, nelrke letz- 
tere ueiilenu nur vom Ite^n bewässert werden. Ks ist dort eine Ktrcke, 
melche halb eine (ekrisllieke) Kirehe, kalb eine (muhammedaniHHie) 
UanplDiosrhee ist, und eine der frrftssten Kircke 
Strassen der Stadt t<in<l mit Steinen (<:e|ttlaitterl. 

Tartiis ist eine Fesliinf-: am mitleliündischen Hct 
wuknem von llimsz als Kastell dient. Es befindet t 
de» Olkuwu ben Affan. 

Snlamia eine sclir rriiehlbare Stadt am Rande der Wäste; sie ist 
mei-^lens von llasehemiden bewoknt. 

SchaiTar iiitd llainn sind xwei kleine kevulkerte. rmehtliare und 
angvneliiae Städte mit tieleni Wasser. Uanmen und Saatfeldern. 

In der Lnndoekan Kinnesrin licj^l die Sladl Ilaleb; »je ist i^ebr 
volkreiefa. und lie|;l an dem ZusauuienlrelTe» der Wegv aacb Irak, der 
Mark und dem nbrijri-n Syrien. 

Kinnesriu, eine Stadt, uaelt weleber der dazu gfU6nf;e Oislrilil 
bettanul ixt; es ist eine der kleinsten Slidte in dieitem Distrikt. 

Die Stadt Maarrin, ho wie die i im li eisenden nörfer lief^en in einer 
wasserleeren (legi-nd. und in der |ranxen L'mi'rf^eiid !^l kein flieüsendrs 
Wasaer; aneh die meitlrn Uewidiner der Lnnd-ehnn KinneKrin |rrliraii- 
cbeu ntr sieh und ihre Telder lte(fent\a stier. 

Cknnas/era ist eine Festuojf am llnnde der Wüste, weiebe von 
Omar l>en Abd el Afif bewohnt wurde. 

Awaszeiti i.il der iN'ame eine.« Dislrikte», aWr nirkl einer be&undern 
Sladt. Uie ILiiipr-ttadt d.-<<«elben ist Anlnkin (Anttuehia). Aiilakin iai 
naekal Uamaskus die anf^nehnisle Stadt in Syrien; aieint von steinernen 
iNauem umi^elten, die xug'leieb einen ßrtff uwMeUiewnen , weleber die 
Stadt bekermchl. Es sind dort SaalTelder, Viehweiden, Düome, MAhlen. 
■nd alles was lu den Ui-dnrrniMien der Einwohner erfonlerlieb inL Man 
a«)^ daüsder rinran^fderM-iuern mei Ta(ferillei*l ** ). Uas Wasser llie»*) 
dnrrb die llau«rr, Slrasj^en und die Il4U{>liniii>ebee der Stadt; i-n ^iu4 
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hen AiiirHii (der Fvläc-ii Motia des SuIih'b Aura»')«) ist in dieser Gcgt!nd> 

Bali» ist eine lilciur SladI aiii Euphral; vs ist die i^riale Sludl \on 
Svrieii. tvcnn man toii li-ali liuiiiml, niiil dienl deu Beivuliueru von 
Syrien hU Uari-n nm Eiiplirot. 

IH.iiiltedHelr ist eine Stadt in einer Ebene; die Sanlfeldcr derselben 
werden meistens vom Reffen Iwwissert und sind sehr rmclitbar. In der 
IVälie ist eine Lleine Stadt Saiclia, lici irelchcr eine atcinernc Urücke ist. 
Die Briiclie licisst die Brficke von Saiclia, und ist die mcrlcnürdio^sle 
Brärko in dt-n L&iiderti des Islam. 

Semisat lie|Tt nm Enjibral; eben so Dsckisr Hanbedscii; Iteidex 
sind kleine frnelilltnre Städte mit Saatfcldem, die ans dem Eujilirat be- 
wässert werden. 

Malatia ist eine der |>rasMcn Städte in der Mark, unterlialb des 
Gebirges Lal;am; die Ber^e sind dort mit vielen Wallni'issrn nnd an- 
dern Friichten bedeckt, welche Jedennann's Belieben überlassen sind, 
da sie niemanden g'ebOrcn. iHalalia ist von den Ortschaften Kieinasiens 
eine Station. 

Iliazn IHansKttr, eine kleine Festun)f, m!t erncin IHiubar'^) nnd 
Saalfeldern, die von Befrenwasser benetzt werden. 

Iladilb und Meraseb sind zwei bevölkerte SlAdte mit Wasser, 
Ssaireldern nnd vielrn ßänmcn; beide sind Gr&nzrcstiin|>'en. 

Sobatra ist dicjeni(>;e Festung in der Mark, welche Kleinasica am 
nüchiilcn Hefrl; die Itiinier haben üie verwüstet"^. 

IIa rn n i c lic(r| we^ttwSrls vom Gebirjre Lokani in einem Thale 
desselben; es ist eine kleine von llurun er Resebid erbaute Feslnnff. 

Iskenderie (Skandcrun, Aiexandrelte) eine kleine, den Griechen 
fl^hörifre Fcstnugr am Sfccre mit Dattelpalmen'*). 

Bajas eine kleine Stadt am miltelUndiMehen Meere mit INImen 
und fruchtbaren Saatfeldern '" ). 

Batetnat eine Feslnn{i; am millellündischcn Meere, wo das narb 
Syrien, Aej^yplcn nnd der Mark zn vcrMebiirendc iäedcrnbolz ([dauert wird. 

Kcuisa eine Feslnn)' mit einem Minbar; es ist eine Grantfestunf; 
in eini'r Bnehl de» Meere«. 

Mankeh eine kleine von Omar hen Abd el Afif crbanle Feslunf;; 
es ist dort ein Minbar nnd ein Kurnn, der tbni j^eliorte. 

Ainfarbe, eine Stadt in einem Tbale. wo i>al»ien sind; es ist eine 
fruehtbare El>cnc mit Datleln, Snalfeldern nnd Viehweiden. Von dieser 
Stadt ans wollte der Verschnilleue Waszif nach lUrinasien cnllliehrn, 
wurde aber hier ton dem Cliaüfen Mutadbed ein^holt*'). 



30 

MasEiszn Lcälclit aus zwei Slädtcn, noyon die eitii; JHaMKisza. nud 
dir aiidcrp KarrTiitlia licisut; sie lirj;;rn in licidea Seilen des Diicliibaii, 
und Kind dnrt-li eine slcinerne Brücke verliundfii. Es iai Hlark bcfestinl, 
und lie);i auf einer Anliöbc, so das§ doTjcuifrc, tvelelicr in der durli|;en 
llaupliuoücliee aitzl, das etwa viei Faranani^n cntrernio Mei>r sehen 
banu '^). Der Fln^is Dsdiilian knininl ane Kleinaxien. fliessl bei Na^zisza 
und Malun *') lorljri, und crifies?'! sii-li dann in's Meer. 

Adana ist so gross, m« eine Seile lon Man/iiixa, und lief;l an drr 
\Ve»lseile des Flusses Süian, in einer frueblliaren Oojfcnd, nnd ittl ffnl 
bevOlkerl; der Sihan bommt dein Dscbihan an Grd-tse nicht g^lüicb; über 
demsfiben ist eine lani^e nicrbwflrdii; f^ebnute steinerne Brücbe; auch 
dieser FInss bnmrnt aux Hleinntien '*). 

Tarsus ial eine j^ro^su mit einer doppelten Mauer versclicne Stadt 
mit xabireicbrn Reitern und Fusssuldalen; sie ist sehr rruehlhor nnd 
bewobut; ztriseben der Stadt und der rJtiiHKeben Gräu/.e i^l ein Berg^, 
wcleber die Alnslcuiin miu den Rrimem seheidel. Es sollen diirl Tau- 
sende von Pferden sein, und es f^iebt keine grosse Stadt in Sedsehestan, 
Kirmau, Fars, I>Hebebal. Cbnlislan, Irak, lledsdiar, Jemen, Sjrten und 
Aefrj-plen. aus neleher uirht Suldaten zu Tarsus in Bcsatzuuf; ließ-en 
and sieh dort niedc-rlnssen ''^. 

Ewlas eine Festun(f am Meere, von (rotlesrnrchtri^pn Lculeu bc- 
wnhnl; es ist der let/le »lub.-imniedaniscbe Ort aui millellitndiseben Meere. 

Rekim, eine kleine Sindt in der iSähe vun Bl-IIj«; alle lllluser der- 
•rlkcn sind aus Fclscu gi-bauen. so dass dieser Ort ^leirbsaui ein ein- 
ügtr FeU ist. 

Uas Todte Meer liefyt in fiur in der rVühe von Sojfar; es beissl 
daN l<.dlL- Meer, neil in demselben netler Fisrbc noeb andere Thiere 
leben k^tuuen. Es wirft eine Materie aus. welebe lloniria heissl, und 
womit man in PalüMlina die ^VeiuslAcke berrurblet, wie man anderswo 
die Palmen berrueblel. r-, , 

In Soj»ar jfiebt e* Datteln, {;enaunl ^i^'i--" — , wie man sie in Irak 
niehl sä>ner und Hidnlner ton Auseben lindet; ihre Farbe ist ||elb, und 
firr da\iin sind eine Spanne lan^r. 

Biar KuiH Lot (das Land des Volkes l.nt'»). ein Distrikt, iieleber 
atteb el Erlb el Makinbe (das umgekehrte l.nnd) heissl; man finliel dn- 
•elbsl weder Snalfelder. uoeh Sträuebrr. nneb (iraü; es itil eine sehimr^e 
mit Steinen bedeekte Flürbe; die Steine «ind rnit alle ton einer l>ni!<M-. 
und e« {;ebt die Sajre, dans es die beiLetrbneten Steine Hind. Meleb:- da» 
Vfilb l,ul"s dnbin Ji'eworfen hnU Ben Kiniiobnem dienen diew Steine 
al« Peifwhane. 
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■ an. eine klrine von Ominiadcn unil ikren Anhinfrcrn bcwuhittc 
Stndt; es isl nini- Fcntiiui; in Sdiorali. 

llNiiraii') iiiiil Ilnlaiiia sind inri frrosHP xnr LanJE^rliafl lU- 

iskus frpliürij^c Itisirikle, deren Snalfcldcr \on WnnspAeHungnn hc 

nfmniTt wtTtirn. Dort ist dir Sintit Boszra. naiic bei Bei ka, und Atu- 

nian. iviOHies in drr (icsrliirlite des WasserbHiüllera zwisdien Bostra 

und Amiiinn ertvitlint wird. 

BufyrRs au r dem We^ naeh der Mark; es Ist dort das Karunnii- 
Berai der Solieide"), das einzige Karawanserai in Syrien. 

Beirril eine rruehlliare Stadt am milfelländisehen Heere im i^ehiel 
von Daniaükus; sie war der Wotinort des (Reell t8);clelirlen ) el Anrai '"). 

Harte vou Ayrirn. 

1. Milcht«. Z. Snd. 3. Aidlial). 4. K.>lru»i. 5. (ininze Ae(;yfiten's 
(swiselien diesen beiden Wörtern: -Karte lon Syrien"). Ö. Mifleilün* 
diseliCH Heer. 7. Wesl. S. Heer vno Koll'nni. ». Todlea Aleer. 10 und 
10a. Mesdseliid IWaliim. 11. Nablns. 12. Gafa. 13. Beit el IHokaddcs 
(Jernsalcm). U. Ariha. 13. Soj^ar. 16. See von Tikerias.l?. Eitliredsdi. 
18. Wafar. 19. Bekim. ^ Belka. 21. Damnskn». 22. Baalliek. 
23. Uiinsz. 2i. Kafr Tab. 25. Ilama. 26. Halcb. 27. Anlakia. 2&. Hin- 
nesrin. 29. Scbairar. 30. Bagras. 31 und 31 a. (iohir|^c Uclira und 
Tenncb; Gebir|;c Libanon; Gebir|rc Seborab. 32. Aüa. 33. Maan. 
34. Niebla. 35. Salamia. 36. Tadmnr. 37. Cbunaszera. 38. Balis. 
39. Askalon. 40. Jafa. -11. Arsuf. 42. Kaisarie. 4:1. Akka. 41. Szur. 
43. Szaiila. 16. Beirnl. 47. »sebebail. 48. Tarabln»!. 49. Torlo«a. 
ÖO. Dscfaible. 51. Ladikia. .52. Akar. .53. SuM-eida''). 51. FcU M.>- 
aia. 53. Kenise. 56. Iskenderie. .57. Bajas. !tS. Ilaronie. tüi. KaFr 
Tulba. CO. Tabaria. 61. Rantle. 62. MiltelUndiiebes Meer. »3. Ewlas. 
»4. .4inrarbe. 6Ö. Maszisxa. 1>6. Ailaiin. «17. Tarsus, m. Fluss Siban. 
69. BerJan. 70. Gebir^ Lokani. 71. !>ord. 72. FIdss Usehiban. 73. 
Mcrascb. 74. Kuris. 73. Snbatra. 76. Hanhedseb. 77. Iliszn Mebdi. 
78. Sebeniisebal. 79. Malatia. 80. Hadilb. 81. Gritnzen um KleinaHieu. 
82. OnI. 83. Eujibrat. H4 Dsehisr IHanbedsrb. 

EntferiiitDa^«!! in Hyrien. 

Zuerst der Liint;e naeb imi Mul.'.ti» iiaeb Rafeb. \ nn >lahein 
naeb .Manbed-ieb 4 Taf^e; vom Manbedseb naeb llaleb zwei Taj^e; vnn 
Ilaleb naeb IIim<iz 3 Taf^e; von lliiusz naeb ilaiuasku.-« 3 Ta|*e; vnn 
Damaskus naeb Tabaria i Ta|;e; inn Tabaria naeb Itninle 3 Taf;e; von 
Bauile naeb RaTeb 2 Taf^r. zusammen 23 Ta(;erei»eu. Die Breite ist 
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•n eini^n Stellen grOsser, ila an «iidem; wss die Breite der beiden 
Seileil bclriffl, so befriniil die der einen Seile bei dem EupLrat, von 
Dsdtisr Maobedscli über Hanbedsch, Kuris, Kinnesrin, Awaszem, Antaki«, 
aber das Geb!r|f« Lukam nacli Bajas, dann Aber Tinal, Hankeb, Manziua, 
Adana nach Tarsus: diea bclragt ungefkbr lÜ Stationen. Wenn man 
aber von Balis über Haleb, Antakia, Iskenderie und Bajas nach Tarsus 
reiset, so sind es ebenfalls tingrerdbr 10 Stationen; indessen ist der er- 
stere Wef; melir in gerader Linie. Der andere We^r auf der Grftnze von 
Falestin beginnt bei dem Meere von Jafa über Ramie, Jerusalem, Ariba, 
Sogar, Uscbebal Schorah, Sehorah nach Maan, tiud betragt ß Stationen, 
and ist die grfisst möglichste Breite, denn Aber Arden, Uamaskus und 
üiniss betragt sie liäebsleos 3 Tage; von Damaskus nacb Tarablus am 
miltellind! seilen Heere sind xtvei Tagereisen westwlirts, und nach dem 
knasersten Ende der Gula am Rande der Wüste ein Tag osltvftrts; von 
Him»z nach Salamia bei der Wüste ist ein Tag oslvrfirls, und von Himsz 
nach Tarsus am mittcllAndiscfaen Meere 2 Tage tvestwirts. Von Ta- 
barta nach Szur am Meere 1 Tag nestwftrts, und nach Ariha und Afik 
an der Grenze des Gebiets der Bcnj Fafare 1 Tag ostnirts. Dies sind 
die Entfernungen in Syrien nacb der Lftnge und Breite; ich will nun 
die Enifernnngen zwischen den einzelnen Orten angeben, und bei Palae- 
■tina beginncii, da es die erste Landschaft von Syrien auf der Seite von 
Ifagreb ist. Die Uaupisladt von Falestin ist Ramie; von Ramie nach 
Jafa i Station; von Falestin nach Askalon 1 Station; nach Gafa 1 Sta- 
tion; von Ramie nach Jerusalem 1 Tag; von Jerusalem nach Meadscbid 
Ibrahim 1 Tag; von Jerusalem nach Ariha 1 Station; von Jerusalem 
nach Belha 'i Tage; von Ramie nach ICaisarie t Tag; von Raule nach 
Nablus 1 Tag; von Ariha nach Sogar 2 Tage; von Sogar nach Dsehebal 
Sehorah 1 Tag; von Dscbebal Schorah nach der Aussersten Grlnzc von 
Syrien 3 Tage. Die Uanpistadi von Arden ist Tabaria; von dort nach 
Ssnr 2 Tage; von dort nach Akaba Fik ^ . . . ; von dort nach Baisan 
2 sUrke Tagereisen; von dort nach Akka 1 Tag. Arden ist die kleinste 
Landschaft Syriens and es sind dort die kleinsten Enlfpmnngen. Die 
Hauptstadt der Landschaft Damaskus ist Damaskus; von dort nach Baalbek 
2Tage; nach Tara Uns 2 Tage; nachBeinit 2Tage; nach Sxaida 2Tagej 
nach Edhraat 4 Tage; nach der Anssersten Grinze der Guta 1 Tag; nach 
Uanran tmd Bataula 2 Tage. — In der Landschaft Kinnesrin ist der 
Sitz der Regierung in der Stadt Ivinnesrin , die Mirkle und Versamm- 
Imgcn der Bewohner aber sind in Ualeb. Von Haleb nach Balis 2 Tage; 
TOn Haleb nach Kinnesrin 1 Tag; von Haleb nach Furis 1 Tag; von 
Haleb nach Manbedsch 2 Tage; von Daleb nach Chunaszera 2 Tage. — 
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Die HaiiptsUdt von Awaszciu ist Antikia; von tlorl narli Ladikia 3 Ta)rt>; 
nacli Uagras 1 Ta{;; iiauli EHmIi 2 Tagt-: narli Hiiiiss ö Stationen; nach 
Mrrasch 3 TajTe; nach Hadilh 3 Tage. In drr Mark i«it keine Ilaupl- 
atadt, und jede Stadt ist vnn der andern unakliSnfrijr ^ Manbedst-li ist 
der Mark am nAchsIcn; vun Manbedwch nach dem Euphral eine kleine 
Station; vnn Manhedseh naeli Fnris 2 Stationen; von Hanbedscli nach 
Malalia -1 Tafre; von Manbedscli nach Sentisat 2 Tag«; von Seniisal 
naeli Hiszn Mansznr 1 Tag-; von Iliszn Mansznr uach Malalia 3 Tagv; 
von Iliszn Mansznr nach lladith 1 Taf^; von lladilh naeh Meraseb 1 Ta^. 
Das E^ind di«> Entferniinfren in der mei^npolaniisdicn Mark. Von Iskcn- 
derie nach Bajas 1 Station; von Bajaa narfa Maszisza 2 Stationen; von 
Mnszisza nach Ainfarbc 1 Taj^; von Maszisza nach Adana 1 Tag; von 
Adana naeh Tarsus 1 Tng; von Tarsns naeh Enlas am mittel UndiH eben 
Meere '^ Tage; von Baja^ nach Kenise und Ilaranie weniger als 1 Tag; 
von ilarunie nach Meraseh in der nies npotatn in eben Mark v\'eniger als 1 Tag. 

BeNrlirciliiinK de» rOiniHclien (miitelUndischen) neeresL 

Italir el Rum (das mittelUndiHrhe Meer) ist ein liannl den Ozeans 
^on Andaina bei Baszira und dem Lande Tandscha, zwischen Tandsi-ba 
nnd DsebeHra Dsehebel Tarik in Andalus, wo es 12 Parasangen breit 
ifl. Ilioranr erweitert and verbreitert es sich, nnd erstreckt sieh Ilngs 
den Küsten von Magreb, bis es Aegypieii erreiebl; dann erstreckt es 
Mcb l&ngs Aegypien und Svrien, wendet sieb in der Aähe der Mark, 
nnd nmfliessl Kleinasien bis Anlaliln und dessen Umgegend- Darauf 
wendet sieh das Meer westwärts naeh der Strasse von Konntantinnpel 
und erstreckt sieh dann bis in die ^Jithe der Afrandscbc; hier wendet 
es sich an der rranzosiscbeo Knslc sitdwtirts, erreicht bei Turtosa An- 
dalus und fliesst dann länj^s den Städten, deren »rr bei der Besebrei- 
Itung \iin Andiilus erwähnt haben, bis in die ?i&hr von Baszira hei 
DseheUra l>Hehebel Tnrik; biernuf fliesst es in den Ozean bis nach Sirin, 
welches die Ünssersle (irünitc des Islam an diesem Meere IkL Wer 
7.n Fiiss von Bnsxira ans Iftngs den Kiisten dieses Meeres geht, bis er 
naeb dem gegenitberliegeiiden Punkte lon Andalns kommt, braucht nur 
über Flüsse nnd Kanäle zu seixen. 

IVeun man über Ewias binauskomiril, (rllTt man einen Berg, der 
ins Meer hineinragt, und Falnmin bcissl; Fnlnmia Ist auch drr Pl'ame 
einer den Römern gehörigen Sladt, nnd eins der Tbore von Tarsus heisst 
von diesem Orte das Thor von Falaniia. Die Stadt Falamia liefet nicht am 
Meere. An dem Meere dagegen liegt eine Station von diesem Orte das 
Dorr Lniniri. in ivelchem die l.nnknuriingcn ton Gefangenen zwischen 
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ilcu iHuHlcmia und ävn R6mi^ra slalt fandi 
wilimid der AiisweiJ.^lmie auf Scltiffi-ii 
L«ndc' ""). 

Aulalia, L-tu«; dvu nüiiicru {•'eliüriijf 
passet! nnd sUrk lievülfcvrtcn Eben«!. 

Von hW koinml niun nacli einem Kanäle, welcher Salzwasser liat, 
und Ckalidscli Kosttntiuic (Kanal von Kontilanlinopcl ) beisst^ vs i>«l 
eine Kette über denscllien |;rs|tannt, sii ditss kein Scbifl* aus dem Merrc 
dcnitcllMa oliuc Erlaubnisü livn Kai§er!t paHsireu kann""). 

Uoniic lial Djtrrcr, Saalfeldvr und grosse SUdic. 

Atbinas nnd Rnmia sind zwei jjtossc Studie in der .\tibe di'tt 
Meers, CS sind dort die Versa lunil im j;en <Ier Clirislen. Atbiniüt ist aneb 
die lleimatb der fuieehisctieii Pliilosoplicn und der Sitz ihrer Wis^fen- 
»chan und ^Veisbeit Rniuia ist eine tau den Säuleu der Cliritttenlieit. 
Die Cbrigten baben einen PatriarcbcD in Antakia, in Iskenderie, in Runiia 
und in Ueil ei Miikaddes (Jerusalem); letzterer ist erst in spateren 
Zeiten ernannt, denn xu den Zeilen der Apostel cxistirte ein solcher 
nacli nicht, sandern niirdr erst später zur Verheer) ichan|>; Jerusalems 
«in|;crahrl. 

Hierauf hoiiiint man zu den ATrandscbe linji'b den Küsten des mit- 
Icllandiseben .Heeres, bis man Sieilien ];v)renüber sieh Titriusa in An- 
dalu» näher). Die Entfeniuniren \on Magreb, Acj^yplen und Syrien bis 
znr äusscrsteu (irtinzc des Islam in der .Warb habe ieli bereits aujrefiibrt. 
In diesem Heere sind g'rnsNe und kleine Inseln und Rerj^e; vun deu 
benohnlen Inseln ist Sieilien die grltssle; ferner Akritisch, Kibris und 
Dscbebel el Kelal. Sieilien ist in der iV'ihe \»n Afrundsclie; ihre 
Län|re bi-lrüj;l nuf;eruhr 7 Stationen; man Gnilel dort (ielraidp, Saatfelder, 
Vieh und Sklaven, die lon den übrigren am Meere lief^euite» Ländern 
des Islam dabiu irebrachl werden. 

Akriliscb (Kreta) ist weni(;rvr breit und lH-v6lkcrI nl* Sieilien; 
sie ist von Miisrluiaunem bewubnl, welelie (jejfen die l'n{flliu highen käm- 
pfcn ; es Wuhnen auch Christen unter ihnen, wie in den Ländern des l^lam. 

Die Bewohner von Kibris sind Clirisicu, und es sind keine Mu- 
selmänner unter ihnen ; die Insel koiamt AhriÜMeh uufferiibr an (irüsse j^leieb. 

Akrilisch ist »ebr fruchlbar unil wurde von Muawia dnrrh Über- 
gabe eroberl, so das» sie mit den Moslemin in Frieden ist; sie ist in 
der ?ikbe des Landes Ruui. 

Die Übcrrahrt vun Svricn nach Kibri- dauert bei f;ünNli|>:em Wtmle 
zwei Ta^e, und von Ivihris naeb di-r andt-m Seile des Meeres i-l ua- 
(CefÜbr eben ».. m.I. E. »urh.l auf der In^el Slvrax und .Mastix. 
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Dsckcbcl Kelal ist ein vrüster Berg mit. . ■ an«! Erde; es kamen 
HobainnieJancr daliia und bevfilkcrteu Hin; er lie]>t den AFrandsdie ge- 
frcnikbcr und dient als Schutz für die inoeli mischen OrUcIiaflcnj seine 
hinge ist zwei Ta^c. 

Es gibt keine volkrcicbcr« Kosten als an diesem Meere; denn die 
Wobnungen befinden sieb an beiden Seilen ununlerbrocben, w&ltrcnd 
an den Küsten der übrigen Meere Wüsten und nnbcTTobnte Orte sind; 
es segeln dort die ScbilTc der R&mer und Moslcniin von einem Orte 
zum andern und machen Beuten od kommen die Heere der Moalemin 
und der Römer zusammen, und auf jeder Seite sind an bnndert Scblffie 
und darüber, die sieb SeetreOen liefern. 

Karte des MltteUändlschen Heeres. 

1. Ozean. 2. Dscbcbel Kclal. 3. Insel Siciüen. 4. Insel Akritlsch. 
5. InHel Kifaris. 6. Sirin. 7. Iscbbitie. 8. Ahsitsa. 9. Sidoua. 10. El 
D>«ckenra. 11. Malaka. 12. Bedschais. 13. Mursia. 11. Balisa. 15. Tor- 
losa. 16. Land der Guldecheskes. 17. Land der Baskones. 18. Arrao- 
decbe. 19. Atbinas. 20. Enlas. 21. IHord. 23. Tarsus. 23. Fluss 
Benlal. 21. Adana. 2Ö. Fluss Saihan. 26. Ainfarbe. 27. Flosa Dachi< 
han. 28. Bajas. 29. Iskcnderie. 30. Fels Mosis. 3t. Suweide. 32. La- 
dikia. 3.3. Dschible. 34. Tartus. 35. Tarablus. 36. Dscbebeil. 37. Bei* 
ml. 38. Szaida. 39. Szur. 40. Akka. 41. Kaisarie. 42. ArsuF. 43. Jafa. 
44. Aakalon. 43. 0)>t. 46. Aej^pten. 47. Teuuis. 4S. Damiat 49. See 
Tennis. 50. Iskendcrie. öl. Atrabulos. 52. Mehdie. 53. Tunis. 54. Ta- 
harka. 55. Tenis. 56. Dsebefira. 57. Bakur. 58. Bassire. 50. Snwcile. 
tiO. Sus el Aksza. 61. Süd. 62. West. 

Besohrelbnng: von Dscheflra. 

(Mesopotamien.) 
Bscbcriru ist das Loud Zivilehen dem Didscklc (Tigris) und Frat 
(Eupbrat), und nmfasst die Bisirikle Rebia und Modbar. Der Anslrilt 
des Eupbrat aus KIrinasien findet zwii«rben Malalia nnd Semiaat, zwei 
Tagereisen von Malatia slalt; er fliesst bei Semisal, Dschisr Manbedsch, 
Balis, den beiden Itakka. Karkisia, Rababa, Hit und Anbar vorbei; bei 
letzterem Orte ist die Gritiizc ton Dseberira, die dann in gerader Linie 
nordwirls von Tekrit am Tigris gebt; von dort geht sie weiter Aber 
Balis, lladitha, Mosznl. Dsebcrira ben Omar bis in die Nabe vonAmid; 
bter entfernt sich die GrAnze DscbeHra's vom Tigris nnd von Armenien, 
und geht nach Semisat, wo sie dir Stelle erreirbl, wo der Eupbrat das 
Gebiet dr« Islam betritt, und wo wir augerangcn sind. Di-r Tigris be- 
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irilt diesea Gebiet oberhalb Amid. Es sind ostwftrts von Tigris nnd 
weslwärfs vom Euphrat Städte und DArfer, die sn DscbeUra gerechnet 
werden, ohjj^leich sie ausserhalb der GrAnze Uegea, aber weisen ilirer 
?iAlie daltiD g'cbAren. 

Beschrelbnng' der St&dte nnd Enengnlmne. 

Die an ]^c HC huste und vrobl haben dste Stadt in DscheHra ist iViszibin, 
eine grosse Stadt mitten im Lande an einem Flasse, welrher ans der 
Schlucht des Berges Wasza entspringt; dieser Ort ist dadurch go ange* 
nehm, dass er mitten zwischen G&rlen nnd Saatfeldern liegt; in einiger 
EnlFcrnung von der Sladt sind iibcrdJcMa Tiele von Wasserleitungen be- 
frneJitele Felder; auch haben die Christen hier viele PUtzc. Man findet 
dort viele todliche Skorpionen. In der IVtbc von IViszibio ist der Berg 
Mardin; von seinem Posse bis zn seinem Gipfel sind nngcfUhr 3 Pi- 
rasangen, nnd auf demselben ist ein festes Kastell, welches mit W'af- 
fengcwalt nicht zu erobern ist. Man findet dort Schlangen, welche von 
allen Selilangen am schnellsten födteo. In dem Berge findet man 
Krystalle. 

Moszul eine Stadt anf der Weatseite des Tigris in einer sehr ge- 
snnden Gegend; zur Bewisscmng ihrer Felder haben die Bewohner 
kein anderes Wasser als das des Tigris; sie haben jedoch keine Saaten 
nnd keine Bknme am Tigris, ausser an dem entgegengesetzten östlichen 
L'fer einige Klcinigkeilen; die Stadt bezieht ihren Bedarf an Feld- 
frAcbtru ans der l'mgegend. Die vornehmsten Gcb&nde sind ans Gyps 
ud Steinen aufgeführt. 

eine kleine Stadt an der Westseite des Tigris, die ausser 

dem Tigris noch anderes fliessendes Wasser bat; es giebl dort Bstime 
und Saaten und bewisserte Felder. 

Sindschar eine Stadt mitten in dem Distrikte Bebia in der IVibe 
eines nach Stndschar benannten Gebirges mit Dattelpalmen. Es giebl 
!a Dscbefira keinen Ort mit Dattelpalmen, ausser Sindschar nnd in der 
IVkbe des Eaphrat und bei Hit und Anbar. 

Dara eine kleine angenehme Stadt mit flicssendcm Wasiter, Blumen, 
Saaten und grossen bewässerten Feldern; sie liegt auf einer Bcrgehene. 

Kafr Tntha, mitten im Lande, ist grosser als Dara, mit Datteln, 
FlAsaen, Saaten und grossen bewisserten Feldern"*'). 

Ras el Ain eine Sladt mitten im Lande, woranf meisIeDS Baua- 
wolle wAchst In der ^'4he der Stadt sind mehr als 300 Qaeilen, deren 
Wasser so rein iat, dass man alles, was auf dem Grunde liegt, sehen 
kann. Alle diese Quellen vereinigen ihr Wasser, woraus der Flusa 



dort seilt rnicli(I»rc Felder midDArrer. Audi der sof^enannteS zack rsMusa 
lif>n Ainrnn (dcrFrlsen IMiisis des Kubn's Ammu'e) ist in dieser (leirrtid- 
ü i§t eine tilciiie Sladl am Euplirat; e» ist die erste Sladl \oii 
Svricii; tvenn man viiii Irak liomml < und dient den Beivutineni von 
Syncti aU Haren am Enpliral. 

IHanliedHeli ist ein« Stadt in c!ncr Ebene; di« Siiatfeldcr derselben 
werden meistens vom Keinen bcivUsserl nnd sind sebr Truebtliar. In der 
iNübe itit eine lileinc Stadi Saieba. bei Tvelebcr eine steinerne Brücke i»l. 
Die ßrilelic beisst die Brdekc von Saicba, und iNt die mcrkwurdiffHle 
den Ländern des Islam. 

Scmisat liefft am Euplirat; eben so Dscbisr Hanbedsch; beides 
sind kleine Tmeblbarc Städte mit Saatreldcrn, die aus dem Enpbral be- 
w&sserl IV erden. 

Malafia ist eine der |rrös9ten Slädle in der Mark, unlerbalb des 
Gebirß^es Lol^m; die Derjrc sind dort mit vielen Wallnilssen ond an- 
dern Friiebicn bedeekt, ivelchc Jederniann's Belieben äberlasscn sind, 
da sie niemanden {];cbörcn. Malalia ist von den Orlscliarten KIcinasiens 
eine Station. 

Iliäzn Mansznr, eine kleine Festunj;:, ntil einem Minbar'^) nnd 
Saaireldorn, die von lte);ennasser benetzt werden. 

Iladitb und Merascb sind xwei bevAlkerte Slftdtc mit Wasser, 
Saatfeldern und vielen Bäumen; beide sind (^ränzfestunf^en. 

Sobaira ist die|eni)*e Festunf>- in der )lark, welcbr Kleinasien am 
nächsten liejrt; die Hümer haben sie terivfistel'^). 

Harunie liei^t nei«twärl8 vom (iebir];e Lokam lu einem Tlinle 
desselben; es Ul eine kleine von Harun er ftcsebid erbaute Fenlunf;. 

iskenderie (Skanderun, Alexandrctlc} eine kleine, den Grieehru 
frehüriffo Feslunf^ am Meere mit Dattelpalmen'*). 

Rajas eine kleine Stadt am luittelländiseben Meere mit Palmen 
und frueblbaren Saatreldeiii '"). 

Batetnal eine Feslunff am miltellSndiseben Meere, wu das naeh 
Syrien, Ae;;yp(eH nnd der Mark zu tersehilTende (Jedernbol/. )feln)>'ert wird. 

Kcnisa eine Fcslnnj^ mit rineni Minbar; es ist eine GranzTestunj; 
in einer Bnefat des Mern-'. 

Mankeb eine kleine ton Omar ben .\bd et Al'if erbaute FeslUHf;; 
es iht dort ein Minbar nnd ein Koran, der ibm j;cbörle. 

AinTarbe, eine Stadt in einem Tkale, wo Palmen sind; es ist eine 
frurblbare Ebene mit Datteln, SaalTeldern nnd Viehweiden. Von dieiier 
Stadt ans wollte der Verschnittene WaMir naeb Kleinasien entlliebcn, 
wunie aber hier ton den. Cbalireii Moladbcd einf^ebult " )■ 
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Msaxiszn bestellt nus zwei SläJten, nuvun lÜe eine illasziaza, uuil 
dir anilrre KnrrTullia licisnl; sie lirifoti zn Widen Seiten «Ici Dseliihan, 
und sind iturdi i-iac steinerne Urtickc vcrliiinili-ti. Es ist stark lierpsli^, 
und liefft aaT einer Anböke, so dass derjeiiiffc, tvelclier in der dorlifrcn 
lUuptiuoHeliee sitzt, ilus etwa \iei Psra^nnjien euireruli* Herr sctiiii 
L'anit '^). Ocr Fin«» Dscliilian kominl ans lileinnsieit, Hiessl Im'i MuHxisza 
und Mulun*^> \orliei, nnd erj^iessl sieh dann in's Meer. 

Allana ist so [p^oss, wie eine Seile vim Musxisza, und liej'-l an ilrr 
Westseite des Flusses Silinn, in einer rriiülilluiren Gej^end, und i^t t>iit 
bev&lkert; der Süian lionimt dem Useliihan an Grüü^e nicht (fleidi: fiher 
demselhrn ist eine lanjirc mer)iwurdi)| frehnufc steinerne Brüeke; niieh 
dieser FIuhs kommt aus lileinasien '*). 

Tarsus ist eine {^i>^>se mit einer doppelten Hauer versehene Stadt 
mit zahlreichen Iteltem und Fusssoldaten; sie ist sehr Truehthnr nnd 
hetvohal; zivisehen der Sindl und der n>iiiiHelieD Gränze ist ein Beri;-, 
welrher die Moslemin ^on den Römern seheidet. Es siillen dort Tnu- 
sende vun Pferden sein, nnil es gieht keine (■rosse Stadt in Sedsehestan, 
lurman. Fnrs, Dsrheliat, Chnfislan, Irak, lli-dsehaP, Jemen, Serien und 
Aeg^pten, aus weleher iiieht Soldaten zu Tarsus in ßesalzun(<; licj'en 
nnd sieh dort niederlnsscn '^). 

Efflas eine Festuno; ""* Meere, von (^llesrnrehli|;:en Lfuten be- 
wohnt; es ist der letzte mohnuimedanisckc Ort am millellündisehen Meere. 

Rekim, eine kleine Slmll in der INfthe «on Uellia^ ulle llHu->er der- 
selben sind aus Felseu g^-knuen, so dass dieser Ort gleiehsam ein ein- 
xijrcr Fels isl. 

Das Todte Meer liej;) !n Gnr in der ^ühe von S»{rar; es heissl 
lU« todle Meer, »eil in demselben »oder Fisehe luieb andere Tbiere 
leben k*>nnen. Es wirft eine Materie ans. vvelebe llomria lieisst, und 
wumil man in Palislina die VVeinalöeke berrnehtel, wie man anderswo 
die Palmen berrneklet. r, , 

In Sof^'ar {,'iehl ei Oalleln, jj'enannt ^^^=-~ — , v\-ic man sie in Irak 
nirhl süs>er und seböner vom Ansehen findet; ihre Farbe ist ffelh, und 
vier daton sind eine Spanne lanj;. 

Uiar linin l.ol (das Land des Volkes Lol's). ein Di^lrikl. tieleber 
aiteh el Erik el Maklube (das nm(|^-kehrle Land) heissl; man linbel dn- 
•elbsl weder SanlTelder, nueh StrSucker, n neb Gras; es ist einesekwarze 
nil Slrineii bedeehle Fliehe; die Steine itind fast alle lon einer GrAsse. 
und es |>Tkl die Sn;;e, dass es die bezeiehnelen Steine sind, weleh^- das 
A'olk Lul'n iJnkin );eiiorren bat, llen Finwnbnern dienen diese Steine 
als Pelselianr. 
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IHaiin, c!np Isli-ino von Ominiailun iiiiil ilircii Aitl>än)>:crn l>c\f oltnir 
Stadt; c» ifll einr Fc»lun|r in Svliorali. 

Ifaiiraii'') und Bataiii« sind zwei grosse zur LandKrlnft Da- 
inaskus |p>liürij7c Di«ilrik(c, dcrni Saairrlrfer vun ^VaBSci'lcilung'en l>c- 
fvässcrl werden. Dort ist dir Sladi BoHErn, nähr bei Bcltta, und Am- 
man, ncldics in der (ii'st-kielile des WasserLeltülIers zivisdien RoMra 
und Amman crwätiiit wird. 

BB]>'rat) Bur dem Wef^c naeli der Mark; v.a ist dort dne Karawao- 
serai der Soliride*'), das pin»^e Karawanscrai in Syrien. 

Beirril eine rmt-lilliare Stadt am millelländiselien Heere im (lebiel 
von Damnükus; sif war der Wohnort des (npelilspelehrlen) ei Aurai"). 

Karte von Syrien. 

1. Niehts. 2. Srid. 3. Aidhali. l. Kolliim. ü. Ciränze Ap)|yfilen's 
(zwisdien diesen beiden Wörtern: -Knrle ton Syrien"), ß. Millellau- 
disrhes Meer. 7. Weiil. 8. Heer \oo Kalium, if. Todles Meer. 10 und 
10 a. IHesdsehid Ibrahim. 11. ^ablas. 12. Gafa. 13. Beit el Mokaddes 
(Jerusalem). 11. Ariha. 13. So|;ar. 16. See von Tiberias.l?. Edlin-dad>. 
iü. Wafar. 1». Beltim. 20. Belka. 21. Daniashin. 23. Baalbek. 
23. Himsz. U. Kafr Tab. 2i. Ilama. 26. Haleb. 27. Anlakia. 28. Kin- 
ncsrin. 29. ScbaiTar. 30. Bap,ras. 31 und 31 a. Gchiri^e Bebra nnd 
Tenueh; Gebirge Libanon; Gebirge Sehorab. 33. Aila. :}3. Haan. 
31. Nichts. 35. Salamia. 36. Tadmor. 37. Chnnaszcra. 38. Balis. 
39. Askalon. 40. Jafa. 41. Arsuf. 42. Kaisarie. 43. Afcka. 4-1. Sznr. 
45. Szaiila. 46. Beirut. 47. Usehebail. 48. Tarablirs. 4». Torlosa. 
50. DscLiblc. .il. Ladikia. 52. Ahar. .13. Suweida»'*). -il. FdsMo- 
ais. 55. Kenise. 56. Ishenderie. 37. Bajas. 5$. Ilamnie. Sit. K»Tr 
Tutba. 60. Tabiria. 6t. Ramie. 62. Mitlelländisebes Merr. 63. Ewiaa. 
64. Ainfarbc. 6Ö. Maszisza. 06. Adnnn. I!7. Tarsus. (;8. Fluos Siban. 
69. Berdan. 70. Gebirfrc Lokam. 7t. I>ord. 72. Flu»s Dsrhihan. 73. 
Heraseh. 74. Kuris. 7b. Soliatra. 76. Hanhedseh. 77. llrszii Mehdi. 
78. Schemiacbal. 7S*. Malalia. bÜ. Iladilb. 81. Gränzen von Itleinasieu. 
»2. Osl. 83. Enfibrat. S4 D^-ehiar Manbodsrii. 

EntrernuniKeii in Syrien. 

Zuerst der LäUf^e narb vnu Halali» naeb Rareb. Von Malalia 
naeb Hanbedseh 4 Ta)fe; von Manbedseh naeh Ilaleb zwei Ta|;e; von 
Ilateb naeh Hinisz 5 Tajrc: von Himsz narb Bnroaskus .*> Tnj;r; i-nn 
UamaskuH narb Tabaria 4 Taf^f: tnn Tabaria naeji Ramie 3 Taf;-«-; von 
Uauile naeh Rafeb 2 Taf^e, zusammen 25 Taj^errisen. Die Brette ist 
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an einigen Slelleo grosser, aU an audem; was die Brette der beiden 
SrJtcrn hctrifft, so kc(;-inii( die der einen Seile bei dem Euplirat, van 
Dscbisr Man bed seil über Hanbedscli, Kuris, Kinnesrin, Awaszem, AnUkia, 
aber das Gebirge Lukam nacb Dajas, dann über Tinal, Maukeb, Massiasa, 
Adaaa naeh Tarsus: dies belrlgt nngefabr tU Stationen. Wenn man 
aber von Balis über Haleb, Antakia, Iskenderie ond Bajas naeh Tarsus 
reiset, so sind es ebenfalls iingcrihr 10 Stationen^ indessen ist der er- 
ster« Weg mehr in gerader Linie. Der andere Weg auf der GrSnze von 
Fa)e8tin beginul bei dem IMeere von Jafa über Ramie, Jerusalem, Ariba, 
Sogar, Dscliebal Schorab, Scitorah nacb Maan, und beträgt 6 Stalioaco, 
und ist die grösstmAglicbste Breite, denn über Arden, Damaskus nnd 
HimsE beträgt sie büchstens 3 Tage^ von Damaskus nacb Tarablus am 
miltelländiselien Meere sind zwei Tagereisen westwärts, und naeh dem 
JLussersten Ende der Gula am Rande der Wüste ei» Tag ostw&rts; von 
Ilimsz nach Salaniia bei der Wüste ist ein Tag oatwirls, und von Himsz 
nach Tarsus am mi (teil Audi sehen Heere 2 Tage westw&rts. Von Ta- 
baria nacb Szur am Meere 1 Tag westwSrts, und nacb Ariha nnd Afik 
an der Grftnze des Gebiets der Beoi Fafare 1 Tag ostwirls. Dies sind 
die Entfernungen in Syrien nacb der Lange und Breite; ich will nun 
die Entfernungen zwischen den einzelnen Orten angeben, und bei Palac- 
atina beginnen, da es die erste Landschaft von Syrien auf der Seile von 
Magreb ist. Die Hauptstadt von Falestin ist Ramie; von Ramie naeb 
Jafa ^ Station; von Falestin nach Askalon 1 Station; nach GaTa 1 Sla> 
tion; von Ramie nach Jerusalem 1 Tag; von Jerusalem nach Hesdschid 
Ibrahim 1 Tag; von Jerusalem nach Ariha i Station; von Jerusalem 
nach Belka 2 Tage; von Ramie nach Kaisarie 1 Tag; von Ramie nacb 
Nablus 1 Tag; von Ariha nach Sogar 2 Tage; von Sogar naeb Dscliebal 
Scborah 1 Tag; von Dsrhebal Schorab nach der Ausserslen Grinze von 
Syrien 3 Tage. Die Ilauplsladl von Arden ist Tabaria ; von dort nach 
Szttr 2 Tage; von dort nach Akaba Fik ^ . . , ; von dort naeh Baisan 
2 alarke Tagereisen; von dort nach Akka 1 Tag. Arden isl die kleinalc 
Landschaft Syriens nnd es sind dort die kleinsten Entfernungen. Die 
Hauptstadt der Landschaft Damaskus ist Damaskus; von dort nacb Baalbek 
2 Tage; naeh TaraUm 2 Tage; nach Beirut 2 Tage; nach Sxaida 2 Tage; 
■mJi Edhraal 4 Tage; nach der Aossersten Grinze der Gula 1 Tag; naeh 
Hanran und Dalaula 2 Tage. — In der Landschaft Kinnesrin ist der 
Sita der Regierung !n der Stadt lunnesrin , die M&rkle und Verssmm- 
Inngen der Bewohner aber sind in Haleb. Von Haleb nacb Balis 2 Tage; 
von Haleb nach Kinnesrin 1 Tag; von Haleb nach Furis 1 Tag; tob 
Haleb nacb Hanbedscb 2 Tage; von Haleb nach Chunasaera 2 Tage. — 
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Di« HanptsUiIl vun Awasxptn ist Antakia; von dort nach Ladikia 3 Taffn; 
naclt Bagrait t Tag:; iiacli Erbab 3 Tage; narh Iliiiisz ö Slalionrn; narfa 
IHora^cli 2 Ta^; nach Hadilli 3 Tajfc. In drr Mark ist kcinp HaapI- 
niadt, und jede Stadt ist von der andern unahMngig:; Manbcdticlt iat 
der Mark am nftchslen; von Manliedncli nacli dem Eupfarat eine kleine 
Station; von Manbedsch nach Fiiris 'i Stationen; von Hanbedscb nacb 
Malalia 4 Taffe; von Hanbedsrh narli Seriiisat 2 Tagv; von Semisat 
naeli lliszn Itlanszur 1 Tajr; von Hiszn Mansnur naeh Malalia 2 Tag«; 
von Hiszn iManszur nacli Hadilli 1 Ta|r; von Hadilh nach Mernseb 1 Tag. 
Das »ind die Entfernungen in der mesopotaiu! sehen Mark. Von Isken- 
deric nach Bajas 1 Station; von Bnjas nach itfaszissa 2 Stationen; von 
Aiaszisza nach Ainrarbe 1 Tag; von IMaszisza nach Adana 1 Tag; von 
Adaiia nach Tarsus 1 Tag; von Tarsus uacb Ewtas am uiitlcllandiscben 
Meere 'i Tage; von BaJas nach Kenise und Harunie weniger als 1 Tag; 
>on llaruuic nach Mcrasch in der nietiopotamischenMark weniger als 1 Tag. 

BcNolirciliniiK: «len rüinisclien (mitiellandisehen) neerea. 

Bahr el Ruai (das millcllindisehe Meer) ist ein Kanal des Ozeans 
ton Andalns hei Baszirn iiud dein Lande Tandscha, zwisehen Tandaeha 
und Dsehe(1ra Dschebel Tarih in Andalns. wo es 12 Parasangen breit 
ist. Hieranf orweilerl nnd verbreitert es sieh, und ersireefct sich Ungs 
den Kiisleu von Magreb, bis es Aegypten erreicht; dann erstreckt es 
sieb l&ngs Aegvpten und Syrien, wendet sieb in der Nähe der Mark, 
nnd umfliessl Itleinasien bis Anlakia und dessen Umgegend. Darauf 
wendet sieh das Meer westwärts nach der Strasse von Konslantinnpel 
und erslreelit sieb dann bis in die Nfthe der Afrandsebe; hier wendet 
es sieh an der franzüsiseben Küste siidwirts, erreicht bei Tortosa An- 
dalns und fliesst dann längs den Stadien, deren wir bei der Beschrei- 
bung von Andalus erwähnt haben, bis in die IV&he von Baszira bei 
Dseherira Dschebel Tarik: hierauf fliesst es in den Ozean bis nach Sir!n. 
welehe» die insserstc (iränze des Islam an diesem Meere ist. Wer 
zu Firas von Baszira aus lings den Küsten dieses Meeres geht, bis er 
nach dem gegenüberliegenden Punkte lon Andalus kommt, brnucbl nur 
uher Fliisse nnd Kanüle zu setzen. 

^Venn man über Ewlns binau->komml, Irifn uian einen Berg, der 
ins Meer hineinragt, und Falamia beisst; Falnmio ist auch der ^'ame 
einer den Kilmern gehörigen Stadt, nnd eins der Thore von Tarsus heisst 
>on diesem Orte das Thor von Falamia. Die Stadt Falamia liegt nicht am 
Meere. Au dem Meere daj^gen liegt eine Sinlion von diesem Orte da« 
DorfLninis. in tvelrl.em die Lo^kanfnngcn »on Gefangenen zwischen 



dvn Mwslrmin und de» llAmern statt fandou. Uie Rüiult liuraiiilrii sicli 
wAlirL-iiil der Air.-itvccfisliinj; auf Scliiffirn uud die Hn>-K'niin auf drin 
Laude""*). 

Anlalia, «ini; d«i Röineni jf<'liöri(;o FL'sliiitfr am ÜHotTi-. in einer 
IfroAscii und stark lievölkertcii Ebvnc. 

Vi>H hier kommt man aadi einem lianale, wclclicr Salzwasser linl, 
und CLalidsck Koslanlinie (Kanal von Ku nslantinopel ) heissl; es ist 
eine Kette über denscllicn )[ei«|ian»l, so das» kein Sdiiff aus dem JHcere 
deBBclbeo olinc Erlaubniss des Kaiser« |>aMsircn kann""). 

Uomie lial Udrrer, SaalMd^r und grosse Sudle. 

Albinas uud Rnmia sind ent-i grosse Slädle in der Aäbe de» 
SIecrs, es sind dort die Versammlungen der Cbri^len. Atbinaa ist aiieli 
dir lleimatb der {[riechiseben Pbilosoplien nnd der Sitz ibrer Wissen- 
schan nnd ^VciBbeit. Ituuiia ist eine loii den Säulen der Cliristenlieit. 
Die Cbrislen baben tHUen PalriarcbcD in Antakia, tu Isfcenderie, in Rumia 
und in Reil el IHokaddes (Jerusalem); letzterer ist erst in spjiteren 
Zeiten ernannt, dünn zu den Zeilen der Apostel existirte ein snlrlier 
nocb nicht, sondern nurde erst spüler zur Verberrlicbung Jerusalems 
eiogefiilirl. 

Hierauf kumiul man zu den Afrandscbe länj^s den Kiiitten de«i mil- 
telländiiicben Meeres, bis man Sieilien jjegenüber sieb Toriusa in An- 
dalus Dibert. Die EiilTernungen von Hafreeb, Aeg'ypien und Syrien bis 
snr kusscrstcu Gränze des Islam in der Mark babe Jeb Itereits «tifrefnbrt. 
In diesem Meere sind gratae und kleine Inseln und Der]|e; von den 
beirobnten Inseln ist Sieiücn die ijrösstc^ ferner Akriliscb, Kibris und 
Dscbrbel el Kelal. SieÜieu isl in der !Sähe von Afrandsebe; !bre 
Lkn^e belräj't iiugerühr 7 Slaliuneu; man findet dort (ielraide, Saatfelder. 
Vieb nnd Sklaven, die lon den äbrinen am Meere lie);rnden Lindern 
de* Islam dahin i^ebraelil werden. 

Akritiftch (Kreta) ist wenif^er breit und lietOlkerl als Sieilien: 
aie iai ton Muselmännern bewobul, welche (;e{^en die l'nf>lbnlii{ren käm- 
pfen; es nolinen aueb Chrislen unter ilinen, wie in den Ländern desl->laui. 

Die Uewubner ^uu Kibris sind Clirislen, und es sind keine Mn- 
selnünner unter ihnen; die Insel kuinml Akritiseh nngefithr an GrUsse (rleicb. 

Afcriliseb ist sehr frnebibar nnd wurde von M'iatvia dun-b Übrr- 
^be erobert, so dass sie mit den Moslemin in Frieden isl; sie iai in 
der Albe des Lande« Rum. 

Die L'berfabrI von Svrien uaeli Kibri'» dauert bei f;unsti|;em Winde 
zwei Ta|;c, und ton Kihris naeb der andern Seile des Meeres isl im- 
Ijefubr eben bv «iel. K« waehst auf der Insel Sltrax und Maslix 
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Dscliebcl Kelal ist ein «rüstcr Berg inil. . . nnd Erde; es karaen 
Nohanimedanfr dahin and bevAlkcrteii ilin; er liegt den Arnndscbe gpe- 
g-cnilbor und dient als Schnlz fär die in oel! mischen Ortschancn; seine 
Länge i§l zwei Tajjc. 

Es gibt keine volkreichere Käslen als an diesem Meere; denn die 
WoIinuDgen befinden sich an beiden Selten unnMicrbrochcn, während 
an den Käslen der übrigen Meere Wüsten und nnbewohnte Orte sind; 
es segeln dort die ScbilTe der Römer und Moelemin von einem Orte 
zum andern und machen Beute; oft kommen die Ilcere der Hoslcinin 
und der Rdmer zusammen, und auf jeder Seite sind an hundert Schiffe 
und darüber, die sich Seelreffen liefern. 

Karte den IfUtteU&ndlschen IHeeres. 

1. Ozean. S. Dsebebcl Kelal. 3. luscl Sicilieu. 4. Insel iUritlsch. 
&. Insel Kibris. 6. S!r!n. 7. Ischbilie. S. Ahsisa. 0. Siduua. 10. El 
DseLenra. 11. Mulaka. 12. Bedschaia. 13. Mursia. 14. Balisa. 15. Tor- 
tosa. 16. Land der Galdscheskes. 17. Land der Baskoncs. 18. Atnn- 
dsrhe. 19. Atbinas. 20. Ewlas. 21. Nord. 22. Tarsus. 23. Flnss 
Bcrdal. 24. Adana. 2Ö. FInss Saiban. 26. Ainrarbc. 27. Flosa DsdÜ- 
ban. 28. Bajas. 29. Iskcnderic. 30. Fels Hosis. 31. Suweide. 32. La- 
diliia. 33. Dscbible. 34. Tarlus. 35. Tarablus. 36. Bsdiebeü. 37. Bei* 
ml. 3S. Szaida. 39. Szur. 40. Akka. 41. Kaisarie. 42. Arsut 43. Jafk. 
44. Askalon. 45. Ost. 46. Aegypien. 47. Tennis. 48. DamiaL 49. S(« 
Tennis. 50. Iskenderie. 31. Atrabulos. 52. Mebdie. 53. Tunis. 54. Ta- 
barka. 55. Tcnis. 56. DseheHra. 57. Bakur. 58. Baszire. 59. Suneile. 
60. Sus el AkszD. 6t. Süd. 62. WesL 

Beschreibnng- von Dscheflra. 

(Mesopotamien.) 
DscbeTiru ist das Lnnd znischen dem Didsclilv (Tigris) und Fral 
(Euphral), und umfasst die Bistrikle Bebra und Modhar. Der AustriU 
des Enpbrat aus Kleinasien findet zwinehen Malatia und Semisal, zwei 
Tagereisen von Halalia stall; er fliesel bei Semitial, Dschi^r Manb«dscfa, 
Balis, den beiden Rakka, i;arkisia. Rahaba, Hit und Anbar vorbei; bei 
letzlercui Orte ist die Gritnze lon Dscheflra, die dann in gerader Linie 
nordwirls von Tekrit am Tigris gebt; von dort gebt sie weiter über 
Balis, lladilba, Moszul, Diieherira ben Omar bis in die Nähe von Amid; 
hier enlfernl üicb die Grinze Dscberira's vom Tigris und von Armenien, 
und geht nach Semisal, wo sie die Stelle errt-irhl, wo der Euphral das 
Gebiet des Islam belrill, und wo wir aiigcfnngcn sind. Der Tigris bc' 
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tritt diesen Geliiel oberhalb Amid. Ea nnd ostwkrts vom Tigris and 
wesIvTärts vom Eupbrat Slldle uud DArfor, die zu DsebeUra gferechnet 
werden, obj^Icicli sie ausaerbalb der Griknze liegen, aber wehren ilirer 
(Silbe dabin geboren. 

Besclireibnns der Städte and ErzeufniUse. 

Diean||eiicbm8(e und wohlhabendste Sladi in Dschefira ist Niszibin, 
eine grosse Sladt mitten im Lande an einem Flusse, vrelcber aus der 
Setiluclit des Derges Wasza ents|»ringtj dieser Ort ist dadurch so ange- 
nehm, dass er mitten zwischen Gftrten nnd Saatfeldern liegt; in einiger 
Entfernung von der Sladt aind überdiess viele von Wasserleitungen be* 
frtieJilete Felder; anch haben die Christen hier viele Plitzc. Man findet 
dort viele lAdlicbe Skorpionen. In der Atthe von Pfiszibin ist der Berg 
Mardio; von seinem Fusse bis zu seinem Gipfel sind ungcfAbr 2 Pa- 
rasangen, nnd anf demselben ist ein festes Kastell, welches mit Waf- 
fengewalt niübt za erobern ist. IMan Endet dort Schlangen, welche von 
allen Srh langen am schnellsten tödten. In dem Berge findet man 
lU^Htaile. 

Mosznl eine Stadt auf der Westseite des Tigris in eiaar sehr ge- 
sunden Gegend; zur Bewlsscmng ihrer Felder haben die Bewohner 
kein anderes Wasser als das des Tigris; sie haben jedocb heine Saaten 
and heine Bliume am Tigris, ausser an dem entgegengesetzten fistirchcn 
ITer einige Kleinigkeiten; die Sladt bezieht ihren Bedarf an Feld- 
frttrhlcn ans der Umgegend. Die vomelimslen Gebinde sind ans Gyps 
uad Steinen anfgeführt. 

eine kleine Stadt an der Westseite des Tigris, die ausser 

dem Tigris noch anderes fliessendes Wasser bat; es giebt dort BAume 
nnd Saaten nnd bewisserte Felder. 

Sindsebar eine Stadt mitten in dem Distrikte Rehia in der Nihc 
eines nach Sindsebar benannten Gebirges mit Dattelpalmen. Es giebt 
in Dschefira keinen Ort mit Dattelpalmen, ausser Sindsebar und in der 
Pitbe des Enphrat nnd bei Hit nnd Anbar. 

Dara eine kleine angenehme Stadt mit 6iessend(>m Wass«r, B&uiuen, 
Saaten nnd grossen bewisserten Feldern; sie liegt auf einer Bcrgcbene. 

Kafr Tulba, mitten im Lande, ist grösser als Dara, mit Datteln, 
FIttasen, Saaten uud grossen bewlsserten Feldern '°^). 

Ras el Ain eine Stadt mitten im Lande, worauf meislens Baum- 
wnllc wtehst. In der Nahe der Stadt sind mehr als 300 Quellen, deren 
Wasser so rein ist, dass man alles, was auf dem Grunde liegt, sehen 
kann. Alle diese Quellen vereinigen ihr Wasser, worans der FInss 
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Cliabar cntstiJil, ilrr bei liorkisitt (in ilun Eufiltrat) lalll. An dic&cui 
Flnsse sind anr atif^vlafar 'ZO l'arasauifen DbrFcr tinil Saairt-lUfr. Itss 
bekanulfsl«^ vun dif»cn UfirATn ist Mvdscliilvl, «.-int- Suüun univriiallt 
R«s cI Aiii, dcsHcn Fluren micIi auf beiden Seilen des Gliabnr ausdtdinf^n. 
Eine Slatioii vnn Medsi^bdel liej;l Araban, eine kleine ongesiiude Sladi, 
ebeitrallH zu beiden Seilen des Cbabur. Zwischen MedscLdel und Araban 
»ind an liciden (jTeru dei» Cliabur znuauimeubfinffcnde Wolinun];rn unil Flu* 
rea. Zn den bekanntesten dieser Ortv gebären Taban, Hataria, Sabimie und 
Teninir; auf den Feldern derselben ivkcbst iiele Banuiwolle. Araban 
dient den Bewobuern vun Cbalat und Hosxul als Hafen, um von dort 
ibre BaumttuUe anszurübren. 

Hakcsin ii^t t-iue kleine Stadt nabe bei Araban, welebe in einer 
9ebr fruiditbarcn Gegend lii*];!; es isl durt eine Brüche über den Cliabur t 
vun Makesin, Aruban und Medsebdel nird BaumMolIc naub Cbalat und 
Hoszul gcbraebl. Mahesin ist vnu Araban eine Tagereise entfernt; auf 
dem ganzen Wege findet man keine Wobunngcn aunser eiiicni Dürfe 
Sukir, «elcbes nngcfabr auf der llälfte des Weges liegt. Von Sin- 
dscbar ist Makesin 3 Tagereisen entfernt; der ganze Weg besteht kOs 
einer MBSserleeren Wüste, in welcher man keine Wohnungen antrifft, 
ausser in der Näbc der Felder von Sindscbar; diese Wüste beiast die 
Wüste run Sindscbar, und wird vomEupbrat und von der Ebene begrAnxt. 

Amid auf der Osläeilc'°'} des Tigris, eine Sladt mit seliwantcn 
Mancm ; sie ist stark befestigt und bat B&uiue und Saalfelder. 

Dscbcfire ben Omar ciue kleine Stadt auf der ^Veslseite de» 
Tigris, mit Bäumen und ^Vasser; es ist eine Festung in einer sehr 
fruchtbaren Gegend. 

Seniisat gcbürt zur mesupntaniiscben .tfark, da es ottwArt» am 
Tigris und Enpbrat liegt. Malalia aber und die übrigen OrtscbaHen, 
die wir bei der syrischen Mark bescbrieben haben, gehören eigentlich 
zur meso put ami sehen Mark, »eil sie von Truppen aus Dseliefira, der 
i>'lilic wegen, bcsettt sind; Semisat liegt in der Slark. welche zu dem 
steinigten Tbeile ton D^rberira gebort. 

Iladilba It^^gt am östlichen L'fer des Tigris; es ist eine sehr an- 
genehme Sindt mit Gärten, Bäumen und bew&sserten Feldern. 

{Sinn?) eine Stadt auf der Ostseite des Tigris, in dcreu jNäbe, 
eine Station entfernt, das Gebirge Rarma ist. Das Gebirge Darma 
wird (om Tigris gelbeilt, der sieb in dessen Seblurbteu >erhirgt; es 
finden sich dort ?l'aphtba- und Slein6li)uellen. Das Gebirge Barma er- 
streebt sieb ijuer über Dschellra \um Westen nach Ust«n, und erreieJit 
unter dem ^'amen Dst-hebel Slnsendan die Gränze von Kirman. 
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In ilrm Ikiiilribl MnJIiar ist die grAsfile SuJt Hakha. Ralika 
nnd RaFüka sind znri Eimominc-nkan^PiidF Slftdtc, in jeder Slarlt int 
eine llaiiptmoscbeR; aic liefen aor dem üstlidien LTer den £ii|>lirat, nnd 
liaben »ielc Btkiimc und Wasser; es sind Festan|ren anf einer Ebene. 

Zwischen Rakka uail Italis auFder Westseilo des Eupbrat lie^t Sc e Tfi n. 

Ilarran koiuuil ibr an GrOsse gleich; es ist eine SladI der Sabier, 
welclie daselbst 17 TempelivArlcr haben; es ist dort ein RTOSser Hfipcl, 
anf (vrlehein ein sabaiüehes Bethaiis ist, das die Sabiter boeb verehren; 
rs soll von Abraham herrühren. Es sind durt ncnige Bäume nnd 
Wasser, aber viele benassertc Felder. 

Rnha, eine mitllere Sladi, meist von Christen bewohnt, welche hier 
mehr als 300 lUösler und Monasterien, so wie eine jrrosse Kirelie haben; 
man findet hier WasNer nnd Gärten, und bewAsnerte Felder auf der 
WcsNeile des Enpbrat. 

Iliszn KeiTa auT der Ostseite des Ti(;ris, eine Stadt ohne IHanrrn, 
liie aber ein stark befestigtes Kastell hat. 

i>'!8zihin eine (p-ossc wcitlAußg'e Stadt mit vielen Korn* und Fclil- 
Tniebten; man findet hier aber anch viele tadlüchc Skorpionen; auch ist 
das Klima sehr nnjresnud; es wird von hier Rosenwasscr aus^fiihrt. 

Duiiiser eine Stadt mit vielen Hünsem und GebSndenh aber ohne 
Manem , {j^hürt zum Gebiet von Mardin ; sie ist 4 Parasanj^en i »n 
Hardin nnd zwei Stationen von NisT.ibin enlfemt. In Duniser wini 
Donnerst ags , Freitajrg, Sonnabends nnd Sonnlaj^a ein grosser Markt 
(rehalten. wo sich die Heiischen aus der Ferne versammeln, um ihre 
Bnlarfnissc einxukanren. 

Nardin eine |;rosse Sladt anT dem Gipfel eines Berges Sabek. 
dessen Rücken unj^efabr eine Parasange lang ist. 

Miararekin, eine mitllere Stadt, mit Dattelpalmen, in einer sehr 
rmcblbaren Gegend mit vielem Wasser; das Klima ist aber sehr nn- 
^»nnd; das Wasser fliesst in den llinsern nnd Strassen; es ist dir 
sebAnste Stadt im Diar Bekr und ist von Mardin .3 Tagereisen eniremt. 

.irfen eine Sladt am FIuksc Sertiet, ohne Mauern; auf der We^l* 
seile der Stadt ist ein grosses befestigtes Kastell. 

Eseerd eine kleine Stadt ohne Mauern in einer fruchtbaren Gegend. 

(Dscbebni?> eiae mittlere Stadt in einer angenehmen nnd frnchl- 
baren Gegend. 

Karkisia am Chabur mit Gftrtcn, Dinmen nnd vielen Saatreldcrn. 

Rahaba Malek Ben Tank eine Sladt mit vielen Biiumen, YVasser 
und (actraide, aber ungesund. Diese Stadt, an nie Karkisin liegen auf 
der Ostseile des Euplirat. 
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Ado anil Hadillia sind zwei befestigte losela mittcD im Eapliral 
mit Gctraidefeldem} sie Laben starke Fettlunfrsinauem, vorzüfrlicli Ifaditba. 
Die Einnobuer dieser beiden Orte sind ^scbickte Scbwimuer und 
ScbilTer. 

II il, eine niilÜere Stadt anf der Westseite des Enphrat mit einem 
Kastell; sie ist gut bevttlhert, and liegt Tebril gegcnflber im Gebiet von 
Ana; von Teknt ist sie ungefabr 50 Parasangen enircrnt; auf dem gan- 
zen Wege findet man zn beiden Seileu des Tigris Dattelpalmen in an- 
onlerbroi^benen Reiben. 

Tehrit anf der Westseile des Tigris, eine mittlere Stadt, mit einem 
Kastell. In Irak ist keine Stadt ho stark befestigt, als diese. 

Aubar eine mittlere Stadt mit den Uebcrrestcn von den Gebinden 
des Chalifen Kajent Billab'°*), nelebcr hier ein Hans bewobute. Die 
Stadt liegt auf der Ostseite des Eiipbral, ist sebr bevölkert und bat 
Saatfelder und Diome. 

In Dscbellra ist eine Wüste, die von Stämmen aus Itcbia und 
Hodbar bewohnt wird, tvclebe Pferde und Scbafe besitzen, doeb baben 
sie niebt viele Kamele in der Wüste; dagegen sind die meisten Kamele 
ID den Dörfern. 

Die beiden Sab sind zwei grosse Flüsse, zusammen ungelabr faalb 
so gross 'wie der Tigris bei Dagdad; der grAssere Sab ist bei Hadilba; 
sie entspringen beide in den Gebirgen von Adberbeidscban. 

Tekrit anf der Westseite des Tigris, ist meistens von Cbrislen be* 
wobnt; sie liegt aebr hocb über dem Tigris. Bei Tekrit beginnt der 
Dudscbeil (der kleine Tigris), welcher aus dem Tigris abgeleitet ist, 
die Landereien von Samirra bewSssert, und in der Nabe von Bagdad 
wieder einmändel. 

Hiszn IMnslema soll dem iMuslema bea Abd et Melik gehArt ha- 
ben; es wohnten dort Ommiaden. Der Ort bat nur Regenwasaer. 

Tel Beni Siar eine kleine Stadt, die von Arabern von Gani be- 
wohnt ist; sie gebArt meistens dem Abbas ben Omar el Gauevi. 

IVabernen eine angenehme fruchtbare Station anf der Ebene. 

Dalia eine kleine Stadt anf der Westseite des Enphrat 

Der Dschudi ist ein Berg in der IVthe TonIViszibin, auf welchem 
das Schiff IVoab'a sich niedergelassen haben soll, hieben dem Berge ist 
das Dorf Themanin (Achtzig}. 

Serudsch ist ein Distrikt mit einer Stadt in einer fruchtbaren Ge- 
gend, die reich an Bknmen und Weintranben ist. Die Stadt liegt eine 
Tagereise von Harran entfernt 
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EDtfernnngen In Dscheflra. 

Von dem AnstriH des Euphni uns dein Grtiirl >on Malaiin lucli 
SemiMat 2 Taifurcriücii ; vod SuiiiUat nacli Ditcliisr Hanbcdscli J Tai^e; 
nadi Rakka zvr«i Tage; >ou Ilakka nacli Anbar 20 SlatiimiMi: tou Anliar 
■ach Tckril 2 Tag^i von Tckrit nucli jHuszuI ö Taf^e; von Slosziit owJi 
Aniiil 4 Taj[c: rou Aiiii«! aacb Seniisat 3 Tag;«; lon Sciuiaat nacli Bla- 
latla 3 Tage. Vun Hoszul nadt Bcied (?) i Tag; vnn UüImI tutcli 70- 
mbia -i Tagr; %on A'isEibin nucb Ras cl Aiti 3 Tage; vod Niszibin iiarb 
Hardin 1 T.ij;; ^on Marilin narb Ras cl Aiu 2 Tage; von Itaa el Aio 
BAch Rakka -1 Tage: von Ra» cl AJn nacli llarran S Tafp?; ton llarran 
nacli Uüelu'<r JHnnbedeeb 2 Tage; von llarron nacb Roba 1 Tag; *ou 
RohM uacb Sentisul 1 Tag; vod llarran naeb Rakka 3 Tage. 

Harte von Uschenra. 

1. lUrte von Dsebt-fira. 2. Irak. 3. 0»l. 4. Tigris. 5. Baf^dari. 
6. BerdaH. 7. Okbara. 8. Scrr uiln Rai. Ö.Diar Beni Scbeiban. 10. Balis. 

11. Fehlt 12. Der kleine Sab. 12. a. IViebU. 13. Der groMc Sab. 
14. llAdithn. lö. llrxzo Kcira. lA. Aord. 17. Auiid. l». Berg DHebudi. 
19. lii<«Mi Keifa. 20. JNicbls. 21. SlanUn. 22. Buuiicr. 23. Aüziltin. 
23. a. Dscbcrirn (Beni Ouiar). 21. Dara. 25. Kafr Tulha. 2I>. Ras Ain. 

27 28. ßelcd. 2fi. Mcdi^cbdcl. 30. Araban. 31. Moucnl. 31. a 

diL T«*! .i^rar. 33. Sindsebar. 34. El Ual. 3ö. Abkir. 3Ü. Makcaiu. 
37. KarkUia. 3a Rababa. 3U. Ana. 10. lladilba. 41. Bcr^ Sindoebar. 

12. lUt 43. TeknI. 44. Anbar. 4.5. Bagdad. 4ß. IVabr loa. 47. !S»la 
Sursur. IS. .^'aLr cl MaJIi. i&. ^Tabr Sura. 50. Sud. 51. Enpbral. 
52. Knf«. 53. Arabirn. 54. Febll. 55. DüebcDra (al« Vapianic). 
5K.S»rnin. 57. Bali«. 5?^. Malatia. 5U. Scmisal. 60. Chortbert. Ül. >V>8l. 
fi2. ß»cbiin- Hanbedsdi. U3. Rakka. 64. ItaH-ka. 

Bef^rltrelbnii^ von Irak. 

Irak (.-rtlreckt sieb der Lange nacb von Tehril nacb Abbadan au 
peroinrbrn .Meere; der Breite über Bagdad und Itafa nnrb von Ivndoiia 
maeli Uolvan; der Breite ober >Vascl nacb vun Wascl nacb Taib; der 
Brvite vnn Baszra nacb von Ba:«zra naeb UsrbublH. Vun Tekril uebl 
•i(Ji die GrMnzc im Outen naeb Sebehrfur. dann wendet «le »ich Aber 
HoKan. Siritan. Suiiniim, Taib, Sus, Buehobbi BUn Meere; die Grftnz- 
livic vnn Tciril zum Meere bildet einen Bogen, und Wendel nieh jen- 
seits Baszra nacb Weslen in die \^'rtHle lingH dem Weicbbilde van 
Banxra und dm Silmpfen von Bnazea narb IVaset; dann lang» dem 
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Wi-iclibildc und den Sfimpfi-n von Kufa iiacb üiifa, liings dem Eupkrat 
nach Aubar; dann von Anitar nacL Tckrit zwischen ili-m Ti||ris nnil Eii- 
plirat; aucli diese Gräiixlinle vom Meere nacb Tebril ist bo(>:eo(%nui|; 
(.'ckrfimint. Dies ist der Tnifan^ von Irak. 

laszra eine {frosHc Sladi, die in den Tsfren der l'crscr noeb iiielit 
vorbanden nar, da sie von den IHnbanimedanern unter der Refriernnir 
des Omar ihn cl Cbaltab von Otba ben Gafvau ao(>^ele^t nnrde. Ini 
YVesteu ist sie rin{>'suni von Wftsle nniffeben; im Osten von Kanülen. 
Man sa{,rt, dasa die Kanäle zur Zeit de» Belal ben Ebti Bcrda ^czAblt 
wurden . nnd dasa man ibrer mebr als 130,000 fand, die von Kftbnen 
befabren wurden. leb wollte es nicht {rliiiiben, bis ich selbst einen Theil 
Gebend sab, und sah innerhalb Pfeil sebussweile eine (grosse An- 
zahl kleiner Kanüle, die alle von Meinen Kähnen befabren wurden; jeder 
liannl hatte seinea besonderen Aameu nach demjeuigeu, der ihn )fC(>'ra- 
ben hatte, oder nach einem Orte, den er bewässert, ii. s. w. ; ich j^laube, 
daas es mit den INamen auf der {ganzen Strecke su iftt. Die meisten Ge- 
bäude der Stadt sind aus Ziej>-elsleincn; es ist eine der vollireiebsten 
Siadle in Irak, und besitzt DaHelpalmen von Abde^i bis Abbadan auf 
eintt;'c und ruRfsiu' Parasanf^cn; ilie ^Vohnnn(;:en befinden sich an einem 
Kanäle oder bei Palmen, oder von wo man solche sehen kann. Baszra 
liefft in einer Ebene, wo diirehnns keine Berj^e sind nnd keine Brrfrp 
jft'sebeu werden kOnnen. Das Grab des Tclha ben Obeidallah, eine« 
Gefiihrlen des Prophelcu ist im Innern der Stadt; ausserhalb der Stadt 
in der Wüste Ist das Grab des Oiiis ben Naiek, des Hasan e! Baszri, 
des Ibn Sinn "'^}> so wie mehrerer anderer jT(.-lelirten nnd frommen Per- 
sonen MUS Buszra. Einer der Kanäle licissl iVahr Obolla; seine Linf^ir 
I)etri|;i 1 Parasangvn, nnd er fliesst zniiieheu Baszr« und Obolla. An 
beiden Seilen dieses Kanäle» sind PalAsle und Gürten in unnnterbni- 
cbener Fol(j*, so dass das Ganze ein einzif-rr Garten /.n sein scheint, 
der sieb rn einer einzigen Linie ausdehnt. In diesen Kanal münden 
viele andere Kanäle ans. von denen ibui mehrere an Grösse |;leieb kom- 
men; die Palmen stehen alle in einer Reibe. Alle diese Kanüle haben' 
Ebbe und Fluth. Wenn die Fluth in die voniebmsten Kanäle von 
Baszra sieb erj^iessl, so tritt das Wasser in alle Kanäle, nnd erfpcffst 
sieb über die Palmen und ihre Reihen, nnd alle Kanüle sind leiebl za 
besehiflen; wenn die FInlh zurnektrilt, so kehrt aueb das Wasser ans 
den Gärten in die Kanüle xnrfiekt allein das Wasaer ist meislena *it\vg, 
nnd da die Fluth bis zum Kanal Moakel hinan fsteij^t. so wird auf dieser 
Slreeke kein Trinkwasser f^ebolt; weiter hinauf alwr ist das Wasser des 
Flrisses an^eründerl. 
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Okulla licD^I an «liesem Flusse, io tvelvbcin liier eine §elir (^Hllir- 
lichc Cnticfc Ut, so dass Sckiflc, die aur ileiu Sbera älicrall (rliiclilicli 
(U«on kaiuen^ ofl auT dieser UnliefL- sclicitertcn. Di<;se Stelle licisst Iliir 
cl Oliolla (die LDtiefe von Obolla). Üliolla ist eine kleine Stadt in 
einer sehr fnielilbaren Gegend, die llieiU toit dem Kanal von Olxilla, 
Üieils %oni Tlijri» begrinzt «ird^ aus letztcrem ist jener Kanal «bjjc- 
leitel, dessen Belt sieh nach Abbadan und Baszra erstreclit. 

Abbadan, Oholla, JUiflab und Modar sind kleine St&dle aui 
Tigris, die an Grösse einander unf^rabr gleicb aind^ die grAsstc dersel- 
ben ist Obulla. 

In der Ciu^ef^end von Daazra und dem Weicbbilde der dazu gc- 
bdrifj-eu Orlsvharten sind \icle Sümpfe, noron die grüsstcii el llataib 
bcissen; man kann aiiT denselben mit riefgcbendcn Bolen rudern; tor 
Allers waren riie troeknes Land; es sciteint, dass, als uiaa Baszra baute 
und die Kanäle grub, sidi des Wasser vernicbrte, und immer mehr das 
Land libcrsehnemmle, sq liass zuletzt ein See ward; dies sind die Da- 
laih (Sämpre). 

Wascl besieh' nns xwe! Iliineu. die anf beiden Seilen des Tigrts 
liegen und durch eine SehiBlirüekc mit einander verbunden sind. Auf 
jeder Seite ixt eine llauptmuscbce. Die Stadt wurde zur Zeil des Inlaui 
von lludsehadseb ben JusuF el Thakcl! erbaut; in der l'mgegcud wnk- 
uen Araber au» der Wiistci »machst den wenigen Snaircldern; die Ge- 
gend ist fruchlltar an Büuuien, Dattelpalmen und SaatTeldern; das Klima 
ist gesunder, als das \ou Baszra, denn es sind keine Sümpfe in der L'ui- 
gcgrnd; die Llkndcreien und Dbrfer der l'mgegend sind gut bevölkert. 

Knfa kommt Dasxra ungefähr an Grussc ][leieh, aber die Luft ist 
gesunder und das Wasser süsser; die Stadt liej^ am Enpbrat, und die 
Bauart ist «ler von Baszra ähnlich. Sie wurde «un Saad lien Ebu Wak- 
katiz angelegt, und gleicbfulls von Arahern lie\ulker>, allein die Steuer- 
verfaltitnissc sind versebicdcn von denen der Stadt Baszra, denn der 
Grund und Boden von Kufa sind wie zur Zeit der Unwissenheit, wah- 
rend die Sümpfe Bnszra's KJeh erst im Islam gebildet haben. 

Kadesia. Ilira und Cbawernak liegen am Oslrande der Wüste, 
in riner an IMmen, Kanälen und Saatfeldern reieben Gejp-nd. Diese 
drei Orte und Knfn liegen auf dem Raum von weniger als einer Sta- 
tion. Ilira inl zur Zeit der l'nwis^seiibeit erbaut in einer gesunden Ge- 
gend mit grossen Gebäuden; sie ist aber je Ixt ton Einwiibnem vrrlaasen. 
nachdem Kufa erbaut wurde, uhgleieb das Klima gesunder ist, als in 
Kufa; llira ist \un Kufa nngefahr eine Pnrasange rnlfernL In Knfa 
ist da» Grub des F(ir>.l.'n dir GlUubiffen Ali ihn Ebu Talrh. Einige 
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glanbvn, es sei in einem ^^'inkel am Thore der llauplinosclice «ns Fnrclil 
vor den Ommiaden Terbo^Jr«n, nnd ieL habe an jcntM* SMIe die Werk- 
statt eines gcselien; andere sagen, er sei zwei Parasanj^en von 

Knfa begraben, woselbst eine Brncbc ond die L'ebertestc seines Be- 
gräbnisses sind""), 

Kadcsin eine Ueinc Stadl am Bande der Wfisic mit >Vasser nnd 
Saatreldern. 

Hedtna es Salam (die Stadt des Friedens) Bagdad ist eine £nr 
Zeit des Islam erbaute Stadl, wo vorbrr kein Haus war; Manszor er- 
baute die Stadt auf der Westseite des Tigris, und ibeillc den Boden 
für GmndbesiUer und Kneelite ein, wie Tür Ackerleute, wonuF die Stadt 
angebaut wurde. Der Cbalif Mebd! crriebtele auf der Ostseite seine Ka- 
sernen, nnd nannte sie Asker el Mebdi (das Lager Mehdi'a); epSterbin 
wurde auch diese Seite angebaut; die Cbalifen verlegten ibre Residenz 
Dach der Ostseite, nnd die Schlösser nnd Girten der Cbaüfen dehnten 
sieb von Bagdad nach Nabras auf zwei Parusangen in einer eiusigen 
Reibe aus, so dass sie sich von ."Nahras bis zum Tigris erstrecken. Dann 
erhoben sieb die Gebende in der CbaÜrenresidenz Ungs dem Tigris bis 
nach Scbemasic auf ungefähr 5 Migiien; Sebemasie Hegt Ilerbeia auf 
der Westseite ffcgenübcr, das sieb ununterbrochen längs dem Tigris bii 
zur üiisserslcn Grunze von Kcrch erstreckt. Die Ostseile heisst Bub cl 
Tab (Tbor des GewAlbes), Rnszafa und Asker el Mebdi. Der i\ame 
Bab cl Tuk ist von der Aehnliehkeil der Gestalt hergeuommcn, nelcb« 
der grösste Markt bat; der iVame Ruszafa rAbrI von einem Schlosse ber, 
wclebes Bescbid in der IVabe der Stadt erbaute; Asker el Mebdi endlich 
von dem rmslandr, dass Mcbdi auT dieser Seite, der von Ebu Dsrbaafar 
erbauten Stadt gegenüber, seine Kasernen kalte. Ilauptniosehecn gieht 
CS an drei Stellen, in der von Mansxnr crJiaulen Sladt, in Bab el Tak, 
nnd in dem Cbalilenpalasl. Die Häuser nnd Gebbudc erstrecken sich 
bis Kclwadhi, wo eine Hauptmoschee isl. Rechnet man dieses mit zn 
Bagdad, sn werden die beiden Seiten nnget^hr in der Mitte dnrcb eine 
Srbiirbräcbr mit einander verbunden. Vom Tbore von Cborasan bis zur 
Rnleke und wcilrr bis nach dem Bab cl Jaserie (dem linken Tbur), wel- 
ches die ganze Breite der beiden Seilen ist, sind nngefuhr ö Miglien; 
der beiftlkerlste Tbeil war Krreh. wo die Kanfleule wohnten; spfilrr 
aber entvölkerte sieb Kercb und ward grüsslentbeils wiislc, indem die 
Bewohner aicb nach der Oslseitv abersiedellcn; diese letztere Stelle 
heisst Nähr Moalli. Die BAunie nnd Knnfile haben Wasser ans dem 
Flusse von iVcbrwan und von einem Kanäle, der sieb in den Tigris 
ergiessl. Die WV«tscil<- erhält Ihr W«ssrr au* dem >iihr Ua. der 




der ^älie von Anbar aus dem Euplirat anter einrr Brücke liervorkoiniiil{ 
das aria diesem Kunul fliessendc Wasser saniiiielt sich wieder zu einen 
Kanäle, welcher Szera licisst; ans liciden sind wieder andere Kau&Ic 
abfreleitel, an denen die liAuser der Weslseilc lie|fcn; vena %-nn dem 
Wasser des grossen und Kleinen Szera abriff bleibt, ijielani^t wieder in 
das Ende des IVabr Isa bei seiner Miltidung in den Tiffria, im Innern 
der Stadt Baj^dad. Der !\Bbr laa wird vom Enpbrat bis zu seiner IHün- 
dun{j in den Tigris bescbiffl; im Szera aber sind Felsen, welebe die 
SebiUTalirt verlttudero; die auf deinsclbcu fabrenden SebifTc bunnen nur 
bis zu der Brücbc des Szera bummen, in deren >ahe jene Felsen sind, 
und wo dicGüli>r in andere Fabezeuf^e geladen werden. Zwischen Bagdad 
und Knfa hl eine dicbt bevölkerte Ton Kanälen aus dem EMjdirat dnrcb- 
sebnilteue Gegend (Snwad). Der erste Kanal, welcher Bagdad zunüebst 
liegt, ist der Nabr Szii rszar, an «velebem die Stadt Szarszar liegt; i>r 
ist sebifThar, und mit einer Scbiffbrüebe versehen. Szarssor ist eine 
Meine Sladl mit Palmen nud SaalFeldern und andern Frachten. 3 Para- 
sangvn von Bagdad cnireml. Zwei Parasaugen von hier ist der IN'abr 
el Naili, ein grosser Kanal vfic der PJabr Szarszar und ebeufalU luil 
einer SchiiThrflcbe veraeben. Die Stadt ^ahr el Malk ist grosser, als 
Szarszar, und besitzt viele Dattelpalmen, Saalfelder und Friiebte. Unnn 
kommt Kaszr Ibn Hnbcirc, die grAsstc Stadt zwisehen Bagdad uud 
KuTa, in der Nlbc de« Euphral, aus welefaeni hier die grAsatcn Kaniile 
abgeleitet »ind; es ist die betülkertslc Stadt in diesem Sowad (Bistrikt) 
üierauf folgt der Nabr Sura mit vielem ^Vaaser; es ist das grösslc 
Kanalbelt ans dem Enphrat; der Kanal Hiessl bei Sura, dann bei Suwad 
Knfa vi>rl>ei. und mündet in die Sfimpre aus. 

Kerbela liegt auf der WcHlseile des Eupbrat, Kaszr ihn llulteire 
gegenüber; es ist dort das Grab des llusein hen Ali. 

Serr min Bai liegt ganz anfderOstscite des Tigris; anfderOslseitc 
des Tigris ist hein anderes flii-ssendes Wasser, als das des IHabr KatuI, 
welcher in einiger Entfernung davon bei Sowad aosmöndel. Die Umgegend 
des Ortes ist wflste; die Gebäude, Bäume und Getvüsaer sind alle ge(;vn4lber 
anf der Westseite, nnd erstrecken sich auf eine Station iin unter timcben bis 
Kereh fort. Diese Stadt ist eint im l><lam erbaut worden i aie wurde von 
Motaszi^m begonnen und von Motwrkl vollendet; Jetzt ist sie verwfl^^tet, 
und man bann oft eine Paraxange weit geben, ohne ein bewohntes Hau.- 
anzNlreifcn; die Lutl ist hier gesunder, als in Bagdad. 

>chrwan, eine kleine vom IVcbrwan durebflossene Stadt, 4 Para- 
sangen von Bagdad. Der Fluss IVehrwan (lieasl bei Sowad Bagdad, 
tnlerbalb der Clinlifenrcsideuz vorbei, nach Eskaf bcni Dacbuneid vnd 



^^^^ CkaliHr rntaleltl, tlrr bei Karkisia (in dun Eupliral) fhUl. An dicsi-m 

^M Fliiiüx- nind auf nll|p^mir 30 J*arasan{;cn Däi-for nnd Saairvldpr. Ua» 

^H lirliannlt^Htc von divücii Uörrcrii ist Mcds cFidel, v'uiv Slaliun untvrliaU) 

^H Ras i-l Ain, dessen Fluren sich auf beiden Seiten den Ckabur ausdolincu. 

^H Eine Station von Mvdsclidel liej>t Araban, eine Ideinc nM(>vsnniIe SUdi, 

^H cl>enralls ZU beiden Seilen des Cliabnr. Zwisirlien Heilschdel und jVrabau 

^V sind an beiden Lifern den Cliabur Knaamnieuli&n|;endü Wuhnunircit und FIu- 

^P ren. Zu den bekannlcafcn dieser Ort« gelieren Taban, IMoUria, Sabimie und 

B Teainir; auf den Feldern derselben wichst viele Banuiwolle. Araban 

dient den Betvolinern vnn Cbalal und Mosiul altt Uafun, um ton dort 
ihre Baunitvulle ariszurübn^n. 

Atakcsin i»t eine kleine Sladi nahe bei Araban, nelebe in einer 
sehr fruelitbarco Geji-enJ ]ir|;t; es ist dort eine Itrücke über den Cbabur; 
von JHakesin, jlraban und Hed-tekdel Hrrd llaum>vollc naeli Clialal und 
IMosKul };:ebraek(. Hakcsin ist von Araban eine Tagereise cnircmt; auf 
dem ganzen ^Vegc iindet man keine Wobnungen ausser eineui Dorf« 
Sokir, ivelcbes unjrefabr anf der Hälfle des Weges liegt. Von Sin- 
dscknr ist Dlakesin 3 Tagereisen entfernt^ der ganze Weg besiebt aus 
einer vtassorleeren Wüste, in welcher man keine Wohnungen anlriflt. 
ausser in der ^Ahc der Felder ron Sindschar; diese Wüste hcisst die 

t Wüste von Sindschar, und wird voiuEuphral und von der Ebene begränzL 

Amid auf der Oslseile""} des Tigris, eine Sladi mit schwarzen 
Mauern^ sie ist stark befestigt und bat Bäume und Saatfelder. 
Oschcrire ben Omar eine kleine Stadt auf der Westseite des 
Tigris, mit Bäumen und Wasser^ es ist eine Festung in einer sehr 
fruchtbaren Gegend. 
Sc Ulisat geliitrt zur ucso[iotam!schen Mark, da es oslwArls am 
Tigris und Eu|dirat liegt. Malatia aber und die ührigen Ortscbanen, 
die M'ir bei der syrischen Hark bcsebriebeii haben, gehören eigentlich 
zur nieso|>olainisebeu Mark, i\eil sie ron Truppen aus DseheHra, der 
y&Ue wegen, besetzt sind; Seuisat lieg! in der Alark. welche zu dem 
steinigten Theilc ton Dsebcrira gebort. 

Iladitba liegt am östlichen Ufer des Tigris; es ist eine sehr an- 
genehme Stadt mit Gärten, Bäumen und bewisserlen Feldern. 

(Sinn?) eine Stadi auf der Ostseile des Tigris, in deren ?iiibe, 
eine Slalion entfernl. das Gebirge Barina ist. Das Gebirge Bariiia 
wird lom Tigris getbcilt, der sieb in dessen Sehlurbten verbirgt; es 
finden sieh dort ?l'apblha- und Steinölquellen. l>as Gebirge Barina rr- 
streebl sich (|uer über Dschefira vom Westen naeb Osten, und erreicht 
nnirr dem ^iaoien Dschrbel HaBcodan die GrAon von Kirman. 
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In <km Uislrikl H od dar ist ilie ^SssIp Statll Rakha. Rakka 
nnil Rafrka sind zvrn ziiHaniincnli&aj^cnclr SrAcIte, in jrilrr Stadt i'mI 
pinc llanptniuschci! ; eie lieg'cn auf dem AHtlickcn Ufer des Eitplirat, nnd 
lialten livlc Däiimc iiod Wasser; es sind Festungen anf einer Ebene. 

Zwiaelien Rakka und Rali's aurderVVVsIseitc des Euplirat lie^ S s e Tri n. 

Ilarran kommt itir an Grösse {rleicli; es ist eine Stadt der Sabler. 
welclie daselbst 17 Tcmpehrirler haben; es ist dnrt ein (»rosser Hüjjel, 
auf ivrlehein ein sabüisebes Bclhaiis ist, das die Sabüer boeb verebren; 
rs sull von Abraliani herrühren. Es sind durt nenif^e Baame nnd 
Wasser, aber viele bewässerte Felder. 

Roba, eine mifllerc Stadi, meii^t von Christen bewohnt« welehe hier 
mehr als 3<X) Ivlösler und Monasterirn, so wie eine grosse Kirebe haben; 
man ßndel hier Wasser nnd Gärten^ nnd bewisscrte Felder auf der 
Westseitr des Enpbrat. 

Ilisxn Keifa auf der Oslseite des Ti[;ris, eine Stadt ohne Manem, 
die aber ein stark befestigtes liastell bat. 

^fisxibin eine (>msse wcitl&ufi^ Stadt mit vielen Korn- nnd Feld- 
fräehten; man findet bier aber aueb viele tüdÜiche Skorpionen; aneh ist 
das Klima sebr ung-esund ; es wird von bier Rosenwasscr ansirefuhrt. 

Duniser eine Sladt mit vielen HSusem und (lebtnden, aber ohne 
Manern , ^borl Enm Gebiet von Mardin ; sie ist 4 Parasanjreti von 
Mardin nnd zwei Stationen von Niszihin enlfemt. In Dttniser wird 
Donnerslafpi , Freilagii, Sonnabends nnd Sonntags ein grosser Markt 
l^balten, wo sich die Menschen aus der Ferne versammeln, um ihre 
llediirfnisse ein^nkaufen. 

Mardin eine grrotse Sladt anT dem Gipfel eines Ber|res Sabrk. 
dessen Rüeken ungefubr eine Parasange lang ist. 

Miafarekin, eine niilllcre Stadt, mit Dattel palmcn, in einer sehr 
(Vncbtbaren Geffend mit vielem Wasser; das Klima ist aber sehr un- 
gvsnndt das Wanser Diesst in den IlAnsem nnd Siraisen; es ist die 
■cbAnste Stadt im Diar Bekr und ist von Mardin 3 Taffereisen entfernt. 

.4rren eine Stadt am Flusse Serbet, ohne Mauern; anf der West- 
seite der Stadt ist ein grosses befesligles Kastell. 

Escerd eine kleine Stadt ohne Mauern in einer fniebtbarra Ge|;end. 

(Bschebni?) eine roilllerc StadI in einer nngfenebmen und frueht- 
baren Gegend. 

Karkisia am Cbabnr mit Girtcn, Binmen nnd vielen Saatfeldern. 

Rahaba Malek Ben Tank eine Stadt mit vielen Bäumen, Wasser 
und Gelrarde. aber nngesund. Diese Sladt, so wie Karkisin liegen auf 
der Oslseite des Enphral. 
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Ana nnd Biditba sind zwei berestig^c Inseln mitten im Enplint 
mit Gclraidefeldern; sie kaben starke Fmtung:» mauern, t orzäff) ich II aditka. 
Die Elnwubuer dieser beiden Orle sind g:e8cli!clite Schwimmer und 
Schifler. 

IUI, eine uiiltlere Stadt aof der Westseite des Eiipbrat mit einem 
Kastell; §ie ist gut bevAlkert, nnd lie^ Tekrit gegenüber iiu Gebiet von 
Ana; von Tekrit ist sie angcfäbr 50 Parasangen entfenit; auf dem gan- 
ten Wege findet man zu beiden Seiten des Tigris Dattelpalmen in nn- 
unterbro dienen Reihen. 

Tekrit auf der Westseite des Tigris, eine mittlere Stadt, mit einem 
Kastell. In Irak ist keine Stadt «o stark bcfesligt, aU diese. 

Aubar eine mittlere Stadt mit den Ueberrestcn von den Gebinden 
des Cbalifen Kajem Bi]|ab'°*), wclvber hier ein Hans bewobute. Die 
Stadt liegt auf der Oätüeite des Eupbral, ist scbr bevölkert und bat 
Saatfelder und Ukume. 

In Dscheflra ist eine Wüste, die von Stimmen aus Rcbia und 
Rfodbar bewobnt wird, nelebe Pferde und Sebafc besitzen, docb liaben 
sie niebt viele Kamele in der Wüste; dagegen sind die meisten Kamele 
in den ÜArfem. 

Die beiden Sab sind zwei grosse Flüsse, zusammen ungefäbr halb 
ao gross wie der Tigris bei Bagdad; der grössere Sab ist bei Iladitba; 
sie entspringen beide in den Gebirgen von Adberbetdscban. 

Tekrit auf der Westseite des Tigris, ist meistens von Clirislen be- 
wohnt; sie liegt sehr boch aber dem Tigris. Bei Tekrit beginnt der 
Dudsebeil (der kleine Tigris), weleber aus dem Tigris abgeleitet ist, 
die LftndereJcn von Samirra bewXsserl, und in der Nihe von Bagdad 
wieder einmündet. 

Hiszn Moslema soll dem fllnslema beu Abd el Helik gebort La- 
ben; es wobuten dort Ommiaden. Der Ort hat nur Regenwasser. 

Tel Beni Siar eine kleine Stadt, die von Artbern von Gani be- 
wohnt ist; sie gebOrt meistens dem Abbas ben Omar el Gaucvi. 

Naberwan eine angeaebme frucbtbare Station auf der Ebene. 

Dalia eine Meine Stadt auf der Westseite des Eupbrat 

Der Dscbndi ist ein Berg in der IVthc von ?fiszibin^ auf welchem 
das Scbiff Pfoah's sieh niedergelassen haben soll. Pichen dem Berge ist 
das Dorf Tbemanin (Achtzig)- 

Serndsch ist ein Distrikt mit einer Stadt in einer fruchtbaren Ge- 
gend, die reich an Biumc» und Weintrauben ist. Die Stadt liegt eiae 
Tagereise von Harran enifernt. 



EntfernniiKeu in Dsclierira. 

Von dem Anslritt Ufs Eiifilmt nris liem Getuel von Malalia nacli 
Semietit 2 Tsf^prciHon ; von Soiiiiäat nadt Dflcbior Maiibedsrli 4 Tag«; 
imgIi Rakkn zwei Tugc; von Ralilis nacli Anlmr 20 Statjoafn; von Anbar 
tMck Tckrit 2 Ta|i;c; von Tukrit iindi Muszul 6 Taf;«; voji JHoszol nadi 
Arnid 4 Tag'e; von Aiiiid nach Semisal 3 Ta|re; von Si'iiuAat nadi 91a- 
laüa 3 Tage. Von Mofizul nacli Bcled (?) 1 Tag; von Ucled itacli INi- 
■übin -t Tagr; von .>'isEihia oadi Raa «1 Ain 3 Tage; von i>'i»izil>iu nach 
Hardin 1 Tn|r; >on Alardin nacli Ras d Ain 2 Tage; Tun Ras d Alu 
nad) Rakka -1 Tage; von Bas c\ Ain iiadi llarran 3 Tagc^ von Harran 
nadi Dsrbi^r Maulivdedi 2 Tage; von Harran nadi Rulia 1 Tag; tou 
Roka iia<^b Seiuii>al 1 Tag; von llarran uadi Rakka 3 Tage, 

Karte von Uscltcfira. 

1. lUrle von DschcFira. 2. Irak. 3. Ost. J. Tif^ia. 5. Bagdad. 
6. Berdan. 7. Obbara. 8. St-rr loiii Rai. ».Diar ItcniSebL-ibaii. 10. Balis. 
11. Feblt. 12. Der kleine Sab. 12. a. IVichls. 13. Der grosse Sab. 
14. Iladilha. lö. UiszD Kdra. 16. A'ord. 17. Amid. 1». Berg Bactindi. 
10. Uiszn Keir«. 20. >'iekts. 21. 9lar<Iin. 22. Bimiscr. 23. INuzibin. 
23.*. Oscberira (Beoi Omar). 24. Uara. 25. Kafr Tutha. ZG. lUs Ain. 

27 28. Bded. 29. Mrdscbdd. 30. Ai-aban. 3t. Mo&znI. 31. a 

32. Td Aafar. 3X Sindsd>ar. 31. El Ual. 35. Alikir. 36. Hakmia. 
37. Karkiäia. 3a Bakaba. 39. Ana. 40. Haditha. 41. Berg Sindscbar. 
42. Ilil. 43. Td>ril. 41. AnUr. 4.). Bagdad. 4U. IN'akr ba. 47. INabr 
Szaruar. 1$. Snht d Malk. id. >«kr Sura. JO. Sfid. 51. EiipLrat. 
52. KuFa. 53. ^irakien. 54. Fdilt. 55. Dsehcrira (aU Variaul«). 
5ä.S»nin. 57.Bali!«. 5S. Malal!a. .^i). Scmiaat. HO. CLortberl. Ul. West. 
ß2. llM-lusr .Manbedsdi. 113. Bakka. 64. Rafcka. 

Bet^rhreibung von Irak. 

Irak iTstrrekt sidi der Liinge iiaili tnn Trkrit nach Abbadnn am 
per«isehen .Uecrc; der Breilv liber Bugdad und linfa nndi van liadc^ia 
naeJi llultau; der Breilc lilier ^^'asi>l nadi von Wasel naeli Taib; der 
Breite Tim Bansra nadi von Haszra iiacb Dseliubbi. Von Tekril ziebt 
sidi die Gränze ini Oslen natb Seliekrrur, daim Wendel t>ie aicti flbcr 
Holvan, Sirwan, Szniiuirra, Taib, Sus, Dsrbobbi xuu Meere; d!« Grenz- 
linie von Tekril zoiii Meere bildet einen Bogen, und wendet sieh Jen- 
acits Baazra uack ^>'esleti in die \V'tisti> Ungs dem WVirkbitdc ton 
Baiizra und den Siimpren von Baszra narh YVaset; dann Ung» dem 



YVL-ichkildc und den Sümpfen von Knfa nacli KuTh, lüiig« dem Eupknt 
nach Anliar; daon von Anbar nacli Tckrif zwiächtrn dem Ti|fris und Eu- 
phrat; aucti diese GräUKÜnic vom Meere nach Tekril ist bo(;:enfSrmig 
{.■vkrümuit. Dies ist der UniTanfr von Irak. 

Baszra eine uroasc Stadt, die in den Taj;cii der Perser noch nicht 
vorhanden ivar, da sie von den Muhamiiiedancrn unter der Refperun^ 
des Omar ihn el Chalfah von Otba bcii GaTvan anjrcleg-t wurde. Im 
Westen ist sie rin|;!>um von Wiiste nm{;;eben; im Onlen von Kanälen. 
Man sa|Ft, dass die Kanüle znr Zeit des Bclal hen Ebu Derda gezählt 
wurden, nnd dass man ihrer mehr als 120,000 fand, die von K&hoen 
herahren wurden. Ich wollte es nicht glauben, bis !eh seihst einen Tlieil 
dieser Gegend sah, nnd sah innerhalb Preilsefaussweile eine grosse An- 
zahl kleiner Kanäle, die alle von kleinen Kähnen befahren wurden; jeder 
Kanal halle seinen besonderen ?iamen nach demjenigen, der ikn gegra- 
ben hatte, oder nach einem Orte, den er bcwSsscrl, u. s. w.; ich glanhc, 
dass es mit den IN'amcn anf der ganzen Strecke so ist. Die meisten Ge- 
bende der Stadt sind aus Ziegelsleinen; es ist eine der volkreichsten 
Städte in Irak, und besilzl Dattelpalmen von Abdesi bis Akbadan anf 
einige und fiinfzig Parasangen^ die ^Vohnungen beHndcn sich an einem 
Kanäle oder bei Palmen, oder von wo man solche sehen kann. Daszra 
liegt iu einer Ebene, wo dnrchaas keine Derge sind nnd keine Bei^ 
gesehen werden können. Das Grab des Telba hen Obeidallah, eines 
Geführten des Propheten ist im Innern der Stadt; ansserhalb der Stadt 
iu der Wüste ist das Grab des Onis hen Malek, des Hasan el Baszri, 
des Ihn Sirin "'^), so wie mehrerer anderer gelehrten und rrommen Per- 
sonen aus Daszra. Einer der Kanäle heisst Nähr Obolla; seine Lftnge 
helräjri l Parasaugen, und er fliesst znischcu Daszra und Obolla. An 
beiden Seilen dieses Kanales sind Paläste und Gärten in nnunterhru- 
ebener Folge, so dass das Ganze ein einziger Garten zn sein scheint, 
der sich in einer einzigen Linie ansdehnl. In diesen Kanal münden 
viele andere Kanäle aus, von denen ihm mehrere an Grösse gleich kom- 
men; die Pximen stehen alle in einer Reihe. Alle diese KouMc haben 
Ebbe und Tlulh. Wenn die Flulh iu die vornehmsten Kanäle von 
Daszra sieh ergiessl, so Irrlt das Wasser in alle Kanllc, nnd eriprsal 
sieh über die Palmen und ihre Reihen, nnd alte Kanäle sind leicht zu 
bcsehiflen; wenn die Flulh zurAeklrill. so liehrl auch das Wasser am 
den Gürten in die KanJkle zurück; allein das Wasser ist meistens salzig, 
und da die Fluth bis zum Kanal JHonkel hinaufsteigt, so ivird auf dieser 
Streelie kein Trinkwasser geholl: weiter hinaHf aber isl dos Wasser des 
Flusses nnteriiuderl. 
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Okolla lic(;l an ilicsvm Flusse, in wvltlicia liier eine sclir ^falir- 
tii-bc l'ntiere ist, su class ScIiilTe, die auf dem JUeere Aberall f>läeklieit 
davon liamen, oR anf dieser Unliefi: selieiU'rlen. Diese Stelle liei»gt llur 
el OlioUa (die L'tiliere ^<,u Obolla). ObolU isl eine kleine Sladi !n 
einer sehr rnielitltnren Geg^renfl. die llieiU lon dein Kanal lon OltoUa, 
llieils vom Tififriü l>4-(>ran£l uird; ans leixlereni ist jener Kanal alifj'e- 
leitet, dessen Reit Hielt nncli Abhadaii und Daszru erslreekl. 

Abbadan, Obolla, iMiflab und Modar sind kleine Studie am 
Tigris, die an Grosse einander ungeräbr gleicb sind; die j^rftsslc dersel- 
ben ixt Obolla. 

In der Cm^e^rciid von Baszra und dem Weiebbüdc der dazu |;e- 
bOrigen Orlscbuften sind \iele Sünipre, irovon die jTrüsslen el Bataib 
beissen; iiiaii kann auf ileuselhcn mit liefi^ebenden Biiten rudern^ ttir 
Alters waren sie trweknes Land; es scbeint, dass, als man Baszra baute 
und die Kanüle |;;rub, sieb das Wasser vermehrte, und immer mehr das 
Land Qbersebttemnite, su dass zoletzl ein See tvard; dies sind die Ba- 
taib (Sümpfe). 

Waset bestebl aus zwei Uilften, die anf beiden Seilen des Ti|fris 
liffffen und durcb eine Scbiffbrtiekc mit einander verbunden sind. Auf 
jeder Seite ist eine llauptmoscliec. Die Stadt wurde zur Zeil des Islam 
von lledscbadscb lien Jusur el Tbakeii erbaut; iu der l'm(j;eg'end wob- 
uen Araber aus der W'iisle, zuuüebsl den weni|*en SaalfelJern; die Ge- 
g^end ist frucbtbar au Uauiiien, DaUelpalinen und Saalfelderu^ das Klima 
ist gesunder, als das von Baszra, denn es sind keine Sümpfe in der Um* 
^gend; die Lündereien uud Dürfer der Umgegend sind gut lievOlberL 

Kufa klimmt Baszra ungeräbr an Gr4^se gleieb, ober die Luft isl 
gesunder und das Wasser süsser; die Stadt liegl am Eupbral, und die 
Bauart ist der tun Baszra Jtbnlieb. Sie wurde von Saad bcn Ebu Wak- 
kaNZ angelegt, und gleiebfalU ton Arnbern lietOlkert, allein die Sleiier- 
rerfaällnissc sind versebieden von denen der Sladi Baszra, denn der 
Grund und Boden von Kufa sind wie zur Zeit der L'nwisseubeil, whb- 
irnd die Sümpfe Dnszra's xieb erst im Islaui gebildet baben. 

Kadesia, Iura und Cbawernab liefpfn am Oslrande der \^'üsle, 
itt einer an Palmen, Kanälen und Saatfeldern reiehen Gegend. Diese 
drei Orte und Knfa liegen auf dem Kaum tun weniger als einer Sla- 
tion. Ilira int zur Zeil der l'nuissenbeil erbaut in einer gesunden Ge- 
^nd mit grossen Gebäuden; sie ist aber Jetzt von Eintvubnern verlassen^ 
naebdem Knfa erbaut wurde, ubgleieb dnn Klima gesunder ist, aU iu 
Kufa: Ilira i»l von Kufa ungeHihr eine Pnrasange enirernt. In Knf» 
iri das Grab des Fürslrn der Gläubigen AÜ ibn Fbu Taleb. Einige 




5« 

(^Unbcn, C9 an in einem Winkel am Thorc der üauplmoaclice ans Farclit 
vor ilen Ommiaden veHtorg-cn, und ivü habe au jener Stelle die ^Vcrli- 

stall eines freselicn; andere safrcn, er sei zwei Parasan|>vn von 

Kufa begrakcn, tvoselbst eine Brücke und die L'eberreste seines Be- 
fj^räbnisses sind"*'}. 

Kadcain eine kleine Stadt am Rande der Wfisle mit Wasser nnd 
Saatfelileru. 

Medina es Salam (die Sladi des Friedens) Bagdad ist eine zur 
Zeit des Islam erbaute Stadt, vro vorher kein Hans war; Mansznr er- 
baute die Stadt auf der Westseite des Tigris, und (heilte den Boden 
fiir Grundbesitzer und Kneelite ein, wie für Ackerleute, worauf die Stadt 
anf^ebant wurde. Der Cbalif Melidi erriehtetc auf der Ostseile seine Ka- 
sernen, und nannte sie Askcr el Mebdi (das hager Mehdi'a); spaterbin 
ivnrde ancN diese Seite anf^cbanl; die ChaliFen verlegten ibre Residenz 
nncli der üsiseile, nnd die SehlAsser und Gftrten der Chalifen dehnten 
sieb von Bagdad nach Nabras auf zwei Parasangen in einer einzigen 
Reihe aus, so dass sie sieh von ^abras bis znm Tigris crsireehen. Dann 
erhoben steh die Gebinde in der Chalifenresidenz Ung^ dem Tiffris bis 
liach Sehcmasie auf uugeßhr 5 Mifj^lien; Sebemasie liefet llerbcia anF 
der IVcslseile j>vgcnriber, das sich nnnnterbroelien läng^ dem Tigris bli 
zur ünssersten Grftnze von Kerch ersirecht. Die Uslt^cite beittst Bab e) 
Tab (Thor des Gewölbes), RnsKafa und Asker el IHebdi. Der Name 
Bab el Tnk ist von der Aefanliehl;eit der Gestalt hergenommen, welehc 
der grösste Markt hat; der IVame Rnazufa rührt von einem Schlosse her, 
wclehes Rcsebid in der ^'äbc der Stadt crbnnle; Askcr el Mehdi endlieb 
von dem Umstände, dass Hcbdi anf dieser Seite, der von Ehu Osebaafar 
erhauteu Stadt gegenüber, seine Kasernen kalte. Ilanplniusehee» g'iebt 
es an drei Stellen, in der von Mansxnr erhanleii Stadt, iii Bab el Tak, 
und in dem Cbalilenfialasl. Die llänser und Gehüudc erstrecken sieh 
bis Kclwadbi, wo eine llauptmoachee Ist. Herhnet man dieses mit r.u 
Bagdad, so werden die beiden Seiten ungefähr in der Mitte dnrcb eine 
Srhiirbrüeke mil einander verbunden. Vom Thore von Cborasau bis znr 
BrAeke und weiter bis naeh dem Bab el Jaserie (dem linken Thor), wel- 
efaes die g-auzc Breite der beiden Seiten ist, sind unfTelahr 5 Higlien; 
der hevftlkerlsle Theü war Kerch, wo die Kauflenle wohnten; später 
aber enivftlherle sich Kerch und ward (jriisstentherls wiiste. indem die 
Bewohner sieh naeh der Oslscite ühersicdrltcn ; diene letztere Stelle 
beissl IVabr Monll!. Die Bäume nnd Kanüle haben Wasser ans dem 
Flnsse von JNehrwan nnd von einem Kanäle, der sieh in den Tigris 
crffieast. Die Westseite erbttlt ihr Wn^irr au« dem ?i'fibr Isa, der iu 
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der TiiUe von Anbar aus dem Euplirat nnter einer Brüclic berrorkommt; 
das ans iltcsrm Kanal fliessende ^Vaft§cr Bamiiiell aicb wieder zu einem 
Kanäle. Tvelebor Szera hciitxt^ ans Leiden sind wieder andere Kan&te 
abgeleitet, an denen die Hiuser der Wesiseilc liegen; waa von dem 
Wasser des grossen und kleinen Szera übrig: bleibt, ]>Tlan^t wieder in 
das Ende des Nähr Isa bei seiner Illrindun{r in den Tigris, im Innern 
der Stadt Ba^rdad. Der !Vabr Isa wird vom Eupbrat bis zu seiner Man- 
duu(|r in den Tigris bescbifll; im Szera aber sind Felsen, wcicbe die 
ScbiirTahrt verhindern; die auf demselben fahrenden SchiSc können nur 
bis zu der BrAeke des Szera kommen, in deren A'fthe jene Felsen sind, 
und nu die Oüter in andere Fabrzeujjre geladen werden. Zwischen Bagdad 
und Knfa ist eine dicht bevölkerte von Kanälen ans dem Euphnit durek- 
schnttteoe Gegend (Sowad). Der erste Kanal, welcher Bagdad zunichat 
lie{;:t, ist der ^ahr Sza rszar, an welchem die Stadt Starszar liefet; er 
ist sckiflbar, und mit einer SehilTbrueke versehen. Sxarszar ist eine 
kleine Stadt mit Palmen nnd Santfcldcrn und andern Fnlchten. 3 Para- 
sangen von Bagdad entfernt. Zwei Parasaugen von liier ii«! der Nnhr 
el Malk, ein grosser Kanal nie der INahr Szarszar und ebenfalU mit 
einer Schiffbräcke verseben. Uie Stadt INabr el Malk ist gnlsser, als 
Szarszar, und besitzt viele Dallclpalmcn, Saatfelder imd Früehle. Dann 
kommt Kaszr Ihn llnbcire, die grAssIe Stadt zwischen Bagdad und 
Kufa, in der Nihc des Enpbral, aus welchem hier die (^rössten Kanüle 
abgeleitet sind; es ist die be\ölkertsle Stadt in diesem Sowad (Distrikt.) 
Hierauf folgt der ?(ahr Sur« mit vielem Wasser; es ist das gröbste 
KanalbrtI ans dem Eu|ibrat; der Kanal fliesst bei Sura, dann Itei Sowad 
Kufa vorbei, nnd mündet !n die Sümpfe ans. 

Kerbela liegt anf der Wcsiscile des Eu|ihral, Kaszr ibn lluheirc 
gegenüber; es ist dort das Grab des llnsein ben Ali. 

Serr min Hai liegt ganis aufderOstseite desTigris; auf derOstseite 
deaTi|p-is ist kein anderes fliessen des Wasser, als das des NahrKatuI, 
welcher in einiger Eiilfernnng davon bei Snwad ausmündet. Die Umgegend 
des OrleH ist wdste; dieGebünde, BAiiuic nnd Getvitsser sind alle gegenüber 
anf der Weslneilc, nnd erstreeken sich anf eine Station ununterbrochen bis 
Kereb fort. Diese Stadt ist erst int Islam erbaut wurden: sie wnrde von 
MotaHzcin begonnen nnd von jWolwekl vollendet; jetzt ist sie verwnslel, 
nnd man kann oft eine Para^an|<v weit gehen, ohne ein bewohntes Haus 
anzutrelTen: die LuD ist kirr gesunder, als in Bagdad. 

»hrwan, eine kleine vom .^'ehrwan durchflossene Stadt, 4 Para- 
s«og«n von Baj^ad. Der Fluss Nebrwan fliesst bei Sowad Bagdad, 
unterhalb der Qmlifenrcsidenz vorbei, nach Eskaf bcni Dscbuncid nnd 
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anilern Slüillcn unil DArrern; iiachcleiu er diircb Aelirwan jTcflassen ist, 
nrrlinifii (li<- Genüs^Gr und Palmen Uh Dvsliorc alj; von Dcsliere an bis 
Hohaii ist das Land o-lelcli ciai-r WüaIg, wo man nur Iiiu und «vu-der 
cinzrlnv zt-TsIreulclIäiisfr und Dörfer findet, bis er Tamera und Scliclirfiir 
iniiflii-sat, und in die .Nähe von Tvkrit |;clan)ft. 

MadaiD eine Meine, zur Zeil der UmvissenLeit erbaute Sindl; da- 
mals war sie grösser, aber die Einwohner siedelff^n sieb naob Bag;dad 
fibrr, wclebe^ eine Station davon entfernt ist. Es nar die Residenz der 
Cboaroeu, und der Pulasl des Kesra (Iwan Kesra) stellt nocb bcutzD- 
tajje; es ist ein |;ros«er, aus Zie|;cls(einen und Gy{ia erbauter Palast, 
und der (;ri>sste Palast, den die Cliosroeu ballen. 

Habe], ein kleines Dorf, aber der älteste Orl in dem fj^anxcn 
Lande, welelies aucb dessbalb dnruaeb benannt wurde; bier wohnten 
die I!öni|;e der üananniden und andere, und mau »iebt nueb die Tniuimer 
vun (aebäudeut es war in alten Zeilen eine grosse Residenz. Uboliak 
Riiirssp soll der erste Erbauer von Babel gewesen sein. 

Kutba Rabba. Hier soll Abrabain in's Feuer geworfen worden 
sein. Es giebt zwei lÄulba, Kutba el Tarüi und Kutba Rabba; in Kullia 
Rabba sind bis auf den heutigen Tag grosse Asehenhügel, von denen 
man glaubt, dass sie das Feuer l^iiurod's des Sohns Kauann's waren, in 
welehes er Abraham, den Freund Golles, werfen liess. 

Dsebainiain, ein Uetner Dclort in einer sehr bevülkerlen nnd 
fi'ueht baren Gegend. 

JHadaiu liegt auf der Oslscile des Tigris, eine Slation von Bagdad; 
man sagt, dass bier zu den Zeileu der Perser eine sleiuerne Brücke 
über den Tigris führte, wovon indessen jetzt heinc Spur übrig isl. 

Okbera, Awana, Berdau. IVoomauie, Deir el Akul, Ilab- 
bal, Useherdseheraja, Fumiu esz Szaieh, IVaJir Sabia und 
andere Orle am Tigris sind alle an (irüsse ungeAlhr gleieb, und in 
dieser gsuzen Gefrend ist keine grosse stark bevölkerte Sladt. 

lluUan eine bovülkerle SUdl, ist nttebst Kufa, Baszra, Wasel, 
Bagdad, Serr min Bai und llira die grosste Sladt in Irak; es wacbseu 
bier viele Feigen. Die Sladt liegt in der Mähe des Gebirges, die ein- 
zige Stadt von Irak, die in der Mähe des Gebirp^s liegt Es falll duri 
oft Sehnee, anf dem Gebirge aber bleibt der Schnee liegen. 

Deskere; liier sind Datlelpalinen und Saatfelder; ausserhalb der 
Sladi isl ein ans Lehm gebautes Schloss mit einer Besatzung; in der 
Mähe sind Saatfelder. Alan »ngl, dass die (persiseben) Kuuige einen 
Tbeil des Jahres dort r.ubracbten, wesshalb es D.-shere el Melik (Bes- 
kere des KtinigAJ genannt wurde'"'). 
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Von T«krlt nach Serr min Ra! und b!s in die IVuIie von Alalh, so 
wie nach Deskcre krnniiul sich die Gränzlinie nie ein Bofjvii nach ilcr 
(■rinze jdea Gehicis von Wasel; an der Grinze von Irak nach der 
GrSnze des Gcliiriycs ist das Land nicht stark bevölkert; es finden sieh 
nur einzelne Dürfer, meist von Knrden und Arabern bewohnt, tvclehe 
hier Vichvvciden kafaen. Eltcn so ist die Geg^end von Tekrit ivcsIvvärU 
bis nach Anbor zwischen dem Tif^ris und Eupkral weni^ bewohnt, mit 
Ausnahme der Ortseharten, welche Serr mJn Rai ge^nüfacr anf eintß* 
wcnifi^c Mifj'licn sieh erstrecken, das Hbrifre ist Wüste. Ich habe Irak 
nicht ganz ausführlich beschrieben, da «s bekannt genug; ist. 

Gutfernnn^en von Irak. 

Von Tokrit nach dem Meere auf der Ostscilc des Tigris bctrSjjt 
ilie Krümmnnf; einen IHonat, and vom Meere rückwärts auf der West- 
{^nze nach Tekrit ebenfalls ungefähr einen MonaL Von Bai^dad nach 
Samirra 3 Stationen; von Samirra nach Tekrit 3 Stationen; von Bsf^dad 
nach Knfa 4 Stationen; von Kufa nach Hadcüia 1 Station. A'on Ba^^dad 
nach ^Vasel 8 Slalionen; von Baj^dad nach llolvan 6 Stationen; von 
Szaimirra nnd Sirvan nn(^'fthr eben so viel; von Waset nach Baszra 
8 Stationen; von Kufa naeb ^Vaset nnjrei^hr (> Slaltoneu; von Basxra 
narh dem Meere 'i Stationen durch die Siimpfc. Bie Breite von Irak 
über Baffdad von Holvan nach Kadesia bctr&{|^t 11 Stationen; die Breite 
über Wasrt nnfrcführ t Stationen; die Breite über Baszra uach dem Ge- 
biet von Oschobbi Hn|>'enthr 1 Station. 

Karte von lrak'°0. 

1. Karte von Irak. 2. Tekrit. 3. Euphrat. 1. West. ä. Iura. 6. Ka- 
deiiia. 7. Wfislc von Knfa. 8. Frnchtbare Ge^^end der Wü»te zwischen 
Baazra und Kufa. tl. U'A^Ie von Jemen. 10. Bnszra. 11. Sfld. VI. Ab- 
faadan. 13. Persisches Meer. 1 1. Kanal Moakel. 15. Obolla. 1». Kanal 
von Obolla. 1?. i>'ahr Biri (Meru) IS. tl). 20 und ZI. Siimpfc von 
Baazni, in welchen Slädtc und ÜArfcr sind. 22. Abdcsi. 2-1. WascI. 
'^L fjahr Waset. 25. Dsehebel. 20. IVoumanie. 27. Knilia Babba. 
28. Dabei. 29. SOmpfe von Knfa, in welchen Stitdlc und Dörfer sind. 
.30. Kaszr ihn llahcirc. 31. Dscbamiain. 32. Bett des Enpbral. 33. Kufa. 
31. >Bhr el Malk. .1.). ,>'uhr Szarszar. 36. Baf^dad. 37. .'Vahr Isa. 

38. 3i>.Samirra. 40. Okhara. 41. Bcrdan. 42. Fehlt. 43. IVehrwan. 

44...... U. Kanal von >ehrwan. 4ft. ^ord. L7. Granze von Adhcr- 

baidschan. 48. VVasle der Araber. 4D. Dcskrre. öO. DKchalula. 51. Gha- 
nikin. 3ä. Kaszr Scbirin. 53. llolv&n. 54. Eainr Beoi Oscbnneid. 
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5ä. HmUiu. 56. Daderaja. 57. Sawad Bagdad. 5S, Oeir el Aknl. 
59. Fnmm cse Szalcli. 60. Wilslc der Araber. lU. Grunze von Dscki'Ui. 
62. Waset. ti3.Fclill. til. SotvadWasd. «5. Nodar. 6«. Sonad >Va»et 
67. IHiOnEi. 68. Biau. 6». SMÜinaoan. 70. Gränee von Cliurülan. 
71. 'Wohnunf^t^n der Rasbi. 7i. OsL 

Besclireibiinir von ChuriHtan. 

Cbiiriiilan ^ränxt im Onlen an Fnrs und IszrabaB; der FIqss Tab 
bildf'l die Gränze bis in die A'äbe von lUekrultau^ liieranf ueltt sich die 
Grltiizc zwiscbc« Daiimk und }lelinrli«ii nadi dmi IMeerc; dio westlicbe 
Granzc bildet das Weiebhild vnn ^Vaset und der Uiülriki der Basbi; 
im Norden grunzt es an Szaiinirt-n, Kerrha und die Laren bis zur Grunze 
von Oseliebal nach Isürabaa; doefa werden die Liircn aiidi zu Chnfiiftan 
Itis cur GrüDKC von 0»ctiebal gerecbnet. Di« Gr&nze Cliulislan's ^-(rcn 
Fars nnd Isxrafaan, so wie die Granzc g<eß>i?n Jlcdscbnr und AVaspl bildet 
eine ^trtAe Linie im Viereck ; aber die Südg'ränze von Abbadan bis 
zum Weiclibildc von Waset läuft sefarüg« tu, und \creag«rt sich, bis sie 
dem ViereeJc Q^egreiitiber lioinuil; die Sitd{;rünze von Abbadan lin^ dem 
Meere naeb der Granite ^on Fars krümmt sieh bngenfurmi^ und bildet 
einen Winkel; die Sädjp-änzc wird also gebildet dareh einen TLeil des 
Aleeres, dann durch den Ti)rris, dann dnreh die L<ni(>^jrend von Barma; 
bieraur wendet sie sieb hinter IHinafa nnd iHodar, bis sie das Wciclibild 
von Waset erreicht, wo wir ang'eranf>vu sind. 

Die Städte mit |rlcichnamic«n Distrikten (Kure) sind: Abwaf, 
welches der iVame von llormur Scheher ist'"'); es tat der grAssIc 
Distrikt, wovon die übrigen Distrikte abbän^n. — Asker Mokn'm, 
Toster, Dschondi Sabur, Sns, Ramhormnr, Snk; alle diese IVamen be- 
xeiebnen zugleich die Distrikte und die Städte, Busjrenoniinen Suk, iu 
wclehctn Distrikte die Stadt Daurab beisst; dann die Distrikte Daurak 
el Fnrs (das f»ersisehc Daurak), Jdedsch, JVahr Tira. Kanma el Sott 

«nd d Dseliairan Cwelchc beide einen Distrikt bilden), Hannia , 

Suk Sumbul, JHrnadtr el Sznjrri (der kleine), Menadir el Hohri (der 
D^rosse)', Dsehobbi, Tib und Keliun. Jede dieser Slädle hat einen Di- 
strikt. Zu den bekanntesten Stadien [[eburen ausserdem Daszenni, Aram, 
Suk el Arbaa, llisxn Hclidi, Basiui, BiaB, SolimuM», Korbub, Ufatltalb, 
Berdun und lierdscba. 

Chnristan Uef>:1 in einer Ebene nnd bat einen flaebrn Buden mit 
iliessenden Gewissem. Zn den {^rdssleu Fln.tsen {^vh^krl der Fliiss von 
ToHter, au welrkein der Küni^ Sabur den Srhadhn?>aB baute; derselbe 
be|;ann bei dem Tborr lon Tosler nnd erhob das Wasser bis in die 
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Stadt, welche auf «ner Erlidhung lie|rt. I>icjter Flois fliMMt ron ju- 
»eits Asiicr AlokreDi hv'i AJinaf vorbvi , und errci<'ht in der iVilic des 
Fluflsea Sadre ke! Iliitzn IHelidi das Alper ' ' °). Der FInse IHeaerkan 
kommt aus der Unigrc{>;end von Toüter Itis er Asker IHokrum unicriialb 
Abwar erreiclit; denn bei Anker Mokrcni Führt eine (^n>ti»e Srliiffbrücke 
von tinfi^eßhr SU ScfaiflVn nber ihn; es fahren grosse Schifie auf ihm. 
Ich hahc auf dem FIushv >on Askcr Mokrcm Lis Ahnaf f^fnhrcn, ^\el• 
che« eine Entfemunfr rnn H Fitra8an|;cn isl, wovon ich ti Parasonf^rn 
XU Wasser reiste; hieranf stie); ieh nus, und gi"{r *" ''<^'' M'l'«' '^'^^ FIusa- 
bettes, welches »im hier bii« Ahnaf ein trockener Weg ist. Ea jfeht 
aber von diesem Wasser nichts verloren; denn e« dient zur BewAsse- 
mng der Zuckcrplantagen, so wie iheilweisc zur Bewässeruu]' der Dat- 
telpalmen und Saatfelder; ulterhan{tt ist dieses Thal von Meserknn das 
bevölkertste und gese[rnetHle iu jranE Chnfislan. Die (lewiksser Chufi- 
stans von Ahwaf, Danrak, Twster n. s. w. nachdem sie diese Orte be- 
rithrt haben, vereinigten sieh alle hei Hiszn Mehdi zu einem eiozi^feB 
grossen Flusse von miebtifrer Breite, der steh hier in's Meer ergicsst. 
Von dem Meere slössl nur ein Winkel an Chufistan bei Mehmban und 
Binn his in die >ihe von Solimanan, welches Abbadan {;e|>«nillier liefet, 
anf welcher Strecke ein kleiner Theil des Heeres die lirftnze bililcl. 
Ebenso ist in ganz Chntislan kein Gcbirf^e und keine Sanilwüate, ausser 
einer kleinen Strecke in der IN'Khc von Toster und Dschondi Sabor, so 
wie in der iVahe von Idedsch und Iszfahao. Das flbrig;c Cbufislnn ist 
wie Irak an Klima und Dodcn, die Einwohner sind gesund, das Wasser 
säss, gesund und fliessend, und in ganz Churislan kennt man keinen 
Ort, der sein Wasser ans Brunnen bat, wegen der grossen Menge de» 
fliessenden Wassers. Der Boden von Chufistan ist in einiger Kntfee- 
nong vom Tigris bis zum iVorden (rocken und gesund; was nfther am 
Tigris liegt, gleicht dem Dodcn von Baszm sowohl au Lnsigkeit als 
in hygilniaebcr Beziehung. Das Aussehen der Einwohner in einiger 
Entfernang vom Tigris ist gesund; allein der Meserkan bat eine Eigen- 
Ibamlirhkeit, denn es wächst dort eine Daltelart, wclehe Tcnn hcissl; 
wenn man diese Datteln gcniessl, und darauf Wasser ans dem Meserkan 
trinkt, so soll man sieh vor Hitze nicht reiten kOnneu. In Chufistan 
gieht es keinen Ort, wo der Schnee'") gefriert und Schnee flkllt; es 
fehlt dort nirbt an Dattelpalmen, und andere Lebensmittel sind reichlich 
vorhanden. — Von den Früchten des Landes sind vorzAglieb zu merken 
die Dattelpalmen; dann hnben sie viele Kurnarlen: nickst dem ^Vai/en 
und ilee lierste haben sie meistens üeis . woraus sie ein nahrhaftes Urol 
Iwekra. gleich wie in Irak. In diesen frrossen Uislriklen giebl es keinen 
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Ort, wo niclit Znckerrnlir wKcIist; allvio der meiste Zucker wird in 
Muserkan erzeiifrl, und bIIl-^ nacli Aitlier Mokreiu ^ekrndtt; ds» Rolir von 
Asker Mokrcin liält iiiclit viel Zucker; clteiisu dns von Tosfer und Sus; 
es üljerlriffl alter den Zucker uud di»« Uolir der übriffeii Orte. Die 
Einwuliner liahen ikren Enverlt au^ dciu Ziiekerrulir, denn aic y:ekrauckeu 
ea thuils zu Speise, ikeils mnelicn sie Zucker daraus. Audi andere 
Früchte tiafacn sie, ansfrenommen Wallnüsac. 

Die Einwohner reden persiaeh und arahiüeli ; auch linden sie nneli 
eiuc eiffene Sprache, die chnfisclie. Ihre Kleiduoj;' frlojcht der \ou Irak 
in Betrefl* des Unlcrklcidoa (kaniisz), Oberkleidea (lajalette) und des 
TnrknuB (iniuma); cinif^e bekleiden sich mit einem Hemde oder Gnrlluck 
(irar und miasar). In ihrem Charakter sind sie schlecht; die Wühl- 
hahenilcn sind sehr kleinlich und f;cizig. Ihre Äussere Gestall ist gelb 
und baj^er, ilir Bari dünn, ihr Haarwuchs schwäeher als hei andern 
Vfilkem. l>ics ist die Besehreibunf^ der CbuTen. Der Religfion naeh 
sind sie meistens Schismatiker; in üirew tiebiel aber findet man cbeu 
so viele andere Sekten, als in andern f;rosscn Städten. 

Bei Toster ist der Scbadhrewan, welcben Sabur erbaute; er 
l^ebJtrt zu den Wundern der Baukunst und der Wissenschaft; er er- 
streckt sich auf un^crahr eine .Uif^lie uud ist H'an?: aus Steinen crbaiiti 
das Wasser wird durch ihn Kiirückffef^hrt und bis zum Thore \nn Tostrr 
binaur(;eleilcl. 

Die Ausdehnung' von Sus soll nngvtkhr '2 !Hi{>'lien belrag'en; ich 
Hall daselbst einen Sarjj;, der in den Taften des Ehu Alnsa cl Ascbaari 
ffcfunden wurde, iiiul in welebein die Gelicinc des Propheteu Uanicl 
Kein sollen. Die Leute der Schrift (d. h. die Christen und Juden) hielten 
in ihren Versa muilnnf;rcn (.'uizüffc um deuselhen; hielten ihn in (grosser 
VerehruHjr, und erflehten von Ihm Heften zu Zeiten der Dürre. Ebu 
lUnsa el AKcbaari liesH ihn wegiiehnicu, und vur dem Tliore von Sus 
ans dem Flusse zwei Kanäle ableiten; in dem Flusshettc lies» er dann 
drei Grltlx'r );rnhen und mit Ziej^elslrinen aussetzen, und in eins dieser 
Grüher den Snrp lepen, ilieraur Miirden alle drei Gräber verschlossen 
und bedeckt, und das Wasser mim der Mitte de» {•russcn Flusses vi Jeder 
darüber (>'elei(el, so dn-s das Wasser bis auf den lien(i(p?n Taf[ daHiber 
wp|rfliessl. Wer NtiF den Cnind des Wassers binabslci^'t , findet diese 
r.r»bep"»> 

In der Cmj^ci-cnd \»n Anad (oder Anal), an der Gr&iize von Fara 
i>t ein Ber|r, aus ttelebem be(ittjind!|f Feuer kommt; des >'acbts e!cbl 
man die Flammen und des Ta^ den Hauch; der Berg licfjrt innerhalb 
der Gr;in7.en Cliiirislaus und .«ebr!nl eine iN'ajihlha • oder Stcinolqnelle zu 
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•ein oder dgl., aus nelclicr das Feuer liomnit, und die iu frülirrer Zeil 
einmal eulzüuili^t worden ist. Was aus der Quelle iiervurkoiiiiul, ver- 
brennl, so viel ich scliliessen liann, oline dass irli lüe Kcnnxcielien j^i- 
sehen »der datun ßirbörl habe, denn ich berichte nur, was mau Bll[ff 
mein davun gliiuht. 

In Aflker Atolirem g;ibl es eine Art kleiner Skorpionen lon der 
Grftsse eines Laser|>!linniblatles, M'elchc Kcrure heisseu, uud von deren 
BisM niemand neheill werden kann, da derselbe tbdtlicher ist, nls eini- 
g'er S e hl anj^en arten. 

In Tosler uird (auldbrokat g-pwcbl, welcher in andere LSiider 
ansjrefnhrt wird; auch die Kaaba von Mekka ist mit diesem Goldbrokat 
bekleide! ■*'). Der Siiilan hat hier eine Fabrik von koslbareu Kleidern. 
InSns wird der SlofT Chorur verrerlif>l und lon dort aDS]|e(Ahrl ' '*). 
Auch w&clist hei Siis eine Art wohlriechender Cilroneu, welche wie 
eine Hand mit Fin(>'ern j^ebildet sind; ausser Raj^dad habe ich uirj^cnds 
ahnlicke gesehen. 

In Horkub wachi«! die Zeitlose''^), weldic ans|fcfiilirt wird. Der 
Sultan bat hier und in Stis eine Fabrik von kostbaren Zcufj^n. 

In Baszinna werden Vorhänge (oder Sehleier) ' ") terrerltf^l, und 
mit dem Fabrikzeichen ^Arbeit \on Baszinna'^ werileii sie in alle Lünder 
kttS|>«fblirL Auch in Berdnn und andern Orten werden solche Vorliftnf^ 
(Schleier) verfcrligl, uud unter dem IVainen und Fahrikxeiclien „Arbeit 
von llaszinna" vcj-kaun; allein der wahre Fabrikorl der echten isißtszinna. 
In Rom Iloriiiur werden seidene Kleider verfertigt und nach vie- 
len Orten aii»i)ref(ibrt. Hier soll Mani g'elödlet und sein Leichnam aus- 
^stellt worden sein. Man sa|^, dass ihm in Ge|>rnnarl Babrain's die 
^asp abffcscbnitlen und bicraur der Kopr abu-ehaucn wurde, worauf man 
seinen Körper zur Schau stellte. In Itani Horninr lindel luan ferner 
Dattelpalmen, Wallnässe, Seku«>e (was man anderswo niehl findet) und 
Citrouen. 

Oscbondi Sahur eine Stadt in einer fruchtbaren Geilend, wo 
man Dallcin, viele Snulfelder und Gewitsser findet. Hier residirle Jakub 
ben Lailh cl SKoITar! we|;cn der Fruchlharkcil und der Verbindunjr mit 
den |;Tos»en Stadien; anch sturb er hier'"). 

In iVabrTira werden Kleider verferti|ft, welche den Oa||d«dischen 
akulieh sind, aber perinjfcr als diese; sie werden uach Bn{;dad |;cbr«ebt' 
nnd unter dem .tarnen Bai>:dndi scher verkaiifl. 

Dsehobbi ist eine Stadt mit einem vvritlaufii;i-n und niehl dicht 
bevölkerten Gebiet mit Palmen, Zuckerrohr u. a. w. Aus die-cr Sudi 
war F.bu Ali ei Ilsebobbai. der luiam der MoalnreÜleu f Seklirer > seiner Zeil. 



Ein Winkel von CliulisUn (rrUnzt an das Slver; das Laut! biltlel 
liier einen Sumpf; die Gcwäittter ClinriHlans sanuneln sicli l»ei Iliszn 
SIelidi und ütessea ia'a Meer, uud erweilern »ich hier »o, dass dir Flutli 
und Ehbe in sie liinaufdrinf;!, uud sie vergrüsaerl uud verkleiaurt, wie 
das Meer. 

In TiL werden Hosenblinder vcrferüg:t, ivelclie den armcnisctieu 
ähnlich sind, und nächst de» armenischen die schönsten eind, die in 
den islamilJHcben Ländern verfertifrl werden; nur in Tus werden in neae- 
rcr Zeil noch achöncre verfcrlijft, als in Tib. 

Lnr ial ein frucblbares Laud, wo uteiülens Ber{;:lu(t herrscbt^ n 
gehört zu Chnristan, doeh ist es mit den Dcrg-Slalthaltcrschafleii ab- 
g'csondert. 

Sunbcil ist ein an Fars Ranzender Distrikt, welcher zur Zeit des 
Mubainined hen Waszel zu Pcrsien {rcrecbnet wurden in der lelztcn 
Zeit des Sadücharic wurde er jedoch wieder zu Chufista» ^zog«n. 

Sott uud Dschairau sind zwei Distrikte an zwei flieaMnilen 
(lewässcrn. 

Asak ist ein Dorf, in welchem kein Minhar ist; in der Umgeptud 
sind fiele Dattelpalmen. Hier fand das Treffen mit den Arurekilen stallt 
40 Seklirer sollen ungelUir 2000 der gegen sie \un Baszra geschickten 
Soldaten getAdiet haben. Der ardschanische'Symp, welcher in's Aus- 
land gefidirt wird, kommt aus diesem Orte. 

Menadir elKobri nnd cl Szogri sind zwei bciftlkerte Diitrikte 
mit Dattelpalmen und Saalfelderii und >iclen Produkten'"). 

£iitfernnn|^eii In ChnllstAii. 

Von Pars luhren zwei Wege nach Irak; der «-ine über Baszra nacli 
Bagdad, der andere aber Wascl naeh Bagdad; der erstere beginnt bei 
Anisehan; von Ardschan nach Asak nahe an zwei Stationen; dann naefa 
Diran t Station; Dirau ist ein Dorf; dann nach Daurak 1 Station; D«U< 
rak ist eine grosse Stadt; von hier nach Chan Herdve und von diesem 
■ach Baaian, einer mittel missigen, gut bevölkerten, vom Flusse ?fiszfin 
henässerteu Sladi, 1 Station; von Basian nach Hiszn Mebdi 2 Stationen; 
dort ist ein Minbar; die Reise geschieht zu Waeser, gleichwie von D*u- 
ruk naeli Basian, welches Itccjuemer ist, als zu Lande; von Hiszn Mebd! 
nach Bian 1 Station Ungs der Grinze; Bian hat ein Miubar, und ist 
der letzte ürt lon ChnUslan; von Bian, welches am Tigris liegt, flbrt 
man zu IVasser nueh Olioila, oder geht zu Lande, bis man Obolla ge> 
gcnäber kommt, und setzt dann über den Fluss, Der \^'eg über V\'aoet 
ukJi Bagdad beginnt gli-ichrulls bei Ardüi-han; von Ardschan nach Suk 
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Snabcil 1 Station; dann nach Rani Horronr 2 Stationen; von Ram llor- 
mur nach Askcr Mokrcin 3 Stationen; ron hier uacli Dscliondi Sabur 
1 Station; v«h Lier nacli Sus eine Station; von liier nacli Korkub eine 
Station; von hier nach Tib 1 Station; liier erreickt man das Ot'liiet von 
M'aact Von Anker nack VVaset lubri noek ein kürzerer ^V'eg;, auf wel- 
ekem man keinen der oben crwibnten Orte berükrt; von A»kcr nach 
Idedscli i Stationen; von Aaker nat-b AbwaT 1 Station; von bicr naeh 
Arrm 1 Station; von AJivvar nach Oanrak 4 Stationen; von Almaf nach 
lUm Uormnr gleickfalU unj^etähr 3 Stationen, denn Ak^vaf nnd Askrr 
Mokrem liegen in einer geraden Linie. Von Asker IHokrem nach Snk 
el Arbaa 1 Station; Dschubbi liegt Snk el Arbaa gegenüber; von Suk 
el Arbaa nack lliszn Hekdi 1 Station; tou Ahwaf nach >akr Tira 
1 Tag; von Sns nack Ua-izinna weniger als 1 Station; von Suit nach 
Matkulh 1 Station. Das sind alle Entfernungen in Chufistan. 

Karte von ChofUit«ii. 

1 und 3. Karte von aiurislan. 2. Baszra. 1. West 5. Süd. 6. Per- 
•isekea Heer. 7. Abhadan. 8. IVabr Vobais. 9. Sumpr von OboUa. 
iO. !Stihr IHnakl. 11. Obolla. 12. Sowad Bagdad and Waset. 13. Tigrig. 
14. Suwad Irak, Waset nnd Baüzra. 15. Cebrige Sowad von Ckn^atan. 
10. Uian. 17. Sulinianau. iü. Fonim el Aead. 19. lliszn IHehdi. 
80. GrAnzc von Fars. 21. Asad (ala Variante zu) 21. a. ^Vsckak. 22.DiraD. 
23. Daurak. 24. Daurak. 2ö. Basian. 26. Suk el Arbaa. 27. Uoruiur 
Schehr (Ahviar). 23. Aüker Mokrem. 2». Fluas Meserkan. 30. Sowad 
Aaker Mokrem. 31. Sunbeil. 32. Barn Uormuf. 33. Ram SekeJir. 
34. Mcserkan. 35. Idedsch. 36. Sowad Ckalistan. 37. Grlmze von laz< 
bban. 3K Oal. 3fi. (?). 40. Berge Ckoremie. 4U.a. Lur. 41. Grinxe 
von Sckirwan nnd Szaimirra. 42. Kercha. 43 — -44. Fluss Tab. 4ö.Toaler. 
46. Uadiondi Sabnr. 47. Flus» Toater. 48. Sowad Tonter. 49. D»chobbi. 
50. .irrm. 31. Ratiziana. 52. Berdun. 3.3. Malhulh. 51. Fluss von Sus. 
SJV. Sua. S6. Korknb. 37. Tib. 5S. Sowad VVaMct nnd Dnr el Ranhi. 
59. ?iord. 

BeHChrelbnni; von Wmrm, 

Fars grinzl im Westen an Ckufistan nnd InzFaban; im Norden an 
die \Vüi>te zwisckrn Fars und Choraann nnd einen Tkeil de« Gebietes 
von lezfahan; im Süden an das |>er8isekc Meer. Die Gestalt von Fara 
ist ein Viereck, mit Auünakine des Winkeln gegen Iszfafaan zu und des 
Wuikcls gegen Kirman zo; die Grftnzlinien gegen die Wüste nnd gegen 
die Meeresküste krümmen sieh von Anfang bis zu Ende ein wenig; was 
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zwisriien <]eii beiden Winkeln von Kinnan und Iszfalian licfj^t. ist nur 
ein Bclinmlpr Slrrifen; denn von SciiJrar, welelies in dvr Miltr von Fars 
lir^, Isl die Entrcrnnnfr nacli diesi-n Winkeln nur IinIIi §o ß'oss, ala 
naeli Clindslan und nauli Dsciienim !n Kinnan. 

In Fan sind ö LandsHianen; die n()ä(i;fdclmlpslc, und inil den 
midisten SlSdlen nnd OrtscJiaften vorsHipne ist die von Isztnchr. Die 
IlauitlstadI d<;rsclbcn ist Inctaelir, ivelelifs die (rrj)sste Sladt in iliostr 
Landsclialt ist. D!e§pr koninil der Grösse naelt am itäclislen Ardesrliir 
Cliorrc; die Dauptaladt derselben ist Dseliiir; in dieser Landaclian 
liefet aui-ii Kobadli Cliorre; es sind in derselben Städte, die fp^tsser sind, 
«la Dsebtir, z. B. Srlirraf, Siraf, jedoch ist Dseliur die Hauptstadt yaa 
Ardesehir Cliorre, denn sie ist von Ardeschir erbaut nnd nar der Sitz 
seiner Itefperung;; Sebiraf aber ist die llauptsladl von g'anz Fars , denn 
bier bePinden sieb die Dikaslerien und diu Re)rierun|;ä^c bände: sie wurde 
zur Zeit des Islam erbaul. — Es folf^l der Grösse nach die Landscbatt 
Darabdseberd, deren Ilaujitstadt Darabdseberd ist; Fasa ist znar 
(■rrösser und bevitlkerter. als sie, allein die Landsebaft ist naeb dem Sitz 
der Rc(;ieriin)f und der Sladt benannt, nelehe für diese Landsehafl 
l>arabdseberd erbaut wurde. ^ Nun fol^t der Grösse naeli die Land- 
sebaft Ardscban. deren nrösste Stadt Ardschan ist. — Endlieb folf;t 
der OrAsse naeb die Landscbaft Sabnri in dieser Landsebafl sind ifrüs- 
sere Städte (als Sabur), z. B. IVaubendscban , Itarcrnn, aber die Land- 
scbatt wurde naeb der Ilaupisladt derselben, Sabnr benannt''*). 

In Fars sind sn viele KurdenstBmme, dass sie f;:ar uiebt ffezAlill 
werden lidnnen, denn sie sind über ifanz Fars verbreite! j man sagt, dass 
sie über 300,000 bärene Zelle ziblen; sie zieben im Winler und Summer 
anf die Werden, wie die Araber, und jedes Zell zäblt mebrere. 

Die {''r&sslen scbiffbaren Flüsse sind: der Tab, der Si-blrin, der 
Sebadiban, der Derdscbcnd, der Cbubidsn, der Ramif, der Sengau, der 
Dscberscbik, der Fernab, der ßirde'^°). 

Meere und Seen: das persisrbe Meer, der See Uaebliban. der See 
Desebf .irfen, der See Tuf, der See Dsebenkan. 

Die meisten Ortsebaften iu Fars baben Feueraltäre und Maj^ier. 

In Belreir der Festunpen ial zn merlien, dass einijfe Städte mit Fc- 
atunf^s werben verseben sind; andere babcn Scblösser in der Stadt, nnd 
sind riH||suDi mit Fest unjjs werben versebeu; nueb audere baben Ciladellen 
in der Sladi; endlieli sind eini(^, welebe abgresonderle Seblösser anf 
Ilerjren baben. 

Es ipebt Tüur Orte in Fars, wdcbc Sem"') beissenj der prösste 
ist Sem Oscbilune, »ach Sera lUtnindaeban genannt; ihm folgt in der 
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OrAs»r der Sem Ahmed Len cl LaitL, der ancli LnaÜd^clian keUst; 
«ticsein ful(;t der Grösse nach der Sem Ahmed ben Szuleli, aacli Sctu 
Kiwaii jrcnnniit; dann der Sem Schalinar, der aueh Scju ?l'ar!nd»chaa 
beHst^ d!c ^iorindscban tvobnen im Gchit'l tun I-tzfaban n<-(;rn der 
Kleinbeit dieses Si'm; endlich der Sem Ahmed boii Ila^an, auch Sem 
■•I Karian |renaunl^ dies isl der Sem Ardcsebir. 

Es ist fcein Ort nnd heine Sudi in Fars, mo nicht FeuerallSre sind, 
ducb aind es immer nnr tvenifre FcncralUrc; die Maf^icr sind die zahl- 
reichste Se hl v nnter den SehriFthehennern "^); sie haben iu den Temjieln 
Feuer, die »ic ven-bren. 

Uiittrikte der Landschalt Isr.tachr. Jcfd ist der grussle Uintrilit. 
in ivelcbcin die Sudlc Kala, welches der llaupluri isl, Mid und Batin. 
Febridsch, der einzige Distrikt, in nelchem 4 Minbar sind. Rudhan. 
der zwar 7.11 Kinnan (^hörl, aber zu Fars {jrrrvchnel wird; seine L,An\jK 
betrS(r| nni^ctUhr 60 Parasanj^en. Aberknh, dessen Ilauptort Aborkuh; 
Ahlid, dcsüon ilau|>lurt Aklid, Surmak, dessen llariplorl Sarmak; 
Chuberkan, dessen Uanjilorl Mcschkan; Ardscbman, dessen Ilnnjtlort 
Ardsrhman; Dseham, Taraehstan; Berdiehan, ttorin das Dorf Alas; 
Siahek el Kubri und et Szoorri mit den Slibdtcn Faiek nnd llnita; 
Hudhan mil den Stadien Anan, Kais, Cbcir, Adhikan. Sersek; Ita- 
dhan Baidha. lIcTar; der Distrikt zwischen Idedsch und Rani- 
dacbenl; llnrma, lÜra, Serwab, Keniin, Ader, Scrder. 

Distrikte der Landschnl'l Ardcsebir Cborre. ScbiraT, der Sitz des 
Slattballer»; sie enlhült 13 Ablhciluii);i-n; Ditrhiir, Mimend mit dem 
llauplurte Mair; Szeiiikan, Dherar. Furdsehan. Ilirabisza, Badhwon, 
Chnristaii, Iforniura. Tesehkanat, llaakan, Uedsehman , Kukhau, Kiri, 
Seif hcni cl SzoITnr, warin Baskiit; Bawcrm, Seif .U Ehu Suheir, Seif 
Ammare. (fcnannt OseJirleiidi , Kiraf, Kehcrdschaa. Die im Meere lie- 
{rrndcn und zur Landsehalt Ardrschir Cborre |;chi>ri||cn Inseln niud: 
die Insel Beni Kanan, nncb Lafct j;enarinl, noselbsl ein Minbar; Awan, 
und Chareb. jede mil einer Stadt. 

Distrikte der LnridHcban Dnrahdscherd. Kure Kerum, el Masz, 
Faasa, Tahisan, Serknii , Ki'rdinan, Dsehcberni . Fesehihan. Anrn, Siaii 
Dftcbutm Abeb, Iszrahanaii, Biriu, niil der Stadt Chan; MarirdsehaN; 
Madwan, lliswa mit der Stadt Ruhcndscb; Roslnk el Rusink, Snan- 
d*chaa. S»k et Kuslak, S.>k rl Dulab. Suk cl Ma>ian. Sem Scbahriar, 
mit der Stadt Sem. 

Dislrikle der Landsehan Sahur. Sahui , mit der Sladi 1U,^I ■ 

d*chan, Sautat cl Tanial, Dscbufna, DscbiTra, Krinamrb, lündidocbau 
Sabar. Ramhau, Cbundan, ."Xanbendsehan. Scbaab Buwan, Tenhuk, Der- 




dscilid, D«chid el Hclban, Hafiao, Kern, Italin. Bahnrsican, Kam Fimr 
mit 3 liczirliPii, Mcstidechan, RcliciiiUclian, Usciiamandsrlmn, Siskan, 
Szur, llara, SzDam. 

Landscban Ard-telian. ArJschan. Barcr!nd<)elit Brlad Sabnr, ^islm, 
finlia, Kchkan, Clialaddscliiar, Mclhan, Ibnoldscl.an , D.-ir Aliima, Deir 
el Ainr, Furck, Dlclirnban, Dachannabi;, St-nkir, S/iian el .^abas"*!). 

Jeder Sem diVscr Landscbaneu bat Uörrcr und SUdte und erbebt 
den Tribut eines Jeden Ortes, deren Oberbiupter Korden sind. Sie 
baltcn Tnippeueorps , welche die Karawanen begrleiten und die Wege 
bcwaübeu; wenn rin Beamter des Sultan!« dahin kommt, »o int er g-leich* 
sam ihr Befehlshaber. Einer der Scm's, IVarindschan, Btibsst an das Ge- 
biet von Iszraban, die Beiatzun{>: (i^cbArl zu den Lenlen Schahriar's, nnd 
\on den A'arindscban wohnt niemand in Fars. sie haben aber dort viele 
Besilznnjypn nnd DAricr. 

Knrdenatlmme in Fars: Kirmanie, Samanie, Modabber, der Stamm 
Mohammed ben Beschir, der Stamm illobanimed ben Ishak, Babclin, 
Benad-Mahrie. Szabafaie, iDhakic, Ardekanir, Srbahrikie, Tcbadebine (?), 
Sebadie, Sehabrune, Bendakte, Bsehisruic, Sendscbic, Seakrie, Scbalianiune, 
Blahrekic, Hobarekie, lllisamherie, Schahnnie, Moranie, Salamnie, Szabrie. 
Ladabinie (?), Berardedianie, Matlte, IMcmalie, Scfaahkanie. Kedscbtie, 
Bachelilie. Das sind diejcni|reD, deren Namen mir ß;c^nw&rt!g sind; nur 
das Almoscntribunal kann sie zw!n(>:cn (znni AIma8en|>Tben ?). Sic sind 
stark und mutbi^, nnd besitzen SehaTe, Stnten and Kamele, aber keine 
andern Ilenjrstc, als von Badbindseban, welche sie nach dem Gebiet 
von Iftzfaban aa«luhren; ihr Vieb treiben sie auf die Weide, und ihre 
Sitten liind j^Ieieh denen der i^aber und Brrberstlimmc in Bctrcfl' der 
Weiden. Es sind ihrer mehr als 100 St&mme. 

Befesli|;;te Städte. Isztaehr bat ein Schlusü nnd Festun|p*wprke. 
Die Sindl Ketha hat ein Sebloss und Fes tuHf^s werke. Betdha hat rin 
Sehloss und Fesluuf^werke. Sermak bat ein Sehloss und Festunj;«- 
werke. KaÜd hat ein Sehloss, eine Ciladelle nnd Fes tunj^s werke, Daa 
Borf Ata« bat eine Giladelle und Fe« tunj^s werke. Kir (?) hat eine Ci- 
tadelle und Fextnn);^ werke. Ifubendsch hat ein Sehloss und Festungps- 
werke. Sabur hat .Mauern aber keine Fe»lnn(r«werlic. Dsrhihan hat 
ein Sebtoss aber keine Fci«lunf>;nuerke. Chasze bat ein Srblofis. 

Schlösser in Fars. Alan sagt, dass in Fars über ÖOOO einzellK 
Schlösser in den Gehirnen, in der >ithc der Städte nnd in den Studien 
xind, die nnr xan den Dikastcnen zu Abi'Bhcn j;ezwun^en werden 
kennen. Ich wenle aber nur dirjenii'en nennen, tielehc mir bekannt 
sind ■ und die kein Nftchtijrer mit Gewalt erobern kann. Zu diesen 



Sehlastern gehart du Schloss Ben Amare, aucli Scbluss Dikan ge- 
nannt, McIcLcs von (IrtQ DscLelenilt abhttof;1. Einer allvin tcanii «a 
nickt hpstoigpn , sondern nur mulircrc In Gesellschaft. Es dient der 
Familie Arnare als '\^'arte ini Aleure, um von Jedem ScIiifTc dun KeLntrn 
Tlicil der Ladiinfj^ zu neluncn. — Das Selilo^s Kerban auf dem Berf^e 
Tin (oder auf einem Leliml>er(fe); iHoIiammed ben Wanzel g-rilT ea mit 
fincm llrerc an, und belagerte darin den Abmcd ben Hasan el ATdi, 
konnte es aber niebt übcrwftltrgen. — l>as Schloss Saidabad Beram- 
dscberd in der Landscliaft Isztacbr auf einem Berge, weleber eine 
Parasange lioch ist. Vor dem Islam biess e« das Scbluss Isfendkad; 
EUr Zeit de» Islam setzte sirli liier Siad ben L'mejc unter der Uegierung 
des Clialifen AI! ben Ebu Tsleb fesl, und das Seblus» wurde naeli 
ikw benannt, (iegen die letzte Zeit der Ommiaden setzte sieb Mansznr 
ben Dsekaafer, Stattkaller vuii Far^, dort fest, «vorauf das Sekloss nach 
ihm benannt wurde. I>aranf wurde es verlassen. Später bewohnte es 
nobamnied ben Waazcl el Chanteli, Slallhalter vou Far»; uaeh ihm 
wurde es wieder verlassen; später nahm Jalink ben Lcilh es ein, dock 
konnte er es nur durch einen Befehl des iMobamnied ben Waszel er- 
obern, worauf er es xcnttorle. \U er es Nachher faraueble, licss er ea 
wieder ausbauen, und als (lefungniss liir seine Widersacher einrichten. 
— Bas Sekloss Asekkenun im Bezirk .llanin (?) ist sckwer zu er- 
aleigen; es int stark befestigt, and hat in seinem Innern fliessendes 
Wasser. — Da» Sekloas Bsebudarf des Geführten Kai Chosrn"*), 
an einem Orte Namens Seheria im Gebiete \iin Kam Fimf, ist stark 
befeftttß^. — Das Schloss Dsehasz im Distrikt Ardschan. liier wohnen 
Magier: auch belinden aick dort DenksckriHen iiker die Vorzeit Per- 
•ienK'^'). Es ist stark befestigt. — Das Schloss Iredsch i«t stark 
befestigt. Der festen Sefalosser. welche nicht zn enikem sind, sind so 
viele, das« es nicht niöglieJi ist, sie alle zu behalten. 

Flfisse von Fars. DerFlnssTab entspringt auf den Bergen von 
Iszkaban in der Nahe von Merdsrb, und ergiesst sieb in den Fluss Me- 
aerkan, welcher auf den Bergen mn l'^/fahan ent>^pring(, und im Distrikt 
Serdan hervorkommt; sie vereinigen sieh (»ei dem Dorfe Mes. Dann 
lliesM der vereinigte Fluss von dem Tbore von Ardseban nnler einer 
Brftehe zwischen Fan and Chndstan, und bewissert den Dezirk von 
Ruf Sekebr, worauf er im Gebiet von Toaler siek in's Meer ergieast. 
Der FloHS Sekirin kommt aas dem Gebirge Dinar im Distrikt ^'afr- 
rindsck, beHä^sert Fafrek (?) und Ckaladekan, und ergiesst sich in 
der N'he tou D<rhannabe in's Meer. Der Fluss Sckadhkan enlHpringt 
im Distrikt Narcriod^cb and desaen Gebirgen, flieasi bei Tenbnk vor- 
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bei, JKiväsaerl «iele Bezirke, und cr|;iesat Bicti daraof in'd Meer. • — 
Her Fluss Dudsclieod entspringt auT deu BeTgen von Chublian und 
■■r|rieäal »irh in ik'n See Duddclioiid. Der Flnss Cliultdau eiila|>rin{^ 
bei Clioltilaii, lyelches er be^väascrl, Moranf er sich in's JMeer erjj'iessl. — 
Der Fliiss Rcbin (?) enUprin^l bei Dsclicuiandscban rl AHa, fliessl bei 
Rebaltaii (?) torbi-i. und cr||ieas( sieb in den Flus» Sabur; bierauf trennt 
er sieb nieder von dein Flusse Sobur, und Oiesst nacb Tudscb und von 
da in*s Meer. — Der Flusa Acbain ciitsprinf|;t auf dun Berjj^en von Da- 
rin, und crgir»t'ttieb bei Dsebifan in den Fluss Tudäcb. — Der Fluss 
Sekan bomnit aus deu Bezirk Wadioban, bcnissert viele Bezirke, und 
ergiessl sieb in's Meer. Kein Fluss iu Fars ist so stark mit Wobnungen 
besetzt, als dieser. — Der Fluss Cbarisek entspringt in dem Bezirk 
Maszum, fliesst unter der steinernen Brücke Adie, und ergiesst sieb 
in den Fluss Aebsin. — Der Fluss Korr kommt aus Korvvau im Ge- 
biet von Ard, und bat seiucn Aamcu vonKorvvan; er Oiesst von Scbaab 
Buan iu den See Baebtikau; einige sagen, er babe seine Quelle in der 
Lnndscbnd Darubdseberd, und ergicsse sieb iu's Meer. Der Fluss Fe- 
rnab kouiiiil von Cbiibdan von dem Uorfe Fernab, fliesst bei Isztaebr 
unter der Drüehe vuu Chorasau, und crgiesst sieb iu den Fluss Korr. 
Pars bat uoeb viele kleinere Flüsse. 

Seen \ua Fars. Das grösste Meer vuu Fnn Ut das pcrsiscbc 
Meer, ein Arm des Ozeans^ es fiicsst bei China nnd bei dem l>ande 
Wakivak'^'), dann bei den Ländern von Indien, Sind und Kiruian bis 
Fars; es wird Vorzug Fi weise vor allen Ländern, die es nmflicssl, nacb 
PerMcn benannt, weil die Könige von Pcrsien in ölten Zeiten die mtcb- 
ligsten Mouarcbru waren. — 

Zu den Seen, welcbe von Dürrrrn und Wobnnngen umgeben sind, 
l^rbörl der See Burbtikan. in vvelelien sieb der Fluss eitira an Kir- 
uian stussendcu Dinlrikles rrgicsst; aviuc Lauge ist ungcl^br 20 Para- 
sangrn ; sein Walser ist salzig, und das Salz sammelt sieb in deuiselbi-n; 
um den See sind Läurnbitblen, so nie aucb einzelne Bezirke mit DAr- 
fern. Er grbörl zur Landscban Isztaebr. — Der See Desebt ArTen 
gebort zur Landscbafl Sabur; seine L&nge beirügt uogeRibr 10 Parasnn- 
gen; seiu Wasser ist süss. Zuweilen trorknel er aus, so dass nur we- 
nig Wasser uaehbieibt, und znvvcilen rfillt er sieb auf lü Parasangen 
au. Es liegen um ibn Dörfer und Wubnungen. Die Bewobner von 
Schiral' erbailen tbre Fiselie aus demselben. — Der See Tuf gebfirt zur 
LaudsebafI Sabnr und liegt in der iSäbe von Kaferun; seine Lttngc be- 
tragt ungefibr 10 Parasangen bis in die IS'abe von Biur(?): sein Wasser 
islwlsig, uud es sind viele Fisebc iu demselben.— Der Salzsee Baeltl- 
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ik>D lilll on(;vnihr 12 Pansan^n, onil an setnni Urern to^stallisirl sich 
das Satz; um ibn sind d!e üittier von Kchrrd§chafi; rr jjvliArl zur Land- 
8chan Ardescliir Cliorre; das e!nc Ende ihI nnj^'efalir 2 Parasanffi'n von 
Scliiraf, und das andere Ende |;i>liÖrt zu Cliun»tan "')• — ■>'''' ^"^ 
Basratiuie isl 8 ParasnD{;en Innu', und cntliltK viel Wasser und Fische; 
an den LTern desselben sind SAmfifif mit Rolir, Pa|>jriisM-liiir, Jßinii-n 
H. 9. vr., welelies die Bewohner lon Sehiraf benutzen. Er lircl in der 
Landsrhan Isztaehr und stasst an Serkan im Uezirb Ilersr. 

Beselirei bunu; der g'rosscn Städte. Isztacbr. Die Ausdeh- 
nung der Sladt ist eine Hig'lie; sie (febürt zu den Iklteslen nnd lierithin- 
testen Städten in Fars, und sie war die Residenz der persiseben Höni||fe, 
bis Ardcsrbir sie nach Dseltur verlebte. Es ist dort eine Moschee, ('e- 
nannl die Moscbee Salouion's dea Sohns Davids, mit allen Manern; sie 
ist jetzt wfiste'^'). Sie ist ans Lehui, Steinen nnd Gyjis erbaut. Die 
Rrdeke von Chorasan liegt bei dem Tborc, das nach Chorasan fdlirlj 
hinler der Brflcke sind neuere (lebinde nnd Wabaunj<fen. 

Sabur ist naeb fszlai-hr die fp-össfc Sladt; sie ist aber valbreicber 
nnd mehr behaut, und ihre Eintvohner sind wohl habend er. Ute Bauart 
ist der von Isziaehr ähnlidi. 

In Isztachr ist die Luft nnffesund, aber ansscrbalb der Sladt int 
sie {^esund. 

Darabdseherd d. b. von Dara erbaut"'), bat eiserne Mauern, 
wie die Mauern von Dscbur, und Gräben, die durch Quellen und dureb 
Reffen mit Wasser versehen sind. In dem Wasser tvaebsen Griser. 
nnd wenn ein Mensch oder Thier hineinj^rülh, so verwtebell er sicli 
darin, so dans er nicht hindurch kommen bann, nnd nur mit vieler Mfihe 
tu retten ist. Die Stadt hat vier Tbore, nnd in der MÜte der Sladi er- 
bebt sieb ein Berjf wie eine steinerne Kuppel, der mit keinem Berpe 
in Vcrbindnn);; siebl. Die Geli&nde der Stadt sind aus Lebm, nnd es 
«ahnen beutzuU^e dort nieht viele Perser. 

Dsehnr wurde von Ardesehir erbaut. Man sa^t, dass das Wasser 
sieh hier ehemals (>:esammell halle, wie in einem See. Der KAni)r balle 
das Gelübde gelhan, nn jeder Stelle, wo er seine Feinde besien'en würde, 
eine Sladt und einen Feueraltar zu erbauen. IVaehdem er an dieser Stelle 
einen Siejy erroehlen halle, liess er das Wasser dnreb Conslrn et innen 
abzapfen, so dass der Ort troehen {];ele,^ wurde, worauf er hier die 
Stadt Dsehnr erbauen liess. Sic kommt an Grösse Isziaehr, Sahne und 
DarabdseberJ |;leieh; sie hat I.ehmmanem nnd Gräben, nnd vierTbore^ 
daa «stiiehe Thor beisst das Thor Mibir (Mitbralhor) das westliebe das 
Thor Bahrani, das nCirdliehe das Thor Ilonnur, und das siidlieke das 
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Thor Ardescliir. Slilteu in ilcr Stadt ist eio kappelarli'ges Gebiudc, wel- 
chcs Arilesr)iir crriuliten licss. JMan ^)|t) dasa es so liniJi ist, dass es dir 
Stadt und die l'ing'D|;cnd ItclK-rrdvIil ; oben auf dem Gehäude ist ein Feuer- 
allar. Gc>(fenäber entspring aureiocui Berge eine Quelle, deren ^\ asser 
nach dem Gipfel des GcliSudes (rlciclisam in die ll6tie stie|>'; Iticranr 
sliefir es in einer andern WasBcrleitnn^, die aus Gyps und Steinen er- 
bant war, nieder liinali; diese Wasserleilnng ist jetzt zerstört. Die Ein- 
wohner der Stadt bedienen sieli gew&bnlidi des lliessenden Wassers. 
Die Stadt lie|;t sehr ang'enebm. die Einwoliner sind wohlhabend, und 
vor jedem Thorc debncu sich Garten und Schlösser anf ung^nilir eine 
Parasangc ans""). 

Schiraf wurde von Mohammed licn Kasim hen Okail, dem Vetler 
des Hedsebadseh ben JDsnf el Tbokel! erbaut, und nnrde Schirar (LA* 
wcnbniieh) (genannt, weil sie dem llaiiehe eine^ Liiwi-n |;leicht. Denn 
die Bewohner der unilicucnden Slüdle briug^en ihre Gi'iler nach Sehiraf, 
und hrinj>:en dafür nichts nai'h llatise'^'}. liier war das Laijrer der 
Muselmttnniu-; Ms sie sieb Isztachr nliherten. nm es zu eroberu, machten 
äie Schirnf zum Mittelpunkt ihrer railitairischen Operationen in JVraien. 
Die Sladl hat iingcfäbr eine Parasang^e Weile, und bat keine Manern: 
Die Gebäude liegen nahe bei einander, und sind »tiirb bevölkerl. Es 1k-- 
liudcn sich hier die persischen Mililairgef^ngnisae. die Dikasterien und 
die Behörden. 

KaTerin ist eine kleine Stadt, ungerdiir ein Drillheil so groas, wie 
lazlacbrf sie hat «in Sehloss, welches Kühad Chorre hcisst 

Zn den ausgczeiehnetsteu Städten in dcj* Landschaft Isztachr auf 
der Seite von Chorasan gehurt Ketha, welche auch Hanma Jefd und 
Aherkiib heissl. 

In der INälie >on Kirman liegt Itndhan; Ilormuf aber ist ein 
Marktplatz von lürman '^^). 

Die Stadi Kelha oder Ilannia Jefd liegt am Rande der Wü«le. 
in einer sehr gesunden Gegend, mit einem fruehlharen Bezirk; die Ge- 
bäude sind «US Ziegelsteinen mit Lehm anfgeführl. Die Slndl ist mit 
einem festen Schlüsse (ersehen, welches zwei eiserne Thorc hat; eins 
derselben heissl das Thor .Vherd, das andere dns Muschcenthor, weil e* 
in der >tthc der Hniiplnioschee ist; diese letztere ist innerbalb der Fi- 
»t II nf;;« werke. Die Stadt hat ihr >^'asser ans einer M'asserleilung, welche 
aus drr IVäbc des Schlosses kummt. Nahe hei der Sladl i»l ein Dorf, 
woselbsl Blei- (oder Zink-) Minen sind. Die Studi liegt M'hr angeneiim 
in einem fruchtbaren wasserreichen Bezirk, dessen Fnicble nach luzfahan 
gebmcht werden. Auf den Bergen sind viele B&nme nud Fruchte, noil 
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auftserhalb der Stadt siod Feetiin|rswL'rkc, ivcldie Üiro GcltAudc diu- 
gchcn; die Striissün sind voller \Volii)un(;rn, nnd die £inni>hnirr »ind 
Ifcsillel. 

Abcrkuk ist cioe Iicfcatiij^le Sladt init viidüii £iimitliiiitrri; sie ist 
Diigcfikbr ein Driltlicil so fj^ross, me iHZtacLr; ihre Geblkiide liej^en nabe 
bei ttinmider, und sind meist, f^leieb denen zu Jvfd, aus Ziegelsteinen. 
In der l'nif^efrrnd friebl es keine Bäume; dns Geirntde !»)l hier wolilfeil- 

Rudban ist der dieslalt iiaeb Aberhnh üliulicb, bat aber nielir 
>V»sser ' "}. 

Kerd ist grösser aU jVbcrknb und fmclitliarer^ die llüu^er sind 
■US Lebui; es sind hier viele Bünme und Sclilüsser. 

Suruiak ist fniebtliarer und nolilTciler mit Lebcnstiiitleln versorf;! 
als lierd; es sind liier liele Bäume. 

Baidlia ist die (p-ässle Sladi in der LflnilseJinfl Iszlnclir; es bat 
seinen A'amen von dem Seblosse, welebes man weo^n seiner weissen 
Farbe sebon von Weitem sehen kann'^*). liier v*ar dos lleerlnffer der 
Hnharnntcdancr, als sie Isziachr an|>Tifren. Uie Sladt kommt Isztaebr 
an GrässQ (gleich; ikre Häuser sind nus Lehm. Die Ge)rt>nd ist sehr 
fruehlbar, und die Sladl Sebiraf erhält ihr Griraide lon liier. 

In der Landschaft Subur sind die grossten Städte Karerun, Itsrhera 
und ?laubi'ndschanj die Häuser dieser und nndcrer Städte sind au» Lehm, 
Gj|is nnd Steinen. Diese Studie »iud gross, angebaut und die liünner 
nahe bei einander. 

Ka rennt hat sehr feste Gebäude nnd ^iele SrblüHser. Es ist die 
gesundeste Sladt in ganz Fars; die Einwohner haben ibr Wasser au:; 
Bmnneu; die Gegend ist sehr fruchtbar. 

In der Laudsebafl Darabdseherd ist die grüsste Stadt Fasn; ihre 
Sirasseu »lud sehr brcil; au Or^bsse kommt sie Sehiraf gleieh, ihre 
llinser sind aus Lehm; das Holz in den Gebunden ist meistens Cedern- 
Imlz. Uie Sladt bat ein Sebloss mit Grüben und Festungswerken; die 
Xlrlile sind innerhalb der Fcslnugs werbe, und mit allen FrAehten gut 
vrrs<ir|rt. Uie ganze Landsebaft Darahdseherd ist friu-hlbar. 

In der LandsehaH Ardesehir Gborrc sind die grbssten SlädleSehira f 
und Siraf. Die Häuser In letzlerem Orte sind aus Ebenholz erbauU 
tvviches aus dem Lande SindKi-Ji dabin gebracht wird, nnd mehrere 
Stockwerk hueb. Die Sladl liegt am Meere; ihre GehAude liegen nahe 
t»ri einander und enihallen viele Einwohner. DJe-e trrwendrn «ebr (irl 
anf ihre llänser; ein Kunfmann ];^-hranehle zu dem Bau »eines Hansen 
30,000 Diuan-n. Die rnieble sind hebr (;nf und homniMi »im dem uahi- 
gelegeiien Berf;» Ds.'bnii. Die Hilze isl hier a<i»M-r»rdenlIieb slarl. 
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Ardsclian hat viele Dattelpalmen und Früclilü; die SUtlt liegt mt 

r Elieiic, und ist ziifricicti Land- and Seestadt, da sie vinc Slali«n 
vom Meere entfernt ist. 

Die (P'AshIc Stadt in Fnrs i)4t Scbiraf^ dann fol^n Fasa, Srraf. 
Ardscliun, Sultur, Iszlaelir, Ketlia, DurabdseLerd, Dsvliiir, Dseliannabr. 
IVanbendjicIian und Abdidschan. 

iViidaeli»") liegt in einer Vcrtiefnn({-, so dass die Hitze liier sehr 
stark ist. Ilirc Ilünscr sind ans Lcliin. Es sind hier viele Dattel palmrn, 
die aber nnr klein sind. In der IVälie ist SeLaab Uiian, zwei Para- 
sanfren entrernt. wo die Dörfer und Gewisser nalie bei einander liegen. 
Die Ilinnic und Gcwficbse dieser Orte sind so diebt, dass man diese 
nickt eUer siebt, als bis man in ibnen ist. Dies ist das angvneLnisle 
Thal in dem heiteren Strich von Pars. 

Sinir, Dscbannabc und IHehrnban lirjj^en am Heere in einer 
sehr heissen Gegend^ man findet hier Dallelpaluien nnd andere Feld- 
fracbte. 

Wasser, Luft und Erde in Fars nerden dnreh eine gerade Linie 
von Ardselian naeb ?faubendsehan , Dsrhere lüngs Seif (el Bahr) naeh 
Kafenin, längs den Sem naeb Darabdseberd Ferdsch, und Tarom in 
zwei Hälften getheüt; was sädnSrls von dieser Linie liegt, gehört zu 
dem heissen Erdstrich, und was nArdlicb davon liegt, znta kalten Erd- 
strich. Zum heissen Erdstrich geboren Ardseban, Nauhendscban and 
viele andere auf der Karte ^on Fars angezeigte Städte; zum hallen Erd- 
strich gehören Isziaehr, n. s. w. In dem kalten Erdstriche können der 
Kälte wegen, keine andere Feldfrüchle gebaut werden, als Getraide 
z. B. Reis. In dem heissen Erdstriche ist die Hitze im Sommer so 
gross, dass nicht einmal die Vßgel dort hauen. D!e gesundesten Oerter 
im heissen Erdstrich sind Ardschan, Siraf, Dschannabe; das gemlasigiste 
Klima liudct man in den Gegenden, welche die GrSnze zwischen beiden 
Erdstrichen bilden z. B. in Sehiraf, Fasa. Kafcrun, Dacbur u. s. w.; in 
ganz Fars aber kenne ich keinen gesunderen und angenehmeren Ort, 
als Kaferun. 

Das ffesundeste Wasser ist in Kern, nnd das sehleebtesle Wasser 
in Darabdsrbeni. 

In dem heissen Erdstrieb sind die Einwohner meistens mager mit 
geringem llaarwuebs und von brauner Farbe. In dem halten Erdstriche 
sind die Alenscben gross von .^'stur, mit slürkercni Haanvuehs nnd sehr 
weiss. Sic reden drei Sprachen, das Pars!, welches alle reden nnd 
dessen sre sii^ in ihren Briefen nnd Schriften bedienen: die unter Ifanen 
wohnenden Magier bedienen sieh de» Peblvi in ihren Schriften, es he- 
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darr abA xn Hcinem VerstAndoisa einer Erkllrung; in Parsi; uud das 

Arabische, nelclies die Sprache in den Sclireilten di'r Sultane, der 
BeliArdeD, der Vomelinien nnd der Emire ist. Ihre Stiefel sind Meiner, 
■h die der Rewohner von Cliorasan, die Kadliis tragen lieiiic Ilulbsticrel, 
aaeh keine Mützen, welche die Ohren bedei-kcn; die Sehreiher tragen 
zierlichere Ilalbstiefcl als die Sultane, sie tragen aber keine Mäntel 
und koslhare Kleider. Die Könige nnd KauDeute lra(fen Ilallisliprel. 
Die Kleidnng ist die der Einnahner von Irak, denen sie an SckAnlieit 
der Iliuser, Kleider und IVahrnnf^smttlel gleieh kouiinen, Dre Kaufleute 
sind meistens sehr begierig nach Geld. Die Benohner tun Siraf und 
der Küste sind Seefahrer, und sind uft einen guten Theil ihres Lebens 
abncsend auf dem Meere, wovon sie reichlichen Ertverb haben. Einer 
von ihnen erwarb sieh r.a meiner Zeil ein Vermügcn von 40 Millionen 
Dinaren, nnd seine Kleidung unterschied sich durch nichts lon der eines 
Tagelöhners. Die Bcifohner von Kafenin, Fasa n. s. w. treiben Lund- 
handel, Mobei sie jedueh auch grossen Reiehihnin erwerben, so dass 
inancher nnter ihnen sieh bedeutendes Vermögen erwirbt. Die Einwohner 
sind nnsilanernd nnd im Allgemeinen Irschlen sie nach Enverb; auch 
dem Aenssern nach sind sie wohlhabend. Ein glaubivürdtgcr -llann hat 
uiir eriAhll, dnss im J. 3'M, wo er in Bas7.ra war"*), ein Ilundels- 
schreibeo au» Oman ankam, nach welchem dort eine FeueTsbmnsl sliill- 
frefnndcn hatte. Anfangs wehte der Wind sAdlich, nachher drehte er 
sieh nach JVorden um, wodurch sieh die Feuersbrnnst nach der andern 
Seile wandle. Einem gewissen Ihn Merwan terhrannlen allein nn 
Ncfanaraen Sklaven, ohne die weissen, 12,000 Mann^ an (lewürEen eine 
Menge, die gar nielit zn berechnen war; bloss an Cauipher verbrannten 
100 Itirke, jedes Birke eu 50 Escislaslen gerechnet'"). 

Die Bewohner der Küste von Siraf bis Mchrnlian nnd Ardsehan 
nnd des gr&asten Thcils des beissen Enlnlriehs sind meistens von der 
Sekte der Bewohner von Baszra, und es sind nur wenige Motareliteu 
naler ihnen. Die Bewohner von Dsehcrin sind Motardilen, die von 
DBchera Seliiiten. Die Bewohner des kalten Erdstriches, wie von Sehlraf, 
Isr.lachr und Fns«, sind meistens von der Sekle der Bewohner *on 
Bagdad, und die meisten Fetvvas für Fars sind im Sinne der Sunniten 
alt|>erasNl. Aiiehvind dort viele Magier. In der IVihe von iHxtaehr ifl 
ein grosses steinernes iicb'hnde mit Abbildungen nnd Siulen, w«)von die 
Perser erzählen, es sei die Mosebee SaIomon*s des Sohns Datids. riid 
ein Werk der lienien; es gieiclit den (iebinden von Baalbek und an- 
dern in SvTicn und Aegypien an (irüsse. 
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In der Cui|;cfrend von Isziaclir i^icbl m Aepfel, die halb ssuer und 
Iialb aüM »hiil. 

Bri dcui Uorrc Abderraliiiiaii g^iebt es uiion Jtrnnncn, drr mHirere 
Hcnsrbniliknjfcn lief ist; den jp-ÖgMi-ii Tticil dvs Jabres bindiircb int der 
Boden deasclbeii trocben; nur zu einer bestimmten Zeit des Jalires (Villi 
sich der Brunnen so sehr mit Wasser. das<4 es bis auf die Oberdücbe 
der Erde reieht, Milbleii treibt, nnd zur Bewässerung der Suleii ge- 
nügt; dann trocknet er tvredcr aus. 

In der Nfihc von Sabrir ist ein Berg, auf welchem sich die Abbil- 
duttffcn aller König;e, Staltballer, Tempeldiener ond Grossmobeds, dir 
zn den Zeilen des persischen Reicheij beriibmt waren, beRndeti ' ^*). 
Auf den Piedestalen dieser Figuren sind die Eruignisse rind Tbflten der 
Personen ein|;vbaiien. Die Bewohner eines Ortes in Ardschan, Samens 
Hiszn cl Dscbnsz, bewahren solche auf. 

Bei Dschnr ist vor dem Thore, das nach Schiraf fährt, ein grosser 
Teich, auf dessen Boden ein grosser liuprerner Kessel ist, und durch 
ein Loch an dem Obertbeile dieses Kessels, das ao klein ist, daes es 
nicht mit den Angen zn sehen ist, kommt das Wasser heraus. 

In der ^'ähc von Aberhuh sind grosse Aschenliauren , von denen 
die Bewohner glauben, es rühre diese Asche von !\imrod dem Sohne 
Kanaans her, welcher für Abraham einen Schcitcrhanfen anznnden liess. 
Dies ist aber irrig, denn es ist bistoriseh. dass >imrod in Babel resi- 
dirtr, gleich wie die Könige der Kanaaniden vor dem persischen Iteicb«. 
In der Lnndsehan Ardsehan ist in einem Dorfc, IVamens Szaliek 
el Arab, ein Brunnen, wovou die Einwohner erzählen, dass sie d«u 
Boden mit einem Senhhiei untersnchen nollten, aber den Boden nirhl 
erreichen konnten. Er hält allezeit so viel Wasser, da«« er MAlilen 
treibt und dieses Dorf mit dem nölliigen Wasser versiebt. 

In dem Distrilit Itoslak cl Rostak ist ein Dorf Namens lliadi- 
dsclian (?), in welcbem ein Bronnen zwischen zwei Bergen i«l. Aus 
diesem Brunnen steigt beständig Ranch auf, der so beiss ist, dass nie- 
nand sich detnscll>en nähern kann; VAgel. welche dardber wegfliegen, 
fallen hinein und vcrbrcunen. 

Auf der Ebene Birir (?) ist ein Dorf, dessen Einwohner von Zau- 
berern abstammen, von denen unanständige Dinge crHhlt werden. 

Bei einem Thore von Schiraf ist eine Quelle, deren Wasorr man 
trinkt, um sich Oelfnnng zu verscbnflen; ein Becher voll bewirbt eine 
Sitzung, und Jeder folgende Becher eine neue Sitzung. 

In diT !N'libe von Ram Firrif ist ein Dorf, A'amens ]Hnrdsch*D, 
ziviselun hoben Bergen; tn diesem Dorfe ist eine Höhle, deren Boden 



tut ial und aus deren Decke Wasser fliessl. Wrnn ein Menscli hineia- 
ipbl, Bu fliesäl so viel Wasser kcntis . tis Tür einen genöf^, nod wenn 
binaend MenseLen hineinf^elien , so fliessl so viel lieraiH, als tausend bc 
dfirfen. Das Wasser trüprelt auf den Boden, und die Einwohner D^latibeu, 
du» doli ein Taliaman sei. 

^'or einem Tbore von Ardscban ist eine sebr grosse ilrückc. 

In der ^abe von Knan ist die Erde grü" ^^ Laub, aber nicfat an 
Geacbmack deiu selben älmlicb. 

In der IN'ibe von Dsehannabe im Heere ist ein Ort, IVamens Cbareb, 
bei welchem Perlenbänke sind. 

In der Nähe ^on Schiraf w&ehsl eine Anemone, welebe inan Susan 
Nardsrhes (Liliniu narcitisns) nennt, deren Blitler den LilieBblittem 
gleieben, deren Inneres aber mit der Narcisse übereinstimmt. 

In der >ibe von [>adin i»t ein SüsHwaaser-Flnss, i>amens .Vbjiiii ; 
wenn man in demselben Kleider wäscbl, so werden sie frrnii. 

In den Gebirgen von üeacbt Dadin isl ein Dorf. Namens Do, bei 
welchem eine Quelle, Namens Ha Nuh (Noabwasser) ist. Das Wasser 
derselben heilt Krankheiten, nnd soll his nach China g-ebracbl werden. 
weil es so bekannt ist. Die Henscben betrachten es als ein Wnnder 
iiolles, und kommen selbst von Cborasan nnd fernen L&ndern ber, nm 
sich dessen zn bedienen. 

Produkte lou Fara. Zo den Dingvn, welche aus Fars nach 
andern LJuidern gebracht werden, weil ste das vorzägliehnte in ihrer 
Art sind, gebärt das IlosenwBBBer, welches als Arznei nach Hag^reb, 
Andalua, Aegjjilcn, Jemen, Indien und China aasgclubrl wird, weil ea 
das vortrefflichste Hosen« n«scr isl. In ganz Pars wird viel RosenMassrr 
verfertigt, das meiste aber kommt an» Dschur, wo die grAsslen Fabriken 
Mnd. Ancb wird in Dsehur Palmeublublnasscr und Abrolanuwwasser 
berrilet, dessen Fabrikation an andern Orten ausser Dschur nnbebannl 
ist SafranMasiter und Wasser ans den maiinlicben WeidenbliihteD. 
wird in ganx Far» bereileli auch Gel auü den Weidenblahlen wird im 
gantea Laude verfi-rligt; das beste aber kommt aus Meraga; irfa habe 
eine Sorte daton gescbcn, Miivon ein Hina lU Dinaren kostete, nnd das 
war Doch nicht die beste Sorte. Die an« Sabur ans geführten Oele 
Bcichnen aick vor allen übrigen ans, aiingenonunrn die VeilchenAle, 
welelie in Knfn besser Itcreilet werden. In Sebinif werden die .,Schi> 
■iriscbeo Zeuge'' «erferligt, von IlHrhannabe kommen die .«Dsebanna- 
biachrn Hintcl-' (Hendil, Hanlilin) nnd von Tudseb die .Turitehen,* 
deaen keine Kleidungsstücke dieser Art aus andern Lindern gleich 
dieac knslbarrn Kleider werden in alle Länder aiiHgefAbri; 
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auch in Fnsa ncrdcn vcrscliieileno Zeuge verferligft, die uiau ftuafÜ&rt, 
tinlPJ' andern Scidenzeuge, sowohl solelie die auch in anilera Lindem 
verrerügt werden, als goldgcslickle, und solche nie ani» Dschehenu u. s. w. 
Aus der Wolle werden für den Sultan und für die Kauileulc Zeuge la 
Teppichen geweht, worauf man sehr viel verwendet. Aus Seide werden 
für den Sultan die bekauulen gewürfelten Vorhänge geweht"*). Von 
Dscheherm kontmeu gestickte lUcider, Teppiche, glatte und wollige 
Tapeten. — Von Jcfd kommen baumwollene Zenge. 

Von Siraf werden die ühersecischcn Waoren gcitrachl. als R&ucher- 
werk, Ambra, Campbcr, Edelsteine, Rohr, Elfenbein, Ebenholz, Pfefler, 
Sandelholz, Gewürze nnd Arzneimittel. Die Einwohner sind die wohl- 
habendsten in Fars und meistens Seeleute. 

Der S>rup f on Ardsehan wird nnr von dem Seilanischen über- 
(roffen , welcher in el Alisa und lludschr vorliommt , und noch besser 
ist, als jener. 

In den Gräben bei Darabdscherd findet sieh ein Fisch, der weder 
Gräten noch Knochen bat, und zu den wohlseh uecliendstcn Fischen 
ß'chört. 

Von einem Dorfc bei Darabdscherd kommt die Mumie, die zum 
Sultan gebracht wird'*"). Sie findet sieb in einem Berge in einer 
liühle, welche von Aufsehern bewacht wird. Sie wird jährlich zn einer 
bestimmten Zeit geaffnet, und die Mumie in den Felsritzen gesammelt^ 
Blick lindet man sie auf der Ebcae. Wenn sie gesammelt ist, gleicht 
sie einem Granatapfel; sie wird in Gegenwart eines Beamten des Sul- 
tans versiegelt, und zu einer ganz kleinen Masse zusammengedrficlil; 
dies ist die ächte Mumie. 

In der >ahe von Darabdscherd sind Berge, in welchen man weisses, 
schwarzes, grünes, gelbes und rothcs Salz lindcl, welches dort in Tafel- 
geslalt vorkommt. Das Salz, welches in andern Städten ist, kommt 
entweder aus dem Innern der Erde, oder bildet die Kruste des Dodcns; 
lel/.leres Iie(jt olFen da. 

In Darnbdschcrd fiadel man ein schwaches Oel, dem nichts ähnlich ist. 

Aus der Landschaft Isztachr werde« Baiimwollenzenge ansfrefiihrt, 
wuton der Sultan viele Einkünfte zieht. Wenn die Stauden gesäet 
I wenlen, erhall er Grundnlener; nenn sie aber nicht gc^äel werden, erhält 
[ er keine Abgaben. 

Karte von Fars. 

I.Süd. 2. Karte von Fars. 3, West. 1, Insel Awal. 5. PersMchcs 
Meer. tt. Insel Lafel. 7. Siraf. ^. Ilarmar. !>. Cham. 10. Keran. 11. Ka- 
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rata, 12. Uaruare. 13. lüplduati. 14. Seren dach. 15. Kulwtlacli. 16. Ittihraii. 

17. Arfen. 18. Kulach. 19. KeLr. 20. Kitlutau. 21 22. See Tus. 

23. Kcrmau. 2-1. Dacliulm. 25. Dschir. 26. NaubcndBclinii. 27. Aran. 
2S. Keiuariilscli. 29. Nas. 30. FIds» Se);aD. Sl.See ton Dsfliur. 3->. Dscitur. 

33. Daclicre. 31. IVedsdiin-m. 35. Kcbr. 30 37. JUinbar el Mn- 

lluffer. 38. Kareru». 3». Sahur. 40. Null. 41. Flosa Sodekan. 42. Fluss 
Seliirin. 43. Tualer. 44. Siuir. 43. .ird^cliHn. 46. Foinm el Aaad. 47. Ra- 
nun. iÜ. Fcrdck. 49. Aliclier cl Dsclinn. 50. Fluss Cliuabdan. 31. BU 
uskan. 52. iVuschliar. 53. Rai^an (Sellta). 54. Dsultnitn. 5-5. Scliiraf. 
56. Ilerar. 57. Bilusan. 53. Fasa. 59. Taslan. 6Ü. Meslidschan. «l.En- 
derane. 62. Daig^n. 03. HnrdistBD. 61, Sabtan. 65. Darabdsclierd. 
66. Sutu. 67. ßosUk el RoBtak. 68. Ferd^cli. 6». Adel Roelak. 70. Ra- 
rom. 71. Gränze tun lurmao. 72. lüinar. 73. Ma«ikar. 71. See Bactilikan. 
75. Baelilikan. 76. IszrabanaD. 77. iHitnlianan. 7^. Dseliar. 79. Sc<? 
Basrüiuie. HO. IMaa oder i'Vamir. 81. Aiiub. 82. llauma el Serden oder 
Ilanina el Semr. 83. Gränzc von Cliuristan. B4. GrAnzr von IseFahan. 
85. Iszrafaan. 86. Serniek. 87. IHiäcbkan. 88. Bacliae. 89. Aklldes. 
»0. l^iztaehr. 91. Kemln. 92. Akcrkuh. 93. Slibrdackan- 94. Scbehr 
Babek. 95. Anare. flti. Derbidiicbau. 97. Szahck. 98. Sirdsriian. 99. Rodan. 
100. Ost. 101. Arihan. 102. Hera. 103. BedsehleH. 104. Aban. 105. Feb- 
ridseh. 106. Cbabr. 107. Refar. 108. Ketba. 109. Naibod. 110. Jefd. 
111. iird»eJiiiun. 112. Nabcin. 113. IN'urd. 111. GränEe vonCborasan '** )- 



Entfemnnfcen in Fars. 

Von Scbiraf nneb Slraf. Von Sehhar nnrh dem D»rfe Kefre 
5 Paraaanfren; tou Kefre nacli Babr 5 Parananf^cn ; von Babr nneb Ke- 
laan Alubir, welcbes ein Dlalrikl ni!l einer Sfadt inl, 6 l*aras.in{fen ; 
von Iteluan nncb Rendacbiuau 4 l'araaanjren ; von Rendxekiuan Hack 
der Stadt üubo l>acbur 6 Paraaan^en; von D^eknr naeb Dearkt Snrah 
5 ParaManf^eii ; von kirr naeb Cban AJad 6 Parasanj^en ; dies iat eine 
Ebene von 3 Paraaanjjcn, die mit lauler IVarciaaen bewaebaca iat Von 
Ckao ATnd IHird naeb dem llorre Kirrnd 6 Paraaanf^n; von hier nark 
dem Dorfe Mi <} Parasangen^ von Mi naeh Ras el Akaka Ö; und von 
Ra» el Akaka naeb BnTerkan 6^ von Baferkau naeb B!rkane 1; von 
Rirkanc uark Siraf 7^ ton Kekirar kia Sirnf »lud al.o 68 Parnaanf^en. 

Vnn Sekiraf naeb lielkn, «elrkea der ^Vejj naeb <"kora-an i-(. 
Von SehiraT naek Uukak ü; tun DiiknI. naeb laztaebr 6; ton laxlarJir 
oaeb dem llorfe Bir (?) 1; von Rir nark Hebend K; von üebend nark 
(leni Dürfe Bend (?) ä; ton dem Borfe Bend naeb Alterkiik 12; von 
hier nadi de« Uorfe cl Aaad 13; von faier narJi den Borfe Bechnr 4i 
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von dem Dorfe Dsehur nacli dem Ma^ersckloase (Kalaa d Hadactiu) 6; 
voa dem Magier schlösse narJi der Stadt Ketlia Ilaama JvTd 5; von Jefd 
nach dem Orte Ulr 6} von liier nack Kellia 7. Dirs isl die letzte Stadt 
!m Gebiete von Fara; die Entrcrniiu^ betrifft 87 Para^aug'ea. 

Von Scliirar nach Dscbannalte. Von SchiraT nach Clian el Asad 
am Flusse Segao 6^ von dem Clian naeh Descht Aferman 7, von hier 
naeh dem Dorfe Tire 4^ von hier oaeli der Stadt Karcrun 5; von Ka- 
ferun nach der Sladi Tndech 4; vou hier nach Dscliannabc 12 Parasnaf^D. 

Von Schirar nach Sirdschan. Von Schirar nach Isztachr 12 Para- 
sanf^en; von liier naek dem Dorfe Siadahad 8 Purasongren; von hier nach 
dem Wachtposten Kclvader 8^ von Kelvader nack Dsckubanan, iToaelhst 
ein See ist, 6; von hier nach dem Dorfe Abd er Rafiiiiaii 6; von hier 
nach Kirie cl A», einer Stadt («'cnannl Rudendsekan 6^ von rl As Szahek 
el Kobri nach der Stadt 8^ von Szaheli nach Rabat cl Sermilian, einer 
Festung 8^ von Rabat el Sermiban nach dem Dschem Rabat Bosl 9; 
von hier naeh Sirdschau in Kirman 9. Bei Rabat Sermikan langl die 



GrAnzc von Kirman au; lon Scbiraf bis 
also 61 Parasangcn. 

Weg von Scfiiraf nach Barom. V 
Munkem im Bezirk Ankcherdschan ; v 
stan 9; von Dsdiurisian nach der Slati 
rom 4; von Kurom nach der Stadt Fasa ö; 
Tamisau 4; von Tamisau nach der Stadi llaiii 



Grttnze von Seruiikan sind 



Scbiraf naek dem Dorfe Chan 

hier nach der Sfadt Dachirri- 

Rabat 9^ von Rabat naek Kn- 

Faso nack der Sladt 

l Mostidsehan 6; ton 



Aloslidschan uueb der Stadt Dara^n 4; von hier nach der Stadt Darab- 
dfcherd 1 Parasange; von Darahdscherd nach der Stadt Sem Nekdi 5; 
von dem Sem nach Rostak ciRostakS; von hier nach Ferdsek 8; von hier 
nach Barom 14 Parasangcn^ von Schiraf nach Barom sind also 80 PaniMn|refl, 

Vou Scbiraf nach Iszfahan. Von Scbiraf nach der Sladt llefar V; 
von hier nach Mahiu 6; von kier nach dem Wachtposten Kesa 6; von 
hier nack dem Dorfe Keman 4; von Keman nach dem Dorfe Kaszr 
Aitt 7, vuu liasar Ain nach dem Dorfe Isztackran 7; von hier nach dem 
Dorfe Chan L'wets 7^ «on hier nark Kerre 8; von Kerre nach dem 
Dorfe Cban Lendscbau 7 Parasangfen; von Chan Lendschan nach Inzfaban 
9 Parasnngen; die Gränzc von Fars ist bei Clian Rusin. welches von 
Scbiraf 43 Parasangenial; von Scbiraf bis Iszfahan sind 73 Parasanjren '*'}. 

Vou Sckiraf nacli Ardschan. Von Sckiraf nack Dsehuim 5; \on 
Dschuim nach Ilalau 4; von hier nach dem Dorfe Ilerare 5; ton hier 
nach (inrgaa 5 Parasanfren; ton hier naeh Aauhendticban 6; von hier 
nach Churwan 4 Parasangen; von (Jiurwan nach Derdscbend 4 l'ara- 
»UigtUi von Derdscbend oaeb Chan Hamed 4; von hier nach dem Dorf« 




Bendel 8; ron liier nach dem Dorfe Aku«b oder ILa 4; von hier »»tk 
Ruin 4j von h!er nach Ardsclian 7; ron Ard«chan nach Sah Sunbeil 0. 
Von Schiraf nach Ardschan sind aUu 60 Parasan^en. 

Etilfvmnngcn der groascn Stallte in Farn. Von Fasa nach lürrin 
IS Pnrasanfrcn; von hier nach Daclieherm 10 Paraaangrn ; nacb 
Karrin 8; von Sctiirar nach I^ztaclir 12 Parasanjreo; vuii Scbiraf nach 
Kuar 10 Parasangen; von Schiraf nacli Dschor 20 Parasang^en; von 
Schiraf nach Fasa 37 Parasaogcn; von ScWaf nach ßaidha 8 Parasangent 
van Schirar nach Darakdactierd 30 Parasangren; von Scbirar nach Siraf 
60 Parasan^en; von Schiraf nach Nanbendtichan 25 Parasangpn; von 
Schiraf nach Jcfd 74 Parasan^en; von Sriiiraf nach Tudsrb 32; von 
Schiraf nacb Dschannabe 54; von Scliiraf nach Uechehcrra 30; von 
Seh'iraf nach Ardschan 60; von Schiraf nach Sabur 35; von Schiraf 
nach llamna 14; von Dscbnr nacb Karfin 2A; von Schiraf nach IVe* 
dschirem 12; von Hehruban nacb Uiazn h^n Hamare um Meere, welches 
die ncileste Enirernnngp in Fars ist, nnfreHthr 160 Parasangen. Von dem 
bewohnten Theile der Grunze von itirman nach der Grinze von Ihe- 
Taban. Von Riidan nach Anar IS Parasangen; von Anar nacb Fchridscb 
35 Parasangen; von Febridsch nach Kctba 5 Parasanffen; von Kctha 
nach Maibod 10; von JHaifaod narh Ohda 10; von Ohda nacb Dabin 15; 
«an Sabin nacb IsKfnhan 2ö; von Rodan nach Babin 83 Parasang^en. 

Eniremun(^eu der Grinze von Itirman bis zn den Ortscbaflen von 
Seif. Von niszn ben Ammarc bis oacb Barom, dann bei Rndan vorbei 
bis «ur \Vfl*le von Chorasan ist eben aa weit, wie von dem Meere fil>er 
Schiraf nacb der Wüste von Chorasan, nSmlich 120 Paraaanf^cn. Von 
der Grtnze von Cbnfixtan, von Mebruban fiber Ardschan, Sabur und 
Serdan narh der Grunze von IssFahan sind unffefShr 60 Parasaufcn. 

Himian. 

Kirman j^anxt in Osten an Mekrau und die >Vft$lr zivtseben Nekran 
and dem Meere, jenseits der Balosz^ !iu Westen an Fars; im Norden 
an die Wüste von Chorasan und Sedschestan, irnd im Sädvn an das 
penisehc Meer. Ein The!) lon lürman bei Sirdschnn reicht in Fars 
liiaein, vrlr ein Aermel; die MeereskOste ist wie ein Boj^n gekrflnimL 

Kirman hat einen ballen nnd einen beissen Erdstrich; ersterer ist 
aber nicht so kalt, als der kalte Erdstricb von Fars; in dem beissen 
Krdftlrieh ikI kein Tberl, der xum kalten |*ehArt, woM aber f'ehArt maneher 
Thcil des kalten Erdstriches zum beissen. Zn den bekannten Stadien in 
Kinnaa ffchören Sirdschan. Dscbiroft, Ramm. Iloriunf; Irizlere lie|^ 
zwiscfarn Fars und Dschirofl, und einige glauben, daas e» niebl zu 
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lliratMi gvUüTCi ferner die Slädlc Kiaisn, Dscliiriikan, Mefcrkaii, Alatkan, 
WalBüciijTenl, Mo|;uh; dann ^'Bkili auf ilciu V>'<!(;i.* >ori Sirtläiilian nach 
Dacliirofl. Zuischt-ii Sirdäuhan und Bainiii und zwisclieu Diicliiroft und 
Baiuin ist die Stadl Ilurir j^ciiaant Hirie el llscliur (Wallniiss-Durr)^ 
zn-iselien Sirdsclisn und Fars sind Babin, Gurfjan und Baimcnd; zwisrJien 
Sirdsüliau uud Farn bia zur Grunze \ou Barabd^elierd sind Ma»aiiabad 
und Kaliun; von Sirdscitan bis zur Wüste rn der ?iükL- vun Bamin 
l!f(>eii OcrniaBchir, IVebridscIi und Satib; Satili aber Ite^t roitlen in der 
Wüste nnd vun Kiruian aL{>'csunderI, durli wird es dazu gcreclinet; ich 
Iiabe CS in die ^^'nsle vou Fors und Cliurasnn {resetzt. ClionaSf 
wiewobl von einigen zu Sedsclieslan |;ereebnet, tiabe iclt an die äuaserste 
GränzF von lurman frcsctzt. In der Aäbe des Berj^es Riban iNt 
Belianlier und llaiima Ktibi^lHii Ebn Gbiichi; iu der INübe vou Ilurmur 
und DiHiiroR liegi-u Kumiii, ^i'ahr Raj^an und .llinudsehau. lu Sclierwa 
ist kein AlinLnr, so viel ieb weiss. Zu den beliunnlcn liohen Bergen 
gebürt das Gebirge Kofsz, das Geli!r|;v Barl'eu uud der Silberminenberg. 
In Kirman ist kein grasser Flirss und kein Sleer, ausser dem peniseben 
Meei'; es ist aber ein Kanal \ttu dem pcrsiseben Meer nach llormnr 
gegraben, weleber el Ilcir beissl; derselbe wird von Seesebiflen beläfaren, 
uud bat salziges Wasser. 

Zu dem Gebiet der Städte von Kirman gebürcii viele Wüsten, und 
die Wobuungcn sind bicr nicbt so nabc bei einander, wie in Fant. 

Das Gebirge Kufsz gränzt im Süden an das SIevr nnd im Norden 
an DscbirofI, Rudbar und Kuliislan Ebu Ganem, im Osten au el Abwaf 
and die Wüste zniseben dem Kofsz und Slekran; im Westen an da» 
Gebiet der Balusz, das Gebiet von Minndseban uud die l'mgegcud von 
llormuf. Es soll aus sieben Bergen liestebcu, uud ist reieb an Palmtru, 
Saalfeldem uud Kräutern. Die Berge sind unzugünglieb, nnd jeder 
Berg bat einen Häuptling; diese Iliuptlinge beziehen vom Sultan einen 
festen Sold, womit sie sieb begnügen sollen; allein nichts deslu weniger 
maeben sie die Lnndstrnssen in Kirman, nach der Wüste vou Sedscbe- 
atan, uud nach der Gräuzv vun Fars unsicher; sie sind zu Fusse, und 
haben keine Lastibieret sie sind meistens mager und braun, von groHsem 
Wuelis: man glaubt, dass sie von den .Vrabem ab.ttammen ""); von 
ihrem Lande wird beritblet, dass dort unbesclireiblivbe Bcicblbümer und 
SebAlze BiifgehiafH •■ind. Die Balnsz wohnen anf dem Plalean des Gr- 
birges KufaiC, uud aunser deu Balusz dring! niemand in diesem* Gebirge 
ein. Sic besitzen Vieh und Zelte, gleich den Beduine»; sie utacfaen die 
W*cge nicht nnsieher, nnd uieuaod geht mit ihnen um. 
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Das Gebirge Karen (oder nacli einer ftnilern llandschrift , du Ge- 
l»ir^ Barfen) Ul frurJitbar, und es tvadisen auf dcinticlbeu die Uliune 
de» ballen Erdslriebes, ain-b lalll dort Sebnec. Die Ücrfife sind anzu- 
i;änglirli, und die Rewohner vprkebren mit nieiuaudeii. Während der 
nerrsrbaft drr Ommiaden blieben sie beständij]; Mnj^irr, sie Konnten nicbt 
nnlerjocbt werden, und waren scliliiunier, ols liie Benobuer des Kofsz- 
Grbirjfca. AU aber die Aiiltasiden an die Rejrierung kamen, traten sie 
zum Islam Aber. Diese Maf[ier waren nnijrenieio faprcr; Jnknk und Amm 
dir Sahne des Leitb, begannen bier ihre Ilerrsebaß und Macht, und 
zogen von dicsrra Gebirj^e ihre Anbänger. Es ist rnicbtbarer, als das 
Gebirge KofiiE, nnd es sind daselbst Eisenuiiaen. 

In den Mtnenbergeu (Dsebebal c) Slaadeo) findet sieb Silber: von 
DftcbirofI über das Tbnl Ucrjai bis zu den Silberbergen sind zwei Sta- 
tionen. — Das Thal Derjai ist frncbtbar, nnd hat sehr angenehme 
G&rlen nnd Dörfer. 

Der bcisse Erdstrich von lürman ist grösser, als der halte Enlstrieh; 
lelKterrr begreift ungefähr den vierten Tbeil von Kirman, mtd ersireekl 
sieh von Sirdscban und der l^mgcgend Ungs Fars und der Wüste naeb 
Bamm. Der heisse Erdstrieb erstrcrbl sieb von Hormur bis zur GrSnze 
von Hekran, Fnrs nnd Sirdseltan. Innerhalb desselben liegen llormnr, 
Mogau, Diiebintf). das Gebirge KoFsz, Dest Bcrnn und Dost, nebst den 
dazit gehörigen Städten und Dislrtklen, wie Bamm; ferner alles bis zur 
GrAnze der Wüste, nnd bis znr Grinze von Kirman und llinisz. 

Die meisten Einwoboor >on Kirman sind mager tiud braun wegen 
der starben Hitze. OstwArla von DsebtroR und Itamin gehört nichts 
sam kalten Erdsirieb; im Westen von Dscbirolt int der kalte Erdstrieb, 
nnd es Tallt dort Sebnce vom Silfaergrbirge naeh Derjai und DsrhirofY; 
eben ao i»t auf der Seite des Gebirges Karen in der INabe von Dsebiroft 
pin Ort; IVamens Medsebar, von welchem Fnicble und Sehnee nach DsrJii- 
rofl gebraebl werden. 

Von Derjai und Dsehiroft kommt ein FIuss, Aamens Divrnd (Teu- 
feUSnas), welelicr mit losendem Gerknscbe fliesat ' * *); dureh die Felsen 
in demselben wird sein Strom so reissend, dass niemand in demselben 
■tefaen kann« und dass er 20 Mahlen treibt. 

Ilormnf ist der Sammelplatz der KanfleRle von Kirman nnd ein 
Seebafcn; es bat M&rbte, eine llau|Tlm«Hcbee und Feslnngswe^ke; sie 
entbill niebt viele Einwohner, denn diejenigen, neirbc KanÜrule sind, 
woLnen in der l'mgegend zerstreut in Dfirrem. Das Land bat viele Dat- 
iHpfeluen. nnd die SaalTelder tragen fneiHlens Durra '*^). 



Dscilirort ist ungefVIir ewcI 9[i|rlion Unff, and dient als Emporimn 
fär Cborasan und SedscIiesUn; Schnee, l'riaelie llnlU'ln, WulliiäBse and 
Oranßrcn >verdcn liierlicr aus dem kaJleu und beisscn Erdülriclic jfcbnicbl; 
Die EiungliDcr Italien ilir Wasser aus dein Divrud; die Uiugeft^nd ist 
frnchlbar und ihre Saatfelder sind g'Ul liuTCüssert. 

Damm enthalt Uatlelpaliuen; es sind liier viele Dörfer, und das 
Klima ist gesunder, aU das von Dsdiiroit; es hat ein herüliiutes, liefc- 
atigtes Sebloss, welches in der Stadt lieget. Die Stadt Baoim hat drei 
UaujitniOHCheen ; die eine liegt in der Citadelle; die zweite in der Stadt; 
die dritte ist ftir die Cliaredschltcn (Scktirer), welebe in derselben ibre 
öffentliche Kasse für Almosen bal>en. Ihre Anzalil ist mir klein, aber 
sie sind wohlhabend. 

Fehridscb ist eine kleine Stadt, wo besonders Nareissen und Li- 
lien tvacbsen; die Einnohiier brennen nur Myrten holz. 

Die Einwohner vou Sirdscfaan haben ihr M'asscr aus einer Was* 
serleitung in der Stadt, in der Umgegend aber aus Brunnen; es ist die 
Hrässte Stadt in Kirmau; die Gebäude sind wegen Mangel an BauboU 
llnglieh genölbtj die Emwobner sind meistens Anbinger der Tradition 
(Sunniten); die von Dschirofl sind meistens Rajiten, und die von Itud* 
bar, d. h. Kuhislan Ebu Ganem, und die Balusz und Molubeban (?) 
Schiiten. 

Von Maun bis üorniur wird Indigo itud Kümmel gesiet und natb 
andern Ländern ausgeführt ; auch wichst dortTragakanth (?) und Zucker, 
robr; die Einwohner leben haupta&chlicb ton Durra; es Macbscn hier 
so viele Dattelpalmen, dass hier und in den übrigen Gegenden des hciaaen 
Erdstriches, wie in Uschiron lOü Jlann'**) oft nur einen Uirbem kosten. 

Es herrscbl hier die schöne Sitte, dass die vom Winde abgewrbten 
Dfllleln nicht aurgesammell werden, sondern denen ühcrlasseu bleiben, 
welche keine Datteln haben, welche auf diese Weise oft mehr sammeln. 
als die BesilKcr. Sie bezahlen dem Sultan keine andere Abgabe, als 
den Zehnten, gleich den Betvobnem von Daszra. 

IVahie Ruist ist ein oQuer Ort, dessen Einwohner meistens Rjrn- 
bcr sind. 

Sahcrwa ist ein von Fischern bewohntes Dorf am üleere, und 
dient denen, welche \un Fars nach lloruiur reisen wollen, als Slalion; 
es ist hier kein Alinhsr. 

Die Einwohner \on Kirmaii reden Persisch; doch reden die vom 
Gebirge üufsz ausser dem Persischen noch eine andere Sprache'*'), 

l'm Daniiu wachst Baumwolle, welche in andere Länder ausgeflhH 
wird. In Scrcnd «erden die bekiionlcn tu Icrk leider M-rferligt. welche 




nach Fars nnil Irali ausjTerültrl werden. L'm Ilonas ist ilpr Rüden 
bart, wie in der Wüste; die BeTfoltncr ^ind Bednincn, iind haben 
Kamele und Weiden ond wohnen in RohHiätlen^ sie liesilZL-n viele 
Palmen, und die hier waehscudcn Frürlttc werden nach Scdschcslau 
anagfefuhrl. Ihre IHünKcn sind meistens Oirheme, nnd sie gchranehni 
keine Folus; auch Dinare sind bei ihnen seilen'*'). 

EntferuuuH^eu in KlrmaD. 

Vun Sirdschan nach Rostak el Roslah im Gebiet von Fam. 
Von Sirdschan nach Kahun 2 Stationen; von Kabnn nach Ilasanabad 
nngefähr 2 Parasanj;en; von Hasanabad uadi Iloalak el Hoslak unircfabr 
ein« Station. Von Sirdschan nach Rndan im Gebiet von Fars^ naeli 
Memend vier Parasan(>;cn ; von Mcmend nach Kcrdekan 2 PuraSBU([en; 
von Kcrdckan nach AJabin (?) eine grosse Slaliun; von AJabin nach 
Rndan im Gebiet ton Fars eine kleine Station. Von Sirdschan 
nach Rabat Sarlekan eine Station. Von Sirdschan nach Ramm ist die 
ernte Station Samat (auch Knhislan (genannt); von Samat nach BcbaT eine 
kleine Station; von Debar nach Ilabab eine Station; von Ilahah nach Abira 
eine kleine Station; von Abira nach licrjfun eine Parasanpe; von Gerknn 
nach Ranin eine Station; von Dar Ilas naeh Baiiim eine Station'**). 
Von Sirdschan nach Dschiroft reist man zuerst auf dem lVe|;e nach 
Bamw bis Sernslan; dann weicht man ab und f^ebl nach dem Dorfe 
Dachnr, eine Slatiun; von da nach DschiroR eine Station. Vun Dscbirnfl 
nadi dem Silbcrbcrire eine Station. Von Sirdschan nach Ilinise; nach 
Fardin £W«i Stationen; von Fardin nach Mahan eine Station; von dort 

nach llinisi Von Sirdschan nach Scrend; nach Berdaschir zwei 

Stationen; von Berdaschir nach Dschirnd eine iirosse Station; von Se- 
r«nd nach der Grenze der Wdsic eine Station. Vun Bamm nach der 
Wüste; nach Berniaschir eine Station; von llcniia^chir nach Kerdsch 
auf dem Wcjje nach der Wüste i-rnc Slatirm. — Von Hamm nach Dgchi- 
roft eine Station. Von Dschirott nach Fars; nach Mann 2 Stalionen; 
von Haun nach Vaiaschkerd eine Station; von Valaschkerd nach Surikan 
nne Station; von Surikan nach IHeferkan eine Station; von McFcrhan 
nach Dachiruhan eine Parasanj;e; ton Dschirukan narh Kesnian eine 
Station; von Kesnion nach Denn eine kleine Station; ton Oerin nach 
Taroni eine kleine Slalion. Von Dschinift naeh llormur gcUl man an- 
faniT» nacb Valaschkerd; ton hier jfcbl man naeh Keria, eine (rn»^->c Sta- 
tion; von Keris nach iNahr Rikan eine Station: ton .Nähr Rikan narh 
Minodschan eine Station: von Sliuudschau nach Ilununf 2 Stationen; 



Drr \V«g voD llormuf nach Saliern« gebt laiifrs der llAsle Jea Meerea 
eine Suiioii^ von Selierwa nncli Serist 3 Stalioncn; vun Serist naeh 
Taroin 3 Slntionen. Das sind alle Entrernunjrcn in Kirman. 

Karte von Kirman. 

1. Karle von Kirman. 2. West. 3. Süi). 4. AkbiMunfr des per- 
sischen Meercg. 5. Gel>!r([e Korss. t. Dalnsz. 7. Ilomiur. 8. Minn- 
dflelian. 0. >alir nag:an. 10. Kiiniin. 11. Salierwa. 12. ISakie Rnist. 
13. Runtin (oilrr Dumiii)- l-l- Kesian. 15. Dschimkan. 1<J. Murkan 
17. Siirkan. 18. Valasclikerd. 10. Mann. 20. DscIiiroD. 21. Sandacliar 
(Als Variaitlc ist beigefügt Biliar). 22. Gebirne von Dscliiron. 23. Deijai 
21. Tarom. 25. Far«. 2(1, llasanatiod. 27. KaLini. iS. Fars. 29. Na- 
dttchcb. 30. Ilir. 31. Sillier^bir^e. 32. Gebirge Karan. 33. Ibrir, 
Dorf der Dscliiif. 31. Wftsle zwiackco Mekran und Kirman. 39- GrAnn: 
vun Mckraii. 36. Kafir. 37. Rikau. 3S. Howas. 39. Ost 40. Mandacli, 
(als Variante zu 41). 11. Febridsck. 42. Tennaschir. 43. Hamm. 
44. Kanin. 4Ö. Dar Oieir. iÜ. Seruslan, 47. Kergtin. 48. Abira. 
49. Chabali. 50. Beliar. 51. Samat. 52. Sirdsclian. 53. Ferdw. 
54. Mahan. S5. Hintsz. 5ft. SenicL. 57. Wfiste von Cliorasan nnd 
Sedachestan. 5S. Sereud. 59. Dsclienrud. 60. ßcrdascbiai. 81. Memend. 
62. Kerdekan. 63. Ajas. 64. Fars. 65. IVord. 

' ^°). Oslvrftrts grinzt es überall an das per sisclie Meer; westwirts 
anKiruian, an die Wüste von Sedsehestan und an SedscbcsUn^ im Norden 
an Indien, und Jiu Suden au die Wüste, wclclic Mekran vou) Gcbii^ 
Kofsz trennt, und jeuaeits derselben an das persisekc Meer, denn das 
|iersische Meer uuiflicsst dieses Land im Osten nnd im Süden jenseits 
dieser Wnsti;, indem es sich von Szaimur im Osten bis Tif Mekran er- 
lilreckt. Ilieranf wendet es s'icli bei dieser Wüste, und fliesst am Kir- 
man und Fars. 



einer Karte dargesiclll, 
n, Mekran, Tnran>*>) 



Sind. 

Sind und was dazu gebort, baben wir nitf 
nüuilicb die Länder Sind, einen Tbeil von ludi 
nnd Bedaba. 

Städte vou Sind: Manszura, Daibal, Birur. Kallcri, Enneri, Brlai, 
Mesiialii, Nebridscb, Banie, Mibaneri, Sednsan, R»d. Sl.Wtc vun lÜod^ 
Ambo), Kambaja, Snbare, Sindau, Szaimur, Miiltan, Oschendrud, Bas- 
iiiid. Von Kambaja bis Szaimur faerrscben in dem Lande Belbura io- 
disclie Kt>ni(;e, und es ist ein Land der Ungläubigen, dncb wobneu !n 
diesen Stadien Moslcnnui, und vor Bclbora fiuilet man nur moalimbcfce 
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SUdk- mit Ilauptmosclicen. Dir St*<Ir Bvlliura, welcLc dort ücjit, ittl 
eil»: der g^rösstcn, uud es gehört dazu ein weites fluicli. 

Manseura halt uiigcl^lir eine Miglir in der LKnjTf und Dri'itc, und 
ist von einem Kanali; aus dem Flusse Miliraii uiulloascu; die Einwohner 
sind Sloliaiuinedaner, und man findet dort Dattel (lalinen und Znckrrrolir. 
In der ('mgegcnd findet man Früchte lon der Grösse eines ApfeU, 
tretclie Liiuonen licissca und eelir sauer sind; auelt findet man liier eine 
deji Pfiraiclicn ültnliclie Fruclii. wclclie cl Enbcdscli lieisst (Manjprera 
iadica L. ?) 

Das Haar der Bcwolincr ist öclir wvisa; ilirc KIcidnng f>lciclit der 
von Irak, die Kbuigc alicr Lclileidcn sicit wie die indischen KOiiige Jn 
Betreff des Kopfputzes und Ofacrgenandcs. 

Hultan ist nngcfähr lialh so gross, wie Maiisziira; es itcfindel sich 
dort ein Gützenhild, wcldies die lodiur sehr hoch verehren, und zu 
«reichem sie Wallfahrten von den cnUcr niesten Orten Indiens anslelleu; 
sie bringen dem Gätzcnhilde jährlich grosse ReichlLümer , die sie dem 
GölEeuIenipel und den bcständigcu Bewohnern deA^elhcii widmen. Der 
Tempel dieses Götzen ist ein Schloss, welches in dem l>cv4blkcrlHlen 
Tbcile auf dem Harklc von 9Iultan, xwischeu dem Eireitheinarbeiler- 
Harktc und der Kupferschiuiede'Slrasse liegt; in der Mitte dieses Schlusses 
ist eine Kuppel, in welcher sich das Gölzenhild befindet; um die Kufiiicl 
sind lUuser für die Diener des Gülzen und für die besUndigen Be- 
wohner des Tempels. In Sind uud Hind sind kciue Aubetcr diesem 
GOtsco, mit Ausnahme derjenigen, welche in der iVthe desselben wohnen. 
Der Götze ist in Aleusehengcstalt, auf ciueui Sitz aus Ziegelsteinen uud 
Kalk, und mit einem Felle, das rotlieu SafGan gleicht, bekleidet, so 
dass von seinem ganzen Körper nnr die Augen sichtbar sind. Einige 
glauben, dieser Körper sei aas Holz, andere glauben, er sei aus einer 
andern ZMalerie, man läsat jedoch diesen Körper niemanden sehen- Seine 
Auge» sind zwei Edelsteine; auf dem Kopfe trägt er eine goldene 
Krone; er sitzt auf diesem Thrunc su, dass er die Arme auf den 
Kuien hat; die Finger an jeder Hand sind so gebogen, als wenn man 
vier zfthlt**^). Wenu Indicr in feindseliger Absicht kommen, um das 
Götzenbild zu rauben, so nehmen die Einwohner es Iierons, nnd tbnu, 
aU ob sie es zerbrechen und verbrennen wollten, worauf jene zitrUck- 
kehren. Ohne diese Vorsieht *»urc Mnllan schon zrrstörl. Die l'm- 
gegcud ist nicht so fruchtbar, aU «on IHausziira. Eine halbe Parasange 
von Mnllan ist ein grosses Gebiiude, wo der Emir und sein Heer wubnen; 
derselbe kouimt nur Freitage anT einem Elephanteu nach MulUn zuni 
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VrvUi*^'H;ehQt. Ucr Emir ist i>!u Koraiäcliilc , imil g^diorclil niülil duui 
FüKtvn loa Maii^izura, eondcni lässl fär den CliAltfcn Lcicii. 

Scuieod Ul eine lilüiuc Slatll; aic lieift, cUicIi Hullan, oalwartH 
vom Flnssc' Mi'ltran, >oii \vp1clicni jeilc <lrcsiT liridcn Sudtv ztvvi Para- 
sanjren cnireriit ist; sie lialivit ilir \V'a!«üfr aus Drunncu. 

üic Stadt Riid buuiuit Mullan an Grösse ifleicli, und kat znri 
llinffmaacm; sie licift am Flusse lUilirsn, und (feliArl zum Gebiete von 
Alansziira. 

Die Stadt Dirur (1) lieg;! auf dem liallivn W<'i;e zwisclien Daibol 
nnd Slanszur«. 

Von Szainiur bis Familiol in llind, nnd %on Famüiol bis Hekran 
nnd lledalia, nnd jenscitü bis zur Grfinze \om IHullan {{«liOri alles xn 
Sind, lind Bcdolia ist {rleidisam eine Wüste. 

Die Einnoliner von Mullan bekleiden sich mit einem Gürtel nnd 
spreehcn persisch und sindisch, yrlcich tvic die von Stansznra. 

Jflekran ist ein f>rosHcs Gehiet, meist Wüste und nnrmchl- 
Larcs Land. Die {rrAsste SladI In Mi-kran Ist Firiun. 

Kanilahil ist eine {grosse Sladt, »o keine Palmen nachscn^ sie 
lle(;;t In der Wnsle und (;ehärl zn Bedaha, ihre SaalTclder wcnlcu 
)>:rösslen(bcilH dnrch Kunst bewässert; die Einivoliner haben Weinslöcke 
lind Zn^vieb, die (JmgVfrend ist Iruelilbar. Ajel (der IN'ume eines Alannes) 
rrnberle diesen Distrikt, der naeh ihm benannt wurde. 



Entfern ii nff en. 

Von Tic nach Tir unj^'erabr 5 Sl.itlonen; von Kif naeb Firiun 2 Sla- 
tioncn; von Firiun nach Tir In Nekran reist man über KIT. Von Firinn 
naeb Derck 3 Stationen; von dort nach Rasek 3 Stationen; von Rasek 
naeb Faba itlahuJe 3 Stationen; von dort naeb Aszuafa 2 Stationen; 
von dort naeb Bcnd 1 Station; von Beud nieh Bah (^nb) 1 Station: 
>on dort nach dem Schlosse Knnduf iSlation; von lürnach Armatil <! Sla< 
(ionen; von Armatil nach Hablli 2 Stationen; ton dort naeb Uaibol -i, 
und lon Manszura nach Daibul 6 Stationen. Von IMansznra narb 
Mullan 12, nnd von Alanszura nach Turan 15 Slnllonen; von Slanszura 
naeb der Gränze «on Bedaha 3 Stationen; >ou Bedaha naeb TiT nnfre- 
Tahr 12 Stationen. Die Lanjfe SIekrsn's «on Tir nnt-h Kaszdan Ist un- 
j^eHtbr lö Slalionen; von Mansziira naeb der Lnndzunf;:e, welche Balis 
hi-isst, unf^efahr 10 Stationen, wobei man Ober den Mlbran setzen inuss, 
wenn man narh Bedaha reisen will. Von Kanilahil naeb Hanszura 
H Slalionen; \on Kandabil uaeb Mullun i»t eine Wfiste \ou uaifefkbr 
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10 Suiiunrn. Von Manäznra nach KaW-l Ö Slalioncn; von Familiul 
nauli Kauiltaja 4 SuiioiK-U ; von Kanibaja uadi Juni Meere nnj^cf^Lr 

2 Para!<au|>:en; \uii Kauibnja tiacli Suriana tinj^eliilir J Stationen; Surlaua 
licßl nnf^ül^lir ^ Pm-asanffe *oin Meore. Vun'Suriana nach Simtan un- 
gefähr ä Slalionon; von Sinilau nacli Szainiiir ä Stationen; yod Staiiiiur 
uacli Sercndib 15 Sldllonen. Vun Mullan nacti Basniend iin|^cl^lir 

3 Statiuiicii; von Dasmcnd nach Riitl 3 Slalinncn; ton Itnd iiacli Enncri 

4 Slatiuiieu; >uq Enncri nacli Knlleri 2 Slaliuncn; von dort nntli ülfan- 
szura 1 Station. Von Daibol nacli Tir -k Stationen; vun dort nacL 
JHandscIiabvri 2 Stationen; von Kallcri nach Meldan unj^'efabr 4; Babend 
)ie|rt zwiscben Manaziira nnd Famibol, 1 Slaliou \on Manazura. 

In Sind iot ein FIusb, IVamens Mihran; icli habe [rehftrt , dasa ri 
auf einem B<'rf>ü entspringt, wo auch einijj^c Zuflüsse des Dsckibun cn(- 



springen, 



ind bei Basiiiend cl Itud im Gebietü von ütultan flicsat; hierauf 
(liebst er bei Mullan vorbei, nnd crgicsst sieh ostwärts von Daibol in'a 
Heer; sein Wasser ist sehr sühs; mau sagt, dass in demselben so groaee 
Krokodille sind, wie in deui ISü; anch vvlehst er, wie der Nil, nnd 
Aberschneinoil das Land, worauf er wieder zurnehtritl, und das Land 
wird auf dieselbe Weise besäet, wie wir solches in Aegypteu crwftbnl 
haben. Der Siiid-Bud (Fluss Sind) ist ungeföhr 3 Stationen von Multan, 
und ist ein grosser Süsswssscr-FIuss; er soll sich in den IHibran er- 
giessen. Hckraa ist nicistcns Wüste, und hat nur scbr wenig 
Flässc. 



Karte von Ülnd. 

' 1. Karle ton Sind. 2. Wcsl. 3. Süd (als Variante). 4. Peraischee 
Merr. 5. SA(I. 6. Ost (als Var.). 7. Szaiuinr. 8. Sindan. 9. Snriarc 
(Suriane, al Var.). iO. liaiuiane. II. Famihol. 12. Kauiie. 13. Man- 
ttzura. II. Indien. 15. Bclui. 16. Ivalleri. 17. Enneri. 18. Busmend 
(Scnirad, als Var.). 10. Mnltan. 20. .>'ord (als Var.). 21. Ilcideravad. 
2Z Ruf. 23. Ost. 24. Siud-Rud. 2Ö. Pluss IHihrsn. 26. Gr&nze der 
W*nBfe von Fars, Kinnan und Scdscheslan. 27. Bedaha. 28. Bedaba. 
39. Sura. 30. Kandahil. 31. Busabil. 32. Mahali (Mahial, als Var.). 
33. Kaszran (Kaszdan, als Var.). 34. Sednsan. 34. a. Faba Mabide. 
33. Mekran. 3lt. As/.gnfa (Kale\i, als Var.). 37. Stadt Dscfaeru Ba»elt. 
38. Bintr. 39. Hotuahi. 10. .Neberi. 41. Mesih. 42. Urreh. 43. Bid. 
44. >ab. 45. Scbloss Fid. 40. Tif. 47. KiP. 48. liabile (Ivilamid, als 
Var.). 49. Armatil. LO. Bihariri. 51. Serur. h'i. Daibol. 53. Grinzr 
von Kiruian und Fars. 51. WesI (als Yar.). Ö5. ?(ord. 
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Städte vun Armenien, el Bau'^^) und Adher- 
baldfitclian. 

Wir haben diese Lnnilcr anf einer Karle vcreJnij;! uml aU citie 
Ge{;cn<l 4lar|ri!8tcllt, wclelic iiu Osten van Dscliclol, Uilcui, der Wüste 
und der Oslseitc des liaspisclien Heeres Itegr&nzt wiril^ im Westen von 
Armenien, el lUin, und einem TIteilc des Cli «raren lau des ; im Norden 
von den Alanen und dem Geli!r|r<> Kabak"*), und im Sfidea von Irak 
und einent Tbcile von DseLcfirfl. 

Dil- f;ruMtc Sladt in AdkerbaiJsdian ist Erdcbil, welclic $ Para- 
sanj^en in der Länge und in der llrcile lifilt^ sie bat eine Mauer und vier 
Tbore; ihre Gebäude sind j;rösslentbeils ans Lehm^ die Lehensiuiltcl 
sind liier wohlfeil, und es geboren zu der Sladt viele bislrikle. Zwei 
Paras»n|^en ron der Sladt ist ein sehr hoher Borj;, welehrr SeUau'^^) 
hciast. and im Sommer und Winter mit Schnee bedeckt ist; in diesem 
Schnee sind keine Wohnungen. 

Meraga bouinit der Sladt Erdebil an Grösse gleich, und nar in 
früheren Zeiten eine Garnisonstadl und der Rcj^icniiigssilz; sie liegt 
sehr aiifi'cnebm, in einer fmcbtbarcD Gc^nd mit vielen Gärten'*'). 

Urmia kommt Meraga an Grösse gleich, in einer sehr fruchliMren 
Gegend, an der Quelle el Sera. 

Dcrdnn ist eine sehr grosse Stadt, and hält mehr aU eine ParBsan|;c 
in der Länge und Dreilei sie liegt in einer angenelimcn und frucht- 
baren Gegend. Es v«ächst hier eine Frucht, Namens Alur, von der Grüoar 
einer Vogelbeere, ivelehe, nenn sie zurRcife gelangt ist, sfiss schmeckt; 
vorher ist sie bitter. Zu den Merkn firdigkcitcn von Ucrdaa gehört aucii 
die Seide, welche hier binGg erzeugt wird. ^ Parasange von Iterdaa 
(liesst der Kur, in welcliem Fische gefangen werden, welche Oorakin 
and Asab heissen. welche alle andern Fiscbarlen tUcser Gegend Aber* 
treflen. An dem Tbore von Berdaa wird Sonntags ein ]*ro8ser Mwkl 
f^balten. 

Bsb el Abwah (das Thor der Thore, Dcrbend) ist eine Stadl am 
Heere, in deren Hitte ein Seehafen ist. Zu beiden Seiten des Me«rcs 
bat man Dämme erbaut, wodurch der Eingang für die ScUilTe verengert 
und gekrümmt wird. An diesem Eingange ist eine Kette ausgespannt. 
so das» ohne Erlanbniss kein Schiff ein- und auslaufen kann. Die beiden 
Dämme sind aus Steinen und Blei gebout. Die Stadt Rnb el Abwah 
nm Heere von Tabarislan ist grösser als Eidebil, uud besitzt viele Saal- 
felder, aber nur wenig Datteln, ausser denen, welche dahin gehraclil 
werden. Die Stadt hat eine steinerne Mauer, wclclii- sich der Ltttge 



nadi bis in'« Gchirfrp cratn?ckt. Dies ist An cinzij^i^ Wefj Aber das 
GffbirfTV in tlin mosli mischen Lüniler wtgen <Iit Sv)iwicri|^l!cit und Un- 
zn^ani^Iirlikcit iler Wcffc un<l Strassen vnn «len {.änilrrn iler lln(>;)ln- 
bi^en nacli Jen Lsndern der Hnaeluilnncr. Ein Tlieil dieser Mauer eratrceht 
aicb noch in's Heer hinein, wie eine Nase, dauil sicli die SchiBc diesen 
Manem nirbt zu sehr nihern. Der Gmnd zu diesem Bau nnrdc von 
AnusdiirM'an ifvlcgt. Die Sradt ist eine der widiligslen GrAnzrestungen, 
wegen der grossen Anzabl Feinde, ans Volliem verschiedener Sprtiehen, 
welche sie umringen. An der Seite der Stadt ist ein grosser Berg, 
woranf man jedes Jabr eine grosse Menge llolz sammelt, um daselbst 
Feuer anznzunden, deren man bedarf, um die Bewohner von Adherliai- 
dschan, Armenien und Arran von der Aukunft der Feinde zu nnterriehirn. 
Das Heerwasser reiclil oft biit an die Stadt htnau. AnF dein Gebirge, 
an dessen Fusse Uab el Abwab liegt, sollen über 70 Sprachen gcr^^let 
werden, so dass kein Stamm den andern versieht, wegen der Verschie- 
denheit der Spraclteu. Die Cbosroen legten einen grossen Werib auf 
den Besitz dieser GrSnzrestung, wegen der Wiebügkoil ihrer Slirke und 
ihrer Werke und wegen der Lage, die sie zur Bewarbong ilirer Linder 
geeignet maehle. Sie haben anf den Anbau dieser Stadt sehr viel ver- 
wendet, um nie vor den Ungl&nbigen und Feinden zu scbOtzen. Unter 
den Völkern, welche uian dort finde), sind die Tirseran, und neben 
ihnen die Filan (Kilan)^ die Lekfier, welche sehr zahlreich sind, die 
Liran, Sehirwan u. s. w. Der Ilfiitptling eines jeden der dortigen 
Stimme bewaebt ein Kastell. Diese Sladt (Bab el Ahwab), so nie 
Derbikran und Atik sind lUfen fär Dscbordscban. Tabarislan, Dileni, 
Gilan und IHokan. Man findet daacihsl Safran; auch werden von hier 
Shiaven von verschiedener Art anagef^brt. 

An der Küste des Meeres ist eine Gegend, iVamens Maskat, in der 
?ilh« d«T I^kricr. Diese sind ein grosses Volk, nnd besitzen bewohnte 
Distrikte nnd volkreiche Landsehaflen mit freien Mensrhen; sie heissen 
such Cbamaschera. Oherhalb derselben wohnen dicMoluk, dann 
nalerhalb derselben die Maschak, die Akra, die Mahan^ zwise^en 
ibnen und Bah el Ahwab ist das Land der Tirseran; diese sind die 
lapferatcn unter den dortigen Bewohnern. Die Lekder aber sind zahl- 
reicher, und ibr Land ist ansgedebnler. Oberhalb derselben wohnen 
die Filan (oder Kilon), deren Disiriki nicht grosx ist. 

l'nterhalb Maskat an der Küste des Meeres i^t die IJeine Stadt 
Sehabran mit vielen Dislriklcn^ oherhalb derselben der Distrikt lla- 
miscbdan; und jenseits desselben die Felder von Gilan nnd Sebinvan 
bis zur Grinze von Baka, Dcrienk. der Lekrier nnd der Vercinignng 
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der beiden Flüsse. — Hierauf foI|>'eo die LJran, Trelcbe ein sehr Bterli 
keresriyli-s Scliloss liolini; tuan aafr(, dass in tlicäi-ia Sclilossu hctssc 
QuL-lleii sind. 

Die Stadt Ti Di 9 '^^) ist kleiner ab BnL el Almali; sie liat Maiiem 
BUS Leiiui Mild drc! Thorc; die Ge(frnd !st sehr rrnrblltar; e» sind liivr 
lieissc Uador, nie bei Taiiaria, das Was-ter tlersellieu ist oline Feuer lieis». 

In Arraii sinil die (vrAasIcn Studie Berdaa, Bali (el Almab) und 
Tifiis. 

In Debil, einer (grossen Stadt in einer fm ob tliaren Gebend, iai der 
Sitz der Refjrienmj; vun Armenien, wie in Rcrdaa der Rejfieninf^ssilK 
von Arrun. Jlan verfertipt dort Kenne», eine rotlie Farbe, wuiuit man 
Wnlle ßtrbt. leb babe g-djärl, dasiK es ein Wurm ist. der sieb eiNspinnI 
wie der Seiden iviirni. 

Anuenien ist itn^ Lund der Armenier nnd Cliristen. und |>rSnxl an 
Kleinasien, Derdaa, die Oliararen nnd an Adberbai<lsebnn. 

Das Gebirge vun Adberbaidseban erstrcebl sieb bis in die ?>Abe von 
Raj und darüber binaus. 

Die Granzfcstnn]; inn Armenien |fe|;en Kleinssien ist Knükala. 
aneb Erfen el ßum genannt, wo Suldaten aus Adberbaidseban inBc- 
satzunj; liefen. 

Der Einj^anf;^ in Kleinastcn ist bei TrabeTonde, wo sieb die 
Kandeiitc versammeln, nnd nacb Kleinasien reisen, nm Handel xti lreil»en; 
so wie aiicb die räuiiseben GoldslofTc und Zenj^e von Traberande nacb 
diesen Gegenden gebracbl werden. 

Die sebiffbaren Flüsse sind der Kur und der Ras (Aras, Amxe«) 
Der Sefidnid zwisebi-n Erdebil nnd Sendseban ist zu Mein, als daas 
Sebifle ihn berabreu künnlen. Der Knr ist ein Süsswasser- Flosa, wel- 
eber anfangs nibi|^ fliessend aus dem Lande der Alanen aus dein Gebirj^e 
bei Tinis kommt: biernnf lliessl er bei dem Scblosse der Cbunan, dem 
Erdseblossc (Kalaa el Torab) vorbei, welebes ein grosser Hügel isl, anf 
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welebem das Scbloss lie);!; dann naeb Sebeb!; 
Dsebanfe"«) und Sebumbur; bier.iTif bei deo Tb 
naeb Berfendsrb. 

Railaban. Tartan. Berfendseb, Srbam 
Dscbanfe und Sebambnr sind kleine Sl&dte, lue 
gleieb bommen; ibre l'mgebungen sind sebi friiebibar. 

.^'isebwi, Berkeri, Cbalal, Mnlnlherd. Bedli-, Fr'en, 
Kalibala und Aliafarekin sind Meine SiMille. die einander nn Gr.i«se 
gleieb lioninien; sie sind alle fmcbibar. vulbreieb und brin'Trn manebrrlei 
bervor. Jenseits Sliafareliin wobnen VAlliersebaft^-n ans D«ehel'ira: dn 
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ab«r d!eae Sttdl unterlialb des Ti^s unil Enplmt liegt, so liabm wir 
sie ZD Armenien gerecbnet. 

UerFlusfi Ras (Aras) ist kleiner, als der Knr; aucli ist sein Wasser 
nickt so säasj er enUprinfrt jenseits Artnenicos, und fliesst bei dem 
Tbore von Varthan vorbei, dann bei Afoltan, woranr er einen Bezirk 
von Scbirnan, Namens Oerlenk erreiclit, vrelclies eio äpjHgea Laoil ist. 
Dann vereinigt er sieb mit dem Kur, und fliesst in das Meer voa 
Tabaristan. 

Der Flass Samnr fliesst iu dem Lande der Lektier, and entspringt 
in dem Gebirge; er nimmt bald zu, bald ab, und bat viele Kanile^ 
CS giebt keinen Fluss, in welcliem sich so viele Ungläcksfallc ereignen, 
ala in diesem. 

In Adkcrhaidscban ist der Urmiasee, welcher salziges Wasser 
bal^ es Iclicn in demselben Fiscbe; auch ein grosses Tbicr, welches 
Seebund (Kclb el ina) beisst, b&lt sieb darin auf. In dci Umgegend 
sind viele Wohnungen, Dörfer und Distrikte. Der See ist 3 Parasangen 
von Heraga entfernt, und von Urmia 2 Parasangen. In der Nilte des 
Sees bind viele Dörfer. Das Kloster Chorkan ist 4 Parasangen von 
dem See entfernt ' ^'). Seine Linge ist ungefähr 4 Tagereisen zu Pferde; 
bei günstigem W'indc aber kann man diese Strecke oll in einer Nacht 
(zu Schiffe) zurücklegen. 

In Armenien ist der See Ardscbiscb^ man fingt in demi«ll>en 
Fische, welche man eingesalzen in andere Lftndcr ausf3brt"°). 

Ancb ist hier das Meer von Tabaristaa, an welchem Bab el Abvvab 
liegt Hau findet zwischen Baku und der Stadt Alokan Quellen von 
grüner und weisser Naphtha. Zwischen den beiden Städten ist ein 
Hecrbnscn, in welchem man Su Hahi'*') f^ngt and nach andern Ge- 
genden ausfährt. 

Mokan enihilt viele Dörfer, die von Magiern bcwobnl sind'*'). 
Neben Hokan ist das Gebirge; dann folgt ein Thcil von Dilem, der zn 
Salus gehört, dann Tabaristuu bis Abcsknn; hieranf ful^l rund um den 
See eine Wüste bis zu dein schwnrzcn Berge (Siakuh), von hier kommt 
man zn dem Lande der Chararen, und endlich nach Bab el Ahwab. 

Ancb der Tigris fliesst Ibciliveise durch Armenien, wir habrn ihn 
aber auf der Karte von Irak dargestellt 

In der Umgegend von Berdaa filngt man Füebse, welebe man weiter 
uullihrt; aucb lindct man Kermcs, mit welchem man Kinder Arbl, die 
■un nach Indien und andern Lindern ausführt. 

Arran entreckl sich von Bab el Abwab bis TiOis und bis eb dem 
Orte Nachdscbivan in der Nibe des Flusses Raa; Adbcrbaidacban wird 
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Too dem Gcbiri*^ liis Tbarum bcf^rSiizI, ttiid rviclit bis SeRiIscfattn und 
Deinawor; dann zicLt sicli die. Grknzc um Schebrrnr bis in die Näbc des 
Tigris, wo sie sicii nieder wcndi-t. 

Bei Tliarom wacliscii Odb&ituie, Granaten und Feigen; die Sladi 
liegt angcncliui, und in der ?Jiihe sind Minen von Eiäcn, Vitriol, Gold, 
Silber, Kupfer u.a. n'. Die Stadt bal ein befcstigflefl Seliloss, und der 
König fuhrt den Titel Salar'**), nnd ist von der Dynastie Landseber 
tvclehe aus Arabien abalammen und sieb in der Vorzeit dort nicderfc- 
lassen haben soll; sie lieinäcbtiglen sich des Ortes, und verscbwA gierten 
sieb mit der königlichen Dynastie von Cbunan. Thnrom enthftll viele 
^ollircicbc Ortsebanen, durch deren IMitte der EsGdnid ilicsst, bis er 
i^icb in's Meer ergiesst. Die Lebensmittel sind aussentrdentlieb woliircÜ; 
an einigen Orten kostet ein Sehaf 2 Dirbem, nnd ein Mann Honig ho- 
stet oft nur einen Oirbeni. Die Könige dieser Gegenden kouinien den 
gräSMleu Königreichen gleich; sie haben Schätze und viele Thicre. Zfl 
ihnen gebärt der König von Scbirvian, vvelcbcr Scbirtvan Schah heisal; 
der König von Landsehan, welcher Landsebnn Schah heisst^ der Beran- 
schab , der Tirseransehab, der Filan.Hchah, der IlendekanBcbab, der 
Ahrirawrrrnschah, welcher letztcrei der Herr von Serir ist. Der 
niltcbligsle von diesen Königen ist Hasan cl Aschrni dessen Volk sieb 
mit den wentlieben Völkern vermischt bat. 

In Armenien, cl Ran, Adhcrbaidacban und Dacbebal herrscht starke 
KUte. 

Bei Debil ist der Berg Harith, welcher wegen seiner Höhe, wegen 
der schMierigen Wege und negeii des ewigen Schnees nicht zu er- 
steigen ist. Unterhalb denselben ist derUawirith (der kleine Har!(h); 
die Einwohner haben ibr^Vaaser von dem Harith, wo sie auch Holz Tillen 
und Wild fangen. Es soll der höebate Berg im ganzen Lande sein ' '*). 

Das Mann von Ardebil hält 1010 Drachmen, wie das Mann von 
Schiraf, welches letztere aber Rotl heissl. 

Die Bewohner von Berdaa nnd Schainkur sind armenischer Her- 
knuH, und bcisscn Siawrrdie, Ahl el Ahath (gemiaehles Volk), Tange- 
nicblse nnd Slrassenrbuber. 



Ent femnnicen. 

Van Berdu nach Erdebil. Von Berdaa nach Tuban 7 Parasangcn; 
von Tnman nach Bailakan 7 Pnrnsatigen: von dort nach Vartban 7, von 
dort nach Tehlah 7, Mm Teblah na.h Erdebil lö Parnsangen. Von 
Berdaa nach Bab el Abwab. Von Berdaa nach Bcrfeadseh IS Para- 
sangen; lon hier Aber den Kur nneh Sehnmacbie IJ. von Schauacbie 



aBcU Scliabraan, einem kleinen Orte, wo ein Hinbu- isl, 3 Tage; von 
ScbaLran nach der Samur-Bracke 12 ParBsau|;cn; von der Samur-Drache 
nacli Bab weni|>;er als 10 Para<»angen. AuT den GeLirfrcn l>ri Balt el 
Akwall sind Selilüsscr, ivciclie die Cliosroen erbanl haken, nnil wo ßc- 
salcunifen nind, um die \VGg;e, auf denen die ChaTaren iiaeli den Lan- 
dern d«a l»laHi ziehen, zu betvaehen. Solciier Schlosser sind >icrr.ebn, 
welche Besatzunfrcn aus Slosznl, Diar Rchia und Syrien haken, und 
naek denen sie kenanut sind. Die S|irRchen, welebe man jenseits der- 
selben redet, versteht niemand. Ztvisehcn den Lekfiern und Scbinvan 
ist eine Gränze; eben ao zwischen Sckirwan und den Lifan, zwiseken 
den Lifan und Hoknuie. — Das Land der Isic ist ein Dislrikt, in ivel- 
cbem nicht viele Dörfer sind; l|*^^ii die (irAnze der Lckfier am Gebirge 
ist ein kcfestigles Sehivss; die LehFier wuhnen um dieses Schlos^, weil 
der Fürst von Isie ihnen j{cnci|^ ist. Dann koniml man nach der Brücke 
Dscbawarc, uack dem Orle Schcki, Ibcrie, Saric, Tiflis. — ^^''*K V®"* 
Bcrdaa nach Tiflis. Von Bcrdaa nach DschanTe 9 Parasangpcn; von 
Dsekanfe naek Sekamkur 10^ von Sekamkur uack Ckunan 21 Parasanfj^en ; 
von Chnnan naeli dem Schlosse Ibn Kilus 10 Parasan|ren; von dem 
Schlosse nach Tiflis IZ Parasanj^en. — Wcß von Bcrdaa nach Debil. 
Von Bcrdaa nach dem Schlosse Tus 9 Parasanjreit ; von dem Schlüsse 
Tns nach Sfiris 13 ParBaaufrcn ; von Miris uack Dumis 12 Parasanffcn; 
TOn Dnmis (nach) Kailekui 16 Para«an|;en; von Kaückui nach der Stadt 
Siflkar 18 p8rasau(;cn^ von Siskar naek Debil IH Parasanffen. Dies ist 
der \Vc^ ton Berdaa nach Armenien, und alle diese Dürfer gehOreu 
zum Gebiet des Sanhiit Ibn AsuU 

Wejr von Erdebil nach Sendsckan. Von Erdebil nach der Briicke 
über ileu Esbidrud li Stationen; vnn der Brücke nach Tdiunidsck und 
naek Tai 1 Tag; von Tui naek Sendsckan 1 Tag. Weg von Erilekil 
nach Aleraga. Von Erdebil nach Mianedsck 20 Parasangen; von Mia- 
nedsck nach liuliscra, einem grossen Bexirk, 10 Parasangcn; von Kuli- 
sera naek .Ueraga 10 Parasangen. — Weg vnn Erdekü nach Amid. 
Von Erdekil nach Meraga JO Parasangcn; M>n ditrl nach Oeir Ckorkan 
(Kloster Ckorkan) 2 Stationen; von dort nacli Tebrif 2 Stationen; von 
dort naek Slcrend 2 Stationen; von illerend naek Selmas 1 Station; von 
Selmai nach (Ihui 7 Parasangen; von Ckui naek Bcrkeri 30 Parasangen; 
von dort naek Ardüchisck 1 Tag; von Ardnekisch naek Ckalat 3 Tage; 
«on Ckalat uach ßedÜs 1 Tag; ton Bidli« uack Erlen 2 Tage; von 
Erfen nach Miafarckin 1 Tag; >on Miafarekin tinck Amid 2 Tage. 

Wrg von Meraga naek Debil. Von Meraga nach (.'nnia 30 Para- 
aangen; von Unuia nach Seimas 1 1. vuu Scimas nach Chui 7 Parasangen, 
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loa dort ««cli Pfesehwi 3 Tag;e; ron dort nach Deb3 4 Slktianoi. — 
Von Mmga aach Deisawer 60 Pansangca, od^ nadi eiaer andern 
Uandsckrift von SIenga nach Deiiuwer 30 PansaDgea. 

Karte von Aüberbaldschan, Armenien ond Arran. 

1 und 2. Gebirge Kahak, Serir n. s.w. 3. Land el Ran (Alan als 
Variante). 4. 0*1. ä. lüspiadies Heer. 6. Bakn. 7. Berfnidach. 
b. Sclianaeliie. S. IIa»daii. 10. Schakrtiao. 11. Tirsenui. 12. FUui. 
13. Kabale. 11. Filan (Schlrwaa als Variante). 15. Bab el Abwab. 
16. Laiid»clian. 17. LifaD. 18. Mokanie. 19. Kabale (Isie aU Variante). 
20. Snkur. 21. Flnss Kur. 23. Tiflia. 23. Sebloss. 24. Chnnan. 
2ö. Scbamknr. 26. Dscbanfe. 27. Dcrdaa. 2S. Ballakao. 29. Flow 
Ras. 30. El Ran. 31. Karte von ArmenieD, Arran nnd Adfaerbai- 
dftcbao. West. 32. Kletnasien. 33. Siskan. 34. Debil. 35. Akin. 
36. Berg SabaLan. 37. Varian. 38. Berfend. 39. Erdebil. 40. Mia- 
ned-tch. 41. Gebirge von Dilem. 42. Esfidrud. 43. ScndsrUan. 44. Cka- 
nidsck. 45. Sflanedsch. 46. Sadscbend. 47. Cbaraa. 48. l'rom. 49 — 
30. IYe*diwi. 51. Haritb. 52. Ilanirilh. 53. Kalikala. 54. MalaTkerd. 
55. Amid. 56. Miararekin. 57. .Ilesubi. 53. Berkeri. 59. Erfen. 60. Bcd- 
lis. Öl. Chalat 63. Ardschiscb. 63. Cboi. 64. Selmas. 64. b. Me- 
rend. 65. Tebrif. 66 nnd 67. Kloster Cborkan. 6ä. Heraga. 69 — 
70. Urmia. 71. Asie. 72, Deioawcr. 73. See Ardscbiscb. 74. Seert. 
75. Grinze von Dscbefire. 76. Süd. 77. Gegend von Scbefarfur. 

Dschcbal. 

Dsckebal grSnzf im Osten au die Wüste ron Cliorasan, Fars und 
IttEfaban und ifa» fisllicke Cbufislon; iui Westen an Adbcrbaidscban; im 
Nurdi-n an Dilein uud KarMiu; denn Mir haben Raj, Karwin, Abber 
und Sendüvlian von Dsrbi'bal abgesondert nnd zu Dilem gcreclinel, neil 
sie z>vi»ekeu dem Gebirge liegen; im Süden grAnzt Dschebal aa Irak 
und Chnrinlan. DHrbcIial onlkält inanebc berühmte Sittdte; die grAsslrn 
sind llamadan, Deinatver, IsKrahan. Koin. Damawend^ kleinere SlAdte 
Niud Kaüchan, Erdistan, Keredsch, Lnr, Uurdseh, Dscberbubkan, nnd an- 
dere. Studie in Dschebiil: llamadan, Itiidrawer, Rumol Airer, Ramen, 
Rurudsrhrrd, Karaweude, Vararikan, Sebabnrchast, Lasckler, IVebawcnd, 
Kaszr el Loszuttz (das Riiuberi^ebloss), Asadabad, Dcinawer, Kermasiiit 
IHurdiii-h, Tarar, llaroma, Sebcmerd, Scndachan, Ablier, Sawe, Kasrhan, 
Kom, Rddhn, BuHle, Kercdsrb, el Burilsch, Scrai IMerdan, lazTaban, 
Jehndie, 4Jjan Lrndscban, Bare, eine neu erbaute Stadt, Ssairairra, Str- 
*ran, Dar el Rasbi, Talikan, Kattzr el Beradin, ScbehrTor. 
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Beschreibung der StJidte. Haraailan ist eine grosse Sudt, 
welche eine Parasiaf^e in der Länge unil Breite biiU; sie besieh) aas 
der SU<It und den VorsUdtcn. Üie Sud( hal vier eiserne Thore; in 
der L'uigegcnd findet nisn Wasser, Glrtcn und frurbtbare Saalfelder 
mit Tkieren und Früchten; die Lebensmiltel sind wohlfeU '*'). 

Dein* wer ist nm ein Drillheil kleiner als Ilamadan; in der Um- 
gegend findet man >ielc Früchte und fruchtbare Saalfelder; die Eio- 
woluier sind schöner, als die von Ilamadan; die Stadt hat Wasser nnd 
■ngeuehine Anhöhen. 

Iszfahan besteht ans zwei Sudlen; die eine heisst Jchndie, die 
andere ist die eigentliche Stadt; die Entrcrnnng der beiden Sudle ist 
eine Miglie; in jeder derselben ist eine Haupt muschee. Jehudie ist die 
grflssle Stadi, und lur sich allein grösser, als Ilamadan; die eigentliche 
Sladl ist nur halb so gross, als Jehudie; die Kanfleute und Märkte sind 
in Jehudie. Die Gebäude in beiden Städten sind aus Lehm; die Ge- 
{rend isl eine der fruchtbarsten in Dsdicbal, und die Sladt ist sehr weil- 
llnlig, volkreich und wohlhabend; sie ist das Emporium für Fars, Cho- 
msan, Dsehebal und Chnristan, und in ganz Dscbebal sind nicht so 

viel« Lastkamele, als hier. Man verfertigt hier , gestickte 

Kleider, gestreifte und bunte Tiicher, und andere seidene und baum- 
wollene lUeider, welche nach Irak, Fars, dem übrigen Dscbebal, Cho- 
rasaD und andern moslimischen Ländern geschickt werden. Um die 
Sladl wächst Safran und andere Früchte, welche nach Irak und andern 
Orten ansgeftilirl werden. Von Irak bis Chorassn findet man keiuc grOs- 
•ere und 'reichere Sladt, als IsEfahan, ausgenommen Raj. 

Keredscb isl eine Sladl, deren Uäuser nicht zu samraenb äugend 
gebaul sind; sie führt den Beinamen Keredsch Ebu Delaf, weil derselbe 
mil seinen Kindern liier wobnie, so lange sie lebten; ihre Häuser waren 
gleich k&nigliihi-n Palästen; die Sudt isl sehr weilläufig, mil fielen 
Saatfeldern nnd Vieh. Sie erhall ihre FrDchle \on Burudseherd; ihre 
Gebäude sind ans Lehm; sie ist ungeftibr 1 Parasnnge lang, nnd bat 
xwri Märkte; der eine isl bei dem Moscbcenthore , nnd der andere isl 
von diesem durch ein grosses Feld gcirennl. 

Burndsrfaerd eine Stadt in eincT sehr fruchtbaren Gegend, deren 
FrAchte nach Keredsch und andern Orten ausgrlilbrt werden; ihre Län|;e 
ist grösser, als ihre Breite; e« wächst hier viel Safran. 

^ehawcnd liegt an einem Berge; ihre (äebäude sind aus Lehm; 
sie hat Kanäle, Gärten nnd viele FrAchte, welelir nach Irak wegen ihrer 
Gfite nnd Menge «Dsgcfiihrt werden. Die Sladl hat swei Moscheen, 
eiiM alte nnd eine neue. Es wächst hier Safran. 
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Iludliramvr ist der Name eines Bezirboa, (lenken Hiiiharin Keredscfa 
ist. Es isl eine Meine Sudt, mit Leliuig;cl)&udt.-u , in t-incr iVuclitbareo 
Gefircnd. Es wicliat bei keiner Slatll iu Dscliebal so ^iel Safran als liier. 

Ilolwan eine Stadt auf deiu Gebirge, wetcbca Irab bclicrrscbt, 
wesslialli wir sie aof der Karte von Irak dar|>'cslelll baben. Ilire Ge- 
bäude sind Uicils aus Steinen, Ibeils atis Lebni; sie ist ungcf^br ballt 
§o |rross wie Deinancr; eine Station von der Stadt cntrcrnt, findet man 
Schnee; die Stadt aber liat ein warmes Klima, nnd man findet hier 
Dattelpalmen, Fcig^cn und Granatäpfel. 

Szaimirra nnd Sirwan sind zwei kleine Slfidle; ihre meisten 
H&nser sind aus Kalk und Steinen; man findet dort Datteln, WallnÜMe 
nnd andere Frücble, die sonst weder im lieissen nocli im kalten Erd- 
slrirli wachsen; sie haben viel ^Vasser nnd Bäume, und tiind sehr an- 
(renebm, indem das Wasser dureb die Häuser und Strassen flicasl. 

Schebrfur, eine kleine Stadt, in nclebcr die Kurden bcrracben; 
sie lie^t iu der Nähe von Irak, nnd hat keinen Emir oder Statthalter, 
da sie in den Händen der Kurden ist, gleich wie Schcbrwerd, wo 
auch Kurden herrschen; letzteres ist eine kleine Stadt. Ein ijlanbwür* 
dif>;cr IHnnn hat mir versichert , dass alle Weinslücke nni Scbebrrur in 
einem Jahre Tranben, nnd im zweiten Jahre tragen'"). 

KaTwin ist eine Stadt mit einem Kastell, innerhalb dessen eine 
g^rosse Stadt ist; die Haupimoscbec iüt in der Innern Stadt. Es ist die 
Gränsfestung gegen Dilem , von dessen Hauptstadt sie 12 Parasangen 
entfernt ist; es geboren noch zwei andere kleine Vorstädte zu Kafwin. 
Zu den Merkwürdigkeiten von Kafwin gebort, dass vier Parasangen 
von der Stadt zwei Felder sind, welelic Rest nnd Taschfin beissen, 
welche durch die Landstrasse getrennt sind; in Rest zeiehnet (oder 
stempelt) das Eisen, aber nicht in Tasehfin, in Taschfin färbt die Farbe, 
aber niebl in Rest; wollte man eine dieser Arbeiten in dem andern Orte 
verrichten, so würde sie nicht zu Stande kommen"'). 

Talikan liegt oberbnib Kafwin, und näher, als dieses, an Dileni, 
nnd ist eine kleine Stadt. In Kafwin ist nicht viel mehr Wasser, als 
man zum Trinken nötbig hat; dieses Wasser flicsst in der Hauplmoacbee. 
Um die Stadt sind Bäume, WeinstUcke nnd Saatfelder, welche sehr 
üppig waebsen. Man verfertigt hier flfcragisebc Kleider und Soeke«, 
welche, so viel ich weis», anderswo nicht verferti)^ werden. 

Korn, eine grosse Stadt ohne Manem, in einer fruchtJtarcn Gegend; 
die Einwohner Irinken Brunnenwasser; man sagt, dass das Braunen- 
Wasser salzig aei; sie graben ihre Brnnnen sehr weit und viereckig, und 
legi-n sie von unten bis oben mit Steinen ans; wenn der Winter und 



die RriypntcÜ kommt, flicsot ilas Wasser aas dem Thale in diese Brunnen, 
und w&lircnd diener ganzen Zeil liaben sie »ässes Wasser in den Oruiinen, 
und naclilier scliöpfcn sie so lange süsses Wasser aus denselben, bis 
der gesammi'llc Vorrarli zu Ende gclit, nürauf sie nieder zu dem Salz* 
Wasser eurücktetircn. Es ^vacfasen hier PislasicD und Uaselnüsse; letz- 
tere nadisen in der g-anzea Umgegend nickt, ausser hier und bei der 
Slftdt Lascbler. Die Einwoliner von Kom sind «Ue Scbülen und mei- 
stens Escbaarileu ' * * ). 

Kaselian eine Stadt mit Blauem, ihre Hknser sind wie die von 
Kom, meistens aus Lelim. Bei Kaseban sind grosse, scbwaree, todttiche 
Skorpionen '*'). 

Erdislan eine Stadt mit SlaDcrn; jede Strasse ist gleichsam eine 
Frsinng. Man bat hier viele Oenbuiälcr der Magier, z. D. von Anu- 
schirnaii, Kesra; auch eine grosse wunderbare Wasserleitung, Die Be- 
wohner sind Suuuilcn (Anhänger der Tradition) und dabei sehr gebil- 
det nnd gelehrt. 

In ganz Dschcbal findet man weder kleine noch grosse Seen, auch 
keine seliilTbare Flüsse^ es ist meist von Gebirgen durcbzogco, ausser 
zwischen llamadan, Raj und Kom, wo nur wenige Berge sind; dagegen 
ist die ganze Strecke von Scbebrrur nach Szaimirra, Sirwui, zu den 
l.uren, nach IsiTahnn, längs der Grinze von Fors, dann bis Kasehan, 
llamadan, KaFwin, Schehrwerd, längs Adherhaidsehan bis nach Schehrrur 
i;ebirgig. und man wird dort nicht leicht eine grosse Stelle finden. >on 
welcher man niebl Berge siebt 

Baj haben wir zu Oilcm gereeknct, da es eigentlich für sieh ab- 
gesondert liegt, und mit keinem Orte zusainmcnh&ngt , so dass es bald 
sn Dschehal, bald Kur Ebene von Clionsan gerechnet wird. Aachat 
Bagdad ist Raj die volkreichste Stadt des Orients; obgleieh >'ischabur 
grAsser ist, ^o wird es doch von Raj an ZabI der Gebäude, an Reieb- 
Ihnm und Frucblburkeil tiberlroffen. Die L&nge und Breite drr Stadt 
ketrigt 1^ I'arasange; ihre meisten Gebinde sind aus Lcbm und Holz. 

Zu den berühmlesteu Bergen dieser Gegend gehart der Berg Den- 
bawend. welcher so hoch i>it, dass man ihn auf 73 Paraxangrn sehen 
kann; man Ka|;I, dasa man ihu von Sehiraf aus sehen kann""). Ich 
habe noch nie gehUrl, dass ihn jemand erotiegm bitte. In den pemisehen 
Romanzen wird beriehtet, dass Dhohak auf diesem Berge lebe, und dass 
sich die Zauberer ans allen Gejj^ndcn der Erde brcr irrsammelten. 

Der Berg iXihsituii '^' ) ist su hoch, das« mnn »einrn Gipfel oicbl 
ersteigen kann; die Pilgerst ras sc geht unter ihm entlang. Die Fronte 
dieses Berge» ist \od ohcu bis unten so glalt, als wirc »ie hebanen; 
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sie tat tut viele 9lensclienUn|>fen von rfrr Erilp an hclttinpn nni) f^pjj'Ilttet. 
Man jrlanbt, dass einer der Chosrocn uiu diesen Ucrj;' seine Majestit 
und Grösse zeigen wollte; an der Südseite dieses Beri^es in der Nilie 
der Landslrasse ist eine Stelle filinlicli einer Höhle, tto eine Quelle 
ist; dort ist eine aasserord entlieh schöne Abbildung eines Pferdes, 
nelches tnaa (ilr Kesra's Pferd Schebdif hült, auf welcbem Keara und 
Scbirin sitzen "*). In dieser Gegrnd int es der höchste Berg, mit Aus- 
nahme des Berges Sabalan, meleher noch höher ist, und des Berges Den- 
bawcnd, und des Ilarilh bei Debil, welcher noch höher, als beide ist 

Die Charremischeo Berge sind ein unzugingLches Gebirge, aaf 
nelcheni Chnrrcinie liegt. Hier hielt sieb Babch aaf; in ihren goltes- 
dienstlieben Yersaninilungen lasen seine Anhänger den Koran, sie nahmen 
jedoch nicht die Lesart Baien, sondern die Lesart Abahe an'^>). 

Das Mann von ITauiadan nnd Hahat hftit 400 Drachmen. 

In Gilan sind Goldminen. 

Bei Schiman ist ein Lchmberg, von Trelcbem das Wasser den 
Staub abspült, worauf mau dort Gold von der Grösse eines Atoms bis 
Kur Grösse eines Dinars GndcL 

Eine andere Abschrift lanlel: 

In Gilan bei Serawan sind Gold bergner ke. Ebenso findet nan 
Gold in der Nihe von Sefaebmerd auf einem Lehmberge, vio das Wasser 
den Staub abspält; alsdann findet man Gold von der Grösse eines Atoma 
bis zur Grösse eines Dinars. 

In der Pt'&he von Iszfalian Cndet man Spiessglas. 

Im Berge Denbanend findet man Spiessglas nnd Vitriol. 

In Dschebal sind sehr viele Leute, welche Schafe besitzen, irad 
sieh von Ihrer Milch nähren, bis s!e sie nach andern Gegenden ausfnhreu. 

Karte von DscbebaL 

1. Sad. 2. Ilohvan. 3. Ost (als Variante). 4. Andamiseh. 5. Lnr. 
«. Tare. 7. Nord (als Var.). ?. Chan Lendschau. 9. Barom. 10. Fara- 
nend. 11. lUwekan (als Var. zu 10). 12. Schabur Chast. 13. Szalmim. 
14. Sirwan. 15. Merdsch. 16. Karmasin. 17. Kaszr el Loszusz. IS. . . . 
19. Asadabad. 20. Lasehler. 21. Nehanend. 22. Itndhraner. 23. Dscher- 
baban. 2t. Kerkeskuh. 23. Uamadan. 26. Istbafaan. 27. CJinsdseliaii. 
28. >anbendschan. 20. Burdsch. 30. Keredsch. 31. Bnntdscbenl. 
32. Barnen (Ramin). 33. Erdislan. 31. Kaschan. 35. Kow. 3«. Ost. 
37. Berg Denhaweud. 3!^. Sumnan. 39. Char. 40. Baj. 41. Sawe. 
42. Abah. 43. Mafdekan. 44. rfnaie. 45. Radhe. 46. Schehrfor. 47. IM- 
aawer. 4S. llauma Sehebrwerd. 49. Karte von Kuhistan. 49. m. Wflft 
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50. Sirndsckan. öl. Abb er. 02. Kafwin. 53. Talikan. 51. Esfiilriid. 

5Ö. Variintc. 36. Kaszr el Rat. 57 5ä. Talikaa (rIh Var.). 

SB. GeLirf^ von Dileni. 60. liaspiachcs Meer. 61. ?ford. Ö2. Wcat. 

Dilcm and Tabariistaii. 

Dilcm ip-üHzl im Süllen an Kafnin. Tliaruin unil emrn Tlii-il von 
Adherbaidaclian nndR.ij; iu Korde» au dns Kn5|tiaelie Meer; im Weatcu 
■n einen TIicü vun AdlierkaidschaD und jVrrau. Wir lialieu hu Itüiriu 
di^enigcn ücbirg'e gervebnel, welebu in der I\'kbe aind, aia das Gcbirj^e 
Rnnib (?), Kaduaian, das Gebirjfc Karen und Dacbordsebau'^'*). Von 
dem Kaspiseben Mrcre baben wir jedoeb eiuc besondere Karle anj;e< 
fertii;!, wo wir ebenfalls Düem und die anstosscnden Ge{>enden dar- 
gealellt babi-n. 

ilileni ist Üieils Eliene, iLeils Gcbirj^sland^ die Ebene beisat Gilan. 
Süd breitet aicb läni;» dem Kaspiaebcn Meere uulerbalb des dileuiiliseben 
Gebirges aus; das Geb!r(rsland oder das ei|;enll!ckc Dilcm ist ein hubcs 
Gebir|re. Die Residenz de» Kuni)rs bciüsl Rudlnvar; der König ist von 
«1er DyuftRiie DscbistaD'^^), welebe über Dileni berrsehl. 

Das Lnnil bat viele Itnume nnJ Wilder, naniGDlIieb Gilan, dem 
Meere gegenüber, and Tabarislan. Die DArfer liegen ivcil zenlreul 
nud die Einwobner leben von Reis und Fisebcn; sie baben nur wenig 
Tbiere; ibre Spraebe ist weder arabisch nocb persisch; vuu KAr[>er- 
gestall sind sie mnger nnd brann , mit wenigen Haaren; dabei sind sie 
lang.'<am und rubrlüsaig; nueb beuliges l'ages tiudel inan in den Gebirgen 
ein ungläubiges Volk, wcicbc Scharf hcisscn. Urend^cb, Kadusian 
nnd Karen sind höbe Berge, wovon jeder einen Uänptling hat; sie sind 
voller HAunic, W&ldrr und Waxser, und Hehr fnir.bibar. In dem Ge- 
birge lüren Itndel uian Uurfer, aber keine Stadt, auüiter Scbohnia und 
Farim, eine Slatiitn vuu Saric; die Residenz der ilynaslie Karen*'*) iai 
in der Stadt Farim, welches ein beresligtcr Url ist. aueb baben sie hier 
ihre Sebälse nnd den Sitz ihrer Regierung, die sie vun den Zeiten der 
Cbosroen ererbt haben. 

Die Kaduiiiscfafn Berge Bind rbcnfall 
deren Oberhaupt in einem Dürfe Aram (aneb Mi 
badu«i»ehen Gebirgen tut kein Miubar; sie sind eine .Station von Sarie. 

Auch die Uerge von Dermn!dM-h bildete 
»ehalt, die aber in ui 
iwiseben RaJ und Taii 
über Scbalu» (Saln«), welcbi 



bh&ug!ge Ilerrsebaft. 
) wohnt; in den 



Dernnudueh bildeten eine unahbiiui;i|;e llrrr- 
Zeit niehl mehr vorlianden ist. Sie liegen 
I. Von Tabari>»lan naeh Üilera kommt man 
m Meere liegt; dieser Eingang Itaan 
aber versperrt werden; der VVeg von Dileiu naeh Taharialan int acbr 
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sGlnvierig. Von diesen Geliirgcn an dvr Grtbnze von Dilcm bis nach 
AstoratiBtl om IHcerc ist mclir aU pinc T«]|ereisc; diese Eniremunj* vcr- 
rinf^crl sieh aber, so ilaüs oft ilas Alo<-r ilie Gebirge btrapült, und no 
Dilcm über dresc Berf;e biiiaiiüreiehl. ist die Entrcriiiiiij;- vom Meere 
«wci Ta(;;erci»en, weleliea der Fall auf der Strecke von Koj nacli Kaftvin, 
Ablicr, Scndschan, Talikan und Kaszr Beradin ist. Zn Raj (;eh5rl Cho- 
Tvar, Scbaiiie und Wimnli; zu Kuineseli; Seninnn, Daninj^an nnd Oostaiii; 
zu Tabarisran: Amol, Nalel, Sebalns, Ki-Iaf, Riibaii. JMila, IN'nbi, Aln 
el IIoiu, Slamaltr, Sarie, Mibman, Lamrasck und Tamis; sDni Gebiet 
von Dscbordscban '**) [j^ebArl Uscbordschun , Aslcrabad, Abcskun nnd 
Debislan. 

In den Gebirircn Warrendseb, Kadusian nnd Karen iat, so viel icb 
weisa, kein Alinbnr, mit Aiisualiiuc von Scmnan in den Kareni»ck«i 
Bcrovn. 

Die (jröBsle von diesen St&dtcn islKaj. Wenn man Irak bis naek 
Osten durchreist, findet man keine volkreichere, grössere und vvoblha- 
bcnderc Stadt in allen Ländern des Islam, als Raj, ausser iVisabur, wel* 
dies aH9(jedebntcr ist. Die h&Oj^ und Breite von Raj beiragt ungefikbr 
eine Parasange; ilirc Gebinde sind ans Lcbm und II"1k; docli jjebraucbt 
man aucb Kalk nnd Ziegelsteine. Sic bat mehrere Tborc, die bekann- 
testen sind: das Tbor Ralan, ivelcbes nacb Dscbebal und Irak fitliH; 
das Thor Kalisan, welelics naeb Kafwin, Dilcni und Adbcrbaidechan 
rübrl; das Tlior Kniiek, nelebcs nacb Kitm, IsKrulian und ScbiraT FTtlirt; 
das Tbor Dulab, ivelcbcs nacb Tabari^^lan und Dsebordscban fdbrl; das 
Tbor lonCboiasan, nelcbcsnaeb Chorasaii fiibrl. Dte beliannlesten Gassen 
«ind: Rnde, Kalisan, Dehek ?fum, Kaszeabad, Sarhanan, Bab el Dsebil, 
Bab Ilesebam, Bab el Szin, Bab Abtin, Bab cl Tabranin, Bab cl Ht^ 
dinn, Bas et Bude; die volkrciebsle Gusse iat Bude, tvo die nieiülcn 
Kauiläden nnd Chane sind; es ist eine breite Gasse, in nrlcher die 
Chane und Geb&ude diebl neben einander sieben. Die Stadt ist tbcils 
offen, tbi-ils befesligl, m-lrber letzterer Tbeü das Scbloss heisst, und 
wo die llaupimoscbee rNl. Die Stadt ist grässlentheils niiste, indem die 
Wohnungen innerhalb der Festungswerke sind. Ihr Wasser faat sie ans 
Wasserleitungen. In der Sladt sind zwei Leitungen, die eine flieset in 
der Gasse Bude, die andere, die Gilanische, fliesst mJHeii in der Sladt, 
nnd ans dieser homuit das Trinkwasser; auch die Waasericilnngen Nasjtr- 
abad und Sehabi flressen mitten in der Stadt; die Lcilnng Abd rl 
Wahah Hii-sst in der (iasse Bude; die Leitung Karseh! in der Gasse 
lutlisan. .\nsserdcm buhen sie noch viele Wasserleitungen, die nirfal 
r.um Trinken, sondern zur Bewässerung der Felder dienen. Die Klei- 
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dang der Einwolmer ist der von Irak glcicb; die EJ&noliner nind tar 
Frcundliclikul, Vcritchla^uliert und zum Handel gi;neigt. In dvr SUdt 
iil da« Brf;rlilin!s& iIcs Kosai nnd des Aslronutiicn Far«ri'"). 

Cliotvar iät eine kleine Sladl von ungufulir ^ Afiglir^ die Kin- 
vrohnrr sind zahlreicli und zum Edeliiiiilli (;'cnci|;l; sie hallen llicsseudea 
Wasser, iveli-hes ans dem Tlialc von Denbaivend houiml; aueli lial>en 
sie \iele fruirlitbare Felder. 

Wimah und Schcibane sind zwei kleine StAiItc in der Hihe von 
Denliawend. kleiner alü Cbowar; die (rrjtaslc von ibncn Ut VVimab; sie 
haben Saatrelder and viel Wasser; es sind die külresten Oerler i» der 
dpanzcn Gegend. Zum Gebiifl von Raj geboren ausser diesen Städten 
noch DArFer, welebe sie au Griksse (vcit AbcrtrefTen, au dass manches der- 
selben über 10,()00 Personen mänulieben Gescblecbis eiilbäll. So gc 
hOren zu den Garten von Sadd, welehes 2 i*arasan|fcn davon euirernt 
isl, 12,000 Srbinsoel; es werden in diesem Dürfe t»gUeh 120 Sehafe und 
13 Oebsco geseblachtet. 

Der Berg' Oenbaivcnil bildet die Grünxc des Gebiets von llaji 
ieb habe ihn von der Mille der Strasse Rudc aus gesehen, und ieh habe 
freborl, man könne ihn iu der ISäbe von Iszfabau sehen. Der Dorj;: liegt 
utillen in einem Gebirge, no er (vii 
Tang betrügt ungeCabr '1 Purasan];en. 
jemand ersliegen h>lle< In den peri 
Ilhubak auf diesem Uergc (^fesselt 



ine Kuppel bervurraf^l; sein l'm- 
Irli liabe niebt gebort, dasa ihn 
L'ben Romanzen wird erzühll, das« 
, und das« sieb die Zauberer auf 



seinem Giiifel versammeln. Ans dem Gipfel des Bergvs stei|^ liestündig 
Rauch anf; in der L'mgegeiid liegen melirere Uiirfer, nis Debirnn, Der- 
nena, Bera u. s. w. Der Gipfel, der sieb aus diesem Tbale erbeb), ist 
sehreekliebt wenig Bftume, keine Häuser sind auf demselben, und in 
ganz Dscbebal und dem Gebiete v»n Dilem kenne idi keinen Berg, der 
ibni an Grösse gleich kommt. 

Die grtksste der zu Knmescfa gehörenden Städte ist Damagan, 
wriefae |rröitscr ist, ala ilun xu Roj gehörende Cbovvar; Semnan ist kleiner 
als jene% . und Bostani ist kleiner als Semnan. Damagan hat wenig 
Wasser und ist nur miltelm&ssig bevölkert^ ibre Lebensmittel bezieht 
nie meistens ton Boslam. von welchem letzleren Urtc aneh viele Früchte 
naeh Irak [p>hraebt vvcnlen. In Komesch werden Kleidnngsslfieke zur 
Au>fuhr tei'fertigl. 

Die Sladt Kartvni b;i( Mauern, innerhalb deren die eigentliche Stadt 
liegt; aurb but sie nueb zwei kleine Vor*litdle; die llauptmosehee ist 
in der grA^seren. Die Eintvuhner erhalten ihr Trinkwasser dureb Regen, 
aus Brunni'u und aii^ eim-r Wasserleiluug. ividrhe abiT niehl tiel Wasser 
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enlhült; anitaer dieser Wssserlcitoog liat dicSladl Kein nrcsscnilrs Wasser; 
(rol8 divses wcniifen Wassere Ist die Um(j;e{fend friicljll>nr. Kafwin Ut 
eine Gränzfcsluntf von Dilem; es sind znisclicn dfii Einwohnern Itc- 
Btüntlif;^ Slrcilig'liciten nnd Kripfft-;^ pg ivacli§i-D liier viele Frticlile mid 
Weintrauben^ ilie Slailt ist ungeOilir eine Miffüe lang- und breit; div 
Einwukuer bexahlvn keine Grundsteuer an die ilauptaladt. 

Ablier und Seiidselian sind iayvI kleine SlSdle in einer fruclil- 
baren Ge|;cnd mit vielem Wasser, Bäumen und Saaireldern. Sendaclian 
iat nrösser al» Abber, die Einnoliner aber sintl nacbl&ssi|f. 

Die grAsstc Stadt in Tabarislaa i^t Amol, welche gfgenvtliriig die 
Residenz des Slatlhallers ist; Trüber wohnten die Statthalter in Sarie. 
Taharistan ist ein Land, welebes viel IVasser, Walilnu;;, Frftclite und 
die USame des Gebirifcs und der Ebene enthalt; es ist meistens waldiir} 
die Gebäude !«ind meistens aus Hols und Rohr; es ref^nel hier viel im 
Winter und Sommer, vvcssbalb die Düebcr dort ijevTtilbl sind. 

Sarie ist grösser, als KaFvvin; ihre Gebäude lieg'en dicht bei cin< 
ander, nnd nberbaupt ist es die volkreiebsle Stadt in dieser Gegend. 
Es wird vonTabarislan viel Seide auaffefübrt, und von allen Ländern dca 
Islam erzi'HC't es die meiste Seide. Auch erzeng't Tabarislan Holzarten, 
ivelelie viel härter sind, als anderswo, und in j^rosser Menjfc )];ebranehl 
und ausj^i-rübrl werden. Die Bewohner von Tabanstan haben starkes 
Haar und dichte AM(fenhrannen ; sie spreebcn sehr schnell, und essen 
Iteis, Fische, Bohnen nnd Zuckerrohr, ||leicbwie in Gilan und in ein* 
zelncn Gcft^-ndcn von Dilem. In Taharistan vcrfeHifft man allerlei sei- 
dene ZeU|;e und wollene Kleider, baumwullene jtlaulcl, Gürtel, Turbane; 
aneh Pferde, seidene Kleider, Fische, Cilronen, Oranjfcn und höleeme 
Geräihe werden ansj^crtihrt. In f;-au£ Taharistan jpebt es keinen schiff- 
baren Fltr^s, das Meer ist aber nahe, und nicht iveiter ul* eine Station 
cnircrtil. Im Innern von Taharistan herraehl Fcucbtig'keil nnd ^i&ssri 
anf den Gebirgen Dürre. 

Dschordsehan ist die (;räsate Stadt in der L'mfref^cnd, und bat 
weniger Regen und Feuchtigkeit, als Taharistan; die Einwohner sind 
sebAuer. |;i-bildeter nnd wohlhabender. Die Sladi besteht ans zw«i 
Tbeilen, nümlieb an (eigcnlliehcn) Stadt und Bekrabad, welche durdi 
einen sebiffbarcn FInas getrennt sind. Es wird hier Seide und allerlei 
Zeuge (»rodncirl. l'eber Irak hinaus liudel man im Orient keine voll- 
endelere, schtinere und stattlichere Sladt von solcher GrAsse, als 
nsehurdschau. Man lindel hier alle Früchte und Dattelpalmen; die 
Einwohner sind freundlieh nnd suchen ihre Ehre in rühiulieben Hand- 
l,,..|;,„. 
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1 Slalion; vor tlorl nacli Amulittt^lws 1 SU<!uii: ilpfiii nscli 

1 Station. — Von Dscliwnl&diau uacli Kouicstli. Yuu Dsclior- 

nadi Dscliultaina 1 Slaliou; von ilort nach Dostam 1 Slal!uD. 

Karle von TabnriatAn und I>ilein. 

I. Karl«.- von Tnliarislan unil Dili'iii. 2. >Vcst. :i. £1 Ran nnd 
Adlieriiaidsclian. 4. Eaiidrud. 5. Scnd-tclian. 6. Kasdian. 7. Koui. 
t*. AUliLT. 9. liafnin. 10. Taliban. 11. Taruin. 12. Samuiltiu); tun 
IVadis. 13. Gilan. 11. ll<iaaoi. lö. Bali cl Abwah. I(i. llasiilscbcs 
Rletr. 17. Ain el llom. iS. Salus. 19. Mokan. SO. KvW 21. Ilua»n. 
22. ISali-l. 23. Ruban. 21. Raj. 2Ö. WfisU- von Fars und Cburaaan. 
20. Salie. 27. Bcrf; Dcnbatvcnil. 28. Aram. 29. Am<il. 30. Maniatir. 
31. Alipstiun. 32. Ain A Iloni. 33. Abcskun. 31. IVord. 35. Ddii^taii. 
33. Dschordscliaii. 37. Astcrabail. 3S. Taniiscbc. 30. La in rast- k. 40. 91 iL r- 
ivan. 41. Sarie. 42. ^'erdschi. 43. M!1g. 44. Fcrini. 43. Witnali. 
46. Chonar. 47. Spmnan. 48. Dsinafran. 49. Boataiii. 50. Wiiütc zwiscbcn 
den Gorio und Dscborditeban bis Cfiorasan nnd CboivarL-rm. 31. 0«t. 

Das Clinfarischc (lüspisdie) neer. 

Bas Knspiscbf Meer {;:r&nzt im Osten an einen Tbeil von Dili^ni. 
Tabaristan, nnd einen Tbeü der Wfisle zwischen Dscbordscban and 
Chotvarefin; im Westen an Arran vom Gebirg'c Kabek bis su den 
Gränzen von Serir, an das Land der Cliarnrcn nnd einen Tbeil der 
(ruriseben Wüsle; im INorden an die jpidscbe Wästu in der Gej^nd 
von Siakub, und im Süden an Gilan nnd einen Tbeü von Dürm. Ca 
ist ein linsteres Meer mit SalzwasE^cr, obnc Flutlt und Ebbe; der Boden 
ist Lebm, verscbieden von dem ÄIcerc von Kolfum nnd di-m peniaeben 
Meere; denn in dem persiscben Heere siebt man oft an einzelnen Sielko 
auf dem Boden, »e^en des klaren WasEers, die weissen Steine. Aus 
diesem Meere kommen keine Edelsteine, Perlen, Korallen u. s. n.. nie 
man in andern Meeren linitet. Audi prodncirt es sonst ntebis, ausser 
Fischen. Die Kauriente schiflen atir demselben \ou den Ländern der 
Muslcntin nach dem Lande der Chararen und zwischen Arran, Gilan, 
Tabarifttun nnd Dsdiurdsehaii. In diesem Meere sind keine bewohnte 
Inseln, «ie in dem persiscbeu und niittellandiseben Heere; es bat aber 
Inseln, huT «eichen Wasser, Wälder und Bäume, abei keine iUenscIien 
»ind. Zu diesen Inseln fjebürl Siaknb, eine i^ros^c Insel mit <jm-||i-n. 
Bünmen, GHrten und wüJen Tbieren. Ferner eine Insel, die dem 
Kor gv|ypnAber lie|ft. eine {grosse Insel mit Wäldern, Was»cr 
und Ränmrn. Es nu.'li>l dort Üripp. und man Hihrt ans der Gef^od 



1 



104 

Gölxcn vcrclirea; ihre Ricli (er befolgen nlfefipsofzc. npli-Iie von denen der 
inuliainrni^itanisclien, jAili.scIicD and rlinslliüiicii Uciii;ioii vi-isirliicdvo sind. 
IK-i- K>>ni(r lint ein Heer ^on 12,00ü Mann. Wenn ein Suldal atitht, 
an wird diifür ein Anderer (restellt; ihr Sold ist nitr |;erin];c. I>ie Ein- 
liünne des Kfin!j^ flirssim aa« den Zülleii und Zelinten vuii dt-n VVnari^n. 
die nai;Ii ilirein (ieselze auf allnn WeRcn zur See nnd auf den FIft&sen 
crliolien ivcrden, so nie lon Allem, nas die Einnolmer der Ortselinnrn 
bedürFcn. Der Küni{} lial nean Ilicliter unter den Jiideu, Christen, Mu> 
eeluiännern und Gülzendiftiern; an diese wendet man sieh, wenn man 
einen Rechtslall hat, nnd nicht an den Köni|>;; wenn siv in Gericht 
sitzen, ho ist ein Bule zwischen ihnen und dem Köuif^e bcachäriif^. Uie 
^iahrunfr der Einwohner besteht meistens ans Reis und Fischen. Der 
Östliche Theil von der ChararenstadI ist grüsstenthcils vun Kaufleuten 
bewohnt. Die Moslemin, die Kaullcute und die Dörfer sind uuabhän|^i|r 
von dem Könii^e, und haben ihre Heere, Truppen u. s. w. für sich. Die 
Spraehc der Chafaren ist keiner andern ihnlich. 

Der Fluss Atel cnlsprin{r| in der Nihe der Charehif, und fliesst 
/.»ischen den Haimakic und GnEiern, und bildet die Gränze zwischen 
ihnen; hierauf wendet er sieh nach Westen zu den Bulgaren, niniint 
alsdann wieder seinen Lauf ostwärts bis in die Pfithc der Rassen, flietat 
bei den Dulguren vorüber, alsdann bei Bertas, bis er sich in das kas- 
|>ischc Meer ergiesst, wo er sich in mehr als 70 M&ndungcn ' " ) u-r- 
theilcn soll; das Uanptbett des Flusses strömt durch das Land der Cba- 
Taren, bis er sieb in das Meer ergieast. Man sagt, dass das Wasser 
dieses Flusses, wenn es alles in einem einzigen Bette vereinigt wärr, 
höher als der Flnss Dschibun sein würde. Die Menge des Wassers nnd 
die Stkrke des Stromes vernrsuchl, dass er noch auf eine Strecke von 
2 Tagereisen im Meere fliesst, nnd das Heerwasser verdrängt, so dass 
es wegen seiner Sdssigticil im Winter gefriexL Auch die Farbe des 
MecrwBsscrs ist von der des Flusses vcrsehiedeu. 

In dem Lande der Chararen ist eine Stadt, Namens Seraeoder 
ewischen Atel und Bah el Abwab; es sind hier an JOOO Weinberge 
bis zur Grunze von Serir; die meisten Frflebte dieser Gegend sind Wein- 
trauben; es wohnen hier viele Mohammedaucr ; ihr König aber ist ein 
Jude, ein Vcmandler des Ckufarenhönigs; sie sind von der Grtnze von 
Serir 2 Parasangen entfernt, und zwischen beiden besteht Friede. D!e 
Bcwuhner von Serir sind Chrisleu. Man sagt, dass dieser Tbrnn (serir) 
einem Könige von Persien gehörte, »ns Gold war. und dass seine 'Ver- 
fertigung fiele Jahre errorderie. Zwischen den Bewohnern von Serie 
und den Moslemin herr^.I,) Fri.-.I.-. weil sie sieb einnuder rürehlen. — 
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Anster Semcndcr ist mir kptn auderer Ort im (^tiararrnlauili! Iwkaiitit, 
wo sich Menstlien ycrHsnimcIn. 

Berlns isl eine uninitlcltiar an ili(.> Cliarari-ii sluaticn<lL* Völii<Tsi-lian; 
«ic wähnen in (Il-d Tliäk-rn am A(clllii»sc scritirciit. Bci-Ias, GIiuTar iini] 
Serir aind ztt]>^lcirli IVamvu drft Laudeü uiiil des Füntten. 

Die Cliarart'n sitid dm Türkün niclit älinlirli. sie Italien Biliwnrxc« 
Haar, nnd bilden zwei ItlaHsen; die eine lieisal Knradticliur (Sctinarz- 
anifen), und diese Iialw» eine ati dunkeUiranui: Farbe, daits »le tual 
Bcbwara »lud, aU nüren sie aus Indien, die andcru lUasse it^t tveih« itin 
Geatall, seliün und edel. Die Skla>eu der Cliiiraren sind GüUendientir, 
welcbe ibre Kinder \erl>aureH, nnd zu Sklaven niaeben. 

Was ibre Verfassung lielrilTI, so beissl der j^rösülc unter ihnen 
Cfaaknn CbaTar, weleber über dein li&ni(rc siebt, von diesem aber cin- 
fjriH'lEl wird. Wenn sie einen Cbakan einsetzen wollen, so beigeben sie 
sieb zu ibni. nnd sebiiiireu ibui den Hals uiil ciueui seidenen Sirtck zu; 
wenn er nabe daran ist, den Geist anrznjrelien , fraf^co s!e ilin: i,^>' 
lan^r willst du diesem Küni);c Abnücb sein?' worauf er ■iilwnrtel: »So 
nnd eo lanjie." l'eberlebl er diesen Zeitraum, so Ivdlen sie ibn. Die 
Würde eines Cbakans kann nur einem eribeilt werden, der an» eJncu 
adligien Hause isl. Er kann weder befeblen noeb verbieten, allein er 
wird gevbrt und bodigebollen , wenn jemand zu ibiu komrol. Kein 
Grosser darf zu ibm kommen, anssvr dem Küniffe oder wer vom 
böniglicben Gesebteefal ist, und dieser nur dann, wenn er nitl ibm 
zu reden buL Alsdenn wirlt sieb der Käni{; vor ibm zur Erde, 
verebrt ibn, und b&ll sieh in der Feme, Jiis er ibm erlnuhl bat, 
uAber zu Irelen. Vun jedem wiclilio^n Ereig-uis-i wird der (Jbaliaii 
in KrnnlniHS jreselzt. Von den Türken und deren Verwandten unter 
den l'n{;läubl(;en kann ibn niemand sehen, ansEter wenn man Froselyl wirdj 
au Grösse und Adel Lomml ihm niemand |;lcieb. Wenn er ]j'esli>rl>en 
und be|jTnl>en ist, dnrf nii'iiinnd be! seinem Grabe lorliberjjeben , ohne 
Rbzusleijron und ihn zn teri-bren. und er:*! in eini^T Enireriinn); von 
dem Grabe darf ntan wieder zu Pferde »teij^n. Her (iebnrsam IfPR^^n 
den Ktini|r (>ebt su weit, dass, wenn er einen Viimebiiien will tödlen 
lassen, und niehl nünsrhl, dass die llinrieblnnj; A(rrn<lteb (■«■«ehebe, er 
ibm belieblt sieb selbst zu tüdlen« worauf der<ielbe naeb Hause (feht und 
sieb selbst (üdlel. — Ute Adlifren, welebe AnM|)Hirbr anf ilie Gbakans- 
»nrde haben, besitzen keine Haebt nnd Gewall; sobald alM-r einer von 
ifanen dazu gvlangt. buldi(;en sie ihm, nnd sehen nirbt anf seine hü- 
brreu l'roiitände; es wird a(>er keiner zu dieser Würde |rewAhl<, der 
nidtl der jüdischen Religion angehürl. Her goldene Thron und das |;ol- 
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dcnc Zell gvhört nur dem Cliakan; sein Gfriicblecht steht Aber dem des 
Köni|r8, und seine VVuliuun{;'cn in dem Lunde siuil liülier, aU die Woli- 
■lung-en des Köni)>:s. 

Bcrtas isl der iVainc i-iner Geifend; die Bewolincr lioben liälzerne 
IIüHäcr nttd leben zcrälrcul. Sie sind in zwei Släinme {;elbeilt; der 
eine wobnl an der äusscrsten (ärtinze der GuUc nebi-n «len Bnl);aren; 
es sollen ihrer nnj^efübr 2U00 Persunen niUnnlieben GesHileebU ^ein; 
ihre Wohnsitze kann niemand Leznin)>'eii j sie g'churchen den Buli^arrn. 
Der andere Slanini ip-änzl an die Bedschinah: sie nnd die BedHchinak 
Htnd Tfirben, weldic an da» Gebiet der Römer (p-änzcti. — Die Spruche 
der Buljpren ist der CbaTariseben ähnlieh. Die Bcrtas nnd Onlf^aren 
sind Mohamiiiedancr. Die Tag-e sollen hei ihnen su Inirx sein, dass ein 
Mann daselbst nicht mehr als eine halbe I*a ras an (|^ (desTsjjs) reisen kann. 

Die Bussen sind in drei Stämme fjetbeill; der eine >Tobat in der 
i'Vabc der Bulg:aren; ihr Kdnig wohnt in der Stadt Itnthaba"^), 
welche [rrüsser ist als Bulj^ar. Der zweite Stamm licissl Slaven, und 
der dritte l-'lhaoie, ihr Könijr wohnt in Arba. Die Kauflcule kummen 
ntir bis Kulhaba, nach Arba aber kommt keiner ton ihnen, weil die 
Kiuwohncr jeden Fremden tödten nnd in's Wasser werfen, Desebalb 
heriektet niemand etwas von ihren Anjrele|renheiten , und sie sieben mil 
niemanden in Verbinduiijr. Von ^Vrba Tilhrl man schwarze ZnbelFelle 
nnd ßlei ans. Die Russen verbrennen ihre Todten mit ihrer tlabe, znu 
Besten ihrer Seelen. Sie trag'en knrzi- Röcke. Arba liejft zwischen 
dem Lande der (^hararen und den (>roiisen Bul];'aren, welche an die 
Bftmer yranzen, im .>'»rden dcruellien. Diese Biil|ran>n sind sehr zahl- 
reieb, und so mtlchtif^, dass sie den anf;rä uzenden Riemern Tribirl ümI- 
erlefren. Die inneren BulgTircn sind ChriE^li-n. 

Entfemnilffon 

zwiNcbcn dem Kii!<|)isebeu Illcere und der l iii|fc(;enil. Von Abeskiin 
nach dem Laude der Cbafuren 300 l'ar.isun(;cn: tun Aheskun linkd nach 
dem Lande der Chal'nren 300 Parasanj^en. Von Abesknn nach Destan 
nnj^-cfabr li Slalionen. Vun Tabaristan kann man mit (pitem Winde 
der Breite nach über das Meer nach Rah el Abwah nehifTen; von 
Abesknn nach dem Lande der CbaTaren iit indessen mehr als jene Rreile, 
da es in einem ^Vinkel lie(;l, — Vu» Atel nach Seuiender ^ TafTe; 
(on Semender nach Bah el Abwab I Taf^-e. Vun dem Reiche Serir nach 
Bab el Abwab i Tajre. \'on Atel nach der ersten Grunze von ßerlaa 
20 Tai^ereisen. Vun einem Ende tun Berlas bis snm andern nu^entbr 
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15 Ti>gc. Voa der tint«» Gränze von Ocrlas nscli ilen Bedscltinali 
lOSlalionnn^ von Alrl naclt iIl-ii BoUdiiual! 1 Miiiial. Von Atcrl tiarli 
Unlfrar durcli iltc Wnstc iinj;rrülir 1 Munal, nnil zu IVaasvr uu(|fcrulir 
2 Honalc hinauf, und 20 Ta|;c luiiah. Von llii)(>nr nacli drr rrsirn 
Grinze dor Rfimi'r iinii'crälir 10 .Srotiom'n; «on Bnlfpr nacli Knllialia 
nngvnhr 20 Stationen; >an De§dHcltvr<l naHi drn jnnrrn OuI);afcn 
23 StatioBFn. 

Karte vom Kosplsicben Meer. 

1. Abbüdiini; des KNspisclicn Mcitc». 2. Ost. 3. Däclmrdf^vlian. 
1. taud der Guf;«. 5. Siakuli. 6. Aord. 7. Ium'I Slaknii. 8. Land drr 
Cliaran-n. 9. Ak>l. 10. Ali^l. II. Alanen. 13. Land St-rlr. 13. Si-mcndcr. 
lt. Hab el AJnvab. lÖ. EI Ran. Iß- Scbiman. 17. Gct>;r|;c Ilabali. 
18. JtloliBn. I». Sdiabran. SO. Gilan. I^l. Hahn. 22. Gcbirf^c von Dili-m. 
23. Salus. 21. >Vfst. 2.-,. Snd. 26. AnmI. 27. Snnc. 28. Am cl Ilom. 
29. Milirwan. 30. Land TabarUtan. 31. Abcsknn. :12. Asierabad. 
33. Inni-I von &al>. 

Hie n'üste von Cliorn»*aii. 

Uic Wüste von Cbora^nn j;:rän/.t !in Otttei) an Heliran nnit ciin-n 
Tbcil von Spdsctiefitnn ; im Westen an Ivouicscli, Itaj, Koni und Kasclian ; 
IUI i\ur<len an Cbura§an und eiui'o Tbeil tun Sedsebeatau; im Süden 
an Kirnian. Pars nnd einen Tbeil des Gebiets von IsEßibnn. Sie j>rrhÖrl 
ED den imhewobntettten Wfisteu des Islam: denn die Beduinen w11»ten 
in i>Vd«rbil, Tebaina und dem nlii-i(ren lled^ieliar, in vteleben Wcide- 

pUUe, Ar/iber(.IAiume, Städte I üörfer sind, üind sebiverlieb leer an 

Denobncm, vvvlebn ilorl ibr Vteb weiden. El>en mi ht Jemen et Asebia 
nviMbcti Oman und 4eiiiama, narb dem Meere zu und bi« Jemen be- 
nnhnl, nnd fiebürt zu den Land Hei lafleii Arabiens. S» habe» nueb die 
WiUteii im Gebiete von Kinnnn, Mekran nnd Sind ilire Betvobnrr; die 
WAsImi der Berbern sind von Dirberst&nunen betvolinl. »elehe dort 
ihre \VeJ<lF|iliilxe baben. Itie^e YVü^lr da|;T;;en i^l ton Rnnbern br- 
tfobol, und nbne rül.nr Unn ii>nn dnreb dieselbe iiirbt reisen. L'nd 
gleicb wie die »dsle au ver^ehieilene Länder ([r.inxl, sn iitt sie aurb 



von mrbrrren Hünlierbandcn bevvnliul, 
bähen, wohin sie die (geraubten Waan 
bArt tbeil» xnm (Gebiet von Ghnrasan n 
thrils an Kirinan nnd Fars, und tbeil« 
läasehan und Raj, »o da»« da, wo daü 
krj^innl. l'ni^enehlel dessen ist die Rf 



welelie j>v»i6sp Sammelpankte 
<u lirinpen '*'). Die Wßsie ge- 
id Komrs. iheil« xn Srilsehrslan, 
Zinn Gebiet von Isilalian, ICoiu, 
eine Gebiet anrh'trl. ein andere-, 
se diireJi diese Wii>le «n Pfenle 



•rbr Mcbnierii'', nei^bnlb man nnr inil liamelen dnrrhrei»!; aber ■ 



selbst mit Lasdhicren reist innn nur auT bekannten SlraDBcn, wo bc- 
hannlc WaHscriilltlKc äiiiil; »etin sie ilicsf anf ibrur Ri-i«e terfcfalcn. ao 
■nflascii sie »fakuinincn. Drc R&ubvr haben !n dieser WA^Il- M'olinpI&tEe, 
ivo sie siel) vertbeidif^ea , unii wubiii nif die nerRiiblen Wnaren und 
ScIitttzG brinfircn. Einer dieser Oerler ist der Bcr^ Kerkes b u b; Kerfcra 
ist der ?t'ame der Wüste, wo sie an Itnj und Kom slOsüt niid auf neb- 
rere Ta^rcreiscn o^ttvarls. Der Der);' Kerbesbuh iüt niebt bocb. denn a 
iül von andern Deryren ab)rcsoudert und \on der IVüatc niug-elien; man 
bat mir er/.abll, dass der Fuss dcsselheu nur zwei l*8rasan)<;en im Im- 
Tun^rc bölt. Anf diesem Der^c ist eine Quelle, welrbc Ab Bide (Wassej- 
Bide) boisst. Die Mitte dieses Bcrg'cs ist «vie der innere Ilofraoni eines 
lliiuses; in den Tbitlern dieses Berges findet mau neni{; Wasser. Der 
We^ zu den Wohnunjyen in diesem Berge ist sebwierig', denn es sind 
dort Seblui'bleu nud t>de Wcg'e, uuil wer sieb durl verirrt, kommt 
scbwerlieb nieder lum Vorseiicin. Wenn mau zu der Quelle Ab Bide 
kommt, ist man g-leieksam wie in einem Stalle (oder in einer Umzüu* 
nunjr), da man von dem Ber^e umj^eben ist"*). 

Der Berf; Siaknh ist mit amiem Berj^en verbunden. 

In dieser WAste sind Dörfer, aber keine Slldle in dcn>elb«ii sintl 
bekannt, ausser Sinidseb (oder Sibendseb), welcbe xnni (lebiete 
ton Ktnnart ||ebört, und auf dem Wu|[e nneb Sedscbe^lun lif^ Sir 
isl auf allen Seiten ^<in der Wftsie umfreben. Femer lie^l in diesrr 
^VüHte auf dem Wejje \on Iszfaban iiaeb Nisabnr ein Ort, Namens 
Dschrrmak, der ans dn-i Diirfern beslebl. Dngefren isl die Wü.sle 
ton niebreren bekannten Städten unij>'eben, als lon Nabein , Jel'd mid 
Akade in Fais; Erdistan im Gebiet >on Isurnban; Cbabisx, Snfen niid 
Bennascbir in Kirmnu; Honi, Kascban, Dora, »o wie Raj und Obowar 
mit ibrer j^anseti L'm);i-fp^utl ^ Seuiuon nud Dainafviiu im Gebirt «on 
Knmes; von den Slüdten Kubintan'a in Cbiirasan, als Tubi-ain, Tabe« 
und Kain. deren l'mffejj^nd sieb bis zur Wöste erstreekl. 

Die bekannten Wage in dieser Wüsle sind: vun Isxf'aban naeb 
BaJ, welebes der nSebstc We{; isl. inn Fnrs nud Hirman nneb Cbo- 
rasan. von dort nseb Jel'd in Farn, der Wcft naeb Snr. tiarb Snfeu, 
von ^babisz im lieblet ton Kirmnn naeb Cboratan. und von lladid 
in Kirman naeb (iborasau. 



Kurte der Wiljüte vun Chorantaii. 

I. Ost. 2. Abbildnu|r der Wäsle swiscben Pars und Scdsi-beül 



3. ?iurd. 

7. »'äste 



und 0. WAnte zwischen Sede^ebeslan und Mnltan. 

lun Sedsebe^tan. .Mekran. Sind und llind. K ^VAslr. 



0. SiiiiiUnli. 10. Weg naHi Scilsr.licsbiii. 11. Scrcndficli. 12. TnbRsio. 
19. Darr Saleiu. II. Kiiiii. lö. UscLiiil. 16. Sur. 17. I»s<-(.«rmak. 
18. Talia«iti. 19. Dnma|,'4n. 'ZO. Weg nach Kumrs. 21. West. 23. Ilaj. 
S:}. lioin. 21. linKrhnii. 25. l^zraliMn. 26. Sätl. 27. Erdistan. 28. Alshiti. 
2». Alllas (.Ualiaii, als VarianlcJ. 30. KiThu^FiuIi. 31. We^ nat-li 3IaLiii 
(.Naliriii, als \nr.). 32. Weg naüli JcM. 33. JeU\ (Akadc, ah Var.). 
31. KalU. 3:^. Feliriilai-Ii. 3U. Abar. 37. CliiilmtlschaD. 38. Wej; nach 
Sar. 3». Wtff nacli itiiilan. 40. >Vrf; iiacli Clial»». 41. El Adrlinn. 
12. Ruda» (Siir«ii. als Vnr.). 13. Cliobisc. 11. Fcliridsdi. 

Sied«iclie«ttAii. 

Sedstlieülan ||ränzl im Osten an Kiruiaii, an die Wüste xwisclii-n 
Meknn, Sind nnil Si'ilsclirsl.in , nnd an elnrn Tlit-il des Gebiet» Ton 
Halfan; im Westen an Cliorasan nud einen TLeil von Indien; im iVurden 
an Indirn, und itu Süden an die Wüste zwiscbcn Sedscbeslao, Fan 
unil Kinuan. Atif der Seite ton Cliorasun, Gor and Indien bildet die 
GrAnxlinie einen Bojj'cn. Die j^rüastc Stadt ist Serendscb, nelebc aua 
der Slsdl nml den Vorstadlcn bestellt; die Stadt bat ein Sebloss mit 
Grftben; aueh die Voratädte baben ein SeJiloas. Oas Wasser in den 
Gräben rnt^prinjrt aus einem Orte, wobin ein Tbeil desselben wieder 
EarfK-MIiessl. Die Stadt bat 5 Tbore; das etue bcissl Dab el Uadid 
(das eiserne Thor'*'), das eneite Bnb el Atifc (dn» alte Tbor); beide 
l&hreii nncb Fars, itnd sind nnbe br! einander; das dritte Tbor beisst 
Dab Kcrbune, inid fi'ibrt naeb l>Hctiurdseban; dsü \ irrte beis»! Bab .Ni- 
i-cJieb (»der llrisrbenk) nnd füiirt uaeb Dost; das funfle lieisst Bab el 
Taam (das Speiset bor). Alle diese Tliore sind ans Eisi*n. Die Vor- 
ftlidle baben 13 Tbore. Alle Geb&nde sind aus Lehm, mit Vitriol f;^- 
bnuilen, weil das IluU hier TOn >Vürmern leraebrt wird und nirbl 
dauert. Z»isrlien dem Speiielbiir nml dem Tborc \un Fars »ind die 
SeblOsser des JaKiib nnd Anirn, der Sobne des Leitb. Die Slra^■.en 
der Stadt mid der VursUdle sind sinrk bevölkert. In diT inneru Stadt 
sind mehrere Kanäle; einer derselben homuit lan dem alten Tbore, der 
Kweile «itn dem eisernen Tbore, der dritte vnn dem Speisetbure. Alle 
drei Kanäle haben s» viel Wasser, dasi sie Mtlblen treiben'"). Bei 
der Rlftvebre sind zwei (7russc WaHScrbrbäller, welehe da» fliesMende 
Wa««er anfnrbmen nud wieder ablnsseo, vioraiif sieb dasM-lbc in dir 
liiuser der Einwohner vertbeül: xwiseben den beiden Wasserbehältern 
sind Eiakeller. Im die Stadt findet man viel fliessendei Was^trr und 
Gkrien. nnd die IIaupt)itrasse ernlrceltt sieb auf unf^ßlbr eine halbe Pa- 
raaaa^ «om Tbore von Fars bis enm Tbore Mina lu der Vorstadt. 
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Das Laitil )!4l niil SnU bvdcctcl itiitl vcrbrnnnf. nnti mnn hivIiI ilort Sand- 
slreci-cn und Dntlc-lpnliiii-n^ os Aiilt licin Sctinoc. der Boden ist ehen 
und ulini- ItiTf;^. Es ivelien hier so Iiuftigrc Winde, das« min 
Mfildcn i'rriclilet Iia(, weldie der Wind iiintpi-il)! '*'); Jersi'llje ßthrl 
den Sand ^on einer Sielle zur andern, nud wenn innii keine Vorkeli- 
nin]|en Irüre"^), \«ririleu DüH'er und SlüJlc versehütlel werden. Man 
sagt, ivenn sie den Sand von einer Stelle zur »ndern lirin);en wollen, 
ohne anrdie nelien den Saiidslreclten lie)<;enden Felder zu fallen, so erriclilen 
sie um den Saud (•'leiclisain Hauern von Ilolz, Dortienslräuelien n. s. h., 
ülier nelclie der Sand sieli nielit crlieben kann^ aUdaiin maclien sie 
unten eine OelTnnn^; der Wind kliisl liindurcli und drelit den Sand 
im Wirbel; der Sand rrbeJil sieb, und f^Ut weil weg, so dass er ilinen 
uiebt sebadel""). — Man sagt, dass die alle Sindl zur Zeil der ersten 
Perser zwisclicn Kirmnn und Sedsebeslan laj^, ftasik f^ej^emiber, 3 Sta- 
tionen links auf dem Wef^e naeli Sedsclieülan; ihre Gebäude nnd einiffe 
ihrer IIdM§er stehen noeh bts auf den heiitifj^cn t»^'-, der ?t'ame dieser 
Stadt war Rani Seheberislan. Man sa^l, dass ein Flnss von Sedsebe* 
slan bei dieser Stadi vorhcifloss, und dass Dämme das Wasser »u» dem 
llindmend abbielleu; das Wasser aber braeh durch und verwüstete die 
Umg^'ß'end, woraur die Einwohner abzojren und Sercndseb erbauten ""). 

Der {j-rüsslc Fluss in Scdsebestan ist der Ilinduiend, welcber auf 
(dem UerQTc lon) 4iUr enlspr!n(j1, darauf an der Granne von lloehadseli 
flieesl, dann bei Kost und endlieh uaeh Sedsrhestan , wo er sieh in dnn 
See Sere erg;iesst. Der See Sere bat viel oder nenij| Wasser, je nacL- 
dcni die darein sieh rrfriessenden Gettässer zu- oder abnehmen; i>eiuti 
Litni^f betrSg^l nn(;eftibr 30 l'arasan)<rrn von Kowin'") auf dem We|f« 
nach Knliislan hin zur Brüehe tun Iterbeban"-) auf dem We|;e nach 
Far^; «eine Breite heträj;! eine Station; nein Wasser ist süna, und er 
produeirt viele Fiselie und llokr; lim den See liefen DOrfer, ausser auf 
der Seite der «'liste. 

Der FliiSü llindinend bildet von Bost bis anf eine SislioN ton 
Sedsebetitan einen ein/.ijj^-n Fluss; von bier an sertbeilt er seine Ge> 
wAAser; der erste Flnas. der sich von ihm abzwei];!, ist der Siamd 
(der »chnarze Fluss), weteker in der Enlfernunj; einer Parasau|^ vnn 
Sedsehestnn flicssl; no lnn};e sein Wasser hneb ist, ist er von BoM bia 
Sedseheütan sebifl'bar, bei iiii'dri];em Wasserstande aber Irijrt er keine 
Sehitfe. Ein anderer Flu»» Hiesst ljlu}>4 den Feldern h',>. .>i»ebek ( Bd- 
setienk); noeh ein dritter riii!«.t. der Basin. hewUsserl iirle Felder. Die 
Kanüle der Sladi Sedxilir-ilan kuiunien aus dem Sianiil, die »leb nachher 
wieder iri-eiiii|ren , aus welchem abermals ein lianal Scbaabe abgelrilH 
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isl, nclflipr an 30 Därfor mit Wasser fcrsor)>t; dann i^t an« ilim <li>r 
KurhI MiU abj;clrili.-t, wcirlior |>:leii-lirnlla m'lv Läntlrrcien lu-fvässcrl; 
«Ins älirri;^- WassiT ilesiplbcn pr^ip§sl sk-li In den Fliiss Oirk. Ilii-r tial 
iDfln rinrn Oniniii i-mHilvl, ihtnit <Us Waasrr sieb nii-bt in dni Sci- 
S«-rc ad<.T in den Wndi von Farra udcr anderswuliin pr{>'iesse. 

Zn ili'ii Fliisaou \on Scdscliüi^tan }r(.J|ürt iIlt FIubs Farra, tvuli-bcr 
!n 4er >'Ahl^ von (iirr entsprtn||t, und nacbdcra er div L'nif^'f^end bc- 
nflAscrl bat, sieb lu dvn See Scre cr];ieSHl. 

Pi-r FInsä .^isrlicli (iidcr BnsckL-nk) L-nlN[)rin|rt in der ?iabi! t»ii 
Gur, bfnäsHcrl die l'mirpgfnd, nnd frjpi^sat sieb !d den See Scre. 

Sc-d-iebeHlon i^t ein frtiditbarcs Land, reicb an Lrbcnaniilleln, 
Frfiehlrn und Wcintiariben; die Einnolincr nebeinen wobibabcnd za 
»ein. In der Wüale zwiiiebi^n Sejacbtslan nnd Alekran MAebüt «ine 
ffnumc .Menge Assa Fölida, trt^Icbcs die Einnobncr zu allen ibrcn 
S|i«!si'n und IVabrun|;Biuitleln als Gewiirz ncbmen ' * ^ ). 

Balis ist der iVauie einer Ciefreud, deren HaupUtadi Scnwa ist; 
ilrrSlDllbnlterabpr Wdbnt in Kaszr; Sefcn ilscba bi ist grösser als Knszr. 

Rocbadseb i»t der .'Vanii- eines Landes, dessen Hauptstadt Uen- 
diiehe\ai bcissl; eine andere StnJt in dicüem Lande beisst Kcbelt. 
Rneliailsi'b liegt zwinrlien Bedur (Dauur) und Balis; die SzuUs unter 
lim diirlif^n Benubuern nerden ans dem AlTeHtlieben Sebatzc erltallen, 
Welcber viele ReiebtbUmrr cntbält. Bas Land ist sebr frnelitbar. 

Dawnr ixt ein Truebtlinres Land, nnd bildet die .Mark vun Gur. 
Baliu. CNiliNeb, Feslik nnd Ilabin sind Sl&dte obne Manem, nelebe 
Scblü»!<er baWn. I>a»nr ist der .>'ame eines Landes, dessen Iluii|»t^la<ll 
T<-l idi: eine nndere Sladi desselben ist Dargnr. Alk- diese Orte liegen 
ani MiiidiEiend, ansurr Batiu, Cbitdseb, Kabul und (lur. Diese Gegenden 
Bind lbi-ili> %»n l'ngUnbigen liewobnl, ibeils \un Sfoslciiiin. Die ganze 
Gegend gebort zum kalten Krdslrieb. 

Ilir Gbildsrb »ind ein lArkiseber Yolksslanim. der sich in der 
Vuntrit in den Landern zniseben Indien und Sedsebestan neben Gnr 
nicdergelansrn bat; sie baben llctrden nie die Türlcen, und kleiden sieb. 
»ie die>e'"). 

IViebot Serendseb ist Bast die grdssle Stadt in Srdscbe»itan ; sie 
!sl sbrr nngi-snud. Bie Eiutvnbner kleiden sieb, nie in Irak, nnd üind 
lur Frrnndlirbkeit und zum Aurnand geneigt. Man treibt birr Handel 
mit Sind und Hiud; dte l'nigegend bring) Daltelpalmen nnd Wein- 
trauben bertor, und Est scbr fruebttar. 

Karnin ist eine kleine Sladt, mit DArrem und bebauten Feldern; 
sie liegt eine Station von Sedscfaestto links «dT dem ^Vegc nach Bnst. 




l 



2 l>ura!«n^n ton Scrur. Au» ilio^^r Stnrlt stainuicii ilie SzolTaridf-n. 
WL-Icliü Farä, Cliorasan, Seilschcstan und Kiroian erobrricn. L< nftrrn 
TiLT Briiik-r, Jakul», Ainrti, Tahei- nnd Ali, die Sülme des Lvilk. Tab«r 
mrrdc in Bubi );clddlL>t; Jahiili stnrli in Däcliimili Siilnrr iiacli seiner 
ntiiMilii- >uu Bflf^dad; dort ist sucli sein Gr»b. Ali i*i-ii Li-irli tl»l 
ein<-n Fi'ld/.ii|<; |;c{[en die Bareite» (Si-blirfr) in DM-Iinrdscliaii, und starb 
tu Dclieslan, \rn sein Grab ist. Jal;iib war dor Altmtc Bniilcr, und soll 
Gemelli- Wi cinc-iii Kii j> fers cli mied g-ewese« seiu. Aiuru war ein Kamel- 
Ireilii'r; reit IiuIil* j^ebürt, dass er zuerst ein Marirer war. Ali ben Leilli 
war der Jrin[;^te dem Aller nach. Uie Veranlaasiiii); ibrea Aiinrelena 
und ibri-r Erbeliunj; (var fulfrcnde. Sie battcn einen mittler lieben Obeim, 
Kelhir bcn Debali, wcicber Trappen {^egfcn die Ckaredscbiten sammelte. 
Er «nrde aber in dem Schlosse Meladbe bela(;ert und pi'tfldlel. Seine 
^'eAen entkamen , nnd lie^sen sieb in der Gej^end von Bost nieder. 
Dort war ein gewisser Dirbeni ben Naszr, welcher \ii'.le Truppen aoler 
dem Vorwande des Glaubenskriegs und der Bebümpfunf; der Cliare- 
dschilen sammelte; zu diesem kamen auch jene Bnider. Sic zojfcn 
i;e(fen Sedacbeslan, wo Ibrahim ben llusein Slallballer im IVamen der 
Taberiden war, nnd mit seinen Truppen die Sladllbore bewnebte. Üirhem 
ben kVaüzr gab vor. er {^eborcbe ibm, und B:>i ^ekummen, um die Cbare- 
dsebilen zu bektimprco. Dadurch -suchte er sieb die Einuidincr g'cneißl 
zu inaehcn, was ibm auch (gelang'; er zog in die Sladt ein. wfibrcud der 
Slaltliuller in der L'mj^eirend war. Sie wnrden nun mflebti)' im Lande 
und bekiimpnen die Sektirer, deren AnHlhrer von Jakub i^'tüdtrt wnrdr. 
Von nun an g'esehab nicbis \Vichl!{}es, wozu nieJit Jitkub berul'en wurde. 
Dieser sneblc sieb die Anhan};x-r de» Dirliem ben Waszr {geneigt tu 
niaeben, so dass i«ie ibm den Oberbefehl uberfraben. und Dirbem ben 
Kaazr unter seine Befehle kam. Uueh enties er dem Dirhem ben IN'aazr 
foriwabrend Gutes; er bat ihn um Erlanbniss ünr Wallfahrt nneh Mekka, 
biell sieb einii^e Zeit in Bat^dad auf, bebrte als Gesandter de^ Cbalifen 
zunick, nnd lödiclc ihn. Von nun an stiej; er immer hüber, nnd rr- 
oberle Fars, lürniau, ChuHstan, Cborasan nnd einen Theil ton Irak. 

Die Stadt Tak ist eine Station entfernl, nnf dem \Ve|^ von St- 
dsrbestan nach Cborasan; es Jsl eine kleine Stadi mit liebnnten Feldern; 
es wachsen dort tiele Weintrauben, wovon die Einwohner \on Scdachc- 
stan ihren Ei-nerb haben. 

CbawflN liegt eine Station vm Karnin. nnffefahr ^ Parasanfpe links 
«OD dem Wejfe nai-b Boot. Sie isl [j-rAsNer als linrnin, und Ital Dattel- 
palmen und Bttume. liier und in Karnin findet man Diessendes Wasser 
und ^V8ä9erleilun|;en. 



Fsrr« i«! grducr als diese Stielt«, nnd bat cio Gebiet, wricbcs 
an]>'et«Iir 60 Dürri-r uiiiraBsl. Man Cndct dort Dallcljialuen , Frücble 
und Saalfdilcr; bei der Stadt llicsst der FIiibs Farra, rcclils am Wcfre 
n>a Sedscliestan nach Cliorasan, 

üt einr klciut SudI, ungeTiLlir wie Kamin, in einer frorlil- 

baren Gegtind; das >Vosser konmil aus WasscrlcilBOffen , uud die Ge> 
binde sind ans Lcliiu'*^). 

Scrwan, eine kleine Stadt !n einer frucbtbarcn Gcfrend, uo^-ßbr 
m j|ra>s wie Karnin, aber volkreirJicr ala diese. Es wacbseu hier viele 
FrOrbte, DNtlvI|iatnieu and >Vciiitrauben. Von Boal ixt sie nnj^efabr 
2 Stationen eutfcrni; die eine Station beissl Firuf Uobad, die andere ist 
Serwan nur dem Weg;c nacli dem Lande Ilsner. 

Mali-knn, 1 Station ton Dost^ man iindct bicr Frücbte, Dntlel- 
palmen und Saatfelder^ die Einnohncr sind meistens ^Veber'*')« die 
ibr Wasser ans Kanilen Laben; ihre Gcb&ude sind aus Lebnt. Die 
Stadt bommt ungerahr Karnin an Grösse gleicb. 

Rndan ist bli^iner als Karnin, nnd liegt in der ^übe von Firnf 
Kobad, recbls von dem Weg'e nacb Roehadscli; die Gegend erECU([t 
meistens Salz, indessen liabcn die Einwubner anch Saairelder, Frücbte 
nnd fliessendes Wasser. 

Eliitferiiiiugcn. 

Von Scdscfaestaa naeh HcraL Die erste Slstiou ist 3 Parasangen, 
Kerhuie; dann naeli Tosler t, dann nacb Dscberir 1 Station; dann nacb 
Ruvl 1 Station; dann nacb Kandseber 1 Station; dann nacb Seroscbk 
1 Station; dann nach der Brüebe über den Wadi Farra 1 Station; dann 
nacb Farra i Station^ dann nacb Dere 1 Station; dann narb Knistan 
I Station; dies ist der Ictxle Ort in Scdscbeslui; dann nacb Dscbas 
1 Station; dann narh Fana Serai 1 Station; dann nacli dem srbwarzcn 
Uerge I Station; dann nacli Dsdiarman 1 Station; dann nacb Uerat 
eine Station. — Von Sedsebeslan nach ßost. Die erste Slalinn ist 
Raibuk; dann nacb Senir. einem volkreiebcu Dorfe, das zu den Kron- 
domaincn gcbürt (sullanii^) 1 Station; dann narb Hedud, wobei man aber 
den FInsB Nask icrmitlelst einer aas Ziegelsteinen erbauten Brücke setzt, 
1 Station} dann nach Debek und der befesti|;ten Station im Gebiet vom 
Debefc ; von dieser Station bomuil man in die Wüste. Die erste Station 
in derselben ist l«'festi{ft und beissl Arsur (El Sur); von Elsor nach 
dem Raliat Krrduin, dann narb Ralinl lleslian; von Rabat lleslian nach 
Rabat Abdallah; von Rabat Alidallab nach der Stadt Rost. Von Rabat 
Debek bis auf eine Parasange von Dost ist altes Wtistc 



L 




tI4 

Villi ScdscIicBtan iiavb Gafna. Vun Dost nacli Rabat Firnr KolmJ 
1 Slalion; von RaLat Firur nach Ralial Maun 1 Station; von Rabat So* 
gut nacli Rabat K!r eine Station; dann nacli der Sfaclt Rochadsch, audi 
Ui;nd»cliirai |;cnanul, 1 Station; \ou dort nacli Bebirabad 1 Slalion; 
dann nach Cborasanc 1 Station; von Cborasaoe nacli Rabat Sirab 1 Sta- 
tion; dnnii nacb dem Dorfe Cbasih 1 Slalioii; dann nacb dem Dorfc 
Cbiima 1 Station; dann nacb Cbastan 1 Station; bicr bcfrinnt die Grftiusff 
>on Gafna. 

Von Scdsdiestau nach Ualia an der WA:ftL>. Von der Stadt Ra- 
cltadscb ffeuannl Bcndachiroi nach Rabat rl Iladacbcric 1 Station; dann 
nach Rabat Dschcnki 1 Sblion; dann nacb di>iii Dorfc Ilasadsclii 1 Sta- 
tion; dann nach Rabat 1 Station; dann nach Ealidsclial 1 Station. 

WVf;' voll Scdscbcslan nacb Fars nnd Kirnian. Die ernte Station 
^on Sedsobeslan ist Dsehcravcran; die zweite Rabat Oarol<; von Darob 
nach Bcrir 1 Station; nach Kauiscnb 1 Stuliuo; nacli Rnbat rl !Vasi 
1 Station; nacb Rabat cl Kaber eine Station; dann nacb Rabat Kcran- 
dacltan 1 Station; dann nach Sinidscb eino Station; Sinidach ist eine 
Stadt in Kimtan. Die GrSuze von Scdst-hcstan wird hei KaMii^enk 
überscbrillcn; zwischen bivr und Kebdor ist ein Rabat, den Auru cr- 
liantc; dieser Ort bcisst die Briicbe von Itiriuan, ob{>^|eieh dort keine 
Bnictie ist, sondern bloss so beis!^t. 

Uchrijrc Eutfcrnuni^cn in Scdschcstan. Von Sedscbcatan nacb Hara 

3 Stationen; von dort nach Farra cbciiralU 2 Stationen; zwiscbcn 

und Farra un{;e(ikbr 1 Station; Farra liegt demscibcn {re^enührr aat der 
Seite der Wüste ' ' ' ) ; Kais ist von Scdscbestan 30 Parasangcn entfernt, nnd 
liefet in der IVühc der Grunze von Kirinan. Von Kais bis Tali »ind 
5l*arasan|>vu. Cliuvvas lic]',t iinf^efahr 2 Parasangcn von dem Wege nacb 
Rost; von hier nach Farahin 1 Station; von Boat nacb Servvan 3 Sta- 
tionen auf den ^Vcge nacb dem Lande Dawer; dann setzt man alter den 
llinduieiHl, 1 Station von Servvan, nnd kommt nach Tel, bicraiir 1 Sta* 
lion weiter nach DergiiT am LTer des üindmend auf Einer Seile des- 
selben. Von Tel nach Taabin 1 Tagereise durch versebiedene Stimme; 
südtviirts von Taabin und Beiidsehera! kommt man naeb Gafna. wclebea 
von Kebeli 1 Parasange ist, westwÄrts von Bcndselicrai ; von Bcndseherai 
nacb Eslidsckei :{ Stationen: das Sehloss l!e(;t der Stadt gegenfiber, und 
ist 1 ]*arasafif;e cuirernt. Von Eslidsehai nach Sirin 2 Stationen. 



Hnrte von SeiUcliestnn. 

Karte von Sedscheslan. 3. GrSnKe von Churnsan. 
Cur. 5. Land Cur. 7. Farra (aU Variante)"'). 
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8. n«T«. 9. lleraL 10. We»t. 11. Wflsln voo Kirman. 12. Neb. 13. See 
Sen:. U. Hirnian. 15. SmiifBcli. 16. VVä»tp. 17. Süd. 18. Kais (Kif 
atsVar.). 19, LandBalos. 20. »Tistc von Dost narli IniliVn. äl.Si-rnsn. 
22. LnnJ Bolua. 23. WaiUclioman. 34. BermiJscriai. 23. Eftfidscfaa!, aU 
Var. 20. Ost. 27. .»9»;, aU Var. 28. Tokiri. 29. Indien. 30.ElKa*j!r. 
31. Gafna. 32. .Ilalihai (Bt-iidsdii Kai. aU Var.). .13. Bost. 34. JMarhan, 
als Var. 33. Chutvns. 36. Sotvad Scdaclieslnn. 37. Tak. 38. Siwndacli. 
3». Farattin. 40. Tak. 41. Dst-lK-ranrk. 42. Sand von Sedarkrslan. 
13. Talikan (aU Var.). 44. Mnlikan. 4.>. Krtirk. IG. Riikan. 47. Ilaiiiiia 
tVad«c-kaii. 48. Slniliik (Falaiik, als Var.). 4». Ilara. 30. Hanois. 
51. Tel. 52. Eslirad. 33. Dcrgiid. 34. Land Dawir. ■'>5. FJriss llind- 
iiiciid (Siniikiiid, aU Var.). 3ti. Land Kabul bis Bauiian. 
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CliorAsan. 

CUoraaan unifasst mctirere Uislrikle und isl der A'anic eines Landcii. 
Im Osten grliuzl es an Seiläckeslan und Indien, wclcbcs wir jcdock zu 
Sedacbeslau {>'Kof;on kabcn, so weit es nick \on Gur crslreekt; eben so 
baken wir den Dislnkl der Cbildseh xu dein (ickiet vnn Kaknl j^ercrbnel, 
und Riban xu Cbutl and so mit nndern Distrikten von Indien. Im 
Westen fp-itnzl Ckurasnn au die Wüste der Guri<' und an nücburdsckau ; 
iui Norden an Slawarennabr iinil einen Tkeü des Tilrkenlandes, wenn 
inan naek Cbutl (rcki; im Süden an dii- Wüsic von Fors und Kuinra; 
wir kaben Koiueti mit Uackordselian, Takarintan, Baj nnd der LTnip^e^nfl 
XU dem Gebiq^slande ^on Bileiii |;ereebnrl, nnd so alles als ein einEif;<'9 
Land aniycsi'kcn; eben so baben wir Ckull xn jHawarennabr jferrebnel, 
weil e» jenseils der Flu-tsc Wnebäekak und Dseberink lie|;t. Auek 
Gfauwarerui kaken wir lu Slawarennakr gerccbnci, weil de<>sen Slüdle 
jenseits des Dscbiknn IJejjen, nnd weil es nüker an Borbarn, a\» an 
Ckorasan ist. — Im Osten zwiseken der Wfiste von Fars, Ilerat nnd 
Gur kis Gafnn kildcl Ckorasan eine LandEunge; eken so im Wi'Klen 
von der Grinze von Kome« \>h in die IVäke von Faware. Wir kaben 
das Land zniseken diej^t-n beiden Zuii];en von dem Viereek des übrigen 
Cboraean abgesondert. Von Dsrkurd.'irban und dem kasjiiacben Meere 
bi» Cbowarerm bildet die Grunze des kewobnlen Landes einen Bogen. 
Die grOsaten Slidte in Ckorasan sind .\i*abur, Mera, llerat, Bairb; 
e* ^t in Cborasan LandMekaDen, weicke diesen Sitdien nickt gleich 
kommen, y.. B. Ktikiülan; ferner Tiis, Kisa, Akitvrrd. Scraebs, Esreran« 
Bnsekendsek, Badgifl, Kindscb Buslak, Mervrud, Oütrbordxckan, Udich rl 
San, Bamian, Tabireslan, Si-m, Amol. Cbonarefm werden wir bei Ma- 
warcnnakr besekreibcu. weil de^ien Stfldte jenseil» de« Fluii<iea lic^u. 
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und den Städten Ton MawKrcnaabr aihcr sind, als den St&dtcn von 
Cborasan. 

IVisabnr, aadi Iran ScheLr'*') genannt^ '■^ir' >■> cinc^ Ebene; 
ilire GpbauHc sind aus Lehm, und erstrecken sieb aiiT un(>;e(ahr eine 
Para-tan|;e in die LäiifTe und Breite; sie bestcbt aus zwei Sudlen, einer 
Vorstadi und Citadellc. Die Haiijtlnioscbee iet in der Ver&tadt, an einem 
Orte, welcher Maasker (Kaserne) beissl, nnd das ncfpcrungs^ebftade an 
einem Orte, welcbpr Sli-iilan el Ilnsein (Huscin'» Alarlil) beisst; letzteres 
norde von Amru ben Lcilh erbaut. Die Citodulle bat zivei Tbore, nnd 
die Stadt vier Tbore; Stadt and Citadelle sind von der Vorstadt um- 
geben, welcite letztere viele Tborc bat. Es ist bier ein (grosser Flosa, 
vvcleber Wad! Saavre beissl. — In Cborasan f^ibt es keinen gesunderen 
und {•'rüsscren Ort, als JVisabor. Der Sitz der Rep/ieninff von Cburasan 
war bis auf die Zeilen der Taberiden in Bnleb und Mcru: diese aber 
verlefften tbu nacb IN'isabur, wudureb letzlerer Ort an Bevölbcrunf;, 
Grüsse und an Woblslaud znnabni. 

Mern, eine StadI, tielehe aueb Meru Scbabidseban beisst; sie 
ist acbon sebr alt, und ibrc Citadellc soll von Tabmuralb, so wie die 
Stadt von Dbu'l Kaniein erbaut sein. In der j;anzen Uinf^ef^end befindet 
sieb kein Berj^, das Land isl eben nnd bal viele Saniistrecken. Die 
Geb&udc der Sladt sind aus Lebm; es sind bier 3 llnnjilmoscbeen ; der 
Markt nnd das Re(rierun[rs}>x-bäude sollen vitn Ebu Mnslem^"") erbaut 
sein. In dem Refrierun|fs|>-eb&ude beiludet sieb eine von Ebu Moslem 
erbante Kuppel, deren ^Veile üä Ellen belräj;'!; bter rcsidirten er und 
die Entire, welebe naeb ibm reß-icrteu. Die Kuppel bat 4 Tborc, «vovun 
jedes nacb einem Palast TAbrl; vor jedem Palast ist ein viercckif^er Pel». 
Die Citadelle kommt der Sladt an Grösse f^leieb, ist aber verödet; aie 
ist viereekiff und erhält ibr Wasser aus einer Wasserleilnnff , die noch 
bis auf den beuli(reiiTa|*nii>sst. Die Strassen (geboren zu den reinlicbsteii, 
die es gibt. Es sind bier vier Kanilc mit fliesscndeni Wasser. Die 
Sladt und ibr Weiebbild ist von einer einzigen Maner unig^eben; die 
innere Stadt hat vier Tborc. Bei Meru ist ciu grosser Fluss, aus welchem 
I jene Kanftlc, so wie die Kanäle des Weichbildes abgeleitet sind. Er 
kommt von jenseits Bamiau, and beissl Slurgab, eijfentlick Mervab. 
d. b. Fluss von Heru. Meru war das Heerlager der Mnslemin in den 
ersten Zeiten des Islam, und bier wurde die IlerrscbafI der Mobainwe- 
daner Ober Persien vollkommen gesieberl, denn Jerdedseberd, der Küniß 
von Persien, wnrde bier in einer Papiermähle"" ) gelOdlel; aneb ging 
von bier die Erhebung der Abbasiden ans. — Der Mervab lliesat bn 
Nervrud vorbei, und die Aerker der Bewohner liegen au demselben. 
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and die erste Grioze dieses Flasscs gebort tnni Gebiet von Mem. In 
dem IIbrsc ilea Ebu'l IVedscbm et Muiti, eines Sklaven der Akbasidcn, 
wurde zucist ihre Klcidiin§; sclmarz |;;cnLrbt ^°^). Audi wurde liier 
Abdallah Mauiun zum Chalileu ernannt, uud er trat von liier Bciiien 
tiOg (jegcu Emiii an. Ana dieser Sisdl slaramcu melirure Generale dos 
Cbalifats und Slattlialter von Iralt nnd Cliorasan, su wie fiele Rcelils- 
gclcLrte und Philosophen. Zu den Zeiten der Perser übertrafen die 
Gelehrten von Iraoscbebr alle andern in den Wissensebancn und Künsten; 
so übertraf der Arct Darfuie alle andern persischen Aerztc ^"^ ); so 
öbertrar der Musilius Barbud alle üUrig'en Musiker suner Zeil^"*). Ferner 
findet man hier das beste Essen in (fsnz Chorasan; mau lindet in keiner 
Stadt SU reinliehes Ilrot und so w ob Ise knie eben de Speisen; die bicsifrcn 
Korinthen zeichnen sich vor allen übrif^cn aus. Wie schAo die hiesigen 
Frdchle sind, geht daraus hervor, dass d!e Sfelnnen zerschnitten und 
nach andern Lindern ausgeführt werden, nclelies von keinem andern 
Orte bekannt ist. >Ve^n der Reinlichkeit und SchAnbcil in der Ver- 
tbeiluug uud Anlage der Gebäude ist sie vor allen Sitdten in Choraaan 
benibml. In der Wüste der Umgegend findet man Lschtergaf (d. h. 
Kaweldoni)'"^), welches nach andern Lindern ausgeführt wird; aus 
Hern ftthrt man auch viele Seide uud Seideowürmer aus; auch wAchst 
bier feine Baumwolle. In der Stadt sind viele Minbar. 

Ilcral ist der ^'ame einer Stadt mit einem dazu gvliüngisn Gebiet, 
welches mehrere Studie cuthAll. Die Stadt licrat ist mit cineni festen 
SeJJosse versehen, und um sie ist Wasser. Die innere Stadt ist bevAl* 
kcrl; auch enthält sie VorslAdtc, und in der eigentlichen Stadt ist die 
Citadelle und die Ilanptmoscbee} das Itegierungsgebäude ist ausserhalb 
de« Schlusses, an einer Stelle, welche CborasanabaJ heissl, und von 
der Stadt durch eine Euirernung von unge(^hr | Paniftaoge, nach Itu- 
•ebendsch xu, westwArl« von lieral, gelrennl isL Die Gebiude der 
Stadt sind aus Ix^hm; ihre LAngc betrJigt ungefikhr ^ Parnsange; die in- 
nere Sladt hat i Thorc; das ersle Thor, da« uaeb Ualeb führt, und im 
Morden liegt, heissl Bah Serai (Palaslthor); das zncilc Thor führt nach 
?iisabnr. Das Schloss hnl ebenfalls 1 Thore; jedem Thore desselhrn 
entspricht ein Stadllhur, nud führt mit ihm Kleicheu .'Vamen. Die» Schloss 
ist ringsum von einem Glaeis uingehrn, welches 30 Sidiritlo von dem- 
selben enlfcTut ist. In gant Qiorasan, Sedsebehtan nnd Hawarennahr 
ist keine Moschee fortwährend »o slark besuehl. nU die von Ueral. — 

Im Gebiet von lleral sind viele hi-wohnle Stidte, als lieruch, llu- 
scbendach; auch wächst dorl IVacbhoIder, welcher indcuacn dem aus 
dem üWigcü Chorasnn nicht gleich kommt. 
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Meru ei Rudb Ist (rrüsser als Bugirliendsvli ; Buschendscli iat 
liall) so |]TUss wie Ilerat, dir Stndl niil ilirom Gebiete keisst »ncli Jp- 
liuilic. — Abian i^l eine kleine Sludl; Üctiian (7) eine kleine Sladt^ 
Sour ist cltva su (rruss wie Jebudie. 

Saleli ist eine kli-inc Stuill, in weleber 'Kurden wobncii. 

Arudsvli Asian beatebl aus znei Stadien^ die eine bt-isal Dasir 
nnd die ander« Surmiit; boiile sind an Grösse nng'efilhr g;leicli; der 
Siillan bot über beide keine JHacbt; der Befeblsbabcr, von nelcbcm sir 
abbünj^eii, reaidirt in einem Dürfe iin Gekirfje, IVauiens Lenkan; Ton 
Basir wird \iul Reis aiisjrefNlirl. 

Giir iüt von L'n|>rlriHbijren bcwobnl, es liegt aber zniscken mobam- 
niedaniseken LüAdern, nnd es nobncn dort atirb Moitliiaen. Es ist ein 
bevölkertes Geltirg« mit Flüssen, Gärten, \iclen Bäumen und Quellen; 
CS ist stark befcstif^t. An der Gränxc ist ein Volk, vvelcbes sieb Aus- 
srrlicb tum lalam bekennt, es sind jedocb keine Slokammedancr. Gnr 
tvird von dem Gebiet von Ilerat umf^eben bis nacli Farra, den Städten 
von Datver und Itnbat Kernan iui Gebiet ^an Feriffun. Von bier bis 
Ourdsebestaii und bis Ileral, su wie die Umgegend von Gur iat alles 
Gebiet des Islnm. Die Sjiraebe der Beivokner lon Gur iat versckiedvn 
von der Cborasaniselien; die Berge sind stark befestigt nnd mit vielen 
Saatfeldern vergeben'"*). 

Seraebs ist eine Stadt zwiscben ^isabnr und Meru tn einer Ebene 
obnc fliesaendvs Wasser, ausser einem Kanal, der einen Tbeil des Jakres, 
jedocb niebt immer fllesst, nnd aus dem Flusse von Ilerat abgeleitet ist 
Die Stadt liegt ^ Parasange von Meru, ist bevölkert und bat ein gesundes 
Klima; das Gebiet bat nur wenige Dörfer. Der grösstu Belehtbain der 
ßetvobner bestebt in Kamelen; sie Irinken Brunnenvfasser. ilire Müblcn 
werden von Zugvieb gelrieben; Ibrc Gebäude sind aus Lefam. 

INiea Ist der IVame einer Stadt in einer fruehlbaren Gegend mll 
vielem Wusser und Garten; sie kouiuit Serachs an Grösse nngeJilbr 
gleieb; die Einwuliner baben in ibren Häusern und Strassen flicssendcs 
Wasser; die Stadt Ist sebr angencbm und bat ein weites frucbibarcs 
Gebiet; sie gebort znm Gebiet von DsebebnI. 

Forawa ist eine Gränzsiadi auf der Seile der Guriaeben TArken, 
dir mit einer Besatzung lersebeu Ist; sie bat Quellen mit fliesscndem 
\Va»aer In der Mitte des Ortes, nnd bat an 2000 Einwubuer. 

KnbislNu gehurt zu Cboraaan, und erstreckt sieb Unjpt der Waülc 
von Fars; es Ist dort keine Stadt dieses ?iaiuens> sundern die Hauptstadt 
beissl Kalu, deren Bewohner Sebiilen sind, /n Kaln geboren die 
Studie Hajed, Tabesiu, Tbogr. Bekri. Dscbnr nnd Tabas Sie- 
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Kinin. iui!n Iint piiie Citadclle mit {träljon; ilir Eintvulinrr lialicn ilir 
Wasser an« einer IVasscrloilunfr. Die Stallt lief;^ im liollcn Erilfltricti. 

Tabrsin ist Meiner als ICain, nnii Iir|>:t irn licissen Ertlsirick; in 
Her Um(rr|frnil ivachu-n Dattelpalmen. Ute Stadt lial ein Seliloss, al>er 
keine Cilailelle^"'); Hie Einn-ofiner versorgen »icli niil Wasser ans einer 
WassPrleituni^. 

I>!teliiir ist kleiner als Tahesin, nnil lie|fl am Rande der Wrtsle. 
Hte Iiat ivoder ScMoss nocti Ciladelle; ilir Wasser liommt ans einer 
Wasserleilimj;:. 

Niajed^"') ist grösser als DseJiur, und lial ilir Wasser ans einer 
Wasserleitung. Zum Gebiete dieser Slitiltv geliüreu wüste Slrcehen. 
ilic von Kurden be^ulint sind, «velclie aieli mit der Kamel- und Scliaf- 
Kuelit keaclianigen. 

Talie« ist grösser als Ninjed. Die Berge *on Knhislan. Taltesin 
und die übrif^n Itier genannten Orte geliören Eiini talten Erdslricli. In 
Knliixtan lienne icli lieinen FInss mit llicssendem Wasser. 

BcHchroibnnfi;' von llalrli. TucliarestAii, Cliotl, 

BcuflMcIicIiir, Bndaclituchaii niicl des Ocbletes 

Tun Daminn. 

Die Studie von Toeliareslan und Clioll sind Clinlm, Simindselian, 
Bagalan, Sclickaliend, Riiaün, Eriier, Itn^en. Tailian. Seliimeselit, Dura, 
Birai Aaszem. Iksab Enderal), En•.^ra^. Modar, lüli. — Die Städte 
von Cboll sind Ilalanerd und Landend: beide f^'ebtiren zn Waebseb^ 
lUHk, Tamiliab(7). Iliiifc(7), Sekendra'"'), Munk. Madsebara, Anfea 
und die L'm|^|;eiid i'>n Munk. 7,um Gebiet von Bamian |;ebürt die 
IIaH|il»ladt Itnmian, Whigorkand, Seliavvend. Kaltiil, Babma, Fenian, 
Gafnn, Dendsebebir. — Badaebiteban ist eine Gegend, die ans uiebrcreii 
Landscbaricn bestebl; die llanplsladl ist Bndnrhscban, und gcbOrt dem 
Eba'l FaUh. 

Balcb liegt in einer Ebene, und der nncbsic Berg Ist vier Para- 
BaB(p!n enireml; dieit ist der Berg Kerem. Die Stadt bat Mauern nnd 
Vorktadle; die llanptniosebiH! liegt mitte» in der Stadt, und iiit von 
Harkt plAtrj'n amgeben, und von Menschen benobnt. Die Stadt ist un- 
grfiibr ^ Parasange lang und beeil; ibrc Gebftndr sind ans l^bm; sie 
bat viele Tbore; die Stadtmauern sind obue Graben, nnd aus Lehm aur* 
gvDlbrt. 

In Tnehareafan int die Hauptstadt Toltkan; dieselbe liegt in einer 
Ebene, einen Pfeilsebnss »on einem Berge enircrnl; sie hat einen grossen 
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FIdss (oder Kanal); »ie i>( nng^DlIir ein Drittkeil so gross, meBalc^; 
Wir«valin humml ibr an Gr58sc gleich. 

Die Stadt Endnrabe licj^t in eiacm Tbale zwiscli^n Gcbirgcu^ 
das in Cliarhane nnd Bendsc)ickir{T(;riiiidcne Silber wird tiicrlicr gcbracbt. 
Die Sind! bat znei KanSle; der eine hcisst Nähr Enderair, der andere 
IN'abr Ka^an. Die ün>(;ege«d ist rcicb an Weinslöekcn nnd Binnra. 
Die Stitdte, weiebc in Tocbarestsn liegen, sind einander an Grösse alle 
glcicb, nnd sämmllieh kleiner als Taliban. 

Warnali und Dcrajc sind rcieb an Korn und Frachten. 

Alle Sliidte in Gbotl halten Flnssc und Bsnmc; die f^Castf. dir- 
selben ist Munk; dann folgt Ilclbeb, noselbst der Snllaa irobni. 
Cbotl liej^ zniscben dem Flu»isc Wacbncbab and dem Flnsse to» Ba- 
daebsdian; in dem Gebiete dieses Landes sind >ielc FlAsse, «rclebe sieb 
alle vor Tcrmed vereinigen, nnd den Dsch!bnn bilden. 

Munk kommt Enderab ungefähr an Grösse gleich; llelbeti ist 
Lleiner. Die Gebäude dieser Städte sind ans Lebm, !n flfnni: aber aas 
Kalk nnd Steinen. In Cboll werden liele Pferde gezogen und ausgeführt 

In Bfldaehschan findet man Salmiak nnd Lasurstein; in den Gebirgvn 
sind Bcrpverlic. 

Bendsebebir liegt auf einem Berge, nnd bat nngcfäbr 10,000 
Einwohner, meistens Spitzbuben nnd Taugeuichlsc. Die Stadt bat einen 
Kanal und G&rlen, aber keine Saatfelder. 

Charbone ist kleiner als Bendsdiebir , beide St&dle babcn Silbcr- 
bergwerke, nnd die Einwohner haben ihre Wohnungen neben diesen 
Minen. 

Die grüssle Stadt in Bauian ist nngefUir halb ao gross, vrie Balch 
und liegt "n einem Berge; vor ihr flicsst ein grosser Flnss. 

Die reiebsle Handelsladt im Gebiet von Baleh i^l Gafna; sie hat 
keine GSrIrn. 

Kabnl hat eine Citadelle^'"), die sich durch Festigkeit aasxeichnet 
und zu welcher nur ein einzijrer Weg führt; die Stadt wird von Mb- 
selmännern bewohnt, die Vorstädte von L'ngUnbigen aas Indien. Der 
Schuh gilt nicht eher als rechtmlasigcr König, als bis er in Kabul uit 
dem Sehwert ningftrict isL Die Sladt ist rin indisches Em|ioriani. 

Von Balch werden weibliche Trampelthiere ausgeführt, melcke 
alle Budrm TrBnijicItliicre überireflen; es wachsen dort Orangen. Njn* 
pblen nnd Zuckerrobr, »her keine Dattelpalmen; es Hillt dort Schnre. 
Die nicislcn Produkte au^t Gur werden nach Ilcrat, Sedscbeslan und der 
Umgegend gebrnchl. LSngs der Gränze von Gor erstreckt sieh ein 
Gebirge ^on der Grinse von Cborasan , Ungs Oanuan bis n»ch 
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Bend»clicl)!r 1 und vum Anfangt.' bU zum Ende enth&lt «■ Silber- udiI 
Gohluiiiien. 

Amol und Scni sind zw« Slüdle ant l'f«r des Dschibnn; sie haben 
BiesitendM Wasser und Giilcn; Lei Amol laufen die Wef^e von Cliu- 
rasan nach Mawarennabr znitammi'n. 

dionarefm i»l ein Kiislcnland , und rntliält sehr (grosse Wfiatrn 
Jenseils des Flusses. 

lliu sebftDsteu LasKliiere liommcn ans dem Gebiet von Baleb; die 
ftcliunstrn Sklaveu aus dem Lande der Türken; die scIiAnslen banmtvul- 
lenen nnd seidenen Kleider ans IVisabur niid Mern; der beste Waizcn 
kummt vun Meru; das beste Ilamuiellleifteh kommt aus dem Laude der 
Gnfie; das sAssesIc Wasser ist das des Dscbüinn; die wohlhnbendülen Leute 
von Chorasan Mobuen in Nisabnr; die l:itltes(e nnd aehneereiebste Gr{[<'nd 
Ton Cboraxan iel Uamian, indem uir Cbonarefm zu Mawarcunabr reebnen. 



I^ntfernunireii in Cliornsan. 

Von IN'isaliur nach der iusscrsten GrAnxe f^egen Komes zu; nai-h 
dem Hurdeudorfe in der IN'ähe von Asadabad 7 Ta^^e; von bier nach 
Daraagpin 5 Stationen. Von Kisabur nacb Seraebs 6 Stationen ; von 
Seraebs naeh Hern 5 Stationen; von Mern naeb Amol am l>Hebihtto 
6 Stationen. Von der ersten Grüniw des Gebiets ton Piisabor in der 
rüake fon Itomea nacb dem Bette des Dscliibnn iu );ernder Linie 2il Sla- 
lionen; ton iSisahur nach Esfernin, dem 5us8er!>tcn funkte des Gebiets 
von Nisabur, ^ Stationen; von Nisabnr nach Uurdscban 3 Stationen^ 
vun DuTd-teban naeh Bniaebeudseh 4 Stationen; >on Buaebendseb nach 
llrral i Stationen; von llerat narb Esferain 3 Stationen; yva hier nacb 
Dere, dem iusser«len Punkte de» Gebiela von lleral 'i Stationen; von 
Dere naeb Sed^chestan 7 Taiye. Von iV'isabur narb Tue 3 Stationen; 
von IN'tHabnr nnrh ?iinii ti Stationen; von I\isa nach Forawe 4 Staliuoen; 
von ^isahur nach Kaiu, der llait|)tsladt von Kubistan, It Stationen; von 
Kaiu narb llerat 8 Stationen. Von tHem naeb IHeru el Rnd tl Stationen; 
von Mem nucb Hera! 12 Stationen; ton Heru naeb Abitverd Ö Stationen; 
ton dort nacb .'Viva 4 Stationen. — Wir tvullcn jet/l die Enlfemunj^en 
atniochen Mcrn und Amol, und mischen Mera nnd Seraebs ani^ebcn. 
Von JHem nach Biid anf dem We[;;e naeh Baleb 6 Slalionen; von lleral 
naeh SeraebH 5 Stationen; von Balob narb dem ITcr des Flusses anf 
dem We|fe naeh Tenned 2 Ta(^; \on Baleb naeb Knderabe 9 Stationen; 
von Baleb narb Itamia» 10 Stationen; von Bamiau naeb Garna H Sla- 
lionra. Von Balrh nach Badach»ehou 1 3 Stationen ; von Baleb nach 
<U« LTcT des Flusses auf dem Wege naeh Cboll 3 SUtionen. 



k 



193 



Üreitv von Cliurasan von Bacladisolian längs «1cm Ufer deit FluMea 
Dsclilbiin nach dem See voo Chowarelm (Aralsee). Von Badacliseliaii 
nach TeriueU in (fi'rader Linie Ihttgs dem Flusse unj^vfalir 13 Slalionen; 
Ton Termcd nacli Sem ö SUlionen; dann naclt Amol 4 Stationen; dann 
nacU der Sladt Cliotvareriii 12 Stationen; von der Stadt Chowarcrin nach 
dem &w vun Cli<»vnrerni 6 Stationen. 

Enirrrunnjren der SiSdIe von JHeni. Von Meru naeh Kescbmiliin 
1 Stalioti; eine Pnrasnnge linkfl von Kescliniiliin licffl ein Dorf an dem 
IVe^c nuuli der Wilsic, die nucli Cliovtarefm Tülirt; Sinidscli liegt eine 
Slalion von der Sladt ztvisehea dem Wege nneli Seracka nnd dem 
Wege iiaelt IHi-rn; Uidanckan liegt 2. Stationen lon Alcni »iir drin 
Wege nacli Seraeli»; lüirinin ist 4 Stationen tun Ht-rn uu dem I'Ihbs« 
von Meru. — - 

Eniri-rnungen der Stfldtc «on Heral. Vuu lleral nacli KÜrar 3 Sl»- 
lionen; IsGrar bestellt an-t 4 Sl&dten, vvclelie alle weniger, als I Station 
von einander entfernt sind; von Ilerat naeb Kindheh 3 Tage; von Heral 
nach Busehendaeb 1 Tajr; von Buscbendaeli naeb Kcrrc 4 Parasnngcn; 
von Biiacbendseli nacli Ferkerde ungefilbr 2 Tage; von Ferberde naelt 
Ilerkerdc 1 Tag; von dort nacL Sufen 1 Tag. Von Heral naeb Basan 
i Slalion; von Basnn naeb Hian 1 Station; nach Sini^an nnd Bariad 

1 Station; naeb Oba 1 Tag; natrb Dsebist 2 Tage; bei Bscbisl betritt 
man die Grunze lon (inr. Von Herat naeb Balic 2 Stationen; von 
Batie nach Keif 1 Slalion; von Keif naeb Baasnr 1 Tag. 

Enlfernnngen der Sudle von Balcb. Von Baleb naeb Cbtilm 

2 Tage; naeb Waralin 2 Tage; von Talikan naeb Badacbaeban 7 Tage; 
von Cbulm nach Semeadsebar S Tage; dann naeb Enderabe 5 Tage; 
dann nach Charhane 3 Slalionen; dann naeb Bendsebcbir 1 Tag; dann 
nqeh Feravvan 2 Stationen. Von Balcb naeb Bagulan C Stationen; von 
dort naeb Simindschan 4 Stationen. Von Balcb nach iHodar ti Stationen; 
von Hodar nach Kah 1 Station; von Kah naeb Bamian 3 Stationen. 
Von Baleb naeb Aaburban 3 Stationen; dann naeb Fanab 3 Stationen; 
dann nach Taliban 3 Slalionen; dann nach iMern el Bud 3 Stationen. 

Entfcrnnngen ntviscben den Städten von Kobiatan. Von Kain nach 
Sufen 3 Stationen; von Kain naeli Tabci« Mesinan 2 Tage; dann nach 
Dsehiir 2 Tage; dann nach CbiiasI 2 Parasangcn; von Kain nach Tabcsia 

3 Stationen. 

Harte von ChorasAD. 

1. 2. Karte von Chorasan. 3 4. GaTna. 5. Indien, ti. Kabul. 

7. Grtnic von Wacbscbah. 8. Ost. <.l 10. Berlan. II. D>t-bargad. 
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12. Endorinar. 13. H!a. 11. Badarlinclian. 1-5. Ladbain. 16. DftcbanahkBti. 
17. Mnlia». IS. Ilekcni. 11). Daick. 20. MpindsoliBae. 'ZI. fflodaralj. 
33. Kuh. 23. Bamian. 21. Enderahe. 23. Cl.uarUani-. 20. BrndstliHiir. 
27. Ferawan. 28. 2». Tacfaarettlan. 30. Fliise Unnas (als Var.). »LFliitia 
Meniuh. :12. Ililedacli. 33. Talikan. 31. Fariab. 33. Atniniirkan. 3(1. Meru. 
37. Ma^an. 3». llunniird llara. 30. Itesebmibin. 10. SandtviUlc tun 
Mcru. 41. A-iuol. 42. Sem. 43. Tcrnieil. 44. Kart«^ von Chorasan. 
45. Grunze von Bocbara. 46. Dackikim. 47. Cliowarertn. 4B. I!ni. 49. 
50. See »«n Ckoivarcriii. 51. Wä«tc von >isa nntk Cliowarerm. 52. Fo- 
narc. 5.3. .'Nisa. 51. Mihle. 35. Haro (Faru, al>« Var.). 56. lli<l>«Hiak. 
37. Ilircndscb. 59. Karabi'n. 59. IVedHcbd Uilahan. 60. Sn^ran. 61. En- 
dinrrd. 62. Binare. 63. Bcrdj^iil. 61. Seracb«. <J5. Taßvran. 66. Slütlfe 
Kn. 67. »frraris. 6^. Badindscban. OU. Railek. 70. DscbordHchnn. 
71. UchislaM. 72. GrHnzc von D»c>i<irdscban. 73. Esfcrain. 71. JUtbr- 
dscban. 75. Sinidseh. 76. Chan Buait. 77. Sefcrwar. 78. Saruan. 
79. Ritvnrc (als Var.). 80. Rivv«;nd. 81. Dsehrsrkerd. 82. Bibmenabad. 
83. — 81. Afadnar. 8-^ Mobedan. 86. (irftnze von Koiiioa. 87. Wesl. 
88. Wüstr swisehen Fars und Cborasan. 89. Keri. 90. Tabesin. 91. Ni- 
ubur. 92.Ter«ir. 1)3. Kundur. »1. >iajcd. 9-5. Tnn. 96. Kam. 97. Snfen. 
98. Majfd. 99. Bikan. 100. Dsebaikerd. 101. Biali. 102. Siurmck. 
103. Iladadhrrd. 101. Fcrkcrd. 105. BMHchrnilsoh. 106. Dscbiiidohoa 
(als Var.). 107. Biirehan. 108. Hub. 10». Sjlbrrberg^. 110. Bad{;iH. 
111. Ileral. 112. Oka (Fluss von Heral, als Var.). 113. Teraid^ckt-n. 

114.KcriR-h. 115.Bn|;iun. 116 117.... 1 18. Kamrahad. 119. Slftdre von 

Cur. 120.Ewe]Sak<-n. 121. Kerdm. 122. Erdis^kr. 123. Kt-rmn (ah Var.)^ 
läl.Fi-raivan. 12.). Karanan. 126. Malen. 127. Adasali Ferad. 128. Tabr». 

13» 130. Usehnr. 131. Süd. 132. See Sere. 133. Thcil von Scdaebe- 

Blan. 131. UttFat. 135. SandvvAstc von Sedseheslan. 136. Serendsch. 
137. F1m»!> llindmetid. 138. SIndbmd (als Var.). 



navrarennnhr (Ti 

l^rinr.t im Ohlen an lii 



SU Indien ([ehftre 

Land der liurie mid Cfaarlechi 

von Ilulvvaii hiü nach Fariab, Seki 



Baal nnd Cbotl. nelehe 

der IJnie Hej^^cn; im Weiten an da« 

welche Grunze etne Bo^nlinie bildet 

S«(jd, dem Gebiete von B«- 



cbarn und (^bovvarcrm bis zu dem Aralnee; im .Wurden an das Land der 
Türken und Charlecbie von der äusaersteii Gränze von Ferpana naeb 
Tarar in (gerader Linie, da Cbotl xvviseben den FlAssen D>ehariab und 
Waehsrhab lie(;l; im Kiiden an den Flu^s Usebibu» von I!i:ilarh»ehan 
bis zum See von Cbunarerm iu gerader Linie. Wir haben Chowarcfiu 
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uod Badiclisclian zu Afawarcnnnlir frerccliiiel , da Cliull zwiaclicn dvn 
Flüssen Dscliariali und WarliBcholt und dem SlrouibrU des Dacliibun 
üttg'l, utiJ diT FliHä Dschariab und alltM, tras iinti^rliBlb deesclbeii ist, 
jenseits des Dseiiiliiiit [^elegfii ist. Audi die llaiijitittadt von Cliowa- 
ri-rm lie|>'t jeiiseiU des Dsi'hitiun, und tat dcu Städten von Ataitarennahr 
nälier, nU ClioraHnn. 

ManareitnHlir i>t eins der rmclilliarsten, nn|;enclinisleu und reiclislen 
Länder des I^lani; die Etnwoliner sind alle zum Guten (geneigt; sie 
fulg'ca bereilwtllifr jedem, der sie dazu aulTurdert, und wenn er sie 
aaeb niil Sirenjje ond Ilirle beberrsebt, so fulgen sie ihm doeh int 
GlAck und Uii^lüek. Slan findet dort alle Berj>'(Terk9prodnkle ; dieje- 
nijfen Lebcnsbedürriiisse, die vun dou ibrij^en \ersebieden sind, »erden 
aus dem benaebburli-n Lande der Türliou uinji^erüliH; vun durt kommen 
die besten Sklaven di-s iHorgenlandes; vun Tül>ct und dem Lande der 
Cbarcbir brinfj^t man JHusebus, Safrun iiud Hamelbaare. Von ibrcr 
Gastfreibeit zeug'l, da»s ufl hundert bis niTeibiiudcrt Sfeuscben ntil ihren 
Lasttbicren und Utenern nncmarlct in ein Hans kommen, tvo sie für 
sieb und für ihre Tbiere binrciehcnde ?fahrun|f linden, ohne dass sich 
der Herr des Hauses um sie bekümmerl. Es fribt in Slawarennabr keinen 
Wasserplalz, keine Wftsle und kein Dorf, «o nicbt WtrtbahSoscr 
sind, lim daselbst einzukehren. In Samark^nd sind über tanscnd Stellen, 
wo Eis-Wasser verllirill wird. 

Zu den Unannebmliehkeilen des Landes (fehOrl, das« es im ganzen 
Gebiete drs Islnm keine Ge];end i;!hl, wo so viel Kriejj^s^tilmmel berrseht, 
«Is hier, denn j^anz Hawarennabr ist von Foinden iiniffeben. leb habe 
gehürt, dass HoUszem Blllab dem Abdallah ben Tabcr '"') einen Dnibbrief 
sdiickle; dieser sebicklc deu Brief an Nnb lien Asad, welcher dem Cbalifen 
KUrtIckschrieb, dass in lUaivarenoabr 300,000 Dörfer wJtren, wovon Jede» 
einen Reiter nnd einen Fusssoldalen stellte, ohne dass ihr Ab{;an|r eine Ab- 
iiiibme derBevölkerunji' siebtbar machte. Ich habe ferner (^di ort, daasman in 
keiner GrAiufestun^ so frut (ferd^lel ist, wie inSehaseb und Fer|;anB; eJn 
rintelner Gemeiner hat oR zwischen hundert und zweihundert Lasttbiere. 
\Vp|fen der weiten Enirc'miin|>f ihrer Wohnsitze sind sie die ersten, 
welche zur Wallfahrt aufbrechen; vor ihnen betritt keiner die WiUtr, 
keiner verUsst sie vor ihnen. Nichts desto weniger sind sie die besten 
.llenseben; sie sind ihren Vorfreselxtrn gehorsam, und IkussrrsI dienal- 
willi^ g^^(^» ■1*'^ Obern und (fegen die Türken, die sich des GhslÜkts 
von Manarennsbr aus bemicbtigl kaben, als Afscbin, £ba'l Scbadscb 
ond Icbsehid*"). 



■ 

p 

I 



GcRTnwirtiff berrstben aber iliifiip Gpi^piidrii iiml üb«r Ctiora<uin dir 
Samnnidrn, wdckc Naclikoinmcn tlrs Baliraiii D«fliMl>!n sint)"^). 

Wpnii Leute aus (liesfi) Gc(fi!ii(len a'ivh trefTon, no »leiten sie b!(-Ii 
l^egenseitiff liei, nie es unlt-r Vürwanillcn ttMicli rsl, und wenn nie anrh 
(liirL-li ZuOkllc (fclrennt »rerden, so vcpriiii{feii »ic »!ch doch an einem 
Urle wieder. 

Im ganzen Gebiet des Islnin Italic icli ncdi-r i-inrn scIiAnrm Ort 
jrcselien, noeh davon geliürl. als Rucliara; denn wenn man die Citadelle 
beateigl, so sieht man in der fransen L'm|>'C]fenü nielil:« als Grän, dexseu 
Farlie »icb der llimnielsfarbe nülierl; die Menschen sind schön und die 
Felder |>'nt an(;rbaiil. — Zn den sehOnslen Ocriem nnf der Erde f^-ehürcn 
S»;f>r, Samarttund. der Fluss Obulla und die Gnta lon Uamaskn^«; doch 
kommen aueli Sahiir und llhchur in Fars der Giita von Dama«tiUH 
nnd dem Flns» <>hi>lla f^lcieb, itic wir scbun bt-tni-r)<t haben. Allein 
So(fd Samarliand übertrifll die Guln ton Daninskiia und dm Fluss Oliolln 
■n ScbttnhetI und Anmulh: denn \on dem Gebiet \om Boehara an litn|^ 
dem Thalbett lon So{;d sielil man icchl» nnd linlis auf einer Slrertce von 
acht Ta|;ereisen in nnunlerbroeheuer Ful|}e uriine Wiesen und Garten, 
welche niessende SirOine verhcrf;:cH. In Osehrnsna tindet man Ruscn 
bis cn Ende des llerltsles. 

Die eritle LnndsehaD vmi Sfanarennnhr, wclehe an den Dsrhtliun 
«lOssf, ist Bnrhara. wenn man von Ghorasnn liumml; an dieselbe )>Tänzl 
der übri^ Tbeil von Sof^d, welrher nach Samnrkand benannt ist, Os- 
rnsehna, Scbasch, Fer|rana, üeiHier, Tesnif, Szai^nnian mit dem Gebiete, 
Chull, %n wie die Geltenden am Dschihnn \on Termed an, Kowadian, 
Achsisak nnd Ghowarerm. — Bariab, Isliidsehab bis TaraT, nnd llah 
haben wir zu Sehascb, und Chadsehande zn Fer(;ana ffcreehnel; norhara, 
Keseh nnd IVisf halten wir sämnillich ru Sicoi^d j-xTechnet. 

üer Dsehihnn entsjtrini;! unter den Namen naehariah in dem 
Lande l^adM-ban, welches /n Iladarhseban |;chArl; in Chotl und Wachi^h 
erhall er mehrere ZnflOsse, wodurch er /,u einem gronHen Strome wird. 
Der rrtle Znllnss des Darhariab heisol Aehns, anrh llelbrii; dann fnlf^l 
der FIttvpi Dertan; der dritte iat der F1u».h Farcj^i^ der tierte iler FInas 
Asdidikehara; der r^lnfle der FInsa >V»ch>rhab, welcher der intrhli^le 
tun allen dieoen FlfuHen ihI. Jene «ereinif^en »leh alle mit dem Dnchihun, 
ehe sieb der M'nehschab hei Kowadian in ihn rr|riea«tf hieranf verei- 
ni|7pn sieh niil ihm lÜc Flfl^se inn Boroin und andere: dann die Flri«se 
tun Ssafpnian nnd Kowadian, welche nieh bei Kowadian in den Dseltihiin 
er|ries»en. Der Flns» \^'aeh«ehab enlspriufft im Lande der Tärkeo, fliesst 
daraur dnreh da-. Land Waeh»eh, und rrreiebl die dorligvn Berge, wo eine 
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Brücke fibcr iltn ffikrl^ man keunl kdnen FInss von dieser GrAase, deasvn 
UctI sich so sehr vereD);;erI, nie der Wacliüoliab in dieser (iPQviid. Diese 
Rrficlie liildct dir Grlnze Kwisvlii-n Cliull und Wasclidsclit-ril. Vuii liier 
fliessl ili-r Dseliiliiin Unj*-» dem Gcliiet luii Bslcli nacli Ti-nned, dann 
lang») Galcf, Sem iiitd Amol, errciilit dann Cliowarerm und deu See 
Clitiuarefm. '"*) Von ClioH und Termed h'n in die Uinf>^ef>;end von 
Sem ('rgiesst sied kein FInss in den Dselitliiin; er befruelitel die Felder 
van Sem, Amol, Fnraber, und erreielil dann Cliuivarerm. 

Die erste Landselian \on Mairarennolir am Dschiliun ist Gltotl und 
Waelisrb^ dies sind zwei Land.teltanen, die nlier zu einem e!nzi(;en Ge- 
litele vereini[^ »ind, und zwisriien dem Dseliarinli nnd Wacliscliub tieften. 
Sie }frünzcn an Wndscban und Sakia ^'^), vrelebes Wobusilze der L'n- 
glsnbifren sind, uns denen Mosebus und Skluven kommen. In ^VS' 
dscban sind vortrefHicbc Silberminen; in dem Flusse von Ctioll findet 
man Gold, wclebes aus dem Lande Wadseban mit der Slrüninng dabin 
gespült Mird. Zwiscbeu ^Vadseban nnd Tubel findet man Sckwcrel. — 
In Chol! sind viele Saatfelder und Früehle: das Land ist aebr rraeblliar, 
uud ntthrl viele Pferde und llauslliierc. 

Von Cboll und ^Vacbacb kommt man nacb Wasehdscberl, Kowa- 
diun, Ternied uud Szafriniian, welcbc mit den dazu |rekAri(ren Dislrihlen 
zu einem einzig'en Gebiet verciniQ^ sind. 

Die Stadt Ternied l!e{]^ am Dsebilinn, und bat eine Citadellc aod 
Vorstitdte, die mit Mauern umf^eben sind. Das Ref;'ienin|ys|>:ebAude lie(fl 
in der Citadelle, das Beibaus innerbalb der Mauern iii der Vomladt. 
Die Gebitud« sind aus Lebm; die j^rässlen Strassen nnd Marktplätze 
sind mit Ziefrelslcinen (reiiflaslert. Die Stadt i»>t volkreieb nnd 1*1 der 
llarenorl dieser Gejjrend am Dscbiliun. Die niebsten Berg-c sind eine 
Station enircrnt. Die Einwobner haben ibr Wasser ans dem Dsebibnn 
und aus dem FInss, der toni Sza);anian kommt; zu dem Gebiete der 
Stadt f;ebären die Städte Szermcndsebon und Ilnsemkerd. 

Hotvadian i$t eine Stadl, zu nelelier ein Distrikt (febart; sie ist 
Meiner als Ternied; zu ibrem Gebiet iveborl die Stadt Bndeu. 

Wascbdscberd kommt Ternied an Grösse nn{;rtflhr i^leleb; Scbn- 
man ist kleiner, als Wasebkerd. Von bier bis in die Ntbe von 
Sza{ranian nlebst viel SaTran; von Ku»3d!an kommt Krapp. 

Die Stadl Szai^nnian ist )p-6sscr als Tcrmed, Tcrmnl aber itt 
volkreieker nnd ivnkl bähender. 

Aebstsafc liegt Sem pej^enükcr; Sem liegt in Ckorasan; sie sind 
aber beide zu einem Gebiete vereinij^, und der Minbar ist in Sem; die 
l'mgegeud der Stadt ist niekt aebr fruekibar. 
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Die SUtll Farabcr (fcbftrt znin Gctilcl von Duclinra. 

CliOHarcrm ist der ^Vauie eines LnnileN, welelies von Chorasan 
nntl Matvan'nnnlir ak^!ioiidert, nnd auf allen Soi(«ii vun einer susaui- 
luroli&nfrenden Wiksic uiii|>'rbeM isf. Im IVorden und >Vc»lcn vvulincn 
ihnen die Gnfic (j^egmübrr; im Sfiden um) Osten tat Chora&an und Ha- 
vvan-nnalir. llriT becndigl der DMiliiltun tirinen Lsnf, und f« licf;l neiliT 
kein bewohnter Ort an ihm, denn i-r erj'-ieNSl sieb in den See von Chu- 
warrfm; Cbunurc'rm lici;! in bi'iden Seiten des Dschitiun; die llaiipt- 
sladt liept auf der Aordseilc des Flusses. lut Süden desselben liefet eine 
grosse Stadt, welebe DsehorduehMH ic hcissl, nnd die ^rflsste Stadt ia 
t^honarefm nüebsl der IlnuptHtadt ist. Es ist der llnndeUplalz der 
Gnrii-, und lon birr {[eben die Knrananen nach Chorasan, nach dem 
Lande der Cbarari-n nnd naeh üseborilseban ab. 

Chotvareriii sollte halb noT lier Charte von Cborasan nnd halb anf 
der von Mawareunahr alij^cbiMct sein. 

Zu den Stüdti-n ton Cbuuoreriu gehören ausser der Hauptstadt 
norh llerarasli, Dargan, China, Ardnebniasrhi-t, Safenin, NuTan, Kordan 
Chus, Cbuabin, Korden, das Dorf und die Stadt Ahralkin, Kameuahabad, 
Cbas, Slurdaehkan, Dsebordsehnnie. 

Uie IIou|ilsladt belssl Cb«ttur«rmie Culb, und bat ernc Citadrile; 
sie ist nieht volKreieh; die Sladl lag rrülier an einer andern Stelle, 
»urde aber dureh den Fluss zerslürl, »oruiir man sieb jenseits der alten 
Stadt anbanle. Jetzt fliessl der Fluss bei der Citadelle vorbei, und man 
ffirrhtel, dass aueb diese zerstört werde. Hiltcn dnrrb die Stadt fliessl 
ein Kanal, welcher llordur heissl, und die Stadt in zwei llülAen iheilt; 
der Slnrlitplalx liegt zn beiden Seilen des Kanals; die Lange der Stadt 
ist ungefähr i I'nrasange. Die Thurc der Stadt sind zum Theil mit 
der Stadt zerstört worden, und da, wo diese Eerstdrt ist, fehlen aueb 
die Tbore; hinter dieser Stelle, wo der Fluss seine Verwüstungen an- 
ricbtete, hat mau wieder Thure erbaut. 

Da» Gebiet von Chowarefm beginnt bei Tahrri«- in der iNöbe von 
Amol, wo die bewuhnteu Landstriche im Süden des Dsebihnn liegen; 
die ^'ordseile ist dort nahrbant, bis man naeh dem Dürfe Arabaebsie 
Iramnit; von Arahaehsie bis zur Sindt Cbowarerm liegt das bewohnte 
Land zn beiden Seiten des Flusses; <l Parasungen ton Arahaehsie ist 
ana dem Dsebihun ein Kanal abgeleitet, an welebrnt bewohnte Land- 
alriehe Uta zur Sladl liegen; er heissl Knrhunre, d. h. Oehsen-Esnend " * ). 
Die Ilrrile des Kanuls ist ungefähr 3 Klaller, und seine Tiefe nngeOihr 
2 SlannslAngen; er it't »ebiflliar und ibeilt hier sein Oetl; zwei Pam- 
sangen weiter beis«! er der Fluss Keric-'"). 
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An drill D»cliiliuu Iriift man vun Takeric liis Kdarnsb die bewuliiilen 
S(iTi-licn nur ton jferinfrcr Brcile an; lipi Hel'nrnsb alier wird daü lie- 
nnliiit« Land krciu-r. und i-rn-ii-M der Sludl |re^unüber eine Bn^ile von 
riitcr Slüliou; dann alicr v(-rj-n|['t-rl *•« iiu-h wieder, und wird un[;i*nibr 
T.wei Pai-asaii[;-rn hreil; dann erreicht es diu Ber^fL', hinter denen die 
^Viislc ist. 

Von llcrnranli bis xii Acn andern Orten anf der Westseite des 
Dscliiliun Iriin man mehrere Kanälo an, /. B. den Kanul ^on Uerarasb, 
der bei Amol ans dem Dsebibnn abfj^Ieilel ist; er ist unj^rfitbr balb so 
(rross nie der Kuehnare, nnd ist sehilTliar. L'ngel^br zwei Parasani^eu 
\nn Hi-furasb ist Kordan Omas, welcher frrösser ist, als der Uerarasb; 
dann kaininl der Kanal Clicire, weli-her (grösser als der Kanal Duas 
ist; der (LbuHs ist sebtlTbar bis CbL-irc^ ' "). Vom Kanal Kacbuare bi» 
3ur Stadt sind IC Parasanf^n; die Breite des Kacbuare ist zwei Para- 
Banj;en"'). Der Kanal Luliusz i»! vier Parasaugen unterhalb der Stadt 
Chuwarefui ahfrelcitet , und besieht anTanj^ aus vier Kanälen, die nahe 
bei einander sind, nachher aber sich zu einem einziffcn tereinijren, 
welcher dem vereinif^'ten Bnb (?) j;lcicb kouinil. Man sagt, das» der 
Usubihun an dieser Stelle llicssc, und wenn sein ^Vaeser abnimmt, so 
nimuil auch das Wasser in diesen Kanälen ab. Bei jedem Dorre zwisehcn 
Kerdcn und der Hauptstadt ist ein ans dem Dschihnn abj^oleiteter Kanal. 
Her Dschibun erreielil den See lou Oiowarerin an einer Stelle, wo 
Fischer wnbnrn. aber kein Dürr und Itein Gebludc ist; diese Stelle 
beisst Childselian (Clia lidscb an). Diesem Orte Chalidseban )fe|reu- 
äber an dem Ufer des Sees ist dan f.aud der GnTie. Zu Friedenueilen 
knmmen sie von dieser Seite nach ilrm Üurfe Brralkin, nnd lun einer 
Seite zur andern naeb Dsehurdsehanie; alle die»e Orte lie|;'ca am 
Dscbibun. ungefähr eine Slaliun vor dessen Vereinifrung mit dem Kanal 
Kacbuare. Hier theilt sich der Dsrbiltnn. und sein Wasser verrinfjert 
sieh so ^eh^, dass seine Breite nn)yerthr nur \ der TrAheren ist; diene 
Stelle beisst WabuFasa, und ist |rerjibrlieh Für die ScbillTabri, werfen 
der )^clahrl!ebcn Slräiuun|pfn und l'nticfen bei der Mündnnj;. — Zwi- 
seilen der iMbodun)f des Dscbibun nnd des Flusses Schascb sind unpre- 
fähr zebn Ta(;ereisen. Der Fliiss Dsebibnn f^erricrt »fl !ni Winter, so 
dass man mit Lntttcn fiber ihn jj^iben kann; das (lerrieren dessellten 
bej>'innl bei Cbuuurerin. nnd rciehl \uu da hinauf, wo er das Kis er- 
reiebt^*«); die kitllcstcti Oerler am Dsehihuu sind loni Thale vun Cbo- 
warefm an. Am l'fer des Sees von Clmivarerm ist ein Berg. w.'Ieber 
Dseba|;^ra|p-r beinsl , bei ilematdben (jj'crricrt das Wasser, nnd das Ki« 
bleibt bis zum Sommer; es ist hier ein mit Rohr bewachsener Sompr. 
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Der Uinrang dieses Sees betrigt, nie icb greliArt balie, un^'rftbr 
100 l'arasaug'eu ; sein ^Vasser ist salzig nnd hat keinen siclitbaren Ab- 
fluss; der Uüebiltua, der Scbaseh und andere FlAsse erf^iessen sieb in 
!)iD, obnc ila§a dndurcb sein Wa»ser süiis tvird oder zuoimint. Es scbcini 
also, dass /.wischen ihm und dem kanpischen Meere Kanäle sind, durrb 
neli-be ihr Wasiier abHiesst. Die EutFeruung dieser beiden Seen ist 
nngefllbr 20 Stationen '"). 

Cbuwarerin int reieb ao uancberlei Frachten; es nacbsen bier 
jedoch keine Wallnussbanme; die Einnohner sind wohlhabend und frennd- 
Ijeb; von allen Bewuhnern Chorasanit sind sie die grösstcn Rei:ienden} 
sie reden eine besondere Sprache; ihre l{lcidun|r ist die Hurlha und die 
Hdize; inil den GnCie leben sie in Feindschaft; ihr hauptsSebliehMer 
- WobUtaiid kommt \on dem Handel mit den Türken und \un der Vieh- 
znebl. Es kommen hier viele Sklaven ans den Landern der Slaven nnd 
ChaTaren nnd den zn ihnen gebarenden Gegenden mit den türkiseben 
Sklaven an; auch vortreffliche Felle werden hierher gehraebL 

Bochara beisst eigentlich Bumabkelb; die Sladt liegt in einer 
Ebene; die Hinter s!nd ans Holz und stehen dicht bei einander und 
sind von den Gebiiudcn der Suhlüsäer und Garten umgeben. Die Strassen 
sind gepflastert; alle Dörfer rings um die Sladt in einer Eutfernung 
von 12 l'arasangen sind mit einer einzigen Hauer umgeben, welche 
diese SeblAsser, Gebiude, DArfer und die eigentliche Stadt einschliessl; 
die Stadt selbst bat noch eine andere Mauer, welche eine Parasange 
lang Dnd brojt ist, und ihr als Beresligung dient; auch ist ausserhalb 
der Stadt eine Citadelle ^*^). die mit der Stadt zosamnienhlngl; die 
Stadt ixt nur klein. In derselben ist ein Sebloss und die Wohnung 
det Uerntcben ton Cborasan von der Dynastie der Sauianidcn; die Stadt 
bat anrfa Vorstldle. lu Cborasan und Mawarennahr gibt es keine Stadt, 
deren Gehende so dicht gedrängt neben einander stehen, nnd deren 
BevAlkerutig so zahlreich ist im Verhiltuiss zu ihrer GrAase. In der Vor- 
slndl ist der Flu*» Szogd, wcleher die Vorstadt und ihre Strassen 
mit Wasser versorgt; hier ist das Ende des Flusses Szogd. Die Stadt 
bat 7 eiserne Thore, die Citadello zwei Tborc, wovon eins zur Hanpl- 
moBchee ftihrl. Weder die Stadt noch die Ciladelle haben wegen ihrer 
hohen Lage fliessendes Wasser; sie werden mit Wasser aus dem grossen 
Kanäle verborgt, au» welchem viele Kanile in die Stadt abgeleitet sind; 
sneh ausserhalb der Stadt sind viele Kanäle ans dem Flusse Szogd in 
die L'mf^gend geleitet, an denen viele DArfer nnd Frldi-r liegen; di^* 
meisten derselben sind sehiflltar. Die Lttndereien von Doebara Hegen 
siuimllicb am Wasser, weil dsacelbe seiiir» Abfluss in den FIuss Szogd 
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An Acm DsdiitiUD Irifl> man von Talicric bis Ilersraab die hewoliiiUn 
Slr<*i'licii nnr von f't-riiigpr Breilo an; IipI Hplarasb aber wird daa be- 
vvnhnlc Land brciti-r. und crn-irbl ilvr Sladt g'p^mibt.T eine Bmic ton 
ciiirr Sinlion; «laiiri aber viTcnjfeH c« sJcb wieder, nnd wird UHfrcfkhr 
xivri Paraiiau;>'en breit; dann crreicbl ea die Derjfc, binler denen die 
Wible isl. 

Von Hcrara»l> L!» zit d<-n andern Orlen anf der Weslarite des 
Uacbibiin trifll man iiicbrere Kiinuip au, 7.. B. den KiiituI von Ilernrasb, 
der bei Amol au^ dem Uscbilmn ubucleilcf ist; er idt un)<;erubr balb »o 
(■Tusfs wie der Kaehiiare, und i^t bcbiffliar. Ungefibr zwei Parasanjren 
von llclaraäli isl Kordan Cbnns, welelier {rrösser ist, ah der Itelaraab; 
dann kommt der Kanal Cbc!rc, welrlter ^Ntaser als der Kanal Duas 
Ut; der Cbuas isl scbUrbar h'n Clieire"*J. Vom Kunat Kacbuare bis 
'/ur Sladt sind 12 Parasan^en; die fireilc dcüi Kacbuare i^t xwe! Para- 
sangen^"). Der Kanal Lokusz ist vier Parasangen nnlerhalb der Sladi 
Chowarcfui abjrelcitet, nnd bestebt anfanj;» ans vier Kan&len. die nalie 
bei einander sind, nachber aber sieb zu einem einnigfcn vereini^u, 
welcber dem vereinifflen Bnh (?) {;leicb kouinit. Man sajjit, dass der 
Usebiliuu an die.ser Stelle lliesae, und wenn sein Wasser abninintl, so 
nimmt auch das Wasser !n diesen Kanälen ab. Bei jedem ÜorPe zwiscbcn 
Kerden und der Hauptstadt ist ein aus dem Dsehibnn abfrcleiteter Kanal. 
Ber Useliibiin crreicbl den See von Cdowareriii an einer Stelle, wo 
Fischer wohnen, aber l:ein Burf und hein Gebäude isl; diese Stelle 
beissl Cbildscban (Gba lids.-h an). Biesem Orte Chalidseban i^eefen- 
über au dem Ufer des Si-es isl das Lanil der GuTie. Zu Fnedenszeilra 
kommen sie von dieser Seile nach dem Üorfe Bcralkin, nnd >on einer 
Seile zur andern naeb Bäeburdselianie: alle diese Orlc lic)frn am 
Bsebibun, nnjfefahr eine Station vor dessen Vereini|^unß mit dem Kanal 
Kacbnare. Hier tbeilt sich der ßsrbibiin. nnd srin Wasser vi>rr!n(;ert 
sieb so kehr, dass seine Bn'ite nn(yerühr nur \ der TrAberen i«l; diese 
Stelle heisst Wabnfasa, und ist ||<>fübrl!<-b für die ScbiflTabH, weisen 
der ^el^hrlieben Slramnn}>:en nnd fnliefen bei der IHilndnn^. — Zwi> 
sehen der Münduu|f des Usebihnn nnd des Flnsses Scbaseb sind nngr- 
fiibr zehn TB|rere!sen. Der Fliiss Bsebihnn (•'errierl »It im Winter, kB 
dass man mit Lasten über ihn {Midien kann; das GeTrieren desselben 
beiiinni bei Chuwarerm, und reicht von da binauT, wo er das Eis er- 
reicht '■■'); die fcltltesten Oerter am Dselilhnn sind vom Tbnlc von Cbn- 
warerm an. Am ITer des Sees von Cbowarefm ist ein Berj;. wJeber 
Dscbagrajrt^r bciasi, bei demselben pefrlert das Wasser, nnd das E!« 
bleibt bis tnm Sommer; es ist hier ein mit Rolir liewaebsener SampE 
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Der (JinfanfT diMes Sees betrJtgt, nie ich j^elrArt hab«, nnj^ntlir 
100 P«ra6aU{(C'U; »fiu Walser ist sbIei^ iinit bat koiDen «idilliaren Ab- 
lluss; der l>Hvhibim, iler Schasch unti andere Flässc i-r^eä»<-n sirh in 
ibu, obne ilasa dadurch sein Walser siHa wird oder zDiiiinuiI. Es scheint 
also^ dass /wischen ibm und dum kaHprscbcn Mccrc Kanäle «ind, durch 
welche ihr Waoücr ahdicsst. Die EoirernHuj; dieser beiden Seen ist 
unfrcfikhr 20 Slalioneu'^ '). 

Choivarernt ist reich an niancberlM Früchten; es wachsen hier 
jedoch keine Wallnoüshftuiue; die Einwohner sind wofalbabeud und freund- 
lieh; von allen Ilewuhnern ChorasaDs sind sie die (p-össlen Heisciidenj 
sie reden eine bcsumlcrc Sprache; ihre Kleidung ist die Kurlka und die 
Häixc; mit den Gurie lefaen sie in Feindschaft; ihr baupUAchlichsler 
~ Wohlstand kommt von dem Handel iu!l den Türken und von der Vieh- 
cnehl. Es kommen hier viele Sklaven aus den Ländern der Slavcn nnd 
ChaTeren und den tu ihnen gebärenden Gegenden luit den tärliischen 
Sklaven an; auch vurlrelTlichc Felle werden hierher gebracht. 

Ilochara heisst eigentlich Bnmahkeih; die Stadt liegt in einer 
Ebene; die Hinter sind aus IIoIk nnd stoben dicht hei einander und 
aiud von den Gebäuden der Schlösser und Garten umgehen. Die Strassen 
sind gepflastert; alle Dörfer rings nra die Sudi in einer Entfernung 
ton 12 farasangen sind mit einer einzigen Maner umgeben, welche 
diese SehlOsser, Gehlude, Dflrfer und die eigentliche Stadt einschliesst; 
die Stadt selbst bat norh eine andere Mauer, welche eine Parasangc 
lang und breit ist, und ihr als Befestigung dient; auch ist ausserhalb 
der Stadt eine Citadelle ^'* ). die mit der SladI zusammenhingt; die 
Stadt ist nur klein. In derselben Ist ein Schloss nnd die Wohnung 
des Hemchers von Churasan von der Dynastie der Samaniden ; die Sladt 
hat auch Vorstudie. In Chorasan und .Mawarennahr gibt es keine Sladt, 
deren Gehände so dicht gedringt neben einander sieben, und deren 
Bevölkerung so xahlreieh ist im Verhillniss so ilirrr GrAsse. In der Vwr 
stadi ist der Fluss Szogd. welcher die Vorstadt und ihre Strassen 
mit ^Vasser versorgt; hier ist das Ende des Flusses Sxogd. Die Stadt 
hat 7 eiserne Thore, die Ciladcllc zwei Tbore, wovon eins zur Haupt- 
mcMehee ftobrl. Weder die Stadt uoch die Ciladelle haben wegen ihrer 
hohen Lage fliessendes Wasser; sie werden mit Wasser aus dem grossen 
Kanäle versorgt, ans welchem viele Kanäle in die StadI abgeleitet sind; 
auch anstierfaalh der Sladt sind viele Kantlr an« dem Flusse Saogd in 
die L'mgegend geleitet, an denen viele DOrfer nnd Felder liegen; dij 
meisleu derselben sind Hcbiflliar. Die Liindereien ton Bocbara Itegvn 
atmuitlii-Jh IUI V^'aaacr, weil daaselhe »ciueD Ablnss in den FInsa Szugd 




bat; cbrn dustilislli nucliscii ilie Bfiumc' nicht sclir lioub. DIv FrAcklo 
von Dticliara sind diu g^csnudi'slcn und wnlilacbiiicclteuilsltin von Alawa* 
ri-Huubr. 

Das Gfbir(>;e in di-r Nälie des Durfcs Wnrka erntrerkt sich bii 
Saiiiarkand, und tielilicrtst sic-h zwischen Kcscli uail Samarhaiid uii ilnM 
Gi-birj;^ lluloni an. li-UltrcH i-rMirecki ttich länfrx Oamschna in dt-r Bmli- 
von Ferj;ana bis t.ncL dem r.rl.iel von Scht-liUrhi nnd T»ri.r, und %an 
da nach der Grfinxc von China. Dies i»t die AVfisIc von Osru-ti-hna in 
dei- Breite vuu Ferfrana, liak, Stbcldüchi und Leban bis nauh drni 
Lande der Charchir, welche ihrer jjiBnKen Ani«ddlinan|f nach etieli au 
dieses Gchirpp Irhnl. Das Gchirf^ liefert Auimoninli im Gehid von 
Boluui; Vitrinl, Eisru, ^ueekKilber, Ktiprer, Bli-y, Gold, >i<|ihlha, Theer, 
IVi'h, Türkise im Gebiet von F'^IV^on. In dem Gi-bii-t von Fer|;ana 
tinilct man Steine, welrhe wie Kuhlen hreiincn; auf den Giprelii und 
Hoehebcnui iici Ferf^ana wachsen Früilitc, welche znui all(;eiueinen 
Gehrauche Jedernianu erlaubt sind. AnT dem Gebirjfe im Gebiet vun 
Botom nnd auf dem Gehirne Sah Ih'I Samarkand sind Quellen, deren 
Wattaer im Sommer w&hrend der sIRrhälcn IIi(ze ffefrierl; wenn aber 
der Winter hcimnil, (haut das Wasser auf, nnd wird heJHH. Im Winlrr 
begehen sich die Heerden dahrn, nui sich daüclbsl tu erw&i'meii. 

Bochara hui innerhalb und auBserhalb seiner Uinr;manern Ntidir. 
Innerhalb der Itinfrumnern lie{^ Tawanis, welche n&cbsl der llBU[it- 
stadl den grüaslen IHinhur linl. Sie hat H&rhle, na »icU die Leute aus 
allen Gcffcnden von IHawarennnhr eu |>ewiB8rn Zeilen des Jahrcii ver- 
sauinieln. Man verfcrlijft hier baumwollene Kleider, die imcU andern 
Orten grbrncht werden. Die Stadt hat viele Gärten nnd lliesoendts 
Wasser, nnd liejit in einer fiiichtbaren Gefrend. Sie henitxt eine Cila- 
delle; die llauplmoscher liegt in der Sladt. 

Die Sli'idlc iunerhnllt der Bingniauer sind einander au Griksse nnd 
Revöllicruni; i;leicli, und Jede derselben hat eine Ciladelle und Feslnnifs- 
wcrke. 

Kerminie ist ^rdüser und volkreicher als Tawnwis« aueh die 
IJmge^nd ist fruchtbarer. 

Faralter liejyt in der Nähe des Dscliihnn; es |>ehl>rrn daxu meh- 
ren! Dörfer; die (Jiii|Te{>rnd ist fruchtbar. 

Die Bewohner von Bochnrn reden die S|>raehe von S/.oj'd. ilneb 
vrr&ndem sie einige YVürler dcrHclben; diese Sprache ist die llursprarlM> 
(Deri); ihre Sitten »iud von denen des Landes verschieden. Die Ein- 
wohner von Bochara erz-ühlen aU Sef^-minjren des Schlosses in der Cila- 
delle, daas noch nie eine Todtenitnhrc aus demselben heraiisirelraj^Pn ist. 



UDd dms einr dort ({^ewcibte Fahne, die in den Krie|> anf.xo(r, noch 
niemals fliehend zurüchketirte. Man sagt, datis die DeMuhoer Ilactiara*» 
ans Isxlttchr «faslaMimen. 

Im Oslrn j^ritnzt Bochara an Ssu|;d; der erste Ort jenüieits Ki^r- 
minie ht Debnsie; daun kommt man uaeh Erl)tnd»eban, Kusdianie, 
IsHiliehen und Samarkand. Alle dteite Orte liegvn im Innern von 
Szog^d; einr(>e rcelinen aueh Bochara, Keacli nnd iVasaf zu Szo(]^. Die 
Haapistadt von Sxo|rd lat Samarkand, anr der Südseite des Wadt 
Ssofrd; sie lial eine Citadcll« nnd Vorstädte, und ist von Feslon|r»> 
werki-ii umgeben. Die Stadt hat vier Thore. Das fliessende Wasser 
komuit ans einem Kanäle, der mit BIcy aiisf^elegl ist; der volkreiehste 
Ttieil der Stadt heisst Bali el Tak, und jedes Haus hat dort einen Garten 
and flietsendes Wasser. Einif^e ^Uiilten, dass ein ToMm die Stadt er- 
bante, und dass Dbii'l Karnein einif^e Gebinde vollendete, l'rlier einem 
Tbun- war eine eiserne Tafel, worauf geschrieben stand, dass die Stadt 
zum Gebiet des Tobha gehörte, und dnss die Entfernung ton Szanaa 
nach Samarkand tausend Parasangen betrage. Das Klima ist gesund, 
allein ohne die grosse Menge der WeidenbSnme wurde die Ausdunstung 
der dichtgedrängten Häuser scbftdlich sein. Die Gebäude sind ans Holz und 
Lehm; die Einwohnet sind sehr gut und bescheiden; sie sind höchsl 
rrinlieh in ihrem Aciissem, und halten sehr viel auf ihren KArper, worin 

aie alle Bewohner von Chorasan ribcrtreflcn Hier ist der 

Sammelplatz der Sklaven von Mavrarennahr, und die besten Sklaven 
«ou Mawarennahr werden in Samarkand erzogen. Die meisten Srrassen 
«ind niil Steinen gepflaslcrl; die Einwohner haben ihr Wasser ans dem 
Wadi Szogd, welcher auf dem Gebirge Botom itu Gebiet ton Szaganian 
enlapringl. Für das Wasser ist hier ein Reservoir, welches einem See 
gleicht, um welches Dörfer sind, deren Felder von vielen Kanälen hc- 
Wänneri werden. 

Zn den Orlschsflen, deren Wohnungen ausserordentlich nahe bei 
einander liegen, gehört Kaniiuurg. 

Sadaan ist der Berg, welcher südlich von Samarkand liegt; die 
l^iO ist dort sehr (gesund, die Einwohner erfreuen sieb einer beständigen 
Gesundheit und haben eine schAue Farbe. 

Koschanie liefet mitten in Szogd; die Einwohner sind wohlhabend. 

Osrnsrfana ist der i*f«M eines Landes, wie Szogd; die grösste 
Stadt istIVaubarfaket, mit IO,0O0Einw»hnem; dicGebäude sind ans Lehm 
nnd Holz; die Sladl hat Varatädte und ist mit einer Hauer umgeben. 

Batoiu ist ein slark bereHti];tes Schloss; tu der ('mgegend sind 
Minra, in denen man Gold, Silber. Vitriol und Ammoniak findet, welches 
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nacli antlcm Gr|rriii)rn ansgcrülirl wird. In drin Berg« ist oiiie Art 
Ilöltlc, worauf ein niil Thür und Fenslt-m vi-pwalirien Haus erbant 
ist. Es äleict dort ein Dampf anf, wi-lclirr drs Taf^a wir Ilaucli und 
des ^'aclita nie Ft-ncr aussirlit; dieser Dampf venlichtet sich dwrl xn 
Ammoniak. Im Innern des Uanscs ist es su Iteiss, da«s \iemand es 
betreten kann, ohne sich ztt verhrennen, vicnn man nicht mit nassetn 
Filzl'ieh nniliüllt isl^ man j;ehl ra§eh hineilt nnd rafft von dem Ammoniak 
80 viel auf aU man kann. Diener Dampf xeigt sieh an verschiedenen 
Stellen, und man irräbl darnach, his er «lich zei{>'t; wen» er au «iuer 
Stelle Tcrachwindel , so griht man an einer ondem damaefa. \^'enn 
dieses Gehäude ahcr nicht darfiber crrirhlet wäre, um die Verilnehti(;iin|r 
des Rauches xu verhindern, su würde mau sieh ihm ohne Tiavblhctl 
nihem können. 

Da» Gebirf^ Botom wird in das erste, mittlere uod innere Bolon 
g-clhcilt; Samarkand, Sxogd und Bochura üegvn ini mittlem Buluro von 
der Stelle Dschebi (?> 

Das Land Schasch und Hak !st zwei bis drei Tafj^reisen breit 
und gehört zu den angonehuistcn Gegenden; die Hauptstadt heisal 
Binkcth. 

Von deiu Berge Sablag erstreckt ftich eine Moncr längs Kulass bis 
znni Wadi Schasch, niu die Einfalle der Türken ahxutvebren; sie wurde 
von Abdalla ben Hamid erhant. 

Fcrgana ist der tVntue einer Landscbaft. 

Anf dem Gebirge Asbare findet man schwarze Steine, welche wie 
Kohlen brennen; drei iiniiielladungen davon kosten einen Dirliem; wenn 
sie verbrannt sind, bedient man sieb der Asche znm Bleielii-n der Zeuge. 

In Fergana wachsen Rulbweidcn ^^ ^) und Buchen. 

Auch in den Lande der Türken wird fossiles Ammoniak mru^. 

Die Stadt iNasaf hat vier Thore; sie liejvi auf dem MVgr von 
Uoehara nach Baleb in einer Ebene; das Gebirge int nn|;efitbr zwei 
Tagereisen in der Richtung von Kesch enlfernl. Zwisclien Nasaf und 
dem Dsehibun ist eine Wüste, in v^elcber keine Ber|;e sind. Mitten 
durch die Stadt fiiesel ein Flnsa, in welcheu sieb die Gewisser voa 
Kescli ergi essen. 

In den Gebirgen ton Hak gibt es Gold* und Silbenuinen; dieacs 
Gebirge erstreck! sieh bis znr Grunze von Fcrgana. 

Die Stidtc Binketb uuil Saburketb kummca Cbarcachlielh an 
Grösse gleich. 

Die einzigen Hünzgebtude imAArarranahr Bind in Sainarliand nnd 
BiokeUi. 



Die Stallt Isbidschab ist noffi-f^br ein Dritllieil »o |,toss wie Bin- 
kirtbf sie hat eine Citadclle und tief Tliorf. 

In Scbasch und ]lal< sind sclir tirlc Minbar. 

Cbodschende (p>Ai)Zt an Fer(;ana; wir babcn es luil zit Frrjpina 
freirrbuH, uh|,'lfii^Ii es eiffenllivb ein abg-csomlpHri Celtiel bildirl; d!e 
Stadt licfrl an der »'cstsfite An Flnasrs Si-baHirh. und ilire Likfi(fi- imI 
(iTöitspr, al» ibrc Drcilej die IlüiiM'r itnd ((Arten erstrecken »ivb aiiT eine 
Parasanf^e weil. In ihreui Gebiet liefet keine Nndere Stadt, aln Kend, 
deren G&rten und Häuser weil ausgebreitet flind. Sie hat eine Citadelle 
und lie|;I in einer anuiutliif^en Getrcnd, \ta man vorlrefflicbe Frdchte 
lindrl. Die Einnohner sind |;ul und freundlieb. 

Fergana ist der iVame eines Landes, dessen Uanpistadt Acbsi- 
kelb isl. Diese Sladt liegl um Rande einer Ebene, aiif der Aitrdseile 
des Fluaaes, und bat i» ihrer Mifle eine Citadelle. Ibre Linf^e ist nn- 
ffeflibr ^ Parusani^e, und ibre Vurütädlv sind mit Mauern nnifreben. Von 
Ferg^ana koiumcn Praduble, die man audernwo in Hawarennabr nirbt 
findet; in den dortigen Ber|;cn sind Gold- und Silberniineu in der Ge- 
gend lon Bowad, Aebsibelb u. 8. w., und in den Gebirgen von Sudseb 
findet man QncebsillMT und Zinnober. Femer gibt es in diesem Lande 
TfirlÜB*, Kopfer- und Bletniiuen. 

Entfern uiijceu In Iflan'iirennahr. 

Voin Dsehibnn nach Fergana, der äubserülen Grinse «on Ma- 
warennabr 23 Stationen. Vont Dscbihun naek Taraf 22 Slalionen; 
vun Borbara naeb Baleh 13 Slalionen. Wer von Boehara nacb 
CbuMsrerm durch bewohntes Land reinen will, bedarf 12 Stationen. 
Vom DseJiibuo bei Famber bis nach Baikend eine grosse Station; 



tun Baibend narb Boehara 1 Slalio 


; >on Bocbara 


nacb Tawawi» 


1 Station^ \un TuwaKi-. nach Kern 


inie 1 Station; 


von liemiinic 


nacb Debusie eine kleine Station; 


M>n Dehusie na 


cb Erbindaeben 


1 Station; von Erbindseben nacb Sern 


an 1 Station; t 


»n Scrmai. nach 


Samarkand 1 Sloliun; von Samarkand 


nach Anarikelh 


1 Station^ lon 



Anariketb nach Babal Sand 1 Station. \ut dieser Station Ibeilen nirb 
die Wege nach Fergana und Scbaneh, Menn man tun Rabat Ebu Abmed 
bumuit. Von Ilahat Saad nacb Serniend I Station; loo Sennrnd nach 
naniin t Station; lon Rnmin oi:cb Snbat I Station; ron Sabal nacb 
l'rbrnd 1 Station; ton IrL-nd iiiieb Sehariketb I Sution; von Scbari- 
belb narfa Cbodschende 1 Station; i on Cbudschcndc nacb Kend ISlaliun; 
van Kead nacb IVaauh 1 Station; «on Nasnb nach Riscbab 1 Sution; 
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von RiNcliah oacb Simaiuisch 1 Slstionj von SiriiamWcb nncli Kuba 
1 Slntion; von Kuba nocb AruM 1 fjrosBc Station; von Aras nacb Urkcnd 
1 (rro^sv Slalion; dies ist der Weg: von Faraber navb Urkcnil, ilem 
Sn^ncrali-n Puiiliti- von Mawarcnnabr. Wer von Clin«] neben de nacli 
Acbsikrlb, der llanplsladt von Fer|;ana reUcn will, ßcbl von Kend nacb 
Cbaralipnd 1 (rrosHe Station; von Cbarabend nacb Acfasikelb 1 Station; 
bicr sind 3 Wefifn; der eine Tiihrt diircb Wüsten und Sandslreekvn 
7 Parai^an^eo nacb Bab Acbsikt-th; dann setzt man über den FInas 
Sdia^eb nacli AchMikclb; der andere Fübrl über den Fluss narb Baban 
5 Parasant;:i-n , und von Bab naeb Acbsikolh 4 Paraaangcn. Die ganze 
Entfernuni'' von Fnraber nai;h Urkend betrlj^ 23 Stationen. 

Wej7 von Scbaseb nacb der üuiiiscrsteD Grinze des Islam. Von 
Abatikclh nneb Bnlnian 1 Station. Von Sebascb und Fer[;ana nacb 
Rabat Ebii Abmed (iUbrt ein und derselbe IVeg; von bier kürzt man 
di.-n ^Vcjr naüb >orden ab, nenn toan von Rabat Ebu Abmed nacb 
der Station Kalran Dere gebt; man kann auch nacb der Slalion Chor- 
kane j^-i-hen. Von dort nacb SIrck, Schak el Hnsern, Scbak Dscbunieid, 
Ratikcrd, Lsturkclh, Binl:cth, dann nacb d<>m Rabat Ankarir in Kolasz; 
von bier nach dem Dorfe Arkerd, dann nacb lacbtidacbab, Baracbketb; 
\on BuraebküUi nach TaraT 2 Tagereisen, ohne ilass man einen Rabat 
oder eine Wohnnnj* anlrim. Wer den Wcj; nacb Binketb einacblag«D 
nill, gebt von Anarikelb nach dem Rabat Saad; von dort nacb Ramin, 
4:bar!s. Selkctb, Sahiirkelb. Vom Dsebibnu bis Taraf belräf^ die F,nl- 
remong auf diesem Wege 22 Stationen. 

Weg von Boehara nacb Balch. Von Boebara naeb Farabuu I Sta- 
tion^ von dort nach Moharekak 1 Station; von Mobarekak nach Maimorg 
eine grosse Station ; von dort narb iXBitaf 1 Station ; \ on dort nach 
Sudsch 1 Station; von dort nacb Sirki-n 1 Station; lon dort nach 
Itendi I Station; von dort nach Bab el Cbahirin I Station; «on 
dort nach Rabat ,lrik 1 Station; von Ridiat Arik nach llasebemkcrd 
1 Station; von dort nacb Termeil 1 Station; hier setzt man Aber den 
Uscbihon nacb Siabkcrd 1 Station; von dort nacb Balrb 1 Station; 
von Boebara nacb Balch sind alito \li Slnlinnen. 

>V<-g von Snmarkand nacb Ualcb. Von Samarkand nacb IUr2Tag»; 
von dort nacb Kihek 3 Stationen; bler vereinigen sieb die Wege von 
Samarkand und Boibora nacb Baleb. 

Weg von Boehara nach Cbo>> arefni. Der Weg durch die Wfisle 
lieginni von Boebara nach Bcnlscbc 1 Station dnrch hewobntex Land; 
hierauf S Stationen durch lauter WVi,le. tvo man weder Rabat, nocb 



Station oder Wohnnng findet, 



man nicht über die Weide- 
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plitsr reiset, so würde man gar heiDcii Ilallptiiitit tindirn. Mnn kann 
auch ühcr tieu Dsdiüiun sclzcii nach Aiiinl, und von dort uatli Olto- 
woreriu; alsdann Ut von Itocliara nncli Farnlter 1 Slnllonrn^ vuti Foralipr 
üWr den Dschihun nach Amol und von Amol uaclt Wirv 1 Station; 
von ^'irc nacli Merdnsch 1 Station; \an Hei'duHcli nai:It Esbas 1 Sta- 
tion; lou Eültas nach Sida 1 Station; nach Tahcric 1 Station; nai-h 
Dcr^an t Station; nach Oache(:i*rheiid I Station; nach SvdrsH 1 Station; 
nach Hcrarschir 1 Station; nnch der lInM|>tstadl von Chuivnrcrui 1 Station; 
TonBochara nach Chonarcrm durch hcnohntcN Land nind al^o l^Stnlionrn. 
^nircmnnffen in Chull nud Szajraiiia». Von Badachsdtau lang!) 
„dem Flnsse Dschanab nach Munh ß Stationen; von Miink ilbcr die 
^steinerne Brücke nach Wachachab 2 Stationen; wenn man bei dem 
„FluBHc Wachochab anhält, »o sind bis Bukende 2 Slaliunon; nach Ila- 
„lawerd t Station; Halanerd und Bunkend liegen am ITer des >Vneb- 
.sebab, und |;cliören beide zu Wachscb. Vuu Main Erber nach llula- 
„werde 2 Stationen; von Main nach llclltek 2 Ta|;e; von Helbck nach 
„Mnnk 2 Tag^e; Kaubeudaeb liegl eine l'arasange oberhalb Main El'ber 
„am Flosse Dscbariafa, Halikcth liegt 1 Parasangen von der steinernen 
„Brücke auf dem Wege nach Slunk; von Main Waehsi-han nach der 
nUmgi-gend von Munk 2 Stationen: von der Umgegend von Munt aelzt 
„man über den FIusn Abdenditeharag, ehe man dahin kommt; von der 
„L'mj;cgcnd von Mnuk nach dem Ahdcndscharag ist eine Station; vooi 
„Ahdendscharag setzt man über den Flosa Farageu, welche eine Tagtf- 
„reise von einander entfemt aind; dann setzt man über den Fluss Sumau 
„nach llelbek; dies sind die Entfcrnangen zwischen Wachscb "and Choll. 
„Weg von Teruied nach Szaganian. Von Termed nach DMchermiban 
,1 Station; von Dsebermikau nach SxerniindHchi, eine Slalinn. Sxer- 
„niindsrbi iai eine sobüne Stadt, no der lon Ehu'l Hasan ben Ebu'l Hasan 
„erbante Bahat Hasan ist. Von dort nach Dar Sendschi I Station; .iucb 
„hier ist ein von Ebn'l Hasan erbauter Unbat; den er aber nicht bewohnte 
„Von l>ar Scndsebi nach Sxuganiitn 2 Stationen; hier int wiederum ein 
gvon Ebu'l Hasan ben Hasan erbauter ßnluit. Szaganian gebürt der Fa< 
,Bi!lie de» Mubtadseh; hier wurde Ebu Ali dem Omar heu Mobaramed 
Jhen MutbalTer, dem Oherrddherrn des iNoh lien i\ao/.r ben Ahmed ge- 
boren. — ^Veg VOM Sia|;onian naeb Waselidsclierd; nneb Srlmninn 2 
.Stationen; von Sehnman naeb Amidiar 1 Tag; ton Anndiar nach 
„WaschdHcJierd I Tag; von Wj.M-hihchcrd nach llan I Tag; von llan 
„nach Derhend 1 Tag; von tlcrhend nach Uschavckan 1 Tag; von 
.Dsrhavekan naeb el Kalaa (Scbluos) 2 Tage; das Seblo«» gebort zu 
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,Rasi?ht*)- Von Sza^auian nach Baseod Z Slallonm; von Szaffaiuan oadt 
„Sinar I Slulinn; \on SKSfranran nn<^li Bowarvth 1 Station; von Sza|<^niaB 
^nach Rilta ti Piiriisan|;Tn ; dicscp V\'i-[r nährrl sick dvtn Wege nacli BuiTarclla 
^aiif'^ Parti »<a II j^i-n« darauf dem ^Ve|];i- nath Kond anfS Parasangi-n in (p^ratlrr 
, Linie. Vun Ti-rmed nach Uobadan 2 Stationen; >on Kobadso nach 
„SzHfranian 3 Sluliuucn; ^on Wascbd^elieril nach d<-r steinernen Brüclic 
„t Th^. DieN ifll die Entfeninng von Sza^nian uaeh dem iU!iM>nteii 
„Punkte von Chotl. 

„Enireriiiinj^en in Cliowarcrm. Von Cliowarcrni, d. L. von der llaapl- 
psUdt, welche aiicli Knfh heilst, nach t^hitva 1 Station; ton Cbiwa uacli 
„llcrarush I Slalion; ton I\nlli nach Uschordschanic 3 Stationen; von 
„dort nach Erdai-häehemio 1 Station; vun El'daehsebemin nach Burwar 
„1 Station; von dort nach Dscfaordächsnic I Slalion; von Hcrarasib 
„nach Kcrdhan Chasch 3 Pnrasan^n; von K«rdkan Cbasch nach 
„Chiiva ö Para»Hii)rea; von Chiwa nach Safcrfen 5 Stationen; von 
^aferren nach der Hauptstadt 3 Parasang;en; von der llauptsUdt 
„nach Kerdcb 1 Station; ton Kerdcb nach Karatekin 2 Tage; Mo- 
ndaniuie und das Dorf Karalekin sind nahe hei einander , ersteres 
„liegt deni Dschihun am nJLcb>(eu, und ist 4 Paraoangen \on deni- 
„Helben cnirernl; \un MurdachTan nach dem U^uhihnn '2 Parasangen; 
„dieser Ort liegt Dschordschanic gef^euüber: von Uscbordachanic nacIi 
Tiilem Dacbthnn eine Parasange. Vun Büniahbelh oder Buchara nai'-b 
«Baihend I Slalion; lon Bntnnhlietb nach Cbodsehende 3 Station, rinc 
rParasange zur Rechten des Weges vun Bocbara naeb Bnikend. von 
gNaakan nach der IliiupKtadt 5 Parasangen, nngenhr 3 Paraaangen zur 
„Beeilten des Wegs von Baihend. Seidie liegt 4 Parasangen nArdlich 
^von der Hauplsl»dt. Von Kerminie nscli Teuibaken 1 Puraetange gegen 
flSugd EU. Von Samsrkand nach Ajarkclh 1 Parasangen; von Wa- 
„rasch naeb Bihanhclh S Parasangen; von Sainurkaod naeb Wendar 2 
„ParnMangen; in der Sladt Wend;ir werdi-n die Wendiirisrhi*n Banm- 
n wollen zeuge gewcbl, welche Zeuge irngehleiebl und ungcwnIM in 
«Kleidern verarbeilel werden. Es giebl in Cbora^an keinen Emir, We> 
„llr, Kadhi, Vuruebmen, iieringen, Soldaten, rfer niebt im Winter ein 
„Obrrkleid von Wendnrisrhein Zeuge Inlgc; es i»t immer rein, und bat 
„eine gelblicbe Farbe; dabe! ist es Icicbt nnd angenehm; übrigens ist 
.es nur grob gevtriit. Ein solcher Anzug kommt auf 2 bis 20 Dinare, 
„nnd dauert 3 Jabre. Sie werden nach Irak und anderswo ausgeführt. 
Von Samarkand nach Kehudebchiketh 2 Parasangen; vun Sanarkand 



*) Bei Isataehri: Dadaat oder Du-a»h. 



18» 

noacli Islidsclirn 7 Parasani^ni nonlifärta; von lAtidschen nach Koauhauic 
„1 Station; iiacli Erliilsi-bcu t Staliun'^^*) oder 3 Parasungrn ncnl- 
w&rls; vou lätidsclicnl nach Serkan 3 Paraaan^^enj von Kosclianie nacb 
ErliiUrlicn 2 l'arasanj'pn. 

Enllbi-imuneu zwiauhen Keach ond IVachscIictt. Von Kcacb uacb 
i^asar :t Parnaangcn Mrslwärl«; >oa KpscIi uacli Uufcadkaris 3 Stafioncn 
auf dein \Ve|;i! uarli >asar; von Kesch nacli Saricli 2 Slalionpaj über 
Uuliailliaris links ial drr Weg nitlicr. Iskofliür ist 1 Parasange von 
Sukacb; Snback ist nälicr an >asaf ala Iskorgt-r; vun ^asaf nack Hrstw 
1 ParBKanirp auf ili'ta We|>'e nack Buckara, unl<^rlialk des Wi.-|>'ps, dessen 
m!r au vkcn (fcilackl liafaßn. Vun NasaF uack Bvid« 8 Para^ang'eQ. 
Dich sind die Entfernunfj^en der Städte von Nasaf und Kcddi. 

Enirernun(fcn der Slädtc in OsruHckna. Von Cliarnanc nack Oerek 
3 Slali'uncn; von Cliarwanc nai-k Raniin V Slaliuncn; von Raiuin nack 
Sakal '•! Parasauf^en; von llamin auf dnn Wr^c von Diickaria nack 
lEokab 13 Parasanfrcn zur Linten dcH \>'ef,«s nack Fer(rana. Von der 
llaupldtadt von Osrusckna nack Sabal 3 Parasan^reu güdotilwärts; von 
Bnkikctk nack Fcr^ana 2 Paraaangen ttfido^twärta von Ferg'ana. Ersa- 
nikrlk liegt 7 l'arasanf^cii oalw&rts von Fergana; IHaakit lic(;t 3 Para- 
sangen tun der Stadt auf drui Wege nack Cbodscbcnde; von Hukelk 
oaclt Ark 2 Paraaangcn; von Ark oacb Cbodsebende 6 Parasangen. 

Entfernungen zwiacbm den Städten von Scbaacb, Hak, Islidscbab 
«und den OrlMchallen am Flusse Sebasck. Von dem Flnsae nach lata- 
,nihelb 3 Paraüaugen; vun dort naeb Jafganikeib 2 Parasangrn^ von 
„dort naeb Niketb 2 Parasnugrn; dies sind die Sudle auf dem Wege 
^\on Binaketb nack >!kelk; was die Städte auf dem Wege vun >'ikrtb 
,und Tkuikelb, der Ilaupistadt vun Hak belrim, so ist vun IVikclb nach 
„Knikrik 2 Parasangen; von dort nacb Balaman 2 Parasaugen^ »on 
„d<trt narb iVuiketb 1 Parasange; vun dort naeb Bacbdscbaacb 2 Para- 
gsangen; von durl naeb Schalet 1 Parasange; vun dort naeb Bunketh 
„1 Parasangr. Was die (ie(;cnden XHiscben dem Flus:>e Tiiek und dem 
,,Flas»e link osltvart^ vun dem Wrj;c vun link ketrifTl, -u ist >ikrlh 
„von IliuuLetk 2 Parasnnf^rn; von dort naek Ferenkelb 2 Parasangen; 
„von dort naek Jagunikelk 1 Para^auge; vun dort nai-Ji Iradiketfa 2 Para- 
„«angen^ eben su weil isl es naeb Wngdunneh. I\eruic nnd Ark"^"). 

Knrte von ]flau'ar«»iijilir. 
i. Ott. 2. Arkend. X llaniintu. t. Balas. 6. Dilan. fl. Werbekar. 

7. Maskao. (^. Talaa. U. Mtdiakes. 10. 1 1. Harte von IHatvaren- 

nakr. 12. Flosa Wacksekak. U 1 1. Farger. 13. Bialtas. 16. Süd. 
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17. Dscbariab. 18. BadactiBclian. 19. Fln§8 Dscliibun. 20. Grunze «od 

Chor>san. 21. Sem. 22. Ilefarasb. 2*3 2-1. Kcnlan. 25. China. 

20. ErdidBcilcDk. 27. Amol. 28. Samiuluiiff von Wasser. 29. Kpfit. 
30. Birke. 31. TL-rmcd. 32. Wasclikerd. 33. DikL-tli. 31. llerwaiir. 
35. Balasramal. 3l!. Farad!. 37. Ua^tcbemkerd. 3S. Wakerkir. 3». . . . 
40. Siaganiau. 41. Biuabketb. 42. Bile. 43. Asod. 44. Ferfranin. 
45. Keach. 46. Berg Bcbar. 47. IVesub. 46. ^a8ar. 49. Fariab. 50. Ain 

Uacb. 51. Bocbara. 52 53. Hüne. 54 5Ö. Dscbedi- 

tnetken. 56. Samarkand. Ö7. Erbidscbcn. -58 59, Flnss Seoj>^. 

60. Anarkcnd. 61. Wirleh. 62. Kebketh. 63 61. Parmake. 

65 6(!. Barichkt^tli. 67 6U 6tf. Bocbara. 70. Bai- 

kend. 71. Maafcan. 72. Baraoke». 73. Farabe. 74. Itirdene. 75. >aa- 
bacbketb. 76. Fluss Sehasch. 77. Chowarc. TS. Farabe .... 80. Land 

.... 81 82. Mautner. 83. Kedad. 84. Bariab. 85. Sanilkend. 

. Dscberham. 87. Siraf 88. Koka b. 89 90. Bamin. 91. Wa- 

mar. 92. Sabat. 93. Chodsebendc. 94 95 96. Absi- 

kelb. 97. Lasuketb. 98 99 100. Bar. 101 

102. Waaeb. 103. Haketb. 104. Burtag. 105. Iradscb. 106. Iledscb. 

107 108. Grfinzc der Türken. 109. Aburkelb. 110. fiekeÜi. 

111. jXeJirdad. 113. BahÜal. US.Aninak. 114. Ark. 115.1ime. 116 

117. EU»«. 118 119. Bunkclb. 120. Fakcb. 121. Defen. 

122. Barketb. 123. Flnss Hak. 124 125. Biiirarketb. 126. Dscbe- 

rafketb. 127. ^nk 128. Bakclb. 129. Bobakelb. 130. Ose benan kelb. 

131 132. Askelb. 133 131 135.nal;ns. 136.Abo- 

keth. 137 138 139. >isanikclb. 
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Anmerknngen and Erläuterungen. 
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') titilcr Türk«ulaiiil verstell! der X'trtMser im All^mciuen 
Gegenilen, die von lürkiscb redcndcu Völkern bewulml sindf nir werdrn 
io d«r Fol^ selten, dass er mehrere solclicr !^atianea nkmenllick henDl, 
nad Ewar Holehe, die nach den neueren Forseliungen uoch liculiges 
Tagt* dafür ß^ellen. Die Bcnennuo);^ Talarcn, Talarei etc., freldic 
bei spftlcren arabisclicn Geographen und llisturikern, und naeh ihnen 
in europ&iscben Werken so viele Vertvirrung'en in die Geschickte des 
Hitlelalters gebracht hat, kennt er gar nichl. 

') Die Lage China's wird nach Isstacbn's Angaben neil nach 
IS«rdwes(en verschoben, so dass sein China weil mehr mit der Serica 
der Allen, als mit dem heutigen hinimliscben Reiche ä herein kommt. 

') Unter ilem persischen Heere hat man sich durebgtngig den 
indischen Ozean 7.11 denken. 

* ) Jadachudsch und .Madschiidsch (Gng und Magog) bedeuten in 
der mohammedanischen Geographie, was Scythen in der alten nnd Ta- 
taren in der neueren Geographie, nfemlich alle im Piorden wohnenden 
VAlker, von denen man nichts wrilrr weiss. Da vnn den Jadschudsch 
nnd Madschadsch die Zerslürung des Islam nach Muhammed's Wein- 
sagttng ausgehen soll, so idenlilieirl ater Türke ate mit den Ilnssen. 

* ) Das rolhe Meer. 

*) Diese Stelle ist in dem Original lUrbrnban, nnd daher ans Ihn 
llaakal ergtnxt. Im Ganzen Ua«l sich ans ihr nnd den folgenden An- 
gaben aber <lie ^Vohnorle nicht -mahamuirdaniHchrr PJalionen wenig 
Belehrung schApfen. In den GnTie erkennt man Irirbl die Ogurm; 
zu Abulfeda's Zeil ( 13-10) bevtohnlen sie den nogenannten Imcbmc- 
niitchen Isthmus zwischen driit kaspi«cben .Meere und dem Aralsee. 
Die Chararen huticn ihre Wohnsitze von der Mündung der Wolga 
an nach dem asowsehen nnd srhnarxen .lleere. Ob unter Kainali 
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KalniAcken stecken, wag« icli niclit zu enlscb«itlen. Div Cli n rif chi« 
BHid mir unlickaiiiit. In Clmrcbir prliL'unt tnan oliiic Hi'tlip die Kir);ir<ni. 
') Das» Isziacbri über die nnt- und nordasiati schon VfilhiT nnd (ip- 
gendfit nit^hts hUbcii koiiiile, UsmI sivb scliun a priori dnriltim, und nird 
diircli seine VfrpQanznng der Slnvcn an die ruiiaitjvbc nnd an die ebineuisdie 
GrSnze aug^nacbeinlicL. Was cp aber von den Pclsebciic|;i-rn crzfilill, 
wird von seinem Zcil|rcnosscn Kaiser Konstanlin ( iim !l IV) de adiiii> 
nislr. Iniper. TollkoaiRien bestali{r|; S. 105: „Aniikn|;lirli tvolmlen die 
Patziuakiter an dem Flusse Atil, so ivio aiieb an dt-m Flnsse Grirb. 
und kalten die Mazaren und ein anderes Volk, V.z ffenannt, zu ^aeh- 
boren. Vor 50 Jakren aber verbfindelen sieb die L'zcn niil den Cba- 
lami, überzog'cn sie mit Kricj'', fibcrnandeii sie, und lerlrtcbrn »ie uu» 
ikrem Lande. Dieses ehcmalifre Land der Patzinokilen babcii die l'zen 
noeU bis auf den beotigcn Tag inne. Die fliebenden Palzinakilrn irrten 
beruin und sockten nenc Woknplalzc. Endlieb kamen sie in das Land, 
wu sie jelzl sind, rerdringlen die Türken daraus und sck)u|;cn da ikre 
Hütten auf. Hier kerrscfaeo sie seit 55 Jaiiren bis auf den bentigeo 
Tag-." — Sckcrif Edrisi erzftklt Tun den Petsebenegern : ,,Der sielteule 
Abseknilt des siebenten Klimas eulbäll das l'ebrige des Landes Bea- 
dsekirl, den uürdliebcn Tbeil des fanlen Landes, und den ),Tüssten TbetI 
des Landes der Ucdsebinak. Zu den Stadien des äussern Bcsdsekirt 
geboren Masira und Knsira; beide sind nur klein, und es komiueu nur 
^lenige Kaudeule zu iknen, neil die Einnokner des Landes julen An- 
kömmling lAdlen; diese beiden Slädle liegen an einem Flusse, der sicii 
in den Atel ergicsst. D»s Land der BedNcbinnk ist klein, nnd ick bake 
nicht gebort, duss dnsielksl eine gi-atssere Stadt sei, als Banntnuni; sie 
beslcben ans vielen türkischen Völkerscbaften, nnd röbren Krieg mit 
den Russen nnd mit Avn näekstgclegeuen Tbeilen vun Uura; sie kaken 
sii-k auT dem Geliirge befesligle %VukDs![2c geraaebl.'' 
') Auf unsem Karlen Zanguebar. 
') Atel = Wolga. Ckiifariseke-. Mter ^- Kaspisclies Sl«er. 

'°) Tobha ist der Titel der allen tormohanimedanisehen Könige von 
Jetnen und bedeutet ^iaeki'ulger. 

") Stationen (Arab. mirbale •^Xüij»} bedeuten bier und im 
Lanfc des Werkes diejenigen Siellen, vto man übernaeblel, so da.ts man 
aUo vor UOO Jakren die Heise vom Indus bis zum TaJ» in zehn Mo- 
naten vollendete. Jetzt nioekt mnn eine etwas grössere Reise (loo 
Bombay bis London) in einem Motial. 

") Wörtlich: ,.Seine Geradkeil isl weil schöner, nls die des penw- 
•cken Meerei." 
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") Abulfrila in sciaer Gcuffrapliic Pfj. lOU flickt dipsr Enlfornung 
aur 70 iM!g;li(.-D an. nFaruia, sagt or, ist v'm Orl au ili-r Kü.ilc lies mit- 
Icllfinili^tbffi M•^<■^es, der jetzt niisle ist; es licjjl in ilev IViilir v«ri Itnlie. 
IVaeli Ihn Ilaiikal lieGodel sicli liier das Gral> de.« I>»dialiiius ((>aleiiuti). 
IXacli Hin Said uältert sicIi liier das niilleiUniliseliv Mcrr dem Heere «an 
KoKnin am iiirislen, »o da»» die Cntrernmi)' nnr nuch 7Ö Ali);lien de- 
Irigt. Auii-u ben Aaszi uollle dJeae Entfernting an der (f<-^-nwärli(f 
unter dem iVamrii ^KrnkiidiUcbwaiiz" bekannten Stelle dnrclislerben 
lassen, allein Omar widersetzte sieb diesem Vnriiaben. weil alsdann die 
Crieeben die Wallfalirt nach Meltlia unterbreflien li^nnten.' 

") In den Znblen iat anj^riiscfarinlieh ein Febicr. 

'*) D,t Aralsee. 

">) In Abiilfeda Pg. 347 Bedalia. VVabI In seiner Descbreibuni; 
von nindüslau und Deban Pg. 290 IVedebe; es ist ein Dislrikl im 
Lande der Beludsehen. 

") Bei Abulfeila l'f^. 365 ist Chanidan ein Flus», an welebera die 
Stadt Cbanku lici;t. 

*') Jemen ist ein Sebreilifebler des Textes statt Janibo. 

' * ) FAr die Elhnof^rapbic ist diese Stelle aebr wiebtig, da sie das f;;anze 
System der araliiseben L'rf^escbieble über den Haufen slüsst ; denn Ismael 
und Knau lie^sen sieb bier nieder, und gründeten den Staat Edom. 
Arabisebe Traditionen fnbren xnar diese IN'aebkomnien Abrabam'» weilr.r 
binab »arb JMebLu. und baue» daranf ibr System von l'r-Arabeni (tVaeh- 
kommeii Juklan's) und natural jsirlen Arabern ( .\aeb kommen Ismaera); 
allein bi'er balien wir einen \erslandi{;euGi-ogra|>beu, der eben jene iNaeb- 
kommen Abruhaui's niebl Für Araber ansielit, und ihre \Vubn|>lut/.e >au 
dem t'iiiran|>e Arabiens ansseliliesst : .weil Araber liier keine Wasser- 
und Weidrpifilze baben," sundern Edoiniler, llrbrAer. Eben su acbneidet 
er die llälUte der antiken Arabin Pelraea von ^Vrwbien ab, und I&mI 
nnr nucb die andere llälfle viiui ilanitisclien Meerbusen bis Mekka zu 
Arabien. 

'"') Sirrcio liegt naeb Abiilfeda tlt Para»angen nflrdlieb >iiii llali 
und 1 starke Tagereisen ^on .tlekka am ruiben Meere. 

^') fOw Zeil der l'nnissenbeit' liedentet iw Sinne des Mn kämm eda- 
ners die Zeil vor dem Islam. 

'^) Wadi, eigentlieb ein Regenatrotn, dessen Bett im Sommer 
Irociien i^l, dann öbeHianpl Flnss, x. B. Wad! el Keblr (Guadaltjni- 
vir) der grosse FIubs. 

^') Uschemre el awali heiasl die erste Uschemre^ Dacbemre el wa> 
aeli. die mitlleie Usebemre; Dsebemre el akabe, die letzte Pxcberarr. 




Uscliemrc (tplhtl erklärt Goliua (Lexiron Arab. Pg. 531): Rilua saccr 
pcrrfTritinliuniM, seu solcmnilBtia Neccaimu (pir pcrH|;^ilur in vallc Mpna; 
i-«l(|iic illn Dscliciiire tr!plc\, pr!ma, tniMliD et postrema. In lisc im- 
|triin!s lH|i!llarum *eu silii'iioi Jarlii Salapani, (|uasi inipvlenlf» enni, (.'vr- 
oranlnr mIi|uc avcrruncunl. 

'*) Dci Al)ulfcdn livissl dieser Ort immer GaTDa. 

^') Titelieir ist dt-r Berg', auf welchem Abraham na<Ji roobamnic- 
danisclier Ka|;e »einen Sohn opfern Hollle. 

^') Abiilfeda uenni diesen Ort Hodaibie. In curop&iacbrn Reise- 
ucrl>rn liabe ieli diesen INaaien noeh nickt g-efunden. 

^■) Der necrabntsitplulz ^oii Mcdina. 

^') D. h. in der Kichfnn^ naeh Mekka, also in Bezn^ auf Medina 
ftfidlieh. Nach Burkbardl lie^l Koba | Stunden von Medina. 

''*) Anszarier d. h. Heirende, iianule man die Einwohucr Mediiia's, 
uelchc Mohammed nach seiner Flucht aufnahmen und unterstützten. 

^"^ Ala Hafen lon Mcdina wird D^char anch noch von Edrisi und 
Abulfcda (jennnnt; zu des Erslercn Zeilen war es ein .hcvölkcrler Ort. 
Seetzeu dagx^(;:en berichtet, man finde da-telbst jetzt weder ein Haiw 
noch Uallelbiume, und es sei durch Jnmbo ao verdunkelt, dass es iQ 
Mcdina nicht einmal dem Namen nach bekanut ist. 

*') In Abnlfcda p. 101 kommt noch folj^endc Bemerkung nbcr 
Tajef vor: n^au aagt, das Thal von Tejef habe seinen Namen daher, 
weil es hei der Sündflulh INoah'o vun Syrien los^rissen, und, von dem 
Wasser cetrajfeu, an seinen jctzi(;:en Plalz versetzt wurde. Die Frnchle 
Syriens wachsen dort »ueh furi während." (Taf im Arabischen hcisat 
umher, benini g'eben.) 

'^) Dieses Hadschr, verachiedcn von dem obiffen Uadsehr (mit !&) 
pi;. t) und 9 , ist im Text mit ^ g^'sch rieben, nnd das h ist also etwas 
stirker (;ehaucht. 

)') Koran, Sure 89. V. 11. 

>«) Koran, Snro 2ti. V. 1 18. 

^ ' ) Nühcres tihcr die Tlieiunditen, deren Geschichte in das üf^Vfriaehe 
Zcilaller hinanfsirißt, s. Pocoek Specimen historiac Arabum p. 37; Mi- 
rhaelts Cnmmentatio de Troglodylis, Seirilis et Themudcnis; Mnrad- 
l^ea d'Ohsann Tahlcau (f^neral de IVmpire Otfaoman I. p. 180. 

<•) Jethro. 

'') Korau, Sure 7. V. 8.; S. II. V. 85. 

'") Zn ,4huireda's Zeilen war der Ort schon nnWwuiiiit. In enro- 
piiaeiien Berieiiten habe ich den IVamen nicht j^-cfundi-n. 

>") Diese Stelle ist mir unverständlich. - 
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*") Aliulfeda (Ann. MobI. T. n. p.288ff.) g:>I>( fulgni'le IVachncliIrn, 
nplclip <l*9 li!cr lilos« frag'nit^nlarisclt Erzülille uriüutrrn. „\m Jsliiv 
2»0 des llcdsclira (90:1 dpr clin'stl. Zritrrchniinj;) imliin die Harlil ilrr 
KarmNien au sn, das« are Daitiaäliiia Wlafrprlcii , narlnk'tii üir du» Heer 
des Emir ton UaauHku.«, Ta|;ndscli licn D^vlinfT In dir Florhl |r(-8cMai;>*n 
lialloti. Die S\rer stelllen ein Ilei-r wider nie anf, und tödteteii !lir<-n 
AaführDr Jnbja, ifenannl der Solievb. Die Karmalen mitllen Jetzl seinen 
Bruder, üuitein, genannt Aliuied, zu ihrem AnfAhrer. Derselbe halle 
In seinem Uesietile ein Mutteruiahl, ivelcli^-s er l%r ein Zeichen seiner 
f^tÜichen Sendiinfr aiisgnh. Die Damaseener lianflen sicti von ihm ver- 
inillcls einer Sainnie Geldes Ion, nnd er irolierte nun Hinist, wo er das 
Kanzcl(;ebel anfseinrn Manien, mit llinznrilgnnf^ der Tilcl „Mehdi, Fnrsl 
der Gllnbifiren'' vorrichten liess, und seinen Veller zu seinem iN'aclirol|fer 
erkllrle, und ihm den Namen Mndather beilrjj^e, welcher im Kumn 
vorhomuil. Von hier zo|^ er nach Hama, Dlaarra Dnd andern Orten, 
no er die Einwohner mit ^Veibern und Kindern erwürj^te; Salnmia 
er^b sich ihm, nachher aber vertilgte er alle Einwohner. Nun zoj; der 
Clialife Mohtafl aus Baf^dad, lagerte sich b^-i Itaicka, und achielite das 
Heer ßcgen die Karmalen." — „Im folgenden Jahre, am 6. Muharrem 
(-2S. Novemb. 903) Irafen sieb die beiden Heere bei einem Orte, weleber 
13 Miglien von llania eiiircrnl ist; die Karmalcn wurden besiegt, und 
rin groHser Theil auf der Flucht gclüdlel. Der Szaheb es Scbame (d. h. 
der Besitzer de» IHnllormahli), sein Veller Mudotbcr und ein (p-iechisrher 
Sklave wurden auf der Flucht in der Wüsle gefangen genommen und 
nach Rakha zum Cbalifen gefübrl, der sie nacb Bagdad nahm und lüdlen 
lies«; ilas Haii|it des Anriihrers wnrde nmbergelragen. Nach dem Sehen f 
rl Ahed fand die Siblaehl bei dem Orte Temna slair, welcher zum Ge- 
biet von Maarra gehört und auf deni Wege von Ilaleb nach Hnuia 

IMudalher beissl der Bedeckte, nnd bezieht »ieb auf die Sage, dass 
Hobammed bei Gelegenheil einer Ersebeiuung Gabriels ütch in sein 
Gewand Atm Ehrfurcht verhüllte, wesshalb der Engel ihn anredete 
(Koran, Sure 71, Anfang): O dn Bedeckter, erhebe dich und predige, 
und verherrliche deiuen Herrn, und reinige deine Kleider u. s. w. 

*') So laulel wArtlicb dies« Stelle im Original, wo «ugenscheinlich 
durch ein Versehen des Abacbreibcrs etwas fehlt 

**) ^Vas hier ton Chanlan gesagt ist, lieriebten Edrini nnd Abnl- 
feda ton der Sladi Chaiwan. Im I-izlaehri isl die Lesart Chaulan 
wuweifvlbafl nnd so deutlich , daas der Name gar nicht zu ver- 
kennen ist; 6IC wird nnleratatzt 1) durch den ZiiMts bcUd, neirbes 
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zwar zuneiUn eine Sudt betlcutel, hier aber g'eniss in seiner j^ctTölin- 
liclislcu Ueileutun]> Land steht, nie die f;;i)nsc Besclireibirnj; ltewei<>(; 
2) durch die Anlantai ^'iebuhr's, weldier lu seinrr Bescbrcibuo(> von 
Arnbicn /uei Landsehaflcn Chaulan kennt, irovon die eine /.niacben 
Jemen und llcilscbal', westlieh von Sande üef^'l, und die andere oalwirta 
van dem Gebiete des Iniams von Szanaa. liier iel nabrscbeinlich die 
erslere xn versieben, weil sie in Tebauia liej^l. Bekanntlieb int achoD 
von IViebnbr die HypTithese an%esletll, und von J. D. Michaelis ^bil- 
ligl, da.is das beutijre doppelte Chaulan das doppelte llevija der heiligen 
Sehrin (I. JHos. X. 7. 20) rcprüsenlire. — Andererseits lii»»l der Um- 
stand, daas Abuiredn den Namen Chaitran niebt nnr schreibt, sundem 
auch seinen Lesern vorbnchstabirl (Gcogr. p. 91) gar keinen ZneiFel 
XU. Es ist mir daher höchst wahrscheinlich, dass Abulfeda durch Isx- 
taehri's Abschreiber, ihn Hauhal (noiun ich die neuere Bearbeitnn(r 
von llamakcr nicht kenne ; in der Altem von Ousciey fehlt die 
Desclireibnnjf von Arabien) irre (geleitet sei, nnd ao die Bescbrei- 
bunf>' der Stadt Chaiwan mit der des Landes Chaulan zusammcujje- 
worfen Itabc. 

*^) Die hier genannten Dschaaferiden sind wohl verschieden von 
den S. 11 genannten, und haben ihren Namen von dem Freigelassenen 
UscbaaTer, nelcher w&brend der Regieruufr des Chalifen Alawun in 
dieser Gegend l'nlerslallhallcr eines gewissen Mohammed war, der zur 
Stillung eines Anrrnbrs nach Jemen geschickt wurde. Dschaafer bante 
diese Slad> ungefähr im J. IS32. Ahulfedae Ann. Mosl.ll. p. 122. Känf- 
tigen l'ntersuehnngen niiisin es anheim gestellt werden, wie der Ort 
eigenttieli beisst; im Aliulfeda hcissl er Hodihcra, im Isziachri Mo- 
didsebera, und im Ihn rl Wardi Modii-hera. - l>ie Beschreibung 
des Letzteren (überselzt von Üeguignes iu den Noliccs et Extraits 
des ManuseriU de In Uiblioth^quc du Kui, Vol. IL p. I'.l) lan- 
tel: -Au nord de Scnaa, la monlagne AI Mondaklikbar otTre sur son 
plateau ele\c nne plaine de CO milles, remplie de villagcs, et nn« cam- 
pagne cuuverle d'arhres Pruiliers; on y trouie dn safran excellent et U 
plante uuars ((|ui srri it la leintare)." 

**) Aehulich wird die Stadi in den Commenlarios de ATonso Dal- 
hoc|nerqne besehriehen: „A Pnvoaeiio de Soar he nnii grande, e mu! 
feriDosa, e de mnitas boas easas." Dagegen sagt der dem Zeiträume nach 
dazwischen liegende Bericht AbnlTeda's (Pg- 99), es aei ein wOstes 
Stsdtrhrn. 

*^) lui Test unpnuklirt, so dnss es auch Terwt, Nemi heisae* 
kann. 
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**) Es ist lii«r von den Uarmaten die Hede, welclie nacb Abiilfed«, 
Elmtcin, AkDlfaradsch u. a. v/. im 4. d. U. 286 (B»») sieh in Bahrein, 
Kalif elc. zeij^len. Von iliren Ud lern ck raunten im folg'cndeu Jalire UÜÜ 
schweifen 6'ie, »it daas walirecheinlicli die von Isziachri crzfilillcn Bege- 
benbeilen in dieses Jalir fulU-n, zumal da der Cbalife MuUdlied >or 
Freudv über die Bcsie^ung der Hariuatcn, am 3. April 902 starb; (Babr 
el JMennadscb, iMscI. der Itirl. Bibl. in Berlin, Bd. I, ful. 88. m.) 

*^) llamdan liegt auf IXiebuhr's Karle von Jemen weslnArts von 
Szanau; Aschaar ist vielleieht Asebara am rotben IHecre; Kenda iai 
mir iinbchannt; das hier genannte Cbaulan ist viellcicbt das zweite 
Cliaulan ^iebuhr's, o^twirls von Szanaa. 

*') Von hier bis zum Scblusae der Beschreihnnfr von Arabien isl 
der Te«t Ihcils versluinmrll, tbeils unleserlich} der lieransgeber lial 
diese Liicbc dureh eine Stelle ans Ibn Usulsal er^Ünzt, ivovun hier die 
L' eb ersetz nn(r ist. 

*') Vemiutlilicb isl hier von der Vena Hediocnsis die Bede, 
welche sieb in Jemen bäulifj; findet. !\ach ^'icbnbr führt der >Vurm in 
Loheia den Flamen Ark. Im Tei.t des Isztacbri ist freilich nicht von 
cineiD Wurm die Rede, sondern von einem (rpostsen Landlhiere (dab<(}. 
welches den Menseben verwundet; dude, welches im Allgemeinen 
einen ^Vnrm bedeutet, und in dieser Stelle steht, isl aueb der ?(anie 
des Wurms, welcher Jene endemische Krankheil verursacht, und wovon 
Famkäl (Ueseriptiones Animalium elc. P. XXVI-J aagt; „Gordius rena 
medinensis. Undae. Aun licn!t mihi disi|urrerc, annun vcrmis lue 
sit eaiissa mnrhi ad Lobajaro vulgaris, Erk voeali: crnra vulneribns 
corrosivia foedantiir, e i{nibas sc esücrit tendo (reclius forsan Gordins)." 

^o) So slebl würilicb in der Stelle des Ibn Haukai, welche affenbar 
durch den Aliscbreiber verslümmcll isl. Abulfeda (p. 81) gibt die Eol- 
femungvn anf der ^'ordjfrän/^ folgenderniassen an: T,Von Aila nach 
Srbnra iingerahr 3 Stationen; >on Si-hora narb Belka ungefkbr 3 SU- 
lioncn; von Belbn ttnch Mcschnrib in llanran nngerabr ü Staliuneni 
von Mescbarik in llanran nach Stchcbarik in der Guta von Damaskus 
nnirefibr 3 Slalionrn; ton Meschnrik in der (iula nach Salamia unge- 
fähr i Stationen; von da nach Balis nnf^cfahr 7 Slalioncn; ynn Bali» 
UBgefahr 7 Slaliunen; \on Balis naeh Kufa ungeflihr 20 Slalionen; lon 
Knfn narb Basxra ungrl^lir 1- Slationen." Schon Abulfeda fand diese 
Beslitnmnngen nicht in dem Te\I de» Ibn llauLal. den er excerpirle, indem 
rr fiir sie »eine rigvne AutoriUt mit dem Worte ^knl' (ich sage) anfilllrl- 

'') Ibn llaukal sclirieb kurz nach Iszlachri EU einer Zeil, wo noch 
die Karmatisehcn Wegelagerer den Pil^rkarawauea anflanerlen. 
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^>) Der Test Ist miF liier etwas undeotlicli, uud icb bin niebt Biclier, 
ob icb die ciii{[pl>Ianiiuorle Sti'tle r!elili|| ilbersetxt Inlir. 

'>) Danifils FosIbI; jetzt versiebt man unter Rfiszr ÜabirA, weldics 
sieb bald nacb IsztacLr!, im J. 91)0 nvben Fostaf erbob. 

'♦) Sinai. 

*') Diese Stelle ßndet ibre ErtUrirn,'' im Koran Snr. 7- V. 163 - 
166i „Fraise sie (die Juden) nacb dem Orte, welcber am iMecre lie^, 
tla sie den Sabfaotb ,fiLrrlruten und die Fiscbe nn ibrein Sabba(bl»(;c 
sich ftflenllrcb zeigten, und an dem Taj^e, wo sie beini^n Sabbnib reierlen, 
sieb ibnen niebt zei{];lcn. So priinen wir sie, denn sie waren Uekel- 
Ibätcr. Da saifle ein Tlieil des VolbeH: Wozn nützt es ein Volk zu 
narnrn, welcbcs Gott verderben und mit scLwerer Strafe lieiinsncfaen 
will? Sic sagten: die Slrafc soll uns eine Entscbuldifjnnj; ^in bei 
eurem üeirn, und vielleicbt bebcbren sie sieb noch. IVacbdofli sie aber 
vergessen hallen, was sie erwähnten, errclletrn wir die, «rielic sieb des 
Bditen enthielten, und belegten die, welelie Bflses ibalen, mit schwerer 
Strafe, weil sie Uebellhäter waren. Unit weil sie noch immer nicbt 
ablassen wollten, sag-len wir zu ihnen: Werdet Aflen und ausgcscbloaoen 
von der menseblicbcn Gesell seh all/ 

'«) Im Text steht bloss das Adjelitiv Sinifi, und ieb bin nicht 
im Stande r.u bestimmen, ob das fehlende Substantiv von Isztacbri aus* 
gelassen, weil das Adjelitiv schon biulAnglicb die Waarc bezeichnet 
(ahnlieb im Deutschen z. B. Maro(]uin, Conlnan, Safßan) oder ob es 
bloss durch ein Versehen des Abschreibers vergessen ist. Abalfeda er- 
linlcrt nrebis; zu seiner Zeit Isg die Stadt wüste. 

*') Zu Abulfeda's Zelten war sie vcrwüslel. Die eitirle Koranslelle 
Sicht Sur. 18. Vs. 78. 

^*) DAcbefirc Beni Rai ist Algier; Edrisi und andere oriru- 
latisehc Geographen schreiben immer Dscht-rnir Beni Margana, ein Name, 
der von den l'rbewohiiern Amafirg ahgelcilet ist, und schon bci'Au' 
mionus IMarccIlinus als die Insel des Lruchllhurms, Insula Mazuexna, 
vorhomml. Isztachri's Schrcibnrl, sowohl im Text aU auf der Karle, 
Leniht auf einem ofTeuharen Irrlhum, den ich jedoch in der UeberseUung 
selbst nicht Andern wollte. 

'*) Galicia. 

*") Iscbbilie^ Sevilla; Dsrhcrira Dsehebel Tarik » Gibraltar^ Itrlisa 
ist ein Schreibfeblcr für Valencia; die andern IVamcn sind tbeils sogleicb 
kenntlich, Iheils valiig unkennlüch; Sxalic ist vrelleiebt ein Schreibfehler 
fär Malalia ^= Malaga. 

*') Ucber die Eroberung von Fes s. die Einleitung. 
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*') Dai, der fär einen Kronprätendenten Anhänger wirbt; es iat ein 
arabisclice Wort, welclics einen „EitiladL-ndcn'^ i>cdeuti-l, und niciit zu 
verweehselo mit dem lürkischeu Worte Uaji (Ory) „Ohoim miXlcrlicher 
Seile," »elclii'n Ictzloreii IVarucn in Alf;irr und Tripolis der Bruder der 
RepuMik fütirlc, indem die Repalilik als die Hulter di-r Unlirlbancn 
an ^selten tvurde. 

*') Ein Dinar i»t un^efiilir ein Dukaten. 

**) Diese Stelle ist mir nietit sunt, klar, und icli liabc sie dnlicr nur 
vcrinutliungs weise äbersctzl. Ob niiler der Scbeidenond, die im Fol- 
(^ndi'i) nneb einmal emShnl wird, die Pyreutten sn tcralebcn sind, ist 
mir ji-leirliPalU ungeiviss. 

'') leb niuss es der Beurlbeüunj; der Kenner Spaniens überlassen, 
tn entscbcidcn, ob nnd-r dem iVainen Balara, der immer ohne diskrt- 
Üscbe Punkte j^oschrieben ist, und uImo auf nianckerle! V\'cisc geltatu 
werden kann, die Pyreu&en stecken. \Veni(rsten8 kann man das AdJcktiT, 
welcbes in dieser und der nScbstrolj^endcn Stelle siebl, Birene lesen. 
Die arabisebc Sprache bat bekanatlicb kein P. 

**) Die Mark? 

*') Die Gasaniden waren Vasallen der Byzanfinisckeu Kaiser, und 
wolinten in der Wüste an der syriseben Giinse. Ibr letzter Fürst, 
Dsehabala, Sohn des Aibam, trat znm Islam über, fiel aber in Folge 
eines Streites mit Omar wieder ab, und be(>;ab sieh mit einem grossen 
Tkfile seines Volkes im J. ti37 nacb Konslanlinopel, wo er wieder 
Cbrisl ward. Spater }rebraucble ibii der Kuiscr Ueraklius zu allerfaaod 
Diensten (fe{;-rn die ansljirmenden Araber; nnlcr andern sebicktc Dscbabala 
aoT dcM Kaisers Wunselt einen Nenebeimärder, um den Chalifen Omar 
aus dem We|j:e zu rininen. Von ollen diesen Erci(;nissen wissen die 
Byuntinisehen Gesekieblsebr eiber kein Wort, und sellwt die mor(fcn- 
Undiscben Historiker sind nicbl alle {•Iricb gnt anlcrrtclilet. 0er vcf 
saebte Mruebelmonl ist wobt nur eine Erfindunfr Wakedi's, aus 
wrlt'brin diese Anekdote in Lebeau's llislnire du Bas Empire äbrrgiug'; 
die AnsnRndenin{]f nnd der Abrall Dscbabala's und aber bistoriscb 
beijrfindele Tbotsaekcn. 

**) Die Feslliebkeilen der mekbani«eben Walirabrt(HadBeb) Gndeoiu 
letitrn Mnnnl des mubammedaniitehcn Blondjahres Stall, welcbrr davon sei- 
oen IVanieji(Ubulbadsebe) bat : der Mubarrem ist der erale Monat des Jabres. 

*') Dns Wort, Melebes ieb dureb Strassen äberselzt habe, kann 
■aeb Weicbbild, Distriht bedeiiloo; im letzteren Sinne ist aber von 
Baazru und Kufa der Ausdruek Sowad {^ebriucblicb , worunter man 
di« niehslen Ddrrer und Woknpl&lze um jene beiden Sudle »ersteht. 



I4S 



I 



I 



'") Dieser Fisch ist auafülirlieh besrlirieben in P. Foradil: Deacrip- 
tiones Animaliiim, Avium, Auiphibiorum nie. ijnae Jii itintrv orieiiUli 
abserTavit, p. 15 unter Raju Torpedo. iVscb Foreliül hcis«t er in Ae- 
^plen RaoBcb (Zittcrer). 

^') Der Ininin Scbafri, Slifler L-iner der vier orlboiluxcii ScMrn «1er 
Sunniten, nurdc im J. 767 zu Gafa geboren, und alarb im J. 810. 

'^) Diese UebcrscizunjT ist offenbar unriclilijr, allein der Test ist an 
dieser Stelle so eebr von diabriliscbcn Punkten cnthlüsst, dusa iub den 
wahren Sinn uicbt zn entdecken vermag-, Vielleieht wollte der V'er- 
lässer sa{>en, daes der Tburni Aber 300 Fu9S bocb sei. 

") Um 750. Merwan war der letzte Ouimiade. 

'•) Dbn'I IVun (Ebu'l Fcidb Tubnn ben Ibrabim) der Aeg^plcr, 
Stifter einer mobauiniedanischen Sekte, §tarb im J. d. Ilcdsebra 215 
(859). Ein anderer Dbu'l Knn, Vcrrasser eines kabbalisüscbeo Werkes, 
war |>:lGicbfalU aus Acbinim; a. Ilerbelot Uibl. Or. p. U50. 951. 

'') J. D. IHicbaelis in seinen IVoten zu AbulTcda's Deschreiban|r 
von Aegrj-plen vermulbet, dass bicr eine Vemccbslung; mit Pumpcjiu 
Statt g-efuuden habe, vveleber letzterer in der ^äbc von Farina anf dem 
Kasius'Gcbirßre begraben ist. 

'*) Ain es Scbems liegt nicht westwärts, sondern ostwärts von FostoL 
Szeir ist mir nicht bekannt^ dagegen hat Edrisi, der diese Stelle ans 
Ihn Uaukal kopirte, IHcnr (JMempbis); indessen wollte ich die Lesut 
des Textes nicht ändern. 

'^) Der Text ist hier etwas nndenilich. 

^') Rafefa wird schon von Polybius als der ftusserste Punkt im SAden 
von Syrien nach Aegypien zu angegeben. „('jPoryfa^ iy x*ii«» fterä 'Pivo- 
KÖJloiifa (El Arisch), TigwTt! rm' xarä Ko().jjv SvqIov TtiXtiov (uf np«; 
x^V AXrvrttov'-' (Lib. V. c. 80). — Das Wort Tbogur crfelftrl Ahul- 
feda (Geogr. p. ä34): „Thogur licisst jeder Ort, der dem Feinde 
gegcoAber liegt." Zufolge (lieber Erklärung habe ich bei der Beschreibung 
von Spanien das Wort Thogiir durch „Gr&nzfcstungen" ühcrsetrt, weil 
dort die Rede von Studien war; hier gebrauche irJi den Ausdruck ,,Mark," 
weil niehl nur die Festungen Malatia, lladitb, Tarsus etc. sondern auch 
die ganze umliegende Gegend unter der Benennung Thogur hcgriflen sind. 

''"') Der Lencr wird sieb aus der Einleitung erinnern, dass der Vrr- 
fasser oülwärts vom Euphrat schrieb, und ihm also Syrien, Ctlicten 
n. s. w. jenseits des Enpbrat lagen. 

■°) Der Test scheint bicr fcblcrhall zu sein. 

■') Abulfeda, ungefübr 400 Jahre spfiter, als Isziacbri, bat eine ganz 
andere Benennung dca durch Svricn slrcicbenden Gebirgszuges. Da der 
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köiiifirlicb« Gcog;rapli in SjricD lebte, 00 vcriUciit »eine Angabc ni!( Jenor 
tlleren vrrnliclirii zu nei-tlcn. „Dacliebcl cl TliililsRli, Osrlirbrl Libnan 
und Uacliebcl Lokiui, sagt er ((■L'u(;;r- p. ÜS^ bind alle.« Namen eines 
zusaininctihftnf;;e»(len Gebirges, so ilass es e!(;rnll!ch nur ein einziges 
(iekirjre i^t, das sich von Süden nacli forden ert^lreeht. Die Sädffrftnxe 
dieses Gebirg'es ist in der Naiic von Snafed. Der \Wrasser des Itisiu 
rJ Erdli sa|;l: Es beisst Di^clicbel el Tbildsrb (Scbncegebirge), 110 
die Läng« 5i> Grad -l.) Minuten, tmd die Ureile 3'Z Grad ist; ea erslreckl 
sieb nacb IVorden bis Dauiaskus. In I>'orden von Oainaslius beisal es 
Dscbebel Siuir, und dessen Sfidrand, der Damaskus beberrscbt, gcbl 
westlich bei Baalbelt vorAber, und beissl da, vio es Baalbck j^egcn- 
aber liegt, Dschcbel Libaan (Libanon). — liier ist die Länge HO" und 
die Urtitv 33° und einige Minuten. Von Daalbeb bis uslwärt» von 
Torablus heisst es Dscbcbel Abkar. Akkar ist ein Scbloss in dem er- 
nftbnten Gebirge. Dann streiebt es nurdnärts, und näberl sieb dem 
Meridian von Tarablus bis Hiazn el Akrad (Knrdcnscbluss), ferner eine 
Tagereise westwärts ton liiiosz; dann erslrecbt es s!cb durch den Me- 
ridian von llama, von Scbeifar, von Afainia, und bcisst da, wo es 
diesem Orte gegenüber liegt, Dsdiebcl cl Lokam. — Der Verfasser des 
Rism sagt: Das Gebirge Lokam ist unter der Länge tun 60° ÖO' und 
unter der Oreilc von 35° KV. Dann erreiebt es die Länge von 62° nnd 
die Dreile von 37°. — Wenn es wcstwilrla von Afamia koinml, erreiebt 
CS den Hand eines andern üstlicben Gebirges, und beisst bei Afamia 
Dsebebel Sebacbscbabu, von dem Dorfe Scbacbacbabn benannt, welche« 
an deNsen Südabbange liegt. Das Gebirge Sebaebsebabu erstreckt sich 
von Süden nach Norden, streicht vvestwfirls von Maarra, Sarmin nnd 
Ilaleb vorbei, nnd tvcndel sieb daronf westwirls, und crreicbl das Ge- 
birge von Kleinasieu. Das Geiiirge Lokam aber eralreekt sieb nordw&rlD, 
und zwiseben ihm und dem Gebirge Sehacbsebabn ist ein etwa i Tage- 
reise breites Thal, in welchem die Seen von Afamia sind. Das Gebirge 
Lokam erreicht dann Szahiun, Sebogar, Bakas und Hoszeir, und erstrecbl 
■ich bis Anlakiai hier b&rl es auf, und liegt dem armeniHcben Gebirge 
gegenüber; zwischen beiden fliessl der Aaizi, der sie von einander trennt, 
bis er sieb bei Suweidie in'a Meer ei^icssl." 

*') Die Lesart des Originals "afki" ist den Lesarten Ibn IlaukalV 
nnd Abnlfeda's, welche beide diese Stelle kupirt haben, unstreitig vor- 
zuziebeu, da sie einen natürlicberen Sinn giebt, als „adbki' (Ibu Uaukal) 
und „arcbi' (Abulfeda). 

" ) So steht im Original. Abnifcda, der diese Stelle aus Ibn llaukal ko- 
|Mrtc, bat(Gcogr.p.ä27)KaurBergen'', welcfacsobneZweilel vorzuziehen i»t. 
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") Baschem ist Malianimcd's Urf^roasvaler. 

*') Aliuireda Bubt'inI dvn Geist di^r Devftllieriinir u!c)it »o f^iktullg 
beurÜicilt zu liabeu, denn in seinem Fxcerpt auü Ibn üaulial baKe tw 
zwar diese Worte ab{rcscli rieben, aber später c!(fcubäudi{>' durchf^ea tri eben. 
(G^ogr. p. 2Ö2. IVol. 23). 

*') Uiese Aiijjrabe sebicn Abnircda, tveleber Anliocbia sebr g^euaa 
kannte, docb zn byperbuliscb, (vessbolb er sie in seinem Execrpt ans Ibo 
Haubttl nvg;l!css, und dafrcgen eine andere Anf^abe ans dem Alifi aetzte, 
naeb wolcbcr die IHanem einen Umfang tun 12 IHiglren baben. Damit 
stinirnt Kinncir (Journey tbrougli Asia Minor p. 151) Abercin, der den 
Umrang der Mauern auf 10 bis 12 Mücs scliälzt. 

^^) Slinbar, rin erböbter Ort in den Moscbeen, auf uclcbem der 
Imani das Freiingsgcbet terrivblet. 

") tm Jabr 83«. 

'*) Aueb zit Abuircda's Zeiten scbeint Isbenderie noeb niebl in den 
H&ndcn der Mobamtiiedaner gewesen zu sein. Er sagt in der Beselu'ei- 
bung des millelUndisebeu Meeres (p. 29): „\on Suneiilic wendet sieb 
das Meer naeb ISordweslen, bis es sieb der CrSnue der islainitiseben 
Reiebe näberl; dann (liesst es wieder nordwärts bei Bab Iskanderuna 
vorbei) wclebes die Gränze zwiscbcn den Mosicinin und den Arineuiem 
ist." Es ist indessen leicbt mOglicb, dass l^ztacbri gcsebrieben babe 
„ala sabrl babr el Rnm" (an derlins'edes miltelländiscbcn Meeres), ob- 
pleicb der ütbograpbirte Text dcullieb „lil Rniu" (den Römern gebArmd) 
sUtI „ul Rum" bat. 

«<>) Dojas ist das alle Issns. 

>>) Im Jabrc ÜOO. M. s. Bor lieLraei Cbronieun ad annuni 2»7. 
Waszir t^nr Getirr.il in Ciürien, und wollte zu ScbilTe entHieben; allein 
die Sdiiffc wurden aurRcfcbl des Cbulifen verbrannt, wodureb die Grie* 
eben den Mubaromedaneni zur See überlegen wurden. 

*') Ileulzntage ist Moszisza ein Dorf auf dem rcebtcn Ufer des 
Dscbiban, so dass die Stadt auf dem linken ITer ginzlieb terscbwnnden 
ist, die sirim-rnc ßrüeke ist indessen nueb vorbanden. (Itinneir, Juumry 
tliruagb Asia Minor, p. 133.) Maszifza ist bekanntlti-b das alle Mopsueslia. 

") aiallus !u Cili.-ien. 

**) Adann, naeb Kinnrir (Jonrnry, p. 13I) unter 37° ?(. B. «an a 
grnlle dcelivity, surrounded by grovcs of fruit Irees (Ibc peacb^ apncot, 
niulberry, (ig and oirve) and vincyards. Tlirre is a bridgc orrr tbc 
Siboun Said lo bave breu built by Juslinian.'' - 

*^) Tnrsns, i'inst die .^ebenbublcrin von Alben, Antiorbia nnd Alex- 
andrio. Geburtsort des Rhclors llennogenes nnd dos Apostels Paulus 
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fibcr den Eiii|ifan^ dps froldenen lloms, eine Streck* »on an^fkbr 
3 SlAilieii (wobei die Las! der Kette Tvabrsclieinlicli von einzelnen 
Kühnen unlerslüfct wurdo, so da»» ilJe Kelle nicht allEuliel' in's Waaser 
hing-, und itadorch ihren Zneek irrfchlte), nach dem f>;e(;enA herliefen den 
Kunstanlinopel, in der Gcg;end dei lieiiliiren Gummk Chane (Zollhauses ), 
oder nach der Behauplanu; anderer dahin, wo jetEl das GeßingDisgthor 
(SIndan Kapusi) isl; denn da auf dieser Seile alle Spuren einer soleheo 
Stelle verschwUbJeii sind, vro die Kelle httte möi^liehemeiBe berestt(>1 
werden können, so schwanken die Antraben darüber. In dem noch 
immer klassischen Werke dos Petrus Gyllitis (De Bosporo Thraeio) 
findet sich nichN dariilier. 

"") Kafr Tulha, JcIeI ein Dorf, 3 Stunden südlich von Mardin, niil 
flen Rainen einer allen Sladt und einer BrUcke. 

"'^) Dieses und ähnliche atifrciif^llifrc Versehen l.tKtuehri's habe ich 
nicht verbessert, indem ich es vorziehe, den Text wieder za freben, wie 
er iflt. >Vcr einigermassen inif jenen Ländern bekannt ist, wird solche 
Irrlhämer ohne Weiteres bcrichli{;en käunen. 

'"*} Dies isl ein oflenbares Versehen des Abschreibers, denn der 
Cbalife Kajem BeamriUah Abdalla V. regierte von 1031 — 1075, also 
nnirefikbr htrndert Jabrc nach Isztacbri; auch weiss die Geschiebte nichts 
davon, dass er je in Anbar residirtc. Dajjejjcn brachte der erste abbaa* 
idische Chalire Ebn*l Abbas Abdalla I. seine beiden letzten Lebensjahre 
(Jtil! 752 bis Juni 751) in Anbar zir. 

'''^) Onis ben Mnleh war noch ein Zeil|>:enassc de« Kfohammcd; 
Hasan el Baszr! war ein mobanimedsni«cher Theologe aus dem achten 
Jahrbiinderl. 

'"^) Es »eheini iiberbanpl, das» die Schulen das ne(;prSbniNS Ali's, ku 
welchem sie noch bis jetzl Wallfahrten anslellen, den Sunniten vcr- 
borgen (];ehallen haben; mit welebem Erfolg'e, sieht man, dass selbst 
Abulfeda. der FfirsI von llama (um 1330) in seinem GegehiefatsMerkc 
(Aunales M^slemici T. L p. 338) vier verschiedene An)*>ben enibfilt, 
ohne sich mit vAlliger Gcwisslicit für eine derselben r.« enlsebeiden. 

'*^) Die Lage von Desfccre ergfibt »ich ans der Karte Isxtachri*»; 
nach Abnlfeda ist es K Parnsangen von Bagdad; naeli Rieb, Rawliniinn 
und Ritter enispriebt dieser Lage das heiitifrc Eshi Baffdad, Ausser den 
IXamen Deskere, Ueskerc r1 Mclik, finden sich noch die ^'amen Desketeh 
(im Mirrbnnd), Discarlhas (Acta Sanelorura, XXII. Jannnr p. 130), De- 
bicgir (Turich-i-Fcnai Fol. '.^O), Deslagerd-i-Helik (im Usrheihani, einem 
von RawlinsoH eitirlen Gi?ographcn des eilflen Jahrlmnderts, welcher 
den I.sztnehri an dieser Stelle aiisg-es eh rieben bat.) Dcslagir fcedeulel 
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priiice, ftDiJ »«iscd all lltc trcasares depostlvd tlierc io iliffi-ivot placn, 
unlil he t.-ainc Io a cvrlain cliamWr, of nliicli ikr «lünr nns slrnui'ly 
Faatcned, a Icndcn scal liuinf; aHixcii to tlic lock. Abu Mus» m(|Hirc«l 
n-om Ibc pcople of S<is wlial precioits arlicle wms f^iardt^J tvitb aucia 
care In tbis clianiber; (liev asaurcd liim, lliat hc vruuld not rfffard !( a» 
a dcsiraUc ultjcct of pluiidpr; but bis cuiiAHily waü «\ciled, and be 
caiiscd the loch Io bc brokcn aud Ihe door opcncd. In tlii- cbambcr be 
bebeld a slone of considcrable dimcDsioDs, hollowcd iiilo tbe fonu of a 
corCo; and In ihis tbc body of a dead man, wrappvd in o ahroud or 
ivindinji'shccl o( gold brocadv. Tbe bcad iv»s uncovcrcd; Abn Hasa 
anil bis altendanls wcrc asionisbcd; Tor, bavinjf mcasiired tlie nose, tbey 
Totind tbal, pruporlionally, Ibis di*ad pcrsunafrr must bavc fir cxcpedrd 
in stature Ibe commvn racc oT nicu. Tbc peoplc aan inforuied Aba 
Aldsa (bat Ibis was (bc buily of an cmtuciil snge wbn rormcriy residrd 
in Irak, anJ ibal nbencver tbe ivant of rain occBsioiicd a faminc or 
Bcarcity, ibc inbabilanis applied Io ibts boly man, and, Ibrouf^b Ibe efli- 
vacy ot bis praycrs, oblaincd copious sbowcrs Trom bcavcii. Il beppened 
once tbat Sus üketvisc ttuflVred froni c<iLcessi\e droit|{bl^ and (bc peoplc 
in disIreüH rcquestod tbat (berr ucif^bbuurs viould allow (bis Yenerable 
personag:e Io residc a few days »monfr tbeu, expectinff (o deri*e tbe 
bicasinfr oT rain rrom bis inlerecssion witb Ibe Aliaig^bly; hut ifie IrakianM 
WodM not i;rant Ibis favonr. Fifly men were tken depulcd l>y ibe peoplc 
oFSus, wiio again petilioncd Ibc riilcr of Irak, sayin|r, .Lei Ibe buly 
prrsana|>:e visil our country, and du tkon drlain ibe lifly iiicn nnlil bis 
ri'tum.^ Tbcse terms were aceeplcd, aod Ibc boly prrsona(>c eame Io 
Sus, wbertr, Ibroug^h (ke inltnencc oF bis pravcre, rain feil abnndanlly, 
and Boved ibe land froni Tanttne; but ikc inbabilnntM woiild not pennil 
bim tu rrliim, and tbe (il\y mcn were dcinincd as buülajres in Irak: al 
lenf>^tb bc dicd. Surb, sard ibosc ivbo accmnpanied Abu Mum, is Ibr 
bislory uF tbis dcad man. Tbe Arobian f;cncral ibcn in<|uired by «vbat 
namc so extraordinary a per^on bad bccn knvwn amanj;«! Ibem; ibey 
replied, ^Tbc jioople of Irak ealied bim Danial Ilakim, ur Daniel tbe 
saf^e.'' AUer Ibis, Abn Slusa remained soine time al Sna, and dispalchcd 
to Omar, Ibe Comiuandcr oF Ikc Failbful, ao accuunt cit all bi« con- 
' (fiiests in Kbuxiatan, aud oT Ibe vanous Ireasiirrs nhicb bad Fallen inio 
bis poBscsaion; ke related a]»o Ibe discovery of Daniel'« body. Wben 
Omar rcecivcd ibia aecoimt, be demanded from bis cbivf oHicers »ome 
informalion rcspeelinf;: Daniel, bnt all trcrc silenl exeepl Ali, on »bum 
be Ibe blea9in|>: of God! He deelared ikat Daniel bad boen a propliet, 
lhou)*k not of tbe ki|;bc.sl onler; lliat in nj^es long; past be dneit nilfa 



15« 



tnaniscken Sulunen. Die Sitte ist sclion uralt, und slBinml ans der 
vurmuliammcdaiiisclicu Zvil Iirr. 

"*) Goliiis (Lex. Arali. p. 703) bescitrcik divBeH Stoff Mgeadcr- 
massen: cbaTr, IMur. clioror, Pcrs. tiaT, Sericam iicliii» |rrosainaqiic. 
Bombycutn enim Tolli^nli, a papilioiiiliita perrupli, plusculum foi|UDnliir 
cuui sapone, ouiulIiti(|iic & eoliacrcnlcs a uiulicriltus in lila diivanliir fnso. 
item Pannus es eo scrico contextus. aliis Lana scti pili aninialia marini. 
caütoris poto, ex qoibus tcxuntar vesteB. 

" ' ) Im Test §lebt „suscndscberd", welches in den Wart erbfi ehern nicht 
aurziifindcn ist; ^surendsebaii'^ dagegfcn bal die in der L'eberseliciinif ausge- 
drückte Bedeutung'. 

"*) nSttr" von „sntar'' bcdecbeu, kann beides bedeuten, nur ist mir 
nicht beliaunt, ivelcbc Bedeutung zu damaliffcr Zeit iui Handel |,'ilu|; 
und gähc war. Intercüsant aber ist es zu Hüben, dass das IVacbahwicn 
der Fahrt lizeicbcn schon damals eine nicht unbekannte Sache war. 

"'') Ram IIormuT (Horinurrub) »urde von Hormurd I. erbaut, Gon- 
dischapur (arabisirl Dschondi Sabur) >un seinem Vater Scbapur L 
Letzterer Ort zeichnete sieh Tur/A{>'t!di durch seine mcdixiniscbv Aka- 
demie zur Zeit der Sassaniden aus. — Jaknb der Subn Leilb's, w«r 
anTanji^s ein Kupferschmied (szoflari), und erriebtelc mit einem Ssaleh 
heu ^adber ein Freicorps (^c^en andere poliliseh-religiöse Ketzer in 
Se|>eslan; endlich kam er mit dem Schatzmeister Dirhem (d. b. 
Drachme, ein ominöser ^ame für einen Finanzminister) des Statt- 
halters ton Scfrestan in Yerbindunj;, und henulzic diese Bfkannlsebal>. 
nm alle Gold* und Sübermünzen ans dem Schatze ivefrzu tragen. 
Im Schatze fand er einen kleinen weisslicben Stein, und in der Mei- 
nung, es sei ein Edelstein, steckte er ihn in den Mund, uudurch er 
sieb aber iiberzeugle, dass es Steinsalz Mar. Oh dureb einen fp<heimen 
Aberglauben getrieben, uder aus einer unbekannten Ursache, er brachte 
Hofort olles Geld zurück, uud gestund dem Statthalter oflVnhcrzig: seinen 
Streich. Diesem musste die Sache spasshaft vorkommen, tvcsshalb er 
ihm nicht nur ver/reb, sondern ilm auch in seine Dienste nahm. IVacb 
deui Tode des Statthalters suchte er sieb der Provinz zu b ein Acht! gen ; 
in einem Slreifzuge gegen Chorasan nahm er den dortigen Viceküilif; 
Hobammcd ben Taber gefangen. Nach der Emherung von Sehirar and 
Kirman bckriegle er Irak und Mafenderau, wo er einen Alidiscken 
Werber (den grossen Dni) besiegte. Seine weiteren EniwArfc gingen 
auf Arabien und das Cbalifat, er wurde aber lon dem Bruder des Cht* 
lifen besiegt, und niusste nach Chiifistan tluehtcn, wo er bald darauf am 
10 Sebual iü5 (13 Juni b7!>) in Gondisebapur an der Kolik starb. 




war, als die mldeste Aiiaretiie, haben das Werk der Zi!rsianiD(r nnd 
der Demoralisalion yoUendcl. 

Aber die Bcdinfrimiron zu einem besseren Zustande sind nocli immer 
vorhanden: ein Tniclitbarer Itoden , viel (licasendes Wasser, ffesnnde 
LuH sind noeb immer da. niid eignen das Land zu einem fabrikllii tilgen, 
gen crbrciclien Staate, ob|>leicb der Znstand der kleinen Küfttenslrceh«, 
wo utrgends ein Seehafen ist, die Verbiiidqnff mit den Weltniirklen 
alisebneidel. (Im aber jenen glückli eben Zustand wieder berrorznbrin(p>D, 
nüre vor allen Dingen eine Ausrottung der jetzifjren Bevölkerung nner- 
lüSBÜeb; den» diese ist ao edtlecbt, daas an eine Verbesserung gar uichl 
XU denken ist. Dureb Bcligioii inlolcrant, durch Polyframie TOr hius- 
liebes Familienleben verdorben, dorch Erpressungen aller Art zum 
Tlicil \erarmt, überull aber ver)o{>:en, arglistig und ftrgivähniscb ge< 
wordcu, ist mit ihr iiicbls aii7.u Tangen. Aber in den llindeit einer 
europäisdien Macbl, Mia ebrislliebcu Bevrohneru bevölkert, könnle dieses 
von der iVatur so herrlich ausgestattete Lündcheu bald wieder ein kleine« 
Paradies werden und die >Vunder von Susa, die Reichthümer von FAy 
waifi erneuern. 

Alexanders Gerahrten haben diese» Land nur noibdArflig beschrie- 
ben; spätere Geographen kounk-n also noch trenigcr davon wissen; kein 
seleuciiliseber Eroberer, kein rüniischvr Centuriou, kein bjianiiui scher 
Comuiissair halten in achthundert Jahren dieses Land betnien (mit Ans- 
nahiue des Kaisers Yslerian und seiner L'ngläcksgeflihrlen , die nicht 
wieder zun'i4:kkehrien , und der griechischen Gefangenen von Dara, die 
im Jahre ÖSS ans dem Sehlusse der Vergessenheit Giligerdun, jctxt 
Kala Gilgird, dem allen Susa gegenOl>er, entsprangen.) A'im den mar- 
genlündiscbi-n Geographen wird Iszlachri, der rrsle derselben, erst jetzt 
Lckannt; Abulfeda, Edriüi, Baku!, Ihn Ward!, das Dscbihannuua u. m. m. 
geben mir kiimnierliehe Brnehslücke ; >an europäischen Reisenden waren 
Rieb (1820) nnd Bawlinson (tÖ3ä) die ersten seil Alexander dem Gros- 
sen, deren Beriehir wieder nach Europa kamen, und diese fanden nur 
noch die Tnlmuicr dessen, was hier ehemals bliilile. Dies möchte wohl 
die Ursache sein, weashalb vielleicht niemand frAher »eine Aurmerkiuiiti- 
kcil anf diesen fast vergessenen Erdenwinkel richtete. 

'**) Fast Bämmtliche A'amen der LandKi-hnf) sind arahisirt; die |ier- 
siaehcn Formen sind Istachr, Anlesehir Chnrre, Dnrahgerd, Argan, 
Scbapnr. Auch das ganze Land selbst beisst eigenilirh l*ars (Pnsis). 

"°) L'm diese Flfisne nachxuweisen, bedarf es einer nocli viel ge- 
naueren Durchforsebnng von Par»i; bis jel/t sind selbst unsere hrsten 
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Karten uud Gvofrnphien mit dun I)arlMir!*elicn iVaiacn Cyna, ^iraxci 
11,0.«*., ilic nicinala cxislirt Lubcn, %'rruii8tal(cl. 

'") Der Atiüdruck fem «ird nir(;«ndd vom Vi'pru*scr erklärt; au« 
ilcm Fa)|;endcn sclieint lierv'orr.ufrcliii, das« die Svui nlifrvsondrrlc Mi- 
)i(airil!slril>(c tvarcn, dtTfn ßoSHlziiii)>;cn nicLt der landscliartjicliea Vcr- 
waltuaff uali!rzo|>eii wurden. Das Wort Tcrii Itedculel im IN'cuprrsiscIii-n 
nach dem (>;rosBeu Wörlerliuclic Uefl KoLtiui (Tlie Seven Scaa) einen 
lloclit ^fatile^ was liier xu niclits fiilirt; vielleiclil bln(>t ca mit Temin 
Erde, im Send Tao (von dem Thema Tem) susammen. 

"^) Altl el Kitoh d. li. Leute der Schrift, bedeuten solche, welelie 
jföllliclte Ufrenlianni|>'9sehriflen annehmen; solche Iteli|fiunsbcl)enner sind 
naeb Molinmmed die Juden, Christen und flfahauimedaner, uud als gött- 
liebe OITeMbanin^Htirbrincn jfelten der Pentateuch, die Psalmen, das 
Evau{;eiiMm und der Koran; von diesen sind aber die drei ersten diireb 
■luden und Christen TerfÜlscht, indem sie die in demselben auf Sloham- 
me<l lH-/.üiflicheu Weiadaßungcn ikcils i«ef>:gclBs»en, theils verdreht haben. 
Ilii>se Uislinelion tat iiiehl ohne Wiehtiffkeil, indem sie EinflnsM auf die 
Sirlinn)'' der unlernurrenen Völker hat, die den Islam nicht annehmen. 
Solche, die gat hcinc (;Ultliehe Schriften halten, wurden weil scbouun)^- 
loser behandeil, als Juden und Cbrislen. Die« Sebiehsal traf namentlich 
die Perser, welche zwar den Send Aveela von Zuroasler besassen, den 
Mohammed aber nicht ala göttliche Oircnbarnnf^Hchrift anerkannte, laz- 
lachri i^ebcint aber die Benennnnf^ „Sebrifthckeuner" ftir seine Vorfahren 
in An«|jnieb nrbmen 2n wollen. 

'") Dieses Ri-|;isler würde ein höchst scb&lzbarer Beitrag lur To- 
po|>Ta|ib!e Persieiis sein, wenn nicht fast sünimtliehe IN'amen ohne di»* 
kritische Punkte gesehriebcn wliren. So wie es jclxl ist, cnthltll es für 
nns fast nur voces nibili, die erst ilann ihre ErbUrung finden werden, 
wenn uns ein neuerer Stalisliker mit einer ähnlichen Arbeit über Penis 
bcscbrnkt, oder wenn eine andere Abaebrift des IsKtarhri snu Vorschein 
horauil. Ich habe fast aämullieke i\amen nach hlosseni Gntdänken ge- 
lesen, und Itncbslabenklauber werden daher hier, wie aurh aonsl hin 
und wieder im Laufe des Wcrhcs lnliuut>e<|uenzen linden, nameullieb in 
BctrelT der Vokalisirunfr. leb muss geslehen, dan» ich uirhl die Oeduld 
halte, dieses gnnüe Chaos von Hieroglyphen besikndig bei der L'eber* 
Setzung. Corrcklur und Anfertigung dea Regiclrra sowohl unter sieb, 
bIk mit den in andern orientalischen Werken zerstreuten ^'otizen zu eon- 
trolliren. um eine Coiisetpienz bervuranbringen, die zwar abercinatim- 
mrnde IN'amen gehen würde, allein immer noch ohne die Garantie der 
Richligheil. — Das nun folgende Verzeicbuiss der läurdcnsltmme ist 
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etwas besser; die ivciii(ren zwei fei liafleii iVaincn Iiabc icli mit einem (?) 
versclieu. l'nter ihnen finde ich jedoch nur die D^chelilie unter den iu 
eijj'entliebpn Kardislan befindlichen St&ainien wieder. 

"*y Kai Chosru war der dritte Kajanier; Gudarf war einer seiner 
tapferslen Generale. 

'^') Dies wäre aUo eine der inte res santeatcn Lolialitülen Persiens; 
der Lajrc uaeli zu urthcilen kann es nicht einmal sehr weit vun Abaschebr 
(UuHchir) cntFernt eein. Ma|^icr werden freilieh nicht mehr dort sein, 
nenn aber das Schloss noch cxislirl, so wäre es uiehl numAfrlich, dort 
noch einige Pehlviurkunden aafzulindcn. 

'^*) Das Land Wabwak gehört zur geugrap bischen Fabel der 9lur(;en- 
Iftnder; es sollen dort die Menschen auf den Blniuen wachsen. 

'")So heisst CS würlUch im Text, welcher hier auj^en schein lieh 
verdorben ist. Abulfeda, der diese Stelle aus Ihn Ilaukal exeerpirt hat, 
nennt den See Dscbimban oder DschokmaD, welclies auch wohl ricbl!);^ 
ist, da der See Bachlikan bereits vorher beschrieben ist. Dann saj;! er, 
das eine Ende sei zwei Parasan{;en von Scbiraf, und das andere Ende 
in der INahc der Grfinzc von Chofistan; allein hiermit ist nicht viel 
gewonnen, so dass wir noch jetzt mit Abolfcda ausrufen können; w'allab 
aaleui! (Gott weis es am besten). 

'^^) nier versteht Iszlacbri jene prachtvolle Coloonade, welche unter 
dem ^'auicn Tsehehcl Minar (TschilmJnar, d. b. Vierzig' Tbürme) be- 
kannt ist. 

"') Dnrabdscherd ist die srabisirle rorni von Darahg'erd (Darim fc 
eil); Darab ist der persische IVanien des Darins, unil {^erd kommt von 
gerdcn, ihun, machen, Dln. al gjüre, Sehwcd. gjttra. 

'^°) Dsehiir ist die arabisirte Form des IVamens Gur, den die hier 
beschriebene Sladi im Alterlhumc fiihrte; Ardesubir nannte sie Ardesebir 
Chorre, und AdLad cd Dania, der sie aus ibrcu spAteren Verfalle wieder 
aurrichtete, nonnic sie Pirtifahad, (Firufabad), welchen ^tarnen noch jetzt 
die Triimmrr führen. Jenes |rrosse Gebftude, welches z»(rleieh einen mi- 
litairiscbcn und reliirio^en Zweck balle, hiess Terbal oder Terbali, und 
die Ruinen desselben ziehen noch jetzt die Aufnierksamkcrl der Reisenden 
auf sich. 

'") Opss eine solche Elymolof^ie nnstalthan ist, bedarf keiner Erin- 
nerung; sie ist vielleivbt die ErHndunfr eines Spaasvngels. 

'^') Im Text siebt: „Dies ist ein Distrikt von IszfaUan Kcrdcm es 
Sird". welches mir iinversl find lieh ist. 

''') Das Iclzlerc zei(^ srbun der Name an; rud bedeutet im Prrsiacben 
rinen Flii^^. 
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'^*) Bcidlia oral), weiss; der Orl fuhrt deitslialb auck den pcrstschea 
iVaineii Kala Sepid (weisses Scliloss, Belgrad). 

"^) iN'udscIi ist wnbrschcinlicli der Ort AdIi auf der Karle von Tars, 
^0. 40. Ich tiielt es aDfaHgps für eiaeu Sckreiltfcliler fiir IVauljeudsebDU, 
waa aber nulil niekt der Fall isl. Die Cckrrsclzunji ist drmiiach so zu 
bcrickli^^: „^'iidscli liegt in einer Yertiefungf , so dass A%e Hitze hier 
aefar stark i»l. Ilire lläuaer fetiud aus Leliui. Es sind kicr viele DalleU 
palmcn. — Bei ^'an bcntlscban sind nur tVGDi|;c Uotlelpaliiicn. In 
der Nike ist Scbaab Buau u. s. tv." 

"<) Das Jabr :ie4 enlsjiricbt dem cbrislüekcn Jabre it.tÖ. tckrij^eus 
ist die Zabl mit Ziflern ffescbrieben, und ztvar einmal falticb, voui Ab' 
sekreiber dnreksiridicn, uud tlarüber SZl gresetzl. Des Durckgesiriekeac 
zei|ft aiieb iioek ileullirk die Znkl 21; eine andere Zabl als 324 aber 
liunnle nicbt nebtig »ein, denn im J. -24 (839) Iclile Isztaekri nock 
nickt, und im J. 424 (1033) balle schon Ibn Haukai längst seinen 
Auszug aus Isztachri gemacbl. 

"^) lu diesen Aii);ab«:u ist ohne Zweifel viele Ucberlreikung. 

"^) Von allen dienen aogcblicben Bilihvcrlien bat nick nur eine ke- 
sekädif^e Bildsäule Sekapur's I. wiedergefunden, und es sckeiul, dass 
auck niemals dort mehr vorhauden {gewesen sind. 

' *') Diese Stelle, die im Isztacbri verslAmuielt ist, isl aus Ibn Haukai 
abersetzl, allein «neh desseu Test ist durck eine Unzakl von Schrcik- 
fchlern sehr unverslAnillick. 

'*") D. h. ein Itegal ist. KimpfiT, Amoeuit. EkoI. p. «17 — ötd gibt 
einen inicressanicn Bericht Aber die Einsammlung der Mumie, der die 
IVackrichleoIsztBebri's niekl nur vuUkunimen beslätigt, aundern auch vor- 
IrelTlicb erläutert. IVaebdcm er erw&hnl bat, das» es zwei Arten von 
Maniie gibt, (die er Alumia primaria (lud M. üeeundarla ncnul) FiibrI er 
fort: B.N'atalis locus Muiniae priuiariar, ab kuminum adiln, pagiiii funlibus 
c»t reniotissimus, et masime deserlns, sitns in provincia Darob, 
uoius disetae intcrvallo ab urhe Dar«, ila a Dario couiiilore nuu- 
cnpala, Persarum Munarcka ullimu. Incunalinla r! hie praebet raverna 
qnaedam angnsla, |;entinam orgvjam instar pulei demiMsn in |H-trani üuh 
radice monlis CaueaHii. i>bui ki<: (i^aurasus) es Iheria surgens, A>iam, 
Dt Curlii verbis utar, perpeluu Jngo dividil, sparais ubi(|ue rantis l'ersideni 
pererrans, loci» plerts4)ue alerilis, al koc putia»imum iDcnllus et aspcrrimuii. 
«Eius eollrclio aliquot rrlro sentlis inltriHisfa dieilur, vel tjuud pro- 
venlns crssaverit, lel cjuod loeus bellurum Inrhis amisnun et oklivione 
ofalileralus fueril. Invenlus ilerum, et colleclio ri'danipieala est, in prin- 
cipio seculi a Cbrt^ln sexeenlesiuii snpra uiillesimuni; a <|no tenifiore 
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mafrna pomp« et Bplcudoru Slaiuiu indc quotannin pi-lilur. El ne 
pri^tioHo ritri K'g'ilimao orij^inii Gilen defit'iat, r|nippc iiilvr cariora Donas 
Rr|>;tne adopUndo, ab ipsiu ibidem eupreuiis Provindarain Direcluribtts 
cxcipicndna gsI, ea <|u!dctn acslnlis parlr, iftia ex intensis Sirii calorifcvs 
tnaxinie miJleiicil, ac lateruni B§pcn(uliliUH faciliori operc absredit. Ritnft 
et cvilliß;enili uudiis bic est: Saprcmns provinciarnm Laar el Daraak 
prnefectiis, cum cclcris ox iitroqtic terrilurio Iti-friis admi- 
nistrie, indieto tempore, ad ntunlis radiceni eonvi-ninutf 
Inatranl c( rcecrant aijirilla, ipiibiis cavcrnani siipcriori anno 
Db8i|*navcrnn t. Tritii saxo iiig^nlis itiolia, c|uod inj-rossiim clandebal. 
viginli bajuluruin lacertis devolutu, niiiis ad cxtcrtfendtiin bitiiincn inlrv- 
aiiltitnr, insiruetits etichleari fcrrea, ad riiuanda latcra, probe ro«lrato. 
?ic vero rolliffenli, in obsciira soliludine, lalebrae ac vcAliiiieiila fiirandi 
occasioncm Niippeditciit, bis (otiis cxuitiir, et praeter piidenda nndns 
dimittitiir : data prius, qua inirloviein claudal, aqua limpidu. plcnts buceis 
cunliuendn, doncc rcdenl. Speluncam inj>Te89ua, abradit quicquid aa\*€- 
riiiriü anni dceursu pefra cliininavil, rirciler borain unam in Ulo opcrc 
eonliciens; dum iiitcrini deputali, id (L-mpns epulando daluri, repetiint 
lenlorium, quod enm in finem e rq^ionc caTcmae maffiiilice expandr* 
bnlur. E puteo rcdu\, et Mumiani dcponil Inspeetoribns , et relcnlam 
aqnam !n patellatu ar^reiileam ef<;er)l, ttb omnibui ceiiHeitdam, an pro 
aecepta IntJuin §iiHm snhslituerit: quin papilionc «mIik-Ius, in aoo ipou 
immissiü dijrilis viailaliir, ei vul inier sicrqiiiltnia (;rmmeniii rorcm con* 
diderit. Ttim \cro Mumia ifj^ii illico liqunliir, iit lapidnsa excreDieiila 
nna euni bitaniinc abrasa siibsidcani, ümpida eins snlwtanlia in pjxJdeni 
ai^enteam, eam in rem novilcr fabricatain, incünalione cRiinditnr, qnanli* 
lalem pleniiiiqiie refereiis li^inli qniiiquc Mcseulinnt. i. e. nneia- 
rnni psnlo jilus qualuor; nam Mcseaal dracbmam ununi rntn f^rani^ 
pauriü cunlinet. OLsif^nata pyxiBt a praeacntis coronac priumrikua 
quinquc, hemerodromo porrinilur, »ine mora ia Rrf^iam Ispahaneiisem 
exporfanda. Qiise inipiira rcmaitct portio, eam intrr se. connivenle 
Reife, curalorcs diviiliml. Debinr, clauso rursus t>i(rnalo<|uc adilu, eonctw 
dimitliliir." 

'*') Ein brlröcb (lieber Tbcil dieser ^aoien ist aus Man^l an dia- 
briliscben Pnnblvn nnsicbvr. 

'*') Die AiilEAblnng (jibt nur 70 Parasangvn. Lienl. Alexander*« 
llinerariiim jpbt 2$1 enirl. Mücs oder 71 Parasnnfyen, welches mit las- 
tacbri sebr ^nnu libereinslimml. Derselbe verlegt die Grünte von Pars 
nnd Irnli bei Jcrdicbast, tvelebes naeb seinem Ronlicr UtO cnj;l. IHiles 
(50 Parasaugen) von Schirnf entrcriit ist. 




'*') Nach der Sprache zu nrlheücn, sctieinrn sie nil den AffraiiMi 
ein Mitlclglird Kiviaclien Indii-ni irad Ariern m der grossen IniJo-(ier- 
luaniscben Vulkerli lasse zu sein. 

'**y Oder viellelclil: „welcher einen 'Wasserfall hal." Einen solclien 
liesitzt er wirklich; das Wurl nWedschbc'' (itn Text steht »wehhe") bcdeuli-t 
ei|>'eHllirli Sonus cadentia icr, so dass die wörtliche UeburscUunfr wire; 
«eii]uc est sonua cedentis rci." M. s. WahFa altes und neues Vorder- 
«Dd Mittelasien S. 745. 

'*^} Das hier hcschricbcue llomiur ist das hentifre Dender Altabi auf 
dem Fesllandp, und nicht das aiiT der Insel Serun in Trüiuineru lie* 
^ndc llominC, welches letztere erst hei deui Eiuhniche der Tataren 
in Pcrsien rrhaiit wurde. Durra ist eine Ilirscart, welche im südlichen 
Arabien das llanpliiahrunfpiniittel der Dewoliner ist. 

'**) Ein Mann (im hritischen Indien sagt man Manud) hall 2 R«tl. 

'*') Nitnlich die Sprache der Dcindschen. 

>«■) Diese Stelle tsl mir undeutlich. 

**') Lieul. (jelcl Sir) Ucnry Poltinger machte die Heise von Damm 
naeh Sirdschan (auf seiner Karte Dumm und Kirman) nicht auf dem 
hier beschriebcucu Wege, sondern über Surae, Suhzislan, Teheront und 
Mahuon (letzteres heissl auf Isstacliri'a Karte Mafaan}, nftrdlich von 
obigem Wege, so dass die Vergleichung hier, wie in den meisten an- 
dern Fällen nnnitiglich ist. 

"") Wbh hier folgt, ist wahrscheinlich der Anfang der Desehreibnng; 
von Mehran, wo\on ein zweites Bruchsinck in der Beschreibung von 
Sind vorkommt. Vermuthlicb boten die beiden Uandscliriften, die dem 
Co|iisten vorlagen, solche AhweicliUDgen dar, dass sie die Grenzen seinrit 
hritischen Scharfsinnes öhersliefren. 

'^') Dien ist die allere Aussprache derjenigen Landseliafl ton Af- 
ganistan, wo die hrhnnnicn Dnranier ihre ursprünglichen WohnMtze 
hatten; verschieden von dem Turan der [Mr^iurhen Geographie, welrben 
letztere die nördlich von FerHirn liegenden Länder mit türkisch redenden 
Bewohnern bezeichnet. 

' *') Dies bcxiehl »ich auf die im Orient übliche Weise, durch eigene 
Biegungen der Finger jede twüehige Zahl anzudeuten, welche vorzüglich 
beiW Handel gebrüuchlicb ist. \^'enn ich nicht irre, ho wird die Zahl 
l dadurch angezeigt, dass die Spitze des Daumens an die .Spitze de» 
Zeigefingers gelegt wird. 

"^) Sil schreibt Iszlaehri hier und nitch an einigen andern Stellen 
den .\anicn, welcher bei späteren SchrinsIcDeru heatltndig Arran hrissl. 
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and den Herr Dr. DlAller im lalciniscltcn Index zum lüzUcLr! IraDi 
■nsilrttckl, welche:« alii^r Inii'lil zu Mrssverstlliidiirssrn rfllirrn liflnnle. 

<^*) laztncliri nennt den Kaiikn.sus immer Kabiiti, Afanlfeda Kailak. 
Der cifTMilliclie orienlalisclie iVame int lielcitinlltcli Elbrus; jener ^'snie 
ist »alirsclicinlieli aus üatii, Kasp oder Ivisf, einer Verstumuilnn]; des 
Jinetliisclten iVainciiü cnlatandeii. 

'") Su siclil im Texte und in einer Handsclirin de« AlKilFeda, in 
einer andern steht Seltelan, so wie anoli liald naelilier im Iszlaebri; 
eben BO nennt aucb Olearins (p. 461) den Derjr. 

'") Mcraga, 37" 20' ]>'. B., MO der bekannte ISaszireddin von Tn» 
nni die KIttle des dreizehnten Jalirliundrrts seine Sternwarte hatte, bilt 
nueh jetzt 4500 Hfinser mit 20,000 Uewolinrrn. Die i;elrockneten 
Frfiehte, besonders Rosinen, maeben noeb immer einen bedeutenden 
llandeUarliliel ans; h. Porter, Travels Vol. II. p. 4»4. 

"'=')Tiriis, |;enr{>;i8cb Tfilissi, Tfilis-Kalalii d.h. warme Stadt 
(vergl. Töplitz in Böhmen, Tibilis in Numidien, Ortcl. Tbes. Rreojfr. 
Slav, teplo, warm, tepidmt) nach Klaprolb 41° 30^' N. B-, naeb rnsai- 
sebrn Beobachtungen 42° 4.5', nach Capl. Monteiih 4t° 43', war ur- 
nprnnjj-lirh ein Dorf, bei welchem der persische Gouverneur unter der 
Re{>'ierunff des VVarza Bakur von Geor|;ien im J. 380 die Feslnng; 
Sehnris-tüirhe, und im J. 4li9 der König Wachlan{f Gnrgaslan die Stadt 
Tfilissi erhante. S. J. Klaprolb VaYa{;c au Moni Caooase T. II. p. 2. 
Sir B. K. Porter bat olTeiibar ReinejUfs a usf^e seh riebe n . wenn er be- 
rieblel (Travels, Vol. I. p. it.5): Tbc city bas uo clnim to an anti- 
rjuily heyond Ibc laps of a few cenluries, baving' heen fiinnded in ibe 
year iOG3, by ihc Tzar Licwvanjr wbo wtsbed lo derirc personal lienelit 
from eerinrn warm sprinf)^ in ils neijrhbonrhood. Abfresrhen daron, 
dass um lüttj frar kein Fürst dieses Namens in Gcor(;ien berrsehle, und 
das» die |;eor|>'!scben Färslen erst seil der Zeit, wo sie russische Va- 
sallen wurden, den Zarenlilel annahmen, so wird diirrb die blosse Er- 
wribnunfT des iVaniens Tiflis in Isztaebr! ohijre An(;:a)>e Reinogß^' ohne 
Weiteres eiilkrariel. 

"*) Gandsebe, Ganzaon der Alten. Dsebanfe ist die arahisirtc Form 
wie Adherbaid^ichan, Dschilan cte. fiiir Arcrbaifran, Gilan. 

*^^) Biese Stelle selieint dnrch die Sebuld des Abschreibers rlwas 
I (•clitten zu bähen. Dctr Cborkan ist Dny Gnripn bei Porter TraT. II. 
p. 4!)9, zwisrben Meraf^a und Tebrir, nnd ist eins der (>T&sRten DOrrer 
der l'niß'eßvnd. 

'*") Es kfinnle aneb beissen: ^Man tinfft dort den Fiscb Tarich, 
welchen man in andere L&nder ausführl," wenn Taricb der IVamr 



riiw« bnondern Fiaclies vrire. Es »clieini tndvsften ncblif^er, das Wort 
Tarirti Tür eingcstizeaa Fisriic iibrrbaapt xn nrlimcii, ivie auch itfkctn 
GoliuB dieses Wort niil dem Grierhisclicn ragix^'oi TcrfflL-itlil. ?iach drr 
Vrraichenin)^ des En|;luii<l('rs Carturifrlit sullcn die FUcItc, wvldie mnu 
im See Van Finffl, den Ileriiii^en ülinlicir sein. 

'•') d- '•■ der Fiarh Sn. 

'*') Dieser Unisland lial nncti ivaFirsi:heinIii'li den IVaincn der Lnnd- 
■ehaft veranlasst, denn Mokan (oder «iclmeiir Mojian) ist der Plural ton 
uiog', ein Mb frier. 

' * ' ) Der persische Tilel Salar entaprielil nnf^el^lir dem deulsclien llerx»);:. 

■**) l'nrer den IVami^n HaritJi und Hanirilli lieseltreibl Isziaclin die 
beiden AliHätze des Arnral, Iltni^öl nnd Aladajr; sein Absehrciber Ibn 
llnnbal, oder dessen Absebretber Abiilrcda bat Debil mit Ardcbil ver- 
wecbitelt, nnd besebreibl unler den IVaiaen llarilh und llawirith den 
Bert; ^<''l«" («'''''' Satvalan) bei Ardebfl. 

■*') llamadan. 31° 53' IV.Il., das alle Ebbatana (A{<^bDta»a), die Soni- 
Rirrrcsidenz der {»artbrsrben K(tni];e, die alle llanjttstndl von Aledien, ver- 
lor seinen Cilanz bereits nnter den Sassauiden. deren Lieblin(rsaufenlbHll 
weiter siiditeb und wetttlich in Cbni'istnn nnd Irab ivar, nnd sank voll- 
ends znr l'nbedGntendfaeit dureb die Zcral6run|>:en , welche Tiiuiir bier 
anrieh tele. 

'*') Das Wort, trelcbes ich uJebl übersrlxt habe, ^ibt gtir keinen 
passendeu Sinnj der Absefareiber halle eine Variante an den Rand |>:e- 
sebriehen, wovon aber, wenigrittens in dem litbof^apbirten Toxi, nur der 
Artikel nbrifr ffeblicben ist. 

'*') Diese franie Stelle ist mir nicht recht r er stund lieh. 

■") Geofp-. d'AhnlA^da p. 10!): ^Der Verrnsser des Lnbah safrli Kum 
Wiirdi^' im J. d. H. 83 (702) erbanl von Abilalla Sandan, Achuxz, I-hak, 
>oaini und Ahdrrrahman. den Sobnen des Saad [>eii Matck hi-n Amer 
hen Esehaari. Sie waren Anbanj^rr des Abderrohninn hrn Mobainmed 
ben Esebaalb, nnd als dieser von Iledacbadsch ben JusuT dem Tbake- 
(iten );escfalaf;en wurde, lies^rn sie «ieh in diesem Orte nieder. Es wa- 
ren bier Hieben Ddrrer nahe hei einander; sie «ammelten sieb bier einen 
Anbanff, ladlelen die lläupllinjrc dieser DOrPer, and benilchti|>1en aicb 
derselben. Dann beulen sie Häuser, nnd die airben Dörfer wurden 
Hieben Sirasften der Stadt. Eins derselben hiess Komidan, woraus mit 
einif^n Verändernuiven der iVaine Kom entstand. Ahdalla Saadnn batle 
einen Sohn Aluss, welcher sieb von Itura nach Kom be|;ab. und daselbst 
das Sebisma veranlasste.- — Kom ließt äl" IS' A.B., nnd ist Jelxt faal 
(finzlich verüdel. Porler Travels Vol. I, p. 375. 
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'") nM6(;c dich drr Shorpion von Kasckan §lcclicn% ist Wn gfetvökn- 
üclivr Flucti in IVntirn. Es iiit alli^cuivin ang'L-uuuiiucn. dasi diese Sudt 
dir ([rohste uod (,'irt>j;s(e Art dieses Insvkles erzeu)>1, olißleiek, nie man 
vvrsicliert, »nck der Shorpton von dem Geiste der (>asl freund sebaft, der 
das persische Voll: aiiszeiulinel, lieseelt sein, und nie einen Fremden 
Bleclien snih. Leijcu und Silte in Pi-rsien (von Gen. Maleuliii). 

"") Wolllc man aueli nur die erslere Anfraiic aunelimi'n, so müssle 
der BerfT Denbaivend weniffglens xuei deutsche Meilen liocli sein« also 
fast nucL einmal su liocIi, als die Itüelisten ltcr{];c der Erde. SehiraT iitt 
lieinalic sechs Dreilenjrrade, also ühcr IIÜ Parasangen von Denbanend 
entfernt. Isztaeltri selbst scheint es nicht zu glauben, was er erzählt, 
denn er berichtet es nur von Hürensaf^en, uht;leieh er selbst in der ISihe 
vouSohiral' geboren ist. Abuifeda scIkI die Enlfcrnong, in welcher luaii 
den Berg sehen kann, auf BO Purasaugcn herab, was aber auch noch nn- 
mfiglicb ist. 

"■) IVihsilun (A'enu Söulen) ist wohl nur ein Scbrcibfebler sUtI 
Jlisilun (ohne Siknlen). 

'^^ üesra und Sebinu bilden den Gegenstand vieler grösseren orien- 
talischen Gedichte. licsra's erstes Zusammen Ire flen mit Sch!rin, die 
GInht ihrer gegenseitigen Liebe, die iolercssanle Episode Ton dem 
Bildhauer Ferbad. welcher auf Hcsra's Befehl die Skulpturen am Berge 
Bisilun .lusrüfarle, der tragische Tod Kesra's durch seinen Sohn Schi" 
ruie, der in unreiner Liebe zu Sebirin entbrannte, worauf diese am 
Sarge ihres Gallen Giß zu sieb nahm, um den ?( ach Stellungen Scbiruic's 
zu eiilgeben: alle diese, zum Theü historischen Ereignisse bilden den 
Sluir einer Dichtung, mit welcher sieh in Hinsicht der Liebliebheit, der 
Farbenglnbl und der Bcgeistarung achter Poesie hAchstens Pelrarea'a 
Suunelte and Sbake»peare's Romeo und ilnlic messen können. 

Die beste Beschreibung des Berges Bisilun unter den IVeuereA ver> 
danken wir Sir B. Porler (Travels, Vol. U.) der auch eine Abbildnng 
desselben liefert (PI. d9). Seine Ucschrcihung bestaligl Isztacfari'a Be- 
richt in ulleu Tbeilen , nnd erläutert sie ganz vorlreOlieb, weshalb ich 
sie hier folgen lasse. Kr kam in Gcsellscbafl einer grossen Pilgerkarn- 
wune an, die hier ihr iVaebti)uarlier anfscblng. ,Tbis bu|-v mass of 
erags (sagt er p. löU) wliich rises so sliipendously oier onr present 
quarlers, frum ihe spol nhere I sluod tu view its ancient chiselling. 
prcsenls a nearly pcrpendienlar face of fiflceu bundrcd fcel. The lowcr 
pari uf il, (at heaven knuns how distani a liute) bas heen smoolhed (o 
a beighl of one hundred frei, and to a hrendlh of a bundred and üDv^ 
bcncalb \ihich projeels u rocky lerrace uf great solidily. embracin^ ihe 
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ume extcnt, from cnd to eiitl, ot Üic soiooIIküI cliff abov«, and slopio^f 
^railually in a sbelvinjj dircvlion lo llie Icvcl of (Lc f;rniin<l bi-low.^ — 
Und |i. lÖl : „About fifl^ yards from tliin roctiy platforiu, uiori' luwardi ibc 
brid(;c, and at tlie Tuol of llitr moiinlBin, biirsU n beaulifulU L-Ivar slrvaiu. 
Just over ilH ruuiilaiii-bcad, on a broad |irotriidiiij; loass uf Ibr rurlt, 
ibc reniains of uu iniincnsc pJcvi: uf ij<;u]|»(ure arv Btül liaible, but so 
laiucnlahly dt-facüd, Üiat it m alinosl imposHlblv lo mnkr out any un« 
cunünaed uulline." Dies bezivlil aicb oflenbar auf die Sknlplnr, ivplcbc 
Isziacbri Tilr Kesra Parvif und sein VtcrA Si^bobdir liiclt. Es jp'bl iu- 
deasen aua l*ortcr''s Ocricbl lirnor. daas die Alterlbiimcr von Disitnn 
auD cinvr tvi'il früliercn Zi*!l Iters lammen, aU von Hesra l'anif, indem 
eincgriediisrbc Inscbrifl nos der parlbiäcben Zeit millc-n auf der^Lnljitur 
vorbanden ist. Piirler ist niebl un|>enei(rt zu {glauben, daHS eine der 
Skulpturen den Siej; Salnianasser'a über d!e zebn SUmtnc drs Hciebea 
Israel darstelle: eine V'erinutbnnjr, die viel Anncbmbnres bat. allein 
nocb einer weiteren Itestttlifpin^ bedarf, bis ein ucucr Porler das Glilek 
bat, die aber jeder Figur bciindlicbe Insebrin eu kopiren, und ein neuer 
Grulefend und Lassen uns diese Inaebrifleu erkl^rl. 

"^) ßalcn bedeutet dicjenifye Au«le{rung« weise des luiran, welelic 
unter den Woricn desselben noch einen i^cbcimcn Sinn sucble, und enl- 
spricht UBgeialir der typisehen Anslcgun^ des Alten Testauienl'B 
in der cbriallicbcn Tbeolnfpe; die Exegese Ahalie hielt sieb an dem 
einfaeben Worllaut. Dabck Churreini elellle neue Lehrsätze über die 
Seelenwonderunf]; auf, und widerstand an der Spitze von ISO^OUO llann 
zwanzif; Jabre luu)' allen Heeren der Cbalifen. Er herrschte in Afet^ 
faaifjran, Armenien und Oscbebal. nnd verbreitete Sehreeken bis Ba);dnd, 
wibrrnd die grieebiscbcn Kaiser mit ihm im Bunde standen, nnd von 
der andern Seile das Chaliful Itedruhten. Der Cbalifc HolasM-m (No- 
hammed UI-) halte einen Preis von fiü,000 Dinaren auf seinen Kopf 
IfeAelzt, und 100,000 Dinaren demjenif^en versprochen, der ihn lebendig 
einfanffen würde. Letzteres gvlanj; dem General Chaidher Afsrfain hcn 
Keawus, der ihn im J. 2;£2 (t^l7) besiegle, und bald darauf seine Vesir 
ßad erHtürmte, wobei er mit seiner ganzen Familie ^fanjjen wurde. 
Der Tag seines Einzu(;es in It«(;dad war ein öflcullichea Fest Tür j'anz 
Irak; jNolaszem liest diesem ll&resiareben die Arme und Beine eh- 
banen, und seineu librper mehrere Ta^e dem Anhliekc des Volke« aus- 

"*) So viel mir bekannt, ist Iszlaekri der einx!|re 'irienlalische Sehrifl- 
aleUer, der den IN'amen der Ivadnsier kennt, welche schon Alter tausend 
Jahre früher au derselben Sielle wohnten. 




'^^) So liest Biicli (Irr Leidener Codex des Aboirüda, ob{flcieh dies 
au|>:eiiadieinlirli falseli iiil. und Hssnn Iteisscn uinss, wie l>emta die 
]forniia|>-cl)er dus Altiilfi-da verbessert bubcn. Seit 664 berracble in 
Dilciii und TtibnristDn eint ^'cbvnlinie der AÜden, die von IIbsrd, dem 
Siibne Ali's abi^dtnimk-. 

'^') I>ie Dynastie der K*renier war eine IVebenlinie der partbischen 
Hnd aniieniäcben Arfai-ideu, uelclie tn VerbinduDg' uiit einer aadern 
Nebenlinie t die in Bnleb residirtc, den Sassaniden ninucbe Unrube ver- 
nrsaebte. 

'^^) Uscbordseban iutt der ariibisirtc IVamc fiir Giirjran (lljrbanieti); 
gflrk beisst im Perä. ein Woir. 

"*) Dieses London des Orienld, das Rbafres des Tobias, die VVicßc 
dea jtartbisL'ben Reiches, ist Jelet eine weile Ruine, von ketncui mensch- 
lieben Wesen betvobnt^ nur weiiij^e Tbnruic und (icbäDdc bczeiehnea 
die Stelle, wo es {rcslanden baL ^incbdem DsebinkiT Chan es leerstürl 
hatte, diente es znni Aufbau der jetzigen Hauptstadt Persiens, Tebcraa, 
welches 5 eng;l, Alilcs nordwestlieh davon entfernt ist. Die Oesehrei- 
bong; der Ruinen findet man bei Sir R. Porter (Travels, Vol. I. p.a57).— 
Der (irainniatilicr Ebu'l Hasan Ali hen Hamfa el Kosai, ein Perser von 
Geburt, starb im J. d. H. 181 oder 18'J (797 oder 805) zu Raj. Er 
ninl zu den sieben Koranslcscrn (gerechnet, zu denjenif^en Lehrern, 
welehe bei den verschiedenen Varianten und bei der Vukalisirung' de.« 
Korans als Autorität freiten. 

''') In diesem Namen hnt i^icb das Andenken der allen Daher er- 
lintlen. 

'■") Dali ist vielleicht das lärkiaehc Bef^; ob Balh einerlei ist mit 
Dolan, wie der erste jfidisebe Köni(| der Cbararen in der Einleitun|f zom 
Sepber Cord beisst, wa(;e ich nicht zu enisebeideu. 

'"} Dasselbe sd(>'I der russische Chronist A'eslor (herans(re]*eben von 
A. L. von SchlOzer). Tb. 2, S. 90 1 „Die >Vol|^a flieasl aus dem Will- 
kovseben Walde, und geht durch 70 Mäudunfrcn in das Cbwalifische 
Meer", Dagef;en fflhrt der Hcrausf^fbcr in einer INolc roljfende Worte 
des Gouverneurs ton Astrachan, Taliscbtsebeir an: .Eben das (das» dir 
wahren Quellen des Dnepr, der Diina und der Wolya immer noch HB* 
bekannt sind) lüsst sich von diesen 70 Mäudnnjfen der Wal|>;a sagvii. 
i>'acb sorgfältiger L'uleräuebung bnlie ieb deren nur 1^ gefunden.^ 

"^' ) linlhnba i»t tiuKlreilig liiev; termnililich bat hzlnehri Knjaba 
geschrieben. Sein Zc!lgrn»s-te. liaiser Konstantin kennt Kiev unter dem 
Kamen Kiia/ia: bei Ef^gebard heilst es Kriann. hei Ahulfeda Kniaba, 
bei Naszireddin und L'lug Deg Kujaia. 
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'*') Dfr Test hat kier tiae Lüchr. Wrlrli« diircli ite Karte Jci Ie»*- 
liiürkm Meerea veranlagt wnnlc, inilrm die Farbe in Mrerrs ein«» 
Tlicil des anltcgeDd«« Papier» abrisa. Der pmische Teul, den der 
llerausf^ber ain Scblnsse zur Er(rJlDZUK|r dieser LAcke krnzufti|j;1i;, i»t 
kcinesueg^ eine wörtliclie l.'cWrsetziin|r , aondem nnr ein Auan^ nil 
allerlei Verl »der uiifren, und ist, weni^itlens id dem Abdruck, sebr nn- 
vcrslindliek. 

'**} Der Kerkeskflh selieint also Tulkanisrker Natur 20 sein. 

'■')Hadim liest Bab el Dscbedid (stall El Hadid) daa nrar 
Tkor, welebes rbea ho riebfig' seia mafr. Die granze Differenz benibt 
anf einem einzigm Pnokte. 

'*') Madioi iibersetzti „La mafri^ior parle drll'aofna di tjneal! Knmi 
lien femiala allu sropo di mcttrre in mota det miilint." Vub einer 
Slannnj^ des Wastters in den Kanülrn Mk-kl »m Texte nickls. 

" '' ) I, A. Danndorff selireibi ia seiner Gcsebielile der Erfindungen 
(^edlinknrr; 1817) Band 4, S. 380: ^Windmäklen baben die RAmer 
■oeb nieht gehabt. Dasa »ie im Orient erfnnden trttrcn, ist nn- 
TTalirsckeinlivk. In Frankreieh wind ai« wenifptens nni'ü Jahr j lOö 
bekannt gewesen, n. 8. w." >ach den rorliegcnden klaren »'orten Isz- 
larhri's, deren Sinn niebt dem gerinffslen Zweifel nnferliegt, mniw oun- 
mehr Europa auf das Verdienst der Erfindung VerEichl leiotcn, nnd es 
dem Orient i'iberlassen. Aach gebt kieraus hervor, dass die Erfindung 
der WindmflhlcB gejp^n 200 Jahre liier ist, als man binhrr annahm. 
Bis man «ielleirht dnrch spätere Forscbnngea noch Näheres darfiber 
lernen wird, n-enlen also die Nachkommen der alten Sahen — Se- 
dsckestsn ist nnr die arahixirte Form für SegeHtan, Sacastrne d. h. Land 
der Sahen — in der Ciilturgesehieblc einen niebl onrdbmlieben Platz 
einnehmen. Oilcr ist vicllciebl einrr der nach Baktrien versprengten 
Griechen anf diese Idee gekommen? 

'**) Madini lässt kier eine Läi-ke in seiner l'ebersrlznng, indem er 
in einer Note erhlkrl: ,Lr parole ehe i|ni mancono non le bo potnie 
deriTrare.' En redneirt »ich aber nur anf ein einzige« Wort, ntmlicb 
^^yU^sC vom ZeiltrurI (J ' wclebeg in der VIII. Form lerhnam, 
niaebinam slruxil, bedentel. 

'*') Lienl. Pollinger (Travels in Urtoocbintan etc. p. 13.i) spricht 
ebcnralls von diesen Staubwirbeln. yThey arc vaiil colnmns of und, «a)^t 
er, tvhieh hegin by a trifling »gitatinn wilb a revolving motian on the 
Hurface of ikc drscrt, and gradnallv aseend and evpand, nntil ike litps 
of ikem are lost lo the rietv, in »bicb manner ihey move aboni witb 
every hreath of wind like a pilbr of sand. 1 bäte seen ikirty or forty 




oF tliem at tlic sAmc tinie oC diflercnt diiiicnsions. a|iparcntly Trum one 
(o tufiily ynrilä In diaitieler. Thottc vrliu Imvc Bcvn a »nlrr ti|>uul al 
scn uiay r^taclly cunctnc, llic saiiic rurmeil uf aanil an aLoit'.' 

'*°) ScKiitlsuli, Serciifr. rc|iräsentirt ilas Druugiana iinii <)ieZariii);aroa 
ilcr klassisclicii Scliriflslrller. 

'*') Die |tcrsisrlic IT t-b ersetz iiug unil Ibii Ilaulial liabcu Kiillii. 

'") D!e porsisfltc l'i'limelzuii]]; um) lim Ilairliul lialx-n lumiau. 

**') Käiuprer, der sicfi laiifrc in den Ge(feiidcn aufliielt, wo Assa 
Fdtida vtüelisl, I>e:itSt!{;t die^e Anj^alie, welelic scbuu via rrüliercr Sclirin- 
§teller, GnrxinH, in seiner Aroiii. llisl. maelite. Rciiodaciis in seiner 
Mal. Med. sU-lile es r.war in Abrede; si hoc fabnla nun eal. aaffl er, e\ 
diiabus alleruni conjcciu: nnl asam fuelidani in India non ruelere, an( 
Iiidos aeiictim babcre |;:ittttir. Käinprer da]>'Cf>'cn versiebcrt ( Aiuwenit. 
Evn(. p. 511), er liahc einen mit Assa Fülida ^esebtva»||crlen U!s!»en 
f^'ejycssen, und bei tvcileni nielit so rtirublerlieli gelinden, nls er es sieb 
cinbililcte. Dem Lieul, l'ollinfrer ivurde in Bclndsebislan eine in ran* 
zi(;^r Untier |>ckucble jnnj^e Assafblidipllanzc als ein ansserordcntlicbcr 
Leclierbissen anf-'ebulen (Travels p. 111). 

"*) In den Cbildseb erliennt man obnc Milbe die Gildscbie, 
wclcbc Uli J. 1722 den Tbrun der persiscben Szeflevi sliir/len, und im 
>Vin(er Ibll/«^ den Enf^Undern in Kabnl nnd Cburd lübul c«ac 
sdireeldicbe Leblion über die bJMorisebc A'emeäis jrabcn. Dass sie Af- 
{<;anen nnd Leine Tilrben sind, brauclie ich niebl erst zu erinnern. 

"^) Der . Name der Stadt febll, und die fulf^ende Besebreibung ist mit 
der von Farra veibnndcn; man siebt aber, das» von Farra niebl mehr 
die Dede ist. Vernintblieb spricbl iMZtacfiri von der Sfadi Aeb. 

'^') Madini iiberselxl: -la ma(r|rior piirle de' siioi abilanli sono Fnkib 
(poüsessuri di lerreni?);" im Text stebt indessen (^anz deullicb bake 
PInr. ^OH baib, Weber. 

'"') Der Text ist bier liiekenban; Madini er|ränzt ibn so: ^ Ira 

Ferra ed il sno fi e batvi eirea nna merbila, e (|nesta eilta Irotaai 

di euniro al riiinie, dailn parle del deserto.*^ Diese Conjeelnr vrirc 
annebmbnr, wenn niebl Farra unmiltelbar an dem Flnsse lä|fe. wie LienL 
Pullin;^er'« Harte zcij'l. Ciipl. Cbrislie, der den Ort bcsncbte, Mgti 
.Fnrrab is well wntered by a strcaoi rrom Ibc mountaina.- (Pattinger'a 
Travels p. Hl.). 

"'^ Madini bat in seiner ErbUrun); der Karle den Zn|;, weleber 
aur den Karlen eine Variante anzet;;! (eine Abbürzunfr lon nesrbe) nnd 
meisten!! sebr nndenllieb iftl. Inr eine Abliürznnjj: von nabr (Fln»a) {[p- 



hallen 9 nod bc8tfintii{f durch flame übersetzt, wesnhalh mau dasolbst 
mchremale den unerklärlichen Ausdruck sotto fiuine findet. 

'''} I^isabur ist die arabisirtc Form für JNischapur. Das Heft Kolfum 
(pbl als eigentliche Form des IVamens i\ih Schapur an, welches im Alt- 
persischen die Stadt Schapur' s bedeuten soll. Dasselbe Werk gibt 
neben Iranschelir auch noch Abar Scliehr als den alten Flamen dieser 
Stadt. 

^^^) Ebn Mnslem ireranlasste um 750 den Sturz der Ommiaden und 
die Erhebung der Abbasiden. 

^°') IVeben dem Worte fahune (Miihlc) steht noch ein Wort (J;;, 
welches man rafk oder fark lesen kann; beides aber gibt hier keinen 
Sinn; einer der vier Kanfile von Hleru heisst Rafik; wollte man an- 
nehmen, dass dieser IVaiiie hier stände, so fehlt ein Buchstabe (j), wel- 
ches nicht unmöglich ist, indessen wäre alsdann die Construktion etwas 
ungewöhnlich. Ich habe es daher gewagt, vj^;^ statt yj^)) zu lesen, eine 
Veränderung, welche so unbedeutend ist, dass aber ihre Zul&ssigkeit der 
lithographirte Text gar nicht entscheiden kann, sondern nur die Ansicht 
des Originals in Gotha. Sollte sich diese Lesart später aus andern 
Mannscripten bestätigen, so hätten wir hier eine Stelle, welche die Be- 
rt^itung des Papiers als eine gewöhnliche Sache schon im siebenten 
Jahrhunderte darstellte. Jefdc^gerd wurde im J. 651 von einem Müller 
erschlagen. 

^^^) Die HofTarlie der Abbasiden war schwarz, und ihr Obergewand 
glich gänzlich der Summarie der protestantischen Geistlichen. 

^°') Barfuie, ein Arzt IXuschirwan's, nach einigen Angaben ein sy- 
rischer Christ, nach andern ans IVischapur, ' reiste im Auftrage seines 
Herrn nach Indien, um die Hitopadesa zu holen, welche er unter dem 
rVamen Kalila und Dimua in die Pehlvispraehe fikersetzte, und die unter 
diesem I\amen, so wie unter den IVamcn ^Enwar Soheili,^ „Humajun 
iVanie,^ „Bidpai^s Fabeln^ allgemein bekannt ist. Barfuie war nicht nur 
als Arzt, sondern auch als Philosoph und Gelehrter einer der merk- 
würdigsten Männer seiner Zelt, so dass Uiiriirdsehmihir, IXusehirwanV* 
Minister, sieh veranlasst sah, durch einen eigenen, dem Buche Kalila 
und Dimua eiNverlriblen Aufsatz sein Andenken zu verewigen. 

^"^) Auch diesem Manne, Kesra II. Par^if lioftnusikus, ist die Un- 
sterblichkeit zugesichert durch den INauien des ^on ihm erftindenen In- 
sfruments (B:irkiton). 

^"^) Golius citirt liei dem Worte uschtergaf den Ihn Beitar, welcher 
letzterer sagt, es sei eine Pflanze, deren Gestalt und medizinische 
Heilkräfte dem Silphium ähnlich seien. Dr. Sontheimer, der Heraus- 



freber des Um BeiUr* fAf;! Kur Erlivteninff nicltts irtitcr Liu«. iumI (Uc 
Vcr{^lcidiuii|r atil dem Stlpliium mackl die- Saclie nur nocL stJiliiBiDcr; 
d«nn die Ausieg:er der klaäslsclten SekriAslcUcr sind sicti über die Be- 
deii(iin|r des ^Vortes aiX^iw »» wenig' einig, dssa eini^ es Tur Znclier- 
roJir, andere fnr Ahs« Födda lisllcn (wicwoEil die Stelle Armn de 
«Lped. Alex. L. 111. c 28 l)ddcu Aitslqpiii(fen zu widersp«clie«i scbetnt)- 
Besseren Aufscliliiss j;rben folQ^code Stellen. 

Kimpfer, AuiacB.Eso(. p. 725: ^ed quid lellas arid* & desertaparial? 
praeter alias paaeissimas nÜiil, nisi plaulam exltibet bipedalen apiaosam, 
a vulga Cbari sjutur, id est, Spina camelina proptereaBiiDenpata, «jBod 
in dcscrtis eamelos sali'et^ Bulanicis rocatur Ära sjirin, id e»t. Am dal - 
eis, ad diRercnliam Arn lalcb, seit amarae^ ifnod illius folia in Camania 
collifreudani praebeant Hanniia iiutac prueslaDlissiniae, i)iiaHi IVr»aruni 
ofliciDae appcllant Terendsjubiin. ilie friilex, nnllo ■{nidem inellc 
hie loci rorifer, pabulum eaniclis eidiilK-I.'' 

Pottinficr, Travels in BeloocbisUti and Sind, p. 102: ^Tbe Sliinx, 
callcd by llte Persians libare Shooteor or camellbom, is likewise In 
be Seen berc (zwischen Kelot und JNnscbbi in Beliidacblsbui) bnl aul 
in .surb plenly os In luwer countries. ^Sbinc" erklärt drr Verfasser 
dareli Deitysaruni Alhaj^i eine Esparsrltenjj^BlluBg', ans deren ZweigXB 
die pcrsisebc Hanna scbwitswa soll. 

Miifiiaii, Winter Joiiniey, Vol. I., p. 214: «Anotber planl, cmi* 
nenlly dr«er\rnp of notice, (rrons in ihicfc rnnni] tuRs covered witb loop 
Spilles. Il eoiers ibc Jowetl tracis uf eonnlry, souieliaaea lo sneb an 
exlcnt BS lo obslrvct a Irareller's pruij-ress tbroiif;b il. Tbis lowlv 
skrub aflurds a tnosl beaiitirnl cxemplilieation oF llic merdful earr of 
PrtniJenee and tLe filness i>f ibe Crealur's desifrns. it aboüDtb) also in 
Ambia, Indla, Arnes, Tsrlary and Persia. In ibr tast deserls ot lbi»e 
eonnlries, it is tbe unly food of ibe eanel, tlial valnable inbabilaol of 
siicb unfrieadly nastes. Tbese noble aniuials hrowse npon it in prefc- 
rrnee I« any nllier brrb. Tbeir ioa»liealion »r it prodaces a frolby sali* 
»alion al tbe nioulb, tvbicli appears lo iinpart lo ibeni a tcry pleasnrable 
■ensulioti. IIh laslinf; verdure r«rreslics tbe eye ot tbe Iravellcr, and, 
froiu llie projHrrly possessed by ils deep-searebinf;;, toa|fh, fibrans rools, 
•r eulleelinj>' tbe seanty nioislure of an arid plaia, well iinown to ibe 
Bedoiitn, il is conteried lo tbe essenlial pnrpoacs of aidinff ibe pr*- 
diieliun of a gralefnl and liealtliy nourisLincnt Tor man. Tlkc slem of 
ibe plant is. in sprinfr, dividcd to near tbe ruul; a 8in|>'le se«d of Ibe 
Maler melon is ifaen inseried in Ibc fissnre, and iFtc carlli replaced aboat 
Ibe Iborn. Tbe seed beeuiues a jiarasitc, and llie nutriliic matter, nbieb 



tli« hritll«, svccalenl rooto of the tnrlon ant iU-adaplnl (o FoUed !• 
■tiniiilBnlly sapplied by llie clce|»er s«arch!n{> and loag^tirr ühtvo of thc 
n>o( of ihis lti«m. Au mbuuilance of guod watcr Mclvnit U Uim# |>«ri(i- 
tlicaily farced from MÜne soil», incapable of otlier calture. TItis >a- 
liulili? plant is llie llcdyaaruBB alliag;!. It bnrn ila »mill oval Icaves 
bal ■ few ilays in c«rly »frimgi Üic bmaliiul ttimmna floircrs appear 
Ultfr in tW aatuc scaaon, and are bmccmcImI hy tke aborl NKMuIirorm 
päd pcmliar lo Üua gOM." 

">') lUer bitte« wir alM) ilic illcslra IVacbrichlpO illicr die $iab> 
Posch, den iUMseTHlm Bo^dw>^t)^icb«n Zweig der Saitskritvölker. welcbe 
cnt in neuerer Zeil wieder durcb Elpliinstone und Burncs eini|;«rina!UtCD 
bekannt (jrworden aind. 91. h. den intpressaaten Bt-riebt des Herrn 
Prof- nitler in den MonaUl>eri eilten über die Verbandlungeu der Gf 
HcUscItaft für Erdkunde in Berlin, Krsler Jabriraof;, S. 1— 4, atit welcbem 
Beneble lazlacbri'a An|;at>ea uicrkwürdig überciustimueu. 

*"') D. b. di<- XU d«r Sladi ^htVrcndc Festuufr liegt BU»«cHialb di>r- 
■elben (in welcbrni Falle du Wort liiazn ^braneht wird). Kobnndir 
bedentel eine Fc»lMu|r in der Mitte der Sladt, r. B. in Hairb, Boebara. 

">*) iViajed ist der richtigere IVainc ütatl des btirz znvor crwAbnten 
Majed. 

'"*) U. b. Alexandria, ein >ainc, dessen Verbandensein in Choll 
(dem Lande der Hajatelilen) nicbl obne Inlerrsse ist 

"°) Bala Ilisxar, 1842 vun den Eiif^lindern in die Lnft ^aprenj^t. 

3") Der Cbalile HotaHccM BUla refperte 833—843; Abdalla ben 
Taber war Statibalter von Cborasan yon 8^S— 81S. 

">) Afseliin, der Beaiefrer des Babeb, lebte rnu 810; lebttrbid be- 
faerrscbtr Ae|fyptcn 1135 - Hl-). 

"*) Die Sauisniden berrscbten seit 9(X). Baliram Tscbupin euipurie 
»icb äDO BTi;«H llormurd, und x^vau^r dessen Solin Kesr« PaniT, sieb 
dem |rrieebiseben Kaiser Manriria« in die Arme in werfen, welrber im 
J. &U2 dessen Restaitralinn bewirkte. Babram Tsebupin fand eine Zn- 
flnehl in Mawarennabr, wo er sicli mit dem frAbcr von ihm Imie^en 
Tdrbenebakan verscb wirrte. 

^'*) Fdr die EnlM^beiditni; der bekannten (^eograpbisebm Streillra|^, 
ob der l>«rh!Iiun (Oxiis) jemals t;anz udrr ibeiiwrise in das kaspiscbe 
Meer aiisQiemüodel babe, ist diese Stelle blassiscli. da sie die Älteste 
i\acbrielit vun der [^in/lieben Ausniündunfr des Bsebibnn in den Aralsee 
ist. Alls f;;leiebein 4imnde ist aneb Isitaebri's Karle von Uiorasan ein 
wiebli^s Dokuuienl, wesisbalb irli denjrui)fcn Theil derstJbea, welcber 
den Lauf des Oxus bis xn seiner SfAndang darstellt, mit allen iliren 
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Fclilcni »nd !n d^r vülli|r(!ii Rolil»;!! 4it Zcieliniinfr IiuIm! Ijupirtti uwl 
jrcjrentviHiircr LVlicrscIzang' IiL'inijreri lassvii. Hau iMalirrlirti tu« ilt-r 
Biritrlibtiiin den Oxiis, vuii der Al>dilii)inim|f des miK-ii Ariu« aua Furclil 
vor detn Kusulipn Sli'nko llnain u. ». w-, djiM iiatli den Forsehiingi^n 
Neocrer nns |;culo};iüRliffii Gründen urlion widerlegt «rorden i^l, fallt 
liicriiaeli (>iinelicli zuiianiincn, und selltsl als Alährelivit ist es nidtl einiiMl 
inebr elirtvürdiß, da «vir ans iMlacliri selto», da»« es niclil riitroal ä'tc 
Tradition der Vorzeit Tür s!eli lial. Uuiris aiieh Altulfeda nielits von 
einer Ansiiiündiinf; de» Ddeliilinn in das Lnsji. Meer weis:«, ist Itekaniil) 
und das (ianxe ist dnlirr eine selir jnn<;-c Tradition. Knrnin! besclircittl 
den Lnur dca DseliiltHii in seinem >Verlie Adscliaili vi Mai-MnUl etc. 
(fol. 7 j, p.), nacli IsittAeliri fniifi'ndrrmassrn : ^Is/Inelin »«(j^» der RKeliiliiia 
eiilKjtrinjft iui Gebiet von ItadaeliNeliaii; Iiicraitf erfpesseH sieh in ihn 
viele Flüsse im Gebirf^e (Kar^ini las also Uschebel sliifl ChotlJ Dm) 
in Waeliscfa, tvudnrcb er ku einem (grossen Strome »!rd. Onnn (liesst 
er bei \ielen Städten vorüber, bis er nacb Cbotvarefui bumnil. es bitt 
aber bein Land ^iitKcn >ou ibm^ ansser Cbotvorefin, tvelebcs uiedrijfer 
lie|;1; bieroiir erfricsst er »irii in den See von Cliownrcrm; snischrn 
dem See und Cbowarerm ist eine EnlliTonnj; tun li Ta)r(^ii. L'n|reaclilet 
seiner Wasseniienße ßefrierl der Dsebibun im Winter iveji^en der bef- 
tifTon Kalte; anfangs (ferrierl nur ein Tbcil der Uberfläebc an den (Terti; 
dnnn vercini(;:cii sirb die (rrfrorncn Tbeilc, bis die Obcrflüebe dea Dseliibnn 
eine einzige (fefroritc Flüebe Mldtt; die Diebe des Eises ist (p-ii öbniicb 
ö S|»aniicn; nnler dem Eise Qiesüt das Wasser. Die Einwubncr Ton 
Cboivarefm graben Itrnniien mit sjiiUen eisernen Werlfzeiifreii , nin Stell 
Tritt liivasBcr xti versebafTen. Wenn das Eis fest ist, so geben üarananen 
und Enslwnfrcn lilier dasselbe, und zwisehcn dem Ei»e nnd dem feHleii 
Lande ist kein Unlersebicd. Dicker Znsland danert xtvei Monule; wenn 
aber die UAlle anHiilrl, §o gelil das EU in derselben Ordnnng wieder 
auf, lind der Flu <s belirt in seinen rrnbcreii Znsland xorüeb. In dem 
FiHHse ereignen sii-b tiele Inji^lüebsmile, da nnr wenige dem Erlrinben 
entgehen."' 

"*) Die-iT iS:une in der Gegend, wo die Saeoe ihre trsitzc halten. 
i*i ein Beweis von der züben rebenslirari orirntaliseber Namen. Vergl. 
Cbowarefm "nd ,\„(,i,ai„n,, Sogd nnd ^oydof. (Il.-n.d. III. «3 itrbi.1 
Q^arafmiub, Sngd in der InsebriH des Darios zn Persei.oii») IWbibnn 
und Gibun (I. Ma*. II. i:i.). 

^") i>'aeb dieser Erblirung mihsle der >ame de.t Ünnals Itaebnrde 
sein; indessen ist der ^'ame Iviehnnre r.n denllieb im Texte ansgedrfiebl. 

"') Diese Stelle ist mir nWbt f^.ih/. Uar. 
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^'^) Statt Cbcire ist wahrscheinlich beidemal Chiwa zu lesen. 

^'') liier ist augenscheinlich ein Schreibfehler. 

^'^) Diese Stelle ist mir nicht deutlich. 

^^') IVach dieser Stelle zu schliessen, durfte sich Dr. Eversmann 
(Reise von Orenburg nach Buchara. Berlin 1823} irren, wenn er 
p. 65 schreibt: ^Es kann gewiss nicht viel aber tausend Jahre her sein, 
dass dieser See mit dem haspischeu Meere zusammen gehangen hat.^ 

^^^) Nach dem Plan von Bochara bei Dr. Eversmann und dessen 
Beschreibung (p. 71) ist die Citadelle innerhalb der Stadt. 

^') Tabrehun ist nach Dleninshi eine Weidengattnug mit rothen 
Zweigen. 

2 2^) Da S. 123 und 124 des Originak durchlöchert sind, so hat Dr. 
Moeller im Anhange diese Stelle aus Ihn Hauhai ergftnzt, und die Ueber- 
setzung, so weit solche mit Ginsefiissen bezeichnet ist, habe ich nach 
diesem Zusätze gemacht. Uebrigeus ist dieses Stück an manchen Stellen 
völlig unverständlich, so dass selbst der durchlöcherte Text des Isztachri 
zuweilen eine bessere Lesart gab. 

2 2 5^ Von hier bis zum Ende ist sowohl der Text des Ihn Hauhai 
als des Isztachri so verstömmelt und unleserlich, dass fast nichts als 
unverstindliehe Namen und voces nihili herauskommen, wesshalb ich es 
vorgezogen habe den Schluss wegzulassen. 
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IVachträge und Verbesserungen. 



Seile 8, Zeile 8 ron oben: In der l'cbersetzuDjf ist cIwds ^eggc 
fallen, welckea m> zu er^naen iili ^vemitteUt einer \A'Mflcrleilit»^, 
meleke von einem Statthalter, and znr Zeit des Cfaalilien n.9.w' 

S. 10, Z. 19 v.o. ^Gcßtlirlen el Ajeta," ist wohl rtcliligYrdnrck HaiH- 
bewohner En Ahprsi^sen. Koran, Sure XV. 77. 78. nAueb die 
llainbewoliner waren Frevler. Wir rAchtco nna an ihnen, ond atelltan 
beide (die Bewohner Sodoma and des Haines) als Beispiel *■£.'* 

S. 10, Z. 2 von unten: Ettall ^aneh Saire" hciwt e« vicUeicIit ridf 
tißfep „und noch ein anderer Wadi IVameng Saire". 

S. 13, Z. 8 V. o. ^dass die Einnohner — — — Sommer wissen.' 
Richlijrcr laiilrt die UeberselEiinjr: ^dass die Einwohner ive(^ii dergleicb- 
Ibrmifjvn Temperatur im Sommer nnd Wintrr denselben Ort bcwobacu, 
und in ihrem granzen Lehen nicht verlasflen". 

S. 17, Z 2 V. o. .XII einer Sisdl, Vielehe Aidhab hcissl"; im Te\l 
siebt noch: ^am ITer des Ail'', welchem aber ein Irrlhiiiii deä Verfasser» 
ist, denn Aidhab lie^t am rolhen Heer und nicht «m INü. 

Ehend. Z. 10: „so dass man — — — — sehen bann"; ricbli|;er: 
„BO dass man an manchen Stellen das andere Ufer sehen kann." 

S. 19 Z. 13 und 19 v. o. Churislan slalt ChuHrtan. 

S. 22 Z. 13 V. u. Frachten »tart Datteln. 

S. 23 Z. 18 V. o. FrAehlen stall Datteln. 

S. 24 Z. 1 V. u. Adln statt Afila. 

S. 26 Z. 3 T. o.] Hier fehlen die Worte: „Sinn !at ein firuMer 
Distrikt, dessen Hauptstadt D.ihranie ist." 

Ehend. Z, 3. v. n. .in Markase »ielc Zobel-*. Diese IJIiep- 

setKUnfr ist falsch; es mnss statt dessen hei'ssen „!n Marhasn (oder Mnr- 
cia) und in der Nike von (k>rdoha bei einem Orte ?iamcn8 Kuli» (?), 
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welches aof arabisch riar (satt vom Trinken) heisst. Bei Tolaitela findet 
man viele Zobel.^ Ein solcher Ort in der Nfthe von Cordoba ist mir 
unbekannt« 

S. 27 Z. 15 V. o. ^Die meisten Sekten ürspmnps*; 

richtiger wohl: „die meisten Bewohner in Mag^b bekennen sich zar 
Tradition^ d. h. sie sind Sunniten. 

S. 28 Z. 4 T. o. Natalia, vielleicht Batali a (Badajoz). 

S. 28 letzte Zeile. 13 und 14 sind yermathlich Damanhor und Faa. 

S. 30 Z. 5 V. o. Lahon statt Lahnm. 

S. 31 Z. 13 V. o. von statt vom. 

S. 31 Z. 19 V. o. FrAchte statt Datteln. 

S. 31 Z. 15 V. n. „wenn aber das Wasser im Norden durch die 
Hitze abnimmt^. 

S. 35 Z. 8 V. o. Frachten statt Dattelpalmen. 

S. 36 Z. 13 T. o. Kafwini Ahrt in seinem Werke Adschaib el Haeh- 
lukat etc. (Msct der Hamb. Stadtbibl. No. 130) fol. 70 r. ebenralls 
diese Stelle aus dem Koran an, und bezieht sie auf den Berg Rebwa, 
eine Parasange von Damaskus. Rebwa heisst ein Hfigel, und so habe 
ich es S. 36 fibersetzt, ehe ich die Stelle im Kafwini kannte. Die ci- 
tiHe Koranstelle steht Sure XXIII, Y. 52. 

S. 38 Z. 3 V. u. FrAchten statt Datteln. -. 

S. 39 Z. 6 V. u. Erdh statt Erth. 

S. 39 Z. 6 T. u. findet statt finbet 

S. 39 letzte Zeile, statt „den Einwohnern Petschafte^; 

lese man „die meisten dieser Steine sehen aus, als wären sie gravirt*'. 

S. 41 Z. 2 V. u. Kuris statt Furis. 

S. 42 Z. 6 V. o. Kuris, statt Furis. 

S. 42 Z. 16 V. o. Nach dem Worte Konstantinopel fehlt t „dann er- 
streckt es sich Iftngs den Kfisten von Athinas und Rumia,^ 

S. 45 Z. 6 V. u. Früchten statt Datteln. 

S. 46 Z. 20 V. o. nach dem Worte ausser fehlt der Name des 
OHes Hial (auf der KaHe Hai, No. 34). 

S. 47 Z. 13 V. u. Frdehten, statt Dattelpalmen. 

S. 49 in der Erlftutemng der Karte von Dschefira No. 35 ist der 
Ort Sokir, welcher im Text S. 46 vorkommt. 

S. 60 Z. 6 V. o. Tib ist wohl die Stadt, in welcher Antiochus Epi- 
phanes im JF. 164 v. Ch. G. starb, nachdem er einen vergeblichen Raub- 
zug gegen die Tempel von Susa versucht hatte. Polybius (Fragm. lib. 
XXXI, cap. 11.) nennt die Stadt Tdßcu t^g JIcQfSiio^^ allein Aber Pars 
konnte er unmöglich nach Antiochia zurAckkehren. 
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S< 66 Z. 13 T. o. „unicr der steinernen Brocke Adle"; liier fehlen 
die ^Vorte: „ivelclie Sclnik lieiäst.'' 

S. 7a Z. in V. u. Almas, sUlt AhwaL 

S. 79 Z. 8 T. o. „Diese Magier waren ungemein tapfer". Die Ue- 
berseUung ist ft^lilerlian, und es muss lieissen: nNiebls de&loweniger 
blieben sie unlenkgain bis auf die Zeiten des Sadscharia." 
S. 86 Z. 2 V. u. Früclile, statt Datteln. 

S. 89 Z. 1-1 V. n. „es leben in demselben Fiselic". Diese Angabe 
siebt mit den Beriehten neuerer Reisenden im gSnzlieben ^Viderspriieb. 
Mignan (Winter Jonrney throngb Russia etc. London 18.39. Vol. I. 
p. 189) sagt: „INo living crealnre is found iu eilher lake (in 
dem Urmiasee und dem todten Meere); for as soon as thc rivera carry 
donn any of Ibcir fish, tliey iostantly die and become pulriil." 

S. 93 Z. 14 „Keredscb Ebu Delaf-'. Ebu Delaf «var ein angesebener 
Mann unter den Cbalifen Emin, Mamun und Motaszcm, und starb im 
J. 225 (610). Sein voller >ame ist Ebn Delaf Kaaim bcn Isa ben Idns 
el Adscheli; er war ein gescbicktcr Musikus und Sünger, and verfasste 
niebrcre Büeber, z. B. über Falkncrci und Fiscbfang, über Waffen, über 
Fürstencrziebung. tHe Stadt Keredseb soll er angelegt und mit Ein- 
wobnern bevölkert haben. Cf. Abulfedae Annal. Mosl. T. II, p. iö'Z. 
174 und Beiskc Annotalioncs bistorieae ib. p. tiS5. 

S. 117 Z. 14 V. o. Aebnliches oder vielmehr dasselbe erziblt Marco 
Polo von der Stadt Sopurgam, (nahrscheinlieh die beutige Stadt Scbabur- 
kan, westlieb von Baleh) Lib.I. cap. 30.: Ubi omnium viclualium rrpentur 
copia: praeserlini ibi abundaut pepones, qnos filis dividnut non secns quam 
Cucurbitae diasecanliir, et desiccalos ad proxiiuaa terra» vendendos porlaut, 
a ([uibns avide comedniilur, (|uum nicllis fere babeant dulcedinem. 

S. 132 Z. 17 V. a. Kal'uini cilirt in »einem W\-rke Adaebaib el 
niaehlukal (Mscl. der Hamb. Sfadtbibl. i>o. 130) fol. 66 diese Stell«, 
und da das Citat ausser der Brrieblignng des IVamens uocb einige an- 
dere Vi'riuderungen des Textes gibt, so will ich es hier anlubreu) «Der 
Berg Asirc im Gebiet von Sebaseh iu Mawarennabr. Isxlachri sagt, 
es seien daselbst Berge, wo man viele INaplithaquellen, Eisen, Zinn, 
Blei, Kupfer, Türkise und Gold lindet. Auch sind daselbst Steine, so 
schwarz wie Kohlen, welche brennen; man kann davon eine und zwei Ka- 
melladungen fiir einen Dirhcm; wenn sie verbrannt sind, so ist die Asrbe 
jinsserst (veiss, und wird zum Blei eben der Zeuge gehraucht. Etwas Aebii- 
licbcs kennt man au lindern Orteu nicbt." Cf. Hareo Polo L.II . c 2S- 
o^.a^^<> 
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TVachträg^e and Verbeissiernngeii. 



Seil« 8, Zeile 8 von oben: In der Vvhetaetxaaf; ist vlnas ncj^gc- 
fallcn, welekea m ZU ergimifn iili «vemittelat einer >VaHcrleilnii|;, 
Tvelcfce von einem Staltballer, und zor Zeil des Clialiten ».9.*»." 

S. 10, Z. 19 v.o. ^Gef^lirtenelAjclü,'' ist woU ricliligerdnrck Hain- 
bewnliner zn ilberscteen. Koran. Snrc XV. 77. 78. ^aeb die 
Uainbewobner waren Frevler. Wir raclilen ans an tlinen, and ilelllen 
beide (die Bewohner Sodoma niid des Haines) als Beiaptcl »■f." 

S. 10, Z. 2 von unten: statt »aöcb Saire" beim! M vielleicbl rieb- 
tig«r «nnd noch ein anderer Wadi INamens Saire". 

S. 13, Z. 8 *. o. „dass die Einwotin«r — Sommer wissen." 

R!chti|>;vr lautet die Ueberselzung ; ^ilass die Einwoliner Hej;cn der|;leicb- 
förmifi'en Tcmperalnr im Sommer und Winter denselben Ort bewobnen. 
und in ibrem fi;anzen Leben nicbt verlassen". 

S. 17, Z 2 V. o. „zn einer Stadt, welche Aidbab beisst'; im Teil 
steht noeb: „am L'fer des Kil'', welcbe» aber ein Irrllmni des Verfasser» 
ist, denn Aidbab üeg't am rotbeo Meer und nieht am >'il. 

Ebend. Z. 10: „so dass man — — — — sehen bann"; ricblijjer: 
„80 dass man an manchen Stellen das andere LTer srben lumn." 

S. 19 Z. 13 und 19 v. n. ChitflslBO statt ChuHrian. 

S. 22 Z. 13 V. u. Frfiehten slatl Datteln. 

S. 23 Z. tO V. o. Fnlebteu stall Datlein. 

S. 21 Z. 1 V. n. Ariln slalt Afila. 

S. 26 Z. 3 V. o.: Hier fehlen die Worte: rSirin ist ein (pvsser 
Distrikt, dessen Hauptstadt Bnhranie ist." 

Ebend. Z. 5. y. u. ,in Markase viele Zobel'. Diese Über- 

sctr.unfT ist fnlscb; es muss Ntstt dessen faeissen „in Markasn (oder Mnr- 
eia) und in der IVälie von Cordobn bei einem Orte iVamens Kulis (T), 
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welches aaf arabisch riar (satt vom Trinken) heisst. Bei Tolaitela findet 
man viele Zobel.^ Ein solcher Ort in der Nfthe von Cordoba ist mir 
unbekannt, 

8. 27 Z. 13 T. o. ^Die meisten Sekten ürspmnps*; 

richtiger wohlx „die meisten Bewohner in Mag^b bekennen sich zar 
Tradition^ d. h. sie sind Sunniten. 

S. 28 Z. 4 T. o. Natalia, vielleicht Batali a (Badajoz> 

S. 28 letzte Zeile. 13 und 14 sind vermuthlich Damanhnr und Fua. 

S. 30 Z. 5 V. o. Lahon statt Lahum. 

S. 31 Z. 13 V. o. von statt vom. 

S. 31 Z. 19 V. o. Frdchte statt Datteln. 

S. 31 Z. 15 V. u. „wenn aber das Wasser im Norden durch die 
Hitze abnimmt^. 

S. 35 Z. 8 V. o. FrAchten statt Dattelpalmen. 

S. 36 Z. 13 T. o. Kafwini Ahrt in seinem Werke Adschaib el Mach- 
lukat etc. (Msct der Hamb. Stadtbibl. No. 130) fol. 70 r. ebenfalls 
diese Stelle aus dem Koran an, und bezieht sie auf den Berg Rebwa, 
eine Parasange von Damaskus. Rebwa heisst ein Hfigel, und so habe 
ich es S. 36 fibersetzt, ehe ich die Stelle im Kafwini kannte. Die ei* 
tirte Koranstelle steht Sure XXIII, Y. 52. 

S. 38 Z. 3 v. u. FrAcbten statt Datteln. 

S. 39 Z. 6 V. u. Erdh statt EHh. 

S. 39 Z. 6 V. u. findet statt finbet 

S. 39 letzte Zeile, statt „den Einwohnern Petschafte^; 

lese man „die meisten dieser Steine sehen aus, als wären sie gravirt*'. 

S. 41 Z. 2 V. u. Kuris statt Fnris. 

S. 42 Z. 6 V. o. Kuris, statt Furis. 

S. 42 Z. 16 V. o. Nach dem Worte Konstantinopel fehlt t „dann er* 
streckt es sich längs den Küsten von Athinas und Rumia,^ 

S. 45 Z. 6 V. n. Frachten statt Datteln. 

S. 46 Z. 20 V. o. nach dem Worte ausser fehlt der Name des 
OHcs Hial (auf der KaHe Hai, No. 31). 

S. 47 Z. 13 V. u. Frdehten, statt Dattelpalmen. 

S. 49 in der Erläuterung der Karte von Dscbefira No. 35 ist der 
Ort Sokir, welcher im Text S. 46 vorkommt. 

S. 60 Z. 6 V. o. Tib ist wohl die Stadt, in welcher Antiochus Epi* 
phanes im JF. 164 v. Ch. G. starb, nachdem er einen vergeblichen Raub- 
zug gegen die Tempel von Susa versucht hatte. Polybins (Fragm. lib. 
XXXI, cap. 11.) nennt die Stadt Tdßa$ T^g JJfQiffiogf allein Aber Pars 
konnte er nnmdglicb nach Antioehia znrAckkehren. 
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S. 66 Z. 13 ▼. o. „unter der BteiDcrnen Brüclic Adie"^ luer fehlen 
die WortC! „welche Sclmk hclDsl." 

S. 78 Z. m V. II. Almas, statt \h\YaI. 

S. 79 Z. 8 T. o. ^Dicse Hagier \faten nn^emein laprei^. Die Ue- 
bersetzung ist felilerliafl, imi) es muss licisseu i „IVicIits destoweni^cr 
blieben sie iinlenksaiii bis aiiF die Zeilen des Sadscbari«." 
S. 86 Z. 2 V. u. Früdilc^ statt Datteln. 

S. 89 Z. 14 f. o. „es leben in demselben Fische". Diese Angabe 
steht mit den Bcrieliteu neuerer Reisenden im g;änzliehen Widersprach. 
Hignan (VVinler Journcy throu^li Russia e(c. London 1839. Vol. I, 
p. 189) aR(rl: „IVo living: crealure is Tonnd iu cither lake (in 
dem Urmiosec nnd dem todleu Alecre)^ Tor as suon as thc rivers carry 
donn any oT tlicir fish, thcy instantly die and bcconie putrid." 

S. 93 Z. 11 „Keredselt Ebu DeUf'^. Ebu Dclaf ivor ein angesehener 
Slann unter den ChaliTen Eniin, iHariiun und Motaszeni, und starb im 
J. 225 (810). Sein voller IName ist Ebu Delaf Kastm bcn Isa ben Idris 
el Adscheii; er wer ein {geschickter Musikus und Sünfrer, und verfasstc 
niebrcrc Büehcr, z. D. über Falknerei und Fisdifanir, über Wafen, über 
FürslenerzieltuDfr. Die Stadt Keredseh soll er an|;;cleg't und toit Ein- 
wohnern licvölkert haben. Cf. Abulfedae Annal. Mos!. T. II, p. 132. 
174 und Reiskc Annolationcs historicae ib. p. 683. 

S. 117 Z. 14 r. o. Aebnlichcs oder vielmehr dasselbe ereShlt Harco 
Polo von der Stadt SopurfTum, (nahrscheinltcb die faeu(if>^c Stadt Scbabur- 
kan, westlich von Baleh) l,!b. I. cap. 30.: Uh! omnium victualium repcrilnr 
copia: praesertiw ibi abuiidaut pepones, quos Glis dividuntnonsecuaquam 
Cucurbitae disseeanlur, c( desiccatos ad proxinias terras vcndcndoa portaul. 
a (|uibua nvide comednntur, i|uum mellis Tore habeant dulcediuem. 

S. 13> Z. 17 V. n. Kai'wini eitirl in seinem Werke Adschaib el 
maehlukat (Hsel. der Hamb. Sladthibl. ?(a. 130) Toi. tiS diese Stelle, 
nnd da das Cilat ausser der Ber!ebli(rnH|r des IVamena noch einij^e an- 
dere VerBndenm]i:en des Textes gibt, so will ich es hier anlithren: .Der 
Berg Asire im Gebiet von Schaseh in Mawarcnnahr. Isztacfari sa^, 
es seien daselbst Berge, wo mau viele IVaphthaquellcn, Eisen, Zinn, 
Blei, Kupfer, Türkise und Gold (indet. Auch sind daselbst Steine, so 
schwarz wie Höhten, welche hrcniien; man kauf) davon eine und zwei üa- 
mclladuu|rfn iiir einen Dirhem; wenn sie verbrannt sind, so ist die Asrhe 
äusserst Weiss, und »ird cum Bleichen der Zeng-e gebranckt. Etwas Aeba- 
lichcs kennt man an andern Orten nicht." Cr. Ma reo Polo L.II . c 26. 
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